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Psychoaktive Pilze ® Fun People ® Slaves 
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HELLO FUCKERS!®& 


THIS TIME ROUND, A LITTLE HEAVY ON THE TEXT! 


ı Also wir jetzt eine schwarz-blaue Regierung. Da kann ich mir ein 
1 „Ich hab’s euch ja gesagt“ nicht verkneifen. Anti-Haider Polemik 
Su spare ich mir für ein andermal auf, weil mir folgendes wichtiger 
jerscheint: In Anbetracht der politischen Situation in Österreich 
| frage ich jeden einzelnen von euch: Wie seht ihr es eigentlich um 
das fortschrittliche Projekt bestellt, dass allen Menschen in 
BE Österreich und der Welt ein freieres, schöneres und besseres 
Leben bescheren sollte, dem wir alle doch irgendwie anhängen 
und das manche noch beinahe romantisch „Revolution“ nennen? 
|Ihr habt euch doch alle sehr bemüht und angestrengt (oder?), 
also warum hat es nichts geholfen? Wieso konnte die geballte 
Kraft gesammelter Crust / HC / Punk-Platten nichts ausrichten? 
Oh nein, jetzt beginnt ihr zu rotzen und zu heulen, aber das ist 
Be  |micht notwendig. Ich glaube, dass sich viele von euch einfach 
zuviel auf die sagenumwobene, immanente Anziehungskraft freier / linker / anarchistischer / wasauchimmer- 
besserhalt Lebenshaltung und deren alllösende Wirkung verlassen haben und sich selber zusätzlich in diesem 
zugegeben wärmenden Kokon eingehüllt haben. Ich kenn das. 
Viel mehr Angst als vor cuch, habe ich aber vor den Ungceistern namens „Jetzt erst recht!“ und „Wir sind wir!“. Die waren 
immer schon scheisse. Und wenn Haider ın der allerersten Pressekonferenz von cincm „neuen Patriotismus“ spricht, dann 
wißt ihr ja hoffentlich was er damit meint (wenn nicht, blätter cin paar Sciten weiter zu den „lakten des I,ebens“, dann 
wird cs cuch klar) und warum das orsch ist. Der Österreicher ist ja bekannt cin Wappler. Übersetzung für die deutschen 
Leser dieses Zines: Vollgummi, Trottel, Vollsepp; Leser der Kronen Zeitung. Vergleicht mal folgendes: Nachdem voriges 
‚Jahr cine Schwarzafrikanerin in Belgien bei einem Abschicbeversuch crstickt ist, musste zuerst der Innenminister scinen 
Hut nehmen, dann entwickelte sich eine starke Bewegung von Menschen („lIegalen“ und „illegalen"), die nun darin 
gemündet hat, dass 70.000 vormals dokumentenlose Menschen cinc Aufenthaltsgenchmigung bekommen. 70.000! Das 
sind beinahe zehnmal mchr als Österreich pro Jahr an Ausländern überhaupt reinlassen will. Wenn die ncuc Regierung 
nicht ihre Null-Zuwanderung durchsetzt. Das finde ich einen begrüssenswerten und bewundernswerten Schritt, der in 
ganz Kuropa cinmal jährlich stattfinden sollte. 
Aber was ist passiert, als bei uns ein Schwarzafrikaner bei einem Abschiebeversuch erstickt ist? Der Innenminister 
hatte die höchsten Sympathiewerte aller Zeiten, Ausländer wurden wieder einmal das Ziel einer unglaublichen Täter- 
Opfer-Umkehrungskampagne und die ausländerfeindlichste, legale Partei gewann wieder einmal Stimmen dazu und 
darf ab nun regieren. Ja, so nett sind die Österreicher. 
Apropos Ausländerpolitik, Wolfgang „Pinky“ Schüssel und Jörg „Brain“ Haider haben in ihrer Regierungs-Erklärung 
kein Wort zu diesem Thema gesprochen. Später dann Schüssel: „Jeder Ausländer, der als Investor oder Gast nach 
Österreich kommt, hat nichts zu befürchten!“ Soll mich das beruhigen? Denkt der noch, oder reibt er sich im 
Kanzlerbüro nur noch seinen Willi rot und schrumplig, weil er sein Ziel endlich erreicht hat? Und auch Haider kanni 
eine weitere Etappe abhacken, seitdem er in der Lindenstrasse vom 6.2. als „schnöseliger, braungebrannter Faschist“ 
bezeichnet wurde. Um zu erfahren, wie unsere Zukunft aussieht, reicht ein Blick in südamerikanische Bananen- 
Republiken: Polizei und Bundesheer wird verstärkt um zusammen mit unter Druck gesetzten Presseorganen 
ungewollte Meinungen zu unterdrücken. Greuelmeldungen über die Gefahren von Aussen werden sich mit 
Erfolgspropaganda über die Erfolge der Regierung abwechseln und wenn sich Widerstand regt, wird er 
niedergeknüppelt. Noch nicht, erst wenn die internationalen Kameras nicht mehr auf die Alpentrottel-Republik 
gerichtet sind natürlich. 
Was zu tun ist, wißt ihr ja bestimmt. Laut sein! Auf die Straße gehen. An allen möglichen Orten demonstrieren. 
Wenn ihr auf der Strasse, zu Hause oder sonst wo jemanden Dinge sagen hört, die euch nicht passen, dann sagt es 
dieser Person laut und deutlich. Sagt ihr, das ihr sie scheisse findet. Steht für eure Meinung ein, völlig egal wer da 
vor euch steht! Private Plakatieraktionen sind ebenfalls leicht zu organisieren, ebenso wie ein kleiner Edding in 
jedem Büroartikel-Geschäft erhältlich ist. Leserbriefe, Freundeskreise und abendliche Veranstaltungen könnten 
ebenfalls helfen. Aber auch Briefe, Faxe und Telefonate an die verantwortlichen Personen sind leicht möglich, weil 
das ja öffentliche Personen sind. Also los ihr, tut was! Wenn euch gar nichts gescheites einfällt, dann macht halt 


Aufklener. Oder ein Fanzine. Wieso muß ich euch das erklären? Und, hey, man kann auch in Österreich Österreich 
boykottieren! 


Hier nochmal die besten Grüße an die Besetzer der ÖVP-Zentrale und all die anderen aktiven 
WiderständlerInnen! 


GEGENDARSTELLUNGEN 

© oder eigentlich eine Zusatzinformation von Nannette (Fat 
Wreck) zur Tilt-Rezension im letzten Heft, wo ein “SM-Bild” 
unkommentiert wurde. Das Bild, das im oberen Rahmen zu sehen 
ist (unter dem dann das SM Outfit erscheint) ist nämlich eine 
Verballhomung eines bekannten und tausendfach zitierten 
Amerikanischen "naiven" Kustwerkes (dessen Maler mir natürlich 
prompt nicht einfällt) und so ein super puritanisches Spießerpaar 
zeigt! Schon in der Rocky Horror Pictureshow wird genau dieses 
Bild auch dar gestellt (und nachher in strapsen noch mal ...) 
Vielleicht hätte man den Zusammenhang erwähnen sollen, wenn 
man schon auf sowas hinweist! Ja, hätte schon, wenn man das 
gewusst hätte. Hrmpf. 

©» ein Wort in eigener Sache: Ja, der Wunsch nach Filmnennungen, in denen Katzen Leidvolles und Bösartiges zustösst, war ernst 
gemeint. Wir finden solche Szenen in Filmen aus ästhetischen und narrativen Gründen immer wieder aufreibend lustig und zum Schreien 
komisch. In der Realität nicht. Irgendwer von euch wollte uns ein Heim-Video von einer Katzenertränkung schicken... so ein Spinner. Und 
dann haben sich wieder einige aufgeregt, weil wir Tierrechte mißachten! Jaja, weil anscheinend die humorvolle Darstellung von gefolterten 
Fellknäueln und Bilder mit nackten Brüsten die wirklich wichtigen Probleme sind. Neben dämlichen Zine-Artikeln natürlich. 

Dank ergeht an Thomas A. aus Amstetten, der eine der schwersten und existentiellsten Fragen aus dem letzten Cracked beantworten 
konnte, die zur Milch-Flocken-Relation (die sogenannte spezielle Relations-Theorie). Also aufgepasst: Flocken in die Schüssel, Milch dazu 
bis die Milch unter den Flocken auftaucht, dann auslöffeln. So bleiben noch ca. 2-3 Löffel Milch über und das schmeckt am Schluss prima. 
Noch mehr Dank ergeht an Thomas F. aus Wien, der das tolle T-Model-Ford-Foto beigesteuert hat, dass zu unserem Poster wurde. Die 
andere Seite des Posters... harharrrrprustschreikreisch 


Adresse: POStfach 107, A-1061 Wien, Österreich oder cracked@monochrom.ät und das bleibt auch so. 


CRACKED-Bezug: Wir haben uns für karierten Plüsch-Bezug entschieden. Im Klartext: Ein Cracked-Abo kostet das Porto. Das müsst Ihr 
schicken. Wenn Ihr das nicht wollt, versucht das Cracked doch woanders zu kriegen, z.B. bei Sacro Egoismo, Trost, Existence Distro, uva. 
Versucht es doch. Auf Postkarten mit einem gekrakelten „Her mit dem Heft‘ reagieren wir nicht mal. Versucht es doch mal mit Nett-Sein 
und einem Geschenk. Wenn ihr Genaueres über mich wissen wollt, dann lest das Buch “High Fidelity" von Nick Hornby und dann kriegt ihr 
schon ein gutes Bild. Hm, das ist eigentlich nicht wahr aber ein cooles Buch ist es trotzdem. Und im Moment höre ich nur noch die neue 
Bulbul-CD (die blaue) und das Demo zur kommenden Deadzibel-Platte. Mehr dazu, nächstes Mal. Geht sich jetzt alles nicht aus. 


Magazin, Licht und Kraft 


existence distribution 


P.O.BOX 159 e 1150 VIENNA e AUSTRIA e WWW.EXDISTRO.COM 
STUFF WINTER 2000 


AIPOLITICAL / COUNTERPOISE Split 7“ LACK OF INTEREST Trapped Inside LP 

ACTIVE MINDS / AN-ATTA Split 7* LOST WORLD Tot Aber Haltbar LP 

ACURSED / VICTIMS Split 7“ NASUM Inhale Exhale LP & 7“ 

ASSUCK Midery Index Lp NEMA Bring Our Curses Home LP 

ASSUCK Blindspot 7“ Ol POLLOI Fuaim Catha LP 

AXIOM Impaled By Chaos 7“ OPERATION Destruktiv Utveckling LP 

AXIOM Establishing a Culture of Resistance 7“ PHOBIA Means Of Existence LP 

ANTI-PRODUCT the Deafening silence of grinding Gears LP POLICE BASTARD / UNKIND Split 7“ 

BORN AGAINST Battle Hymns Of The Race War 10“ POST REGIMENT Tragedia WG LP 

BROTHER INFERIOR Anthems 94-97 CD PROGRAMM C Lucifer Turns Up The Volume 7“ 
BURNED UP BLED DRY Kill The Body Kill The Soul 7“ RESIST AND EXIST Dare To Struggle / Dare To Win 7" 
CAPITALIST CASUALITIES Subdivisions In Ruin LP RESTARTS / BROKEN Split 7“ 

CHARLES BRONSON Youth Attack 10“ SCUMBRIGADE /ENS Split 7“ 

COMATOSE sit 7“ SEEIN RED / THE JUDAS ISCARIOT Split LP 
DIAVOLO ROSSO / Y Split 7“ SKITSYSTEM Gra Varld LP 

DIR YASSIN Durchbrechender Geist 7“ SLIGHT SLAPPERS Over Come Pain LP 

FUCK ON THE BEACH Powerviolence Forever LP SPAZZ Crush Kill Destroy LP 

GUTS PIE EARSHOT Wait LP SPAZZ / ROMANTIC GORILLA Split LP 

GUYANA PUNCH LINE Maximum Smashism LP TALK IS POISON Control 7“ 

HEALTH HAZARD / SUFFER Split CD TOKEN TANTRUM Cancer Of Life 10“ 
HELLCHILD / GOMORRAH Split 7“ TOLSHOCK / SCUMBRIGADE Split 7“ 
HELLNATION Fucked Up Mess LP UNSILENT MINORITY Death Reggae LP 
HELLNATION Your Chaosdays Are Numbered LP VIA AFTERMATH 2xLP / CD w/ Seein‘ Red, Doom, 
HIS HERO IS GONE Monuments To Thieves LP Abuso Sonoro, EOM, Calloused, Axiom, Hellkrusher, 
ICONS OF FILTH Not On Her Majesty’s Service LP Diskonto, Brother Inferior, Operation... 

INITIAL DETONATION So Selleth The Shepherd 7“ VORHEES 13 LP 


KILL THE MAN WHO QUESTIONS Sugar Industry LP WOLFPACK Allday Hell LP 


DE S s Oldschool- PX. . — — Wichtigeres 7 zu tun war... 


"faster than satan" 
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FAKTEN DES LEBENS: HITLER ODER HAIDER? 


Entscheidet das für euch selber; wenn ihr einen Unterschied findet. 
Alles Original-Aussagen und Zitate: 


HITLER 


‚Unser Kampf richtet sich nicht gegen den Staat, sondern 
gegen dessen Inhalt und Machthaber " 


NSDAP-Versammlung in München am 18. März 1926 _ 
‚Führt man eben eınen so gigantischen Kampf um die 
ınnere Erhebung eines Volkes, dann benötigt das nicht nur 
Zeit und Kraft, Mut und Kühnheit, sondern vor allem 
Beharrlichkeit.“ 


Amtswalter-Versammlung des Gaues Berlın am 20133 _ 
„Fur was kämpfen diese bürgerlichen Parteien? Sıe 
kämpfen für eın neues, gutes Wahlwetter, für eine 
erfolgreiche Wahl, also für Parlamentssitze. und damit ist 
auch ıhr Programm nichts weiter als eine Wahlparole " 


NSDAP-Versammlung in Stuttgart am 16.12.1925 
Wer nicht arbeitet, soll nicht essen, und wer nicht um sein 
Leben kämpft, soll nicht auf dieser Erde leben. Nur dem 
Starken, dem Fleißigen und dem Mutigen gebührt ein Sitz 
hienieden." 


NSDAP-Versammlung in Weimar am 28. Oktober 1925 _ 
„Ich verstehe nun allerdings unter der Bezeichnung 
‚Österreich‘ jenes Gebiet des großen Habsburgerreiches, 
das infolge seiner deutschen Besiedlung in jeglicher 
Hinsicht nicht nur die historische Veranlassung der Bildung 
dieses Staates überhaupt war, sondern das in seiner 
Bevölkerung auch ausschließlich jene Kraft aufwies, die 
diesen politisch so künstlichem Gebilde das ınnere 
kulturelle Leben auf viele Jahrhunderte zu schenken 
vermochte.” 

in Mein Kampf. 1935, S. 73 f 
„Deutschösterreich muss wieder zurück zum großen 3 
deutschen Mutterland ” 


in Mein Kampf. 1935, S.1 
„Die harte Gründlichkeit sowie die kalte Logik, das $ 
nüchterne Denken sind dem wirklichen Russen innerlich 
unsympathisch und zum Teil auch unverständlich." 


Buchmanuskript aus dem Jahre 1928 


„Wir sind das Schädlingsbekämpfungsmiittel. Bei uns 
regieren die Rothäute und die Schwarzen - und nicht, wie 
üblich, dass sie in den Reservaten leben." 

Die Presse vom 10. September 1990 | 
„Was wir brauchen, ist eine klare und ehrliche 
Rückbesinnung auf jene Werte und Tugenden, die uns im 
Wohlfahrts- und Wachstumstaumel der Vergangenheit eın 
bisschen abhanden gekommen sind. Ich meine Werte wıe 
Fleiß, Leistungswillen, Arbeitsmoral, Disziplin und 
Ordnung. Ich meine Tugenden wie Bescheidenheit, 
Gemeinsinn, Sparsamkeit und vor allem Anständigkeit." 


Zeit im Bild Il vom 5. September 1994 
„Die Entzauberung der ehrenwerten politischen 
Gesellschaft und ihrer bloßen formaldemokratischen 
Maskeraden eines Parlamentarismus steht an." 


Freiheitlichen Pressedienst vom 5. September 1994 
„Wer nicht arbeitet, wird sich wieder ans Arbeiten 
gewöhnen müssen. Weiters ist dieses System auch ein 
Signal an die Jugend (...) und an alle Sozialschmarotzer, 
denen man sagen muss: ‚Der Fasching ist aus, und jetzt 
wird wieder in die Hände gespuckt." 

Freiheitlichen Pressedienst vom 29. Oktober 1998 

„Das wissen Sie so gut wie ich, dass die österreichische 
Nation eine Missgeburt gewesen ist, eine ideologische 
Missgeburt, denn die Volkszugehörigkeit ist die eine Sache 
und die Staatszugehörigkeit ist die andere Sache." 


Inlandsreport vom 18. August 1988 
„Man darf sich nicht damit begnügen, dass Kärnten frei 
und ungeteilt bleibt. Dieses Land wird nur frei sein, wenn 
es ein deutsches Land wird." 

Profil vom 18. Februar 1985 

„Wer nicht gelernt hat zu arbeiten, der wird auch in der 
Zukunft kein Wohlstandsgebiet aufbauen können, und das 
muss also auch an die Osteuropäer gesagt werden." 


Zeit im Bild vom 1. Mai 1991, 


„Das Soldatentum wird von bestimmten Kreisen 
; beschimpft und besudelt, an der Ehre der Gefallenen und 
© Lebenden des Weltkrieges putzen sich so manche Herren 
@ nur allzu gerne ihre Schuhe ab." 
Rede vor dem Nationalclub in Hamburg am 28.2.1926 E Freiheitlichen Pressedienst vom 2. November 1986 
„Ist heute die soziale Not behoben? Nein, die soziale Not #,Wir geben Geld für Terroristen, wir geben Geld für 
ist nicht behoben, sie ist größer als zuvor. Des Eigentum figewalttätige Zeitungen, wir geben Geld für arbeitsscheues 
des Privaten hat man nicht an die Volksgemeinschaft A Gesindel und wir haben kein Geld für anständige 
überführt, sondern das Eigentum des Privaten und das # Menschen." 
Eigentum der Volksgemeinschaft hat man an das Ausland ® 
überführt." & 
einer NSDAP-Versammlung in Stuttgart am 16.12.1925 & 
„Man plant überall das Denkmal für den unbekannten % 
Soldaten, der ungenannt treu seine Pflicht erfüllt. Das 
größte Denkmal müsste man den deutschen Soldaten 
setzen, dem kleinen Mann, der vom Vaterland wenig j 
wusste, wenig von ihm hatte als nur Not und Arbeit und der® 
doch seine Pflicht tat." “ 
NSDAP-Versammlung in Eutin am 9. Juni 19268 Rede am Ulrichsberg im Oktober I Nr 
„Glauben Sie, dass eine Erfindung der Menschheit besteht, @ „Mit den Schwarzen ist es wirklich so ein Problem. Selbst 
die ein Neger gemacht hat? Gar keine. Man dressiert ihn f#dort, wo sie die Mehrheit haben, bringen sie nichts 
so lange, bis er auf dem Klavier eine Wagner-Oper spielen zusammen. Da ist einfach wirklich Hopfen und Malz 
kann (...) Und es ist bei allem so. Ganz gewiss kann heute # verloren." 
ein Neger eine Glühlampe abputzen, aber erfinden kann er ® 
sie nicht. F 
NSDAP-Versammlungin Schleiz am 18. Januar 19278 
„Meine Gegner täuschen sich vor allem in meiner & „Wenn ich einmal etwas gesagt habe, dann meine ich es 
ungeheuren Entschlossenheit." > 
NSDAP-Versammlung in Günzburg am 11.10.1932 & 
„Kaum geht die Sonne hinter die Wolken, schon beginnen 
die Intellektuellen traurig und trübe zu werden, kaum 
schaut sie etwas hervor, schon werden sie wieder 5 
übermütig, schon haben sie wieder alles vergessen, schon ® 
ist die Treue ihnen nicht mehr das höchste Gebot." $ 


„So hat der Krieg die besten Bestandteile der Nation 
genommen, während die allerschlechtesten fast gänzlich 
erhalten wurden." 


Zeit im Bild II vom 1. März 1995. 


Zeit im Bild vom 14. Mai 1991 
„Die, die da hinten schreien, werden - wenn ich etwas zu 
A sagen habe - ihre Luft noch brauchen. Zum Arbeiten. " 


einer NSDAP-Versammlung in Stettin am 24.10.1932 g 
„Ich glaube, wir dürften das griechische Wort Theatron 


__Der STANDARD vom 5. Oktober 1994 
N „Aber wir werden keine Österreich- -Beschimpfung dulden, 
nicht mehr gebrauchen, Buden müssten wir sie wie sie von subventionierten Schriftstellern praktiziert 
bezeichnen." & wird." 

einer NSDAP-Versammlung in Weimar am 28. Oktober # dem Innsbrucker Parteitag der FPÖ am 14. September 
19258 ; 1986 
# „Es gibt keine wie immer geartete Bedrohungssituation für 

jüdische Mitbürger." 


„In Deutschland ist niemand wegen seiner religiösen 
Einstellung bisher verfolgt worden, noch wird deshalb 
jemand verfolgt werden." 
Rede im Reichstag am 30. Januar 1939 ® 
„Ich bestaune diese politischen Kinder um ihr schlechtes 
Unterrichtetsein, sonts würden sie sich doch nicht 
einbilden, dass sie mich dadurch verscheuchen können, 
dass sie schreien oder mit Steinen werfen." : 
NSDAP-Versammlung in Braunschweig am 4. November 
19258 
„Ich scheue mich nicht, die Verantwortung zu übernehmen, ® „Wir wollen in die Regierung rich zumow Fo2 mac: 
und zwar die ganze Verantwortung." h 
® _NSDAP-Versammlung i in Günzburg am 11.10.1932. & 
„Versetzen Sie sich in meine Lage. Auch ich kann mich 
einmal irren. Das alles liegt in der Natur des Menschen, 
der aus Fleisch und Blut zusammengesetzte ist. Er ist 
‚nicht unirrbar." 
NSPAD-Führertagung in Plauen am 12. Juni 1925 


Abendjournal vom 8. Oktober 1999 
4 „So einfach wird es nicht mehr sein, uns mit Lichterketten 
8 niederzunageln." 


u ET 


Mittagsjournal vom 7. Dezember 1994 


i % Zeit im Bild vom 3. Oktober 1999 
A „Frühere Äußerungen, die mir zugeordnte werden, waren 
unsensibel und missverständlich." 


We ET an WEM 


“ie 


Rede in der Wiener Hofburg am 12. November 1999. 


Seid ihr letztes Mal gut von Wald, Weiden und 
Wiesen zurückgekehrt? Habt ihr brav 
Pflanzen, Wurzeln und Blüten zu 
Wunderheilmitteln und intra-corporalen 
Flugtickets umgearbeitet? Und geht es euch 
jetzt besser? Heute wollen wir euch was über 
psychoaktive Pilze erzählen. Pilze 
unterscheiden sich von Pflanzen vor allem 
mal dadurch, dass sie keine Blätter haben; 
sind aber trotzdem Pflanzen. Verwirrend? 
Nun, wenn ihr einige der hier angerateten 
Pilze intus habt, dann interessieren euch 
vielleicht auch so fragen wie: Warum fallen 
die Finger nicht von den Händen? Wirkt die 
Schwerkraft immer gleich? Wo ist der 
nächste Buchladen, der Carlos Castaneda 
führt? Aber wir nehmen keine Verantwortung 
auf uns. Schon ’mal grundsätzlich, aber 
speziell in diesem Fall schon gar nicht. Wie 
schon beim letzten Mal gilt auch diesmal 
wieder: Vorsichtig sein! Nicht jedes Unkraut, 
dass im Beserlpark nebenan aus der Erde 
spriesst sofort in euch reinstopfen, denn das 
führt höchst wahrscheinlich zu einem 
Aufenthalt im nächsten Krankenhaus, wo 
euch der Magen ausgepumpt wird. Gar keine 
schöne Angelegenheit, das könnt ihr uns 
glauben. Vielleicht bildet ihr euch vorher noch 
mit irgendwas weiter, was in vier Farben 
gedruckt ist. Nicht dass ich an der grandiosen 
Druck-Qualität dieses Magazins mäkeln will, 
aber wenn ihr einen Champignon mit einem 
Knollenblätterpilz verwechselt, dann könnt ihr 
nur noch mit GG Allin, Johnny Thunders und 
Kurt Cobain rocken. Ansonsten viel Spass in 
Mutter Naturs gutgefüllter Drogerie. 
gründliche, wissenschafiliche Detail-Recherche: 
Conny Cracked / journalistische Vereinfachung und 
tendenziöse Übertreibung: Georg Cracked 


"Pilz e sind die Speise der Götter." Wenn das schon die alten Griechen so gesagt haben, dann muß da ja was dran sein, 
oder? Euripides erzählt uns bereits was von Pilzen. Über die berrauschende Wirkung und die entsprechenden Rituale 
wußten bereits Franziskaner-Mönche im 16. Jahrhundert bescheid. Die älteste Darstellung eines Pilzes stammt aber aus 
dem Nebolithikum, also ist es nicht unwahrscheinlich, daß bereits in frühester Urzeit Schamanen mittels Pilzen Türen zu 
anderen Dimensionen zu öffnen suchten. Seien es urchristliche Pilzkulte, Tränke der Unsterblichkeit namens Soma (wie 
dieses Kracherl? Anm.), Haoma oder Ambrosia, Bäume der Erkenntnis, Sufi-Rituale, und so weiter - alle werden mit Pilzen 
in Zusammenhang gebracht. Einige Anthropologen nennen einen psilocybin-hältigen Pilz als bedeutenden Katalysator im 
Evoltionsschritt vom Affen zum Menschen. 

Ganz im Gegensatz zur landläufigen Annahme, dass es psychoaktive Pilze nur in Mexiko / Südamerika gebe und diese nur 
dort für die Kulturgeschichte von Bedeutung waren, finden sich solche Pilze auf allen Kontinenten der Erde (mit Ausnahme 
der Antarktis, schätze ich mal). In Südamerika wurden die Pilzkzulte natürlich von der liebevollen und fürsorglichen Hand der 
Kirche mittels der Inquisition und harten Bestrafungen in den Untergrund gedrängt. Erst Ende der fünfziger Jahre wurde der 
sakrale Pilzgebrauch wieder entdeckt. Das "Fleisch der Götter" gibt dem Schamanen oder Zauberer die Möglichkeit in 
andere Wirklichkeiten zu reisen, die Seelen Kranker wiederzufinden usw. während der Pilz den Gottheiten hilft durch die 
Schamanen zu sprechen. Die Mazateco-Indianer identifizierten halluzinogene Pilze mit Jesus Christus, der auf den Boden 
gespuckt haben soll, woraus dann diese Pilze gesprossen sind. Die nach eindeutigen Regeln abgehaltenen Pilz-Rituale 
wurden in den letzten Jahrzehnten natürlich auch in die westliche Welt exportiert und von verschiedenen Gruppen 
nachgeahmt. Die entheogenen Pilze haben einen modernen, spirituellen Kult hervorgebracht, der durchaus mit dem 
Peyotekult z.B. der Native American Church zu vergleichen ist. 

In Europa herrschte im Mittelalter der Glaube, das Hexen und der Teufel die Pilze wachsen ließen. Vor allem die 
kreisförmigen Fruktifikationen diverser Arten ("Hexenringe") wurden diesen Personen zugeschrieben und als nächtliche 
Versammlungsorte von Hexen, Zauberern, Elfen und Schwammgeistern gedeutet. Auch wurden Pilze oft zu 
Gebrauchsgegenständen wie Regen- oder Sonnenschirme, Stühle oder Trinkgefässe von Elfen und Zwergen umgedeutet. 


Solche Interpretationen gibt es aber auch in Japan, wo sich eine langnasige Kobold-Gattung namens Tengus von einer 
bestimmten Pilzsorte (Amanita) ernährt. Aber auch keltische Kulturen hatten eigene Riten und Vorstellung bezüglich Pilzen, 
die sie verwendeten, um in die Elfenwelt Eintritt zu erlangen. Die neo-keltischen und Underground-Druiden haben diese 
Vorgangsweise übernommen und verzehren in sakramentalen Riten gerne den Spitzkegeligen Kahlkopf (Psilocybe 
semilanceata oder Liberty Cap), bevorzugterweise in der Nähe von Dolmen oder anderen keltischen Ausgrabungstätten. 
Ansonsten wird in Europa noch den Wikingern der Pilzgebrauch zu mehr als kulinarischer Befriedigung unterstellt. 

Und schließlich hat auch die Alman Brothers Band auf ihrem Album "Where it all begins" den Ursprung alles Lebens einem 
Pilz zugeordnet. Und wenn irgendwelche Yuppies und altersschwache Geldsäcke eher auf Trüffeln als auf Viagra setzen, 
dann nur weil diese einen Duftstoff ausbilden, der den menschlichen Pheromonen analog ist und daher ein gezieltes 
sexuelles Suchtverhalten hervorruft. Sobald in einem Pilz Psilocybin drinnen ist, hat er eine psychoaktive Wirkung. Ob er 
das hat, erkennt ihr ganz leicht daran, daß er dieses Wort in seinem Namen trägt. Also, entweder ihr fragt ihn (nur zu!) oder 
ihr seht in einem Pilz-Bestimmungsbuch nach. Aber nun zu den einigen psychoaktiven Pilzen. "Verhaften sie die üblichen 
Verdächtigen." 


FLIEGENPILZ 
(Amanita muscaria, ex Hooker) 
Der rot-weisse Star unter den Pilzen mit stark toxischer Wirkung. (Nein, das 
meine ich nicht politisch. Anm.) Der Fliegenpilz hat schon viele Namen im 
Volksmund erhalten, darunter: Krötenpilz (irisch), Narrenpilz (ungarisch), 
Fliegentod (russisch), Krötenbrot (französisch), Rabenbrot, Augenöffner 
(afghanisch), Mückenschwamm, Donnerkeilpilz usw. In einigen Gegenden 
nennt man ihn verwirrender Weise auch Pfifferling. Der schamanische 
Gebrauch geht bis in die Steinzeit zurück. Er soll das berühmte Soma der Arier 
gewesen sein, der Baum der Erkenntnis, soll buddhistische Mönche erleuchtet 
haben und den prähistorischen Becherleuten in Stonehenge gedient haben. 
Daß er die Droge gewesen sein soll, die den Berserkern ihre sprichwörtliche 
Aggression und Kraft gegeben haben soll ist historischer Unsinn. Fliegenpilze $ 
machen wie Opium eher müde und schläfrig, aber nur wenig euphorisch. 
Drogen, die Aggressionen hervorrufen, sind hauptsächlich mal Alkohol und 
diverse synthetische Sachen. ax 
Aus der Steiermark ist überliefert, das am ersten Donnerstag zu Beginn der N AEEs ES 
Schwammzeit ein Fliegenpilz gesucht wurde. Über diesem wurde dann an den Gewittergott Donar (Fruchtbarkeit, 
Sohn des Wotan) ein Spruch aufgesagt, der zu den guten Pilzen führen soll. An die Bedeutung des Fliegenpilzes in 
Kindergeschichten und -Büchern könnt ihr euch bestimmt noch genau erinnern, wobei oft auch (unwissentlich?) 
deren psychoaktive Wirkungen dargestellt werden, wie bei Alice im Wunderland oder in Mecki und die 7 Zwerge. 
Schließlich sehen manche Anthroplogen im rot-weiß geschürzten Weihnachtsmann nichts anderes als einen 
anthropomorphen Fliegenpilz oder einen Fliegenpilz-Schamanen. 
Vor der giftigen Wirkung des Fliegenpilzes werden ja bereits die kleinen Kinder gewarnt, aber die psychoaktive 
Wirkung wurde erst in der Neuzeit beschrieben. Dabei wird in vielen Gegenden der Fliegenpilz als Nahrungsmittel 
verspeist. Dabei ist nur zu beachten, dass die Pilze, sollen sie frisch verspeist werden, mindestens eine Stunde in 
kaltem Wasser eingelegt werden, wodurch sich die aktiven Stoffe lösen. Dieses Wasser kann man für 
psychoaktive Wirkungen trinken. Frische Pilze eignen sich zum Dünsten in 
Butter aber auch sehr gut zum Einlegen in Schnaps: ein bis drei 
Exemplare mit Wodka (gehen tut alles, aber Wodka schmeckt am besten) 
und dann an einem warmen Ort in die Sonne stellen. Nach ein paar 
Wochen reicht schon ein Stamperl Fliegenpilz-Schnaps für psychoaktive 
Wirkungen. Wer die Pilze trocknen will, sollte sie in die Sonne oder in 
einen warmen Ofen legen. Die Trockenmasse kann man rauchen, essen 
oder in Getränke bröseln. 
Für die Raucher unter euch: Die Haut des Fliegenpilzes wird oft mit 
anderen Pflanzen wie Hanf, Stechapfel, Tollkirsche, Pfefferminz u.ä. 
vermischt und geraucht, weil sie das Austrocknen der Schleimhäute wie 
beim Hanf verhindert. Die Synergien gehen aber noch weiter. Zusammen 
mit Stechapfel und Hanf soll es auch aphrosiadisch wirken. Für die ganz 
Harten unter euch: Auch vom Genuß des Urins Fliegenpilzberauschter 
wird berichtet. Die Berauschung wird als wellenartiges Abwechseln von 
Schlafen ud Wachen, Illusionen, Halluzinationen und Delirien 
beschrieben. Die Wirkung ist sehr heftig und wird von unerfahrenen 
ag Nutzern leicht als unangenehm empfunden. Es wird daher geraten, sich 
- langsam an eine verträgliche Dosis heranzutasten. Wird der Pilz mit einer 


A 


halluzinogenen Erwartungshaltun genossen, so ruft er eher angenehme 
Wirkungen hervor. Glaubt man jedoch, der Fliegenpilz sei giftig, so 
]b, sieht man eher Gespenster und böse Visionen. Oft beginnt die Wirkung 
we‘ erst nach einer Phase der Übelkeit gefolgt von Schlaf. 

5 Die Wirkung des Fliegenpilz-Giftes ist natürlich nicht zu unterschätzen. 


1 Die tödliche Dosis liegt etwa bei 100g Frischpilz, wobei es zu 
Unterschieden je nach Standort kommen kann. 1-2 % aller 

” Vergiftungen kommen von diesem Pilz. Die medizinische Anwendung 
des Fliegenpilzes beginnt bereits mit der modernen Medizin im 19 
Jahrhundert. In der Homöpathie wird er zur Beruhigung des gesamten 
Nervensystems, in den Wechseljahren sowie bei Blasen- und 
Darmkrämpfen verschrieben. Alle homöpathischen Zubereitungen sind 
apotheken- nicht aber verschreibungspflichtig. Also ein ganz 
ordentliches Gewächs, dass wir da im Garten haben. Sammeln und 

Konsumieren ist nicht illegal. Leider lassen sich die Dinger nicht züchten. 


PSILOCYBE (STROPHARIA) CUBENSIS 
Zauberpilz oder Göttlicher Dungpilz 

Die Spanier nennen diesen auch "Abgrund der Kuhfladen"; der mexikanische Namen übersetzt 
sich dagegen mit "heiliger Pilz, der in Farben malt". Was gefällt euch besser? International ist 
diese Täuschling-Art unter dem Namen Magic Mushroom und Golden Cap bekannt. Er stammt 
aus Afrika, wächst auf Kuhdung und hat sich weltweit in alle tropischen und subtropischen 
Gebiete verbreitet. Falls ihr demnächst in Urlaub fahrt, auf den thailändischen Urlaubsinseln Koh 
Samui und Koh Pha-Ngan wird er so häufig angeboten, dass er sich auf T-Shirts und anderen 
Gegenständen findet. Wollt ihr nicht in den Verdacht des Sex-Tourismus kommen, dann 
entscheidet euch für Bali, wo er auch in Omletten gebraten verkauft wird. Jedenfalls ist dies der 
Pilz, der dem Menschen laut Terence McKenna den Schritt vom Affen zum Homo dingens 
(sapiens = weise. Das mag ich nicht glauben, ... Anm.) ermöglicht haben soll. 

Der Magic Mushroom bildet relativ grosse Fruchtkörper aus, mit leicht buckeligen, bis zu 8 cm 
breiten Hüten. Die Hüte haben an der Spitze meist eine gelbe oder goldene Färbung. Er läßt 
sich einfach anbauen und züchten, wobei sich der Anteil des Psilocybin durch die Beigabe von 
Malzgarsubstrat noch erhöhen läßt. Da die Früchte direkt auf Dung wachsen, sollten vor dem 
Verzehr ein paar hygienische Maßregeln beachtet werden. Und nur die frischesten Pilze essen. 
Abgeerntete Pilze können bei Raumtemperatur getrocknet werden, Hitze und überlange 
Trockenprozesse sind jedoch zu vermeiden. Wenn sie knusprig sind, kann man sie einfrieren 
und so monatelang aufbewahren. Um die Wirkung nicht zu verlieren sollte man sie erst 
nachdem sie komplett trocken sind, einfrieren. Offensichtlich sind die getrockneten Pilze schwer 
verdaulich, besonders wenn sie nicht ausreichen eingespeichelt wurden. Man kann sie aber 
direkt vor dem Verzehr mit Schokolade oder Saft vermischen. Bitte nicht mit Honig, weil das 
eine greuliche, vergorene Masse ergibt. Manche bevorzugen diese Pilze auch in Butter sauttiert 
und mit Toastbrot gereicht. Die gute Hausfrau 
achtet jedoch darauf, das Sautiern über kleiner 
Flamme und nur kurz vorzunehmen, da sonst der 
Psilocybin-Gehalt verloren geht. 

3-5 Gramm des getrockneten Pilzes werden als 
wirksame Dosis beschrieben. Je nach Bedarf - 
von der milden Stimulation bis zum 
psychedelischen Durchbruch - variiert diese Dosis 
natürlich. In Thailand, wo das Leben immer noch 
4 eine weitere Überraschung bereit hält, werden 
9 die getrockneten Pilze zusammen mit Hanf in 
Kekse gebacken. Die Wirkung wird als stark 
visionär und schamanisch beschrieben. Es gibt da 
auch noch folgende Überlegung, nach der einige 
altindische Brahmanen ihre Metaphorik nicht 
richtig auf die Reihe brachten und statt der Pilze, 
die auf Dung gedeihen, die Kühe heilig sprachen, 
die den Dung produzieren. Jaja, hier lernt ihr 
wirklich was fürs Leben. 


Mexikanischer Zauberpilz oder Teonanacatl 

"Engelchen" (Spanisch) oder "kleiner Vogel" (Aztekisch) sind die netteren 
Bezeichnungen im Volksmund, "Mexikanischer Kahlkopf" finde ich diskriminierend. 
Dies ist der berühmte, im vorspanischen Mexiko rituell verspeiste Pilz, dessen 
Gebrauch sich Untergrund bis heute erhalten hat und in den 30er bis 50er-Jahren 
wieder entdeckt wurde. In ihm hat Albert Hoffmann auch als erster die LSD- 
ähnlichen Wirkstoffe Psilocybin und Psilocin entdeckt. 

Wie der Name schon sagt, gibt es diesen Zauberpilz nur in Mexiko und Guatemala. Er 
wächst in subtropischen Wäldern auf 1000 bis 1800 Meter Höhe. Er sieht aus wie ein 
mexikanischer Sombrero. Er wird bis zu 10cm hoch mit einem 3-5cm grossen Hut. 
Die Fruchtkörper werden entweder frisch oder getrocknet verzehrt. Die 
mexikanischen Indianer sind Schleckermäuler und mischen ihn mit Honig oder 
Schokolade. Die Angaben von Carlos Castaneda, daß diese Pilze getrocknet geraucht 
werden und psychedelisch wirken, wurde heftig in Frage gestellt und bezweifelt. 

Die Wirkung wurde von verschiedensten Seiten erforscht. Auch einer der ersten Pilz-Forscher, Albert Hofmann. 
machte sich an ihm zu schaffen. Die früheste Berichterstattung stammt von einem franziskanischen Missionar, der 
den rituellen Brauch in niederschmetternden Worten beschreibt. Die Pilze seien bitter und kratzig, machen betrübt 
und traurig und führen bei Überdosis zu Visionen und Selbstmord. Interessant ist jedoch, daß nach diesen früh- 
kolonialen Beschreibungen bei diesen Festen, bei denen bereits morgens mit dem Verzehr begonnen wurde, 
keinerlei Alkohol ins Spiel kam. Nur Schokolade wurde getrunken. Später machte Timothy Leary seine ersten 
Drogen-Experimente mit diesem Pilz, was zu jenem "kosmischen Lachen" führte, dass nicht nur Learys Leben 
veränderte, sondern auch seine Arbeit, sein wissenschaftliches Weltbild und jenen Teil der Gesellschaft mit dem er 
in Berührung kam. Eine wahrlich ergreifende, mystische Weltenschau mit unahnbaren Folgen. Zitat: "In vier 
Stunden am Schwimmbecken in Cuernavaca lernte ich mehr über den Verstand, das Gehirn und seine Strukturen, 
als ich es in den vergangenen 15 Jahren als Psychologe vermocht hatte." Noch heute wandeln eifrige 
Psychonauten auf der Suche nach Learys Biocomputer durch diese Wahrnehmungspforten. 


(SPONGIA SOMNIFERA). Dieser wird schon seit der Antike als 
Betäubungsmittel bei Operationen verwendet, was bei den 
damaligen Operationsmethoden nur angebracht war. Daneben 
kamen Cannabis, Mandragora, Opium, Schierling und Wein als 
Anästhetikum zur Verwendung. Bilsenkraut wurde anscheinend 
auch zur Betäubung von Verurteilten verwendet, denn das daraus 
gepresste Öl hieß auch "Delinquenten-Öl". 

Im späten Mittelalter und in der frühen Neuzeit waren jedoch 
Schlafschwämme am gebräuchlichsten. Die verwendete Rezeptur 
geht auf islamische Ärzte des 9. und 10. Jahrhunderts zurück. 
Dabei wurde Opium, Alrauen-Wurzeln, Bilsenkrautsamen und 
Hagebuttensaft mit Wein vermischt und das auf einen 
Badeschwamm geträufelt. In anderen Rezepturen wird auch 
Schierling,Mohn und Efeu verwendet. Der Schwamm wurde dann 
in die Nasenlöcher des Patienten eigeführt, worauf dieser in einen 
tiefen Schlaf mit wilden Phantasien verfiel. Manche Autoren haben 
vermutet, dass der in Essig getauchte Schwamm, der Jesus am 
Kreuz gereicht wurde, ebenfalls ein solches Gemisch enthielt. 
Natürlich fragt ihr euch jetzt, was das mit Pilzen zu tun hat. Nun, 
nicht viel ausser, dass auch Scwämme irgendwie zur Gattung der 
Pilze gehören - und damals gab es noch keine synthetischen 
Badeschwämme - und das der Namen so nach Pilz klang, das wir 
das okay fanden. Aber so seid ihr, immer was zu nörgeln, was? 
Und links nebenan noch der Schmerzen-Mann! 


Ein Haufen Spass und ehrliche, gute Haltung, wo 
P 8 8 
gibt's denn sowas schon noch? Heutzutage, wo jede 


Punk-Band entweder den Spass für ernsthaftes 
Sloganizern aufzugeben scheint, oder aber jede 
politische Einstellung zugunsten abtanzender Teenie- 
Horden über Bord zu werfen gewillt ist, kann die 
Suche nach einer Band, die sich nicht nur mit einem 
Teil des Spektrums begnügen will, trostlos und 
frustrierend werden. Und wenn diese Band dann noch 
ordentlich rocken könnte? Und auch noch keinen 
dogmatischen Unterschied zwischen einer poppigen 
Melodie und einem Knüppel-Part zieht, sodass sie 
sich aus allen (Punk-)Welten das Beste zu holen 
vermag,... aber woher sollte so eine Band schon 
kommen? Nun, trockne deine Tränen, denn diese 
Band gibt es! Sie besteht aus vier Leuten, stammt aus 
Buenoes Aires, Argentinien, und nennt sich FUN 
PEOPLE. Und jetzt neige erst mal deinen Kopf in 
Scham, denn diese Band gibt es schon fast eine 
Ewigkeit, sie haben eine beachtliche 
Veröffentlichungs-Palette vorzuweisen und du hast 
nichts davon gewusst! 


Der Ursprung der Band liegt irgendwo im Juli 
1989 in einer Stadt namens Campana, wo zum 


ersten Mal ein paar Typen unter dem Namen 
Anesthesia zu proben begannen. Es wäre jetzt 
müssig, platzsprengend und auch irgendwie 
sinnlos die folgenden Bewegungen bei den 
Bandmitgliedern, die vielen Gigs und 
besonderen Momente und all die anderen 
kleinen und grossen Begebenheiten im Leben 


einer Band, wie ein Auftritt im ABC No Rio, 
genauer aufzuschlüsseln. Und das nicht nur, 
weil diese Geschichte sehr verworren ist und 
die vorhandene Biografie anscheinend 
unbehandelt ein mieses Übersetzungsprogramm 


-Ihr 


verlassen hat. Aber an dieser Stelle solltet 
mal an Südamerika, oder spezieller an 
Argentienien denken. Wie leben die Menschen 
dort? Wie leben Punks und Menschen mit 
anarchistischer Lebenseinstellung dort? Was 
wissen wir denn schon wirklich über 
Südamerika? Die Medien liefern uns Bilder, die 
hauptsächlich hungrige Kinder, 
Naturkatastrophen, brennende Regenwälder, 
Dikatoren und Guerillas und ähnliches zeigen. 
Aber wie sieht der Alltag aus? Und wie sieht 
der punkige Alltag aus? 

Nur ein Beispiel: Welche Band in den USA oder 
in Europa spart sieben Jahre lang, um genug 
$$$$ für eine Platte zusammenzukriegen? Die 
Fun People mussten das, aber sie hatten dann 
auch 29 Top-Songs für diese CD. Und die Musik 
der Fun People handelt auch nicht von jenen 
Dingen, die uns die Medien als Südamerika-Bild 


liefern, sondern sie ist uplifting, witzig, 
spannend und immer wieder wunderbar 
überraschend. Die Texte reflektieren diese 
Dinge jedoch schon. Und zwar zum Teil sehr 


deutlich, denn in Argentinien haben die Worte 
Jugendbande, Kriminalität, Schwangerschaft, 
usw. viel weitergreifendere, existentiellere 
Bedeutungen als wir uns im 
wohlstandsgeschädigten Mitteleuropa vorstellen 
können. Du hältst den Unterschied zwischen 
Musik und Texten für einen Widerspruch? Nun, 
zum einen haben Fun People textlich auch 
Liebeslieder drauf und musikalisch schlagen 
sie auch mal härteste Töne an. Dann wieder 
gibt es da einen Song wie „Rainbows" der fast 
nach Country-Rock klingt. Aber Country-Rock 
ist wohl kein sehr grosser Einfluss in der 


argentinischen Musikszene. Zum anderen, wo 
steht denn festgeschrieben, dass über 
wichtige Themen immer nur in brutalem, 


formlosen Geknüppel gesungen werden muss bzw. 
dass melodiöse Songs keinen ernsten Inhalt 
haben dürfen? Und ausserdem: Eine gelungene 
Party ist immer noch das beste Instrument, um 
Leute in einem bestimmten Geist / Ideologie 
zueinander finden zu lassen. Falls Ihr mir 
nicht glaubt, dann könnt Ihr das ja bei der 
ersten Europa-Tournee der Fun People, die im 
März / April 2000 durch alle Lande gehen 
wird, mal austesten. Alle Anzeichen sprechen 
dafür, dass das eine der besten Partys des 
Jahres wird. 

Aus Anesthesia wurde so um 1995 herum die Fun 
People. Dies hing vor allem mit den Aufnahme 


der ersten CD zusammen, über die ich schon 
berichtet habe. Heute besteht die Band aus 
Chuli - Bass, Gori - Gitarre, Gato - 
Schlagzeug und Nekro als Sänger. Gori und 
Nekro haben auch schon eine CD mit dem 
schönen Titel] „Golden Hits" zusammen 
herausgebracht. Gori spielt zusätzlich in 


einer Band namens Catarsis, die schon eine CD 
rhythmisch-rockige und mit dem Vokabel 


Fun-People-Website: www.funpeople.com.ar 


Correo central, Bs.As. / Argentina 


Vorzügen. herbststr. 40/17, 1160 Wien, Österreich 


ausführlicher berichtet. 


Ugly Records: http://www.geocities.com/SunsetStrip/Venue/87 16/ugly2.htm oder wohl besser: C.C.n-2975, cp (1000) 


Die Catarsis-CD bei sniffing recording industries, cc 3288 (1000), Buenos Aires, Argentinien 
In Österreich könnt ihr ein nettes Tape bei Riot-Tapes kriegen. 90 Minuten bestes Gepunke mit dem oben beschriebenen 


Achja, und das allseits beliebte Sacro-Imperium plant eine Picture-Disk mit den Fun People. Aber davon wird dann noch 


beschriebene CD auf Rec 


„Fugazi" 
haben. Woher nehmen die die Zeit? Aber machen 
wir wieder einen kleinen Schritt zurück in der 


Sniffing 


Geschichte: Anschliessend an die vielen 
Probleme beim Erscheinen der ersten CD wurde 
Ugly Discos gegründet, auf der nun der gesamte 
Backkatalog der Fun People plus Beigaben 
erhältlich ist. Dies sind drei volle CDs, zwei 
CD-Eps, eine Single und ein Video. Ganz schön 
üppig was, und alles hochqualitativ, d.h. 
zumindest der Teil davon, den ich bis jetzt zu 
hören bekommen habe, steckt voller Punk-Perlen 
und wunderbarer Songs. Und wenn das nicht der 
beste Beweis für den ehrlichen Punk-Spirit 
ist, der in diesen Typen steckt: gründen ein 
eigenes Label und machen den gesamten Welt- 
Vertrieb selber, das nenn ich DIY. Zusätzlich 
bringen sie auch Platten von anderen coolen 
Bands wie Delmar, ein Los Crudos-Tape und noch 


einige, die ich aber genausowenig kenne wie 
du. 
Soviel Geschleime um eine unbekannte Band, 


denkst du dir jetzt, da kann es doch nur zwei 
der wurde dafür bezahlt 
WITKITCH- OT. 
es ist zweiteres. 


Möglichkeiten geben: 
oder der findets 
euch versichern: 


Lasst mich 


1.1. MAL so 


Folgender, absurder weil grotesk gefährlicher und 
egoistischer Gedanke kam mir letztens. Erinnert ihr euch 
daran, dass die besten Zeiten für Hardcore und Punk immer 
unter konservativen Regierungen waren? Der Wert von 
Ronald Reagan und Margret Thatcher für die „Szene“ wird 
von einigen Nostalgikern ja heute noch überaus belobigend 
dargestellt. Kommen nun tolle HC-Zeiten auf uns zu? Ein 
ehrliches Punk-Revival, weil es endlich wieder was gibt, gegen 
dass es sich leicht demonstrieren und revoltieren lässt? Soll ich 
mich deswegen freuen? Ich denke nicht. Aber auf coole Musik mit 
haufenweise Energie freue ich mich trotzdem. 


1.2 / am what I am. 

Manchmal überlege ich mir, wie ich wohl wäre, wenn ich ein ganz 
normaler Durchschnittstyp wäre? Weniger aggressiv und 
hasserfüllt, aber auch völlig ahnungslos gegenüber den täglichen 
Ungerechtigkeiten und Absurdidäten des Lebens, des Staates, des 
Systems. Was, wenn ich nur ein paar Dutzend Platten mein eigen 
nennen würde, die rockigen CDs wären Jon Bon Jovi und Brian 
Adams und Eros Ramazotti käme dran, wenn es romantisch 
werden soll. Auch hätte ich nur fünf oder sechs Kaufvideos zu 
Hause stehen: Forrest Gump, Independence Day, Spiel mir 
das Lied vom Tod - nur einmal angesehen - und noch zwei 
oder drei andere. Was wäre mit mir, wenn ich mir freiwillig im 
Kino Filme mit Julia Roberts ansehen würde? Wahrscheinlich 
würde ich mich hassen. Zu Tode hassen. 

Oder wenn ich mich auf einer geringeren Reaktions-Stufe wieder 
zum normalen Musik-Konsumenten zurück mutiere, der sich seine 


Ungeordnete Gedanken eines verwirrten 
Geistes mit ansteigender Demenz. 


"Schauen sie sich das mal an." (Stefan Raab) 


"So schauts aus." (Ostbahn-Kurti) 


vermeintliche Individualität durch vermeintliche Nicht- 
Mainstream-Musik zu erobern versucht? Ich glaube tatsächlich, 
dass mein Leben leichter wäre, wenn ich mir nur jedes Monat 
entweder das Visions oder Metal Hammer kaufen würde und als 
Musikdiät die Bands auf dem Cover dieser Zeitschriften. Es wäre 
viel einfacher**. Zumindest erscheint es mir in Erinnerung - ich 
als AHS-Schüler und eifriger SPEX-Leser - viel leichter und 
dennoch spannend und voller neuer Entdeckungen. 

Aber so ist es nicht und meistens bin ich auch froh, dass es nicht so 
ist. Vor allem, weil ich - wie schon gesagt - mich nicht ausstehen 
könnte, als "Normalo". Neues Handy, 08/15-Poster aus dem 
Gimmick-Shop an der Wand, zweimal die Woche ins Filnessstudio 
und Pamela Anderson im Hirn. Jeder kennt jemand normalen, 
seien das Schul- oder Arbeitskollegen, im Verwandtenkreis oder 
alte Bekannte. Witzigerweise bestehen aber auch diese, von uns als 
"normal" und "durchschnitt" eingestufien Typen ebenfalls auf ihrer 
Individualität, halten sich aus diesem oder jenem Grund, wegen 
eines Hobbys oder bestimmter Einstellungen oder Erlebnisse für 
einzigartig oder anders. Und wer sind eigentlich "wir"? (Ich meine 
natürlich "ich", aber es ist weniger psycho-therapeutisch "wir" zu 
schreiben.") 

Den Unterschied macht wohl aus, das die einen (wir) eine klare 
Systemkritik an unseren Lebensumständen formulieren können und 
vielleicht sogar danach leben oder zumindest danach zu leben 
versuchen, während die anderen (die) nur versuchen aus den 
Umständen das für sie beste oder wenigstens angenehmste zu 
machen. Is trennt uns viel und es verbindet uns viel. Ich kann mit den 
Punks in irgendeinem Musikschuppen reden und Spass haben, aber dann 
gehen wir alle nach hause in völlig verschiedene Welten. Aber das 
gleiche passiert auch mit meinen Arbeitskollegen. Mit meinen 
Verwandten. Und euch geht es genauso. 

Rein in Bezug auf die Musik kann es ja nicht nur an der Suche nach 
Entdeckungen und neuen Herausforderungen liegen. Klar, um sich 
für eine Band wie Combatwoundedveteran zu interessieren, oder 
gar nur von ihrer Existenz zu wissen, braucht mehr Erfahrung 
und Eingeweihtheit als auf Gut Glück eine Platte zu kaufen, 
die in einer Musikzeitschrift zur "Platte des Monats" gewählt 
wurde. Aber wenn ich mich recht erinnere, so war das (Gefühl 
beim ersten Auflegen und Höen der Musik das gleiche. Nur das ich 
heute viel tiefer in das Musikgeschehen eindringen muss und 
nach Platten die in viel geringeren Auflagen erschienen sind, 
suchen muss / will / werde. Andererseits kann ich im Jazz oder 
Soul noch aufregende Sachen entdecken ohne das Cheapo-Regal im 
Virgin Megastore zu verlassen (jetzt metaphorisch gesprochen). 
Und eigentlich gilt das ja nicht nur für Musik, sondern auch und 
viel wichtiger für politische, soziale und gesellschaftliche Ideen. 
Wenn ich Abonennt des Metal Hammer wäre, würde ich wohl 
nicht Pamphlete über Situationismus oder Zines über Anarcho- 
Syndikalismus und Direct Action lesen. 

Im besten Falle geht mit der Liebe zu einer bestimmten 
Musikrichtung ein bestimmter Lebensstil einher, der sich später 
zu einer bestimmten Einstellung entwickelt. Das muss aber nicht 
sein. Es hätte auch ganz anders kommen können. Vor zwölf 
Jahren hat mein Bruder ebenso gerne wie ich Bad Religion 
gehört und heute hat er einen Dienstwagen und eine 
Spesenkreditkarte. Nur als Beispiel. Wer von sich selber behauptet 
genau der Mensch zu sein der er/sie gerne sein möchte, der leidet 
entweder unter schwerem Realitätsverlust oder ist unglaublich 


eingebildet. Aber zum Trost, ein Blick auf die Sitznachbam ın der 
U-Bahn reicht und du siehst hunderte Leute, die du nicht sein 
willst und damit hast du schon eine Spitzen-Vorteil in der Tasche 
(**Leiziens habe ich die genannten Zeitschriften im Kiosk 
durchgeblättert und, no sır, das wird wohl niemals mie nicht 
passieren.) 


1.2. Sozialschmarotzer 

Zuerst mal ein paar Fakten zur Sozialhilfe. Es ist ja gang und gäbe 
zu behaupten, das "die" - wer immer die auch sind - alles hinten 
und vorme rein geschoben bekommen, während "wir" - und ich 


SR 


habe da eine bestimmte Ahnung davon, wer wir sind - für alles 


schuften und arbeiten müssen bis zum umfallen. 
Sozialschmarotzer, Volks-Parasiten, Steuerverschwendung, 
arbeitsscheues Gesindel. Nun, die staatliche Sozialhilfe beträgt 
derzeit etwas über 5.000 Schillinge (720 D-Mark, 360 Euro) für 
Einzelpersonen oder etwa 3.500 Schillinge (500 D-Mark, 255 
Euro) für Paare. Das ist nicht viel. Selbst bei Mietbeihilfe, 
Befreieung von TV-Gebühr und Telefon-Grundgebühr und 
Kinderbeihilfe (wobei ja Kinder bekanntlich mehr Kosten 
verursachen als die Beihilfe ersetzen kann) ist das nicht viel. Um 
das besser für dich zu übersetzen, das sind wenn du überlegt 
einkaufst 25 CDs, vier bis fünf Markenjeans oder zweı bis drei 
Paar der beliebten Nike-Sportschuhe. Was kann man mit 5.000 
Schillingen anfangen? Und was kann man damıt anfangen, 
nachdem man Geld für Essen, Trinken, Hygiene-Artikel, 
Klopapier und Kleidung abgezogen hat. Achja, 520 Schillinge für 
die Monatskarte der öffentlichen Verkehrsmittel darf man 
nicht vergessen, weil die Öffis Sozialhilfe-Beziehern im 
Gegensatz zu Pensionisten und Studenten keine 
Ermässigung anbieten. Auto? Vergiss es! Was bleibt da 
noch ausser Groschenromanen und Fernsehen? Und in diesen 
werden wieder Sehnsüchte und Wünsche nach völlig 
unerreichbaren Lebenswelten genährt, ich sage nur: Werbung! 
Coole Beiträge in Fanzines, die sich "Was man mit nichts tun 
kann“ (nämlich schlafen, masturbieren, tagräumen, die 
Reflektionen im Sonnenlicht betrachten...) nennen, werden im 
Angesicht dieser Tatsachen zu bösem Zynismus. Bei jeder 
Wäsche zu hoffen, das die Waschmaschine nicht den Geist 
aufgibt, weil dies existenzbedrohend ist. Ein ordentlicher 
Rausch ist im Haushaltsbudget nicht mehr drinnen und wenn 
man sich den Wintermantel ruiniert, dann heisst es diesen 
Winter frieren, den Abverkauf ist erst wieder im Frühjahr. Da 
haben es die Anarchos, die sich von den Zwängen der 
Konsumgesellschaft lösen können, natürlich gut aber was kann ein 
ganz stinknormaler Mensch denn schon machen, wenn er wenigstens 
einmal in ein Lokal gehen und etwas bestellen möchte ohne vorher 
die Karte zu studieren? Wenn er über Anarchismus nichts weiss, 
weil er sich die dicken Bücher über Bakunin und von Noam 
Chomsky nicht leisten kann, und trotzdem nur einmal an 
einem Strand in der Sonne liegen will? 


1.3 Sinnlose Frage 

Warum eigentlich kostet die Walt Disney Tarzan Actionfigur 
weniger als die dazupassende Jane-Actionfigur? Sind das 
Folgekosten der Emanzipation? Die Quotenregelung. Es ist aber 


eigentlich auch egal, weil sıe sowieso zu teuer und nicht cool sınd 
(bis auf den irren Elefanten, der ıst cool) 

Und wieviele Gedanken verschwinden einfach so unnotiert und 
ungenutzt im Nirgendwo des Vergessens? Verpuffen ın der 
Gedankenlosigkeit aus der sie aufgetaucht sind? Gubt es einen 
Gedankenfriedhof? Obwohl en Zime-Teil wie dieser hier gerade 
könnte ohne weiteres sowas sem, wie ein Gedankenfriedhof, denn 
hier versammelt sich doch ungeordnet alles mögliche, 
niemanden interessiert und das nur hier steht, weil es alleine 


einsam und auch zu kurz und zu schade wäre. Aber woher nehme 


dass 


ich eigentlich die Arroganz mir einzubilden, dass euch das alles 
hier eigentlich interessiert. Vielleicht wollt Ihr viel lieber ein 
Konzert-Review lesen, wo ich zu spät zum Auftritt kam, aber 
ohnehin so betrunken war, dass ich nix mitgekriegt habe. Ach, 
ich glaube, am liebsten hört ihr so Geschichten, wo ich wie 
letztens zum Beispiel im Supermarkt war und plötzlich stürmt 
so eine knapp z35sjährige Frau Marke Bildungsbürger- 
Studiumsabbrecher-weil-schwanger-geworden-aber-Mann- 
verdient-gut-selbstverwirklicht-sich-in-den-Kindern auf ein 
Kassiererin zu und beginnt auf die einzuschlagen. Aber volle 
Kanne. Gab ein ordentliches Geschrei und dann hat ein Mann 
und ein Supermarkt-Angestellter die Dame festgehalten und 
weggebracht. Ja, ich glaube, sowas wollt ihr viel lieber lesen. 


1.4 UFO (U-Bahn Fahrgäste Observation) 

Wo, frag’ ich euch, lemt man die Seele der Bevölkerung besser 
kennen als ın einem öffentlichen Verkehrsmittel? 

Letztens ein Junkiepäarchen, stellt sie euch so vor, wie ihr glaubt, 
das passt dann schon. Er: "Ich will jetzt nach hause und 
orschpudem!" Sie: "Das geht nicht, dich habens doch aus der 
Wohnung geschmissen.” Stille. Sie: "Und bei mir ist die 
Schwester." Er: "Die kann doch mitmachen." Sie: "Orschloch." Er: 
"Was, das hat sie doch letztens auch." Wenn ich dieses Gespräch 
so lese, dann wirkt es für mich frei erfunden. 

Hinter mir zwei Reiche-Eltern-HipHop-Kiddies. "Kennst Du 
Schönheitsfehler, voll cool, die ur-beats!" "Schau mein T-Shirt", 
beginnt sich auszuziehen, "hat 390 Schillinge gekostet!". Na, 
dann muss es ja cool sein. 

Spätnachts hat sich ein Teenie quer über die Rückbank des 
Nachtbusses gelegt und hinter der vorletzten Sitzreihe alles 
vollgekotzt. Das Bürger-Päarchen vor ihm hat sich nicht getraut, 
den Platz zu wechseln, ist aber bald ausgestiegen. Ich glaube fast, 
zwei oder drei Stationen vor ihrer eigentlichen Ausstiegsstelle. 
Keiner hat sich um den langgestreckten Koma-Säufer weiter 
gekümmert. Igendwann ist er mit einem Plumps von der Rückbank 
auf den Boden gefallen. Keine Reaktion, einfach liegengeblieben. 
War wohl wieder eine tolle Nacht. 

Und dann erst die Schulkids am allerersten Revoluzzer-Trip. 
Das reicht von lautem Lachen und dem Rufe von Unflätigkeiten 
bis hin zum Schuhe auf die Sitzbank legen. Huch! Und immer, aber 
auch wirklich immer findet sich irgendein Recht-Und-Ordnung- 
Pensionist, der sich zur U-Bahn-Polizei aufschwingt. Wahnsinn 
eigentlich, dass man sogar mit so geringem Unsinn noch ein kleines 
Aufbegehren starten kann. Und die Pelzmantel-Damen mit 
ihrer männlichen Begleitung sind sowieso ein eigenes Kapitel. 
Ist euch schon mal aufgefallen, dass sich die alten Päarchen 
nicht mehr ansehen, wenn sie miteinander reden? Ganz im 


Gegensatz zum Junkie-Päarchen von vorhin. Die fallen ja noch in 
der U-Bahn heftigst fummelnd übereinander her. "Ja, reib 
meinen Schwanz!" Das war ECHT unglaublich. 


2.1. Musik (reprise) 
Eines Tages vor mehreren Monaten, als ich meine Infrarot- 
Kopfhörer ganz neu hatte (die wollte ich, weil ich damit auch 
nächtens laut Musik hören kann - und zwar in der GANZEN 
Wohnung - ohne jemanden aufzuwecken, der vielleicht 
schlafen will. Also anders als morgens, wo ich die 
Stereoanlage ohne Rücksicht ganz laut drehe, weil ich unter der 
Dusche ja keine Kopfhörer tragen kann, aber die Musik hören 
MUSS.) jedenfalls waren die Kopfhörer brandneu und ich hörte 
eine CD. Irgendwann begann so ein seltsames Noise-Stück, 
bei dem sich die Musik langsam von einem leisen Knacken 
und Knistern in den Hintergrund drängen lässt und ich dachte 
"wow, das hätte ich der Band nicht zugetraut." Nachdem dieses 
Stück schon etwa eine Viertelstunde gelaufen ist, wurde ich 
doch skeptisch und komisch, auf demyx TR 
CD-Cover war nichts in der Länge 44.44 En - 
verzeichnet. Was ich nicht wusste, war. gl 
dass schlicht und einfach die Batterien. 
im Kopfhörer leer waren und so kaumz 
mehr was übertrugen ausser eben 
diesem Knacken und Knistern. Haha, R> Ye: & 
der Witz geht auf mich. 
Das ist mir nur eingefallen, weil Daniel% 
mir erzählt hat, dass er manchmal da 
Kurzwellen-Rauschen seines Radios 
zur Entspannung hört. "AM is theAh 
best", wie Mark, der Gitarrist von US‘, -'g*: 
Maple, gesagt hat. 


2.2. Coole Mucke 
Etwas völlig anderes, weil supercooles—— 
war der Auftritt von Hank Williams Ill. 

bei Conan O’Brian’s Late Nightshow 
Da stand er, ausgemergelt und bleic 
wie sein Großvater, in uralten Jean 
und mit einer abgefuckten Gitarre i 
der Hand, einem Cowboy-Hut auf dem 
Kopf und einem alten Black Flag(! 


Shirt am Körper. Und dann intoniert 


er _eine stampfende, geniale und 
uralte Version des legendäre 


„Cocaine Blues“ in dem ein Typ 
Kokain und Whiskey in sich 
reinschüttet, seine fremdgehende 
Frau erschießt, nach Mexico flieht, 
geschnappt wird, hingerichtet wird und postum den 
Zuhörern den Rat gibt, das Kokain doch besser sein zu 
lassen. Und das im US-Fernsehen! (Dieses Lied ist 
übrigens in einer Zeit entstanden in der Kokain noch legal 
erhältlich war.) Leider habe ich den Auftritt von Willie 
Nelson mit den Supersuckers als Band verpasst. Wenn wer 
ein Band davon hat, bitte hier melden!! 


2.3 Abverkauf 

Ich steh auf Abverkäufe in Plattenläden. Da taucht so 
manches Kleinod zum absoluten Spottpreis auf und soweit bin 
ich plattensüchtig und konsumverseucht, dass ich mich 
darüber auch noch freue. Und deshalb will ich mit Beispielen 
prahlen: Pain Teens - Born in Blood (Trance), V3 - Photograph 
Burns (American), Head of David - CD (Blast First), Honeymoon 
Killers - Hung Far Low (Cargo), Royal Trux - Twin Infinitives 
(Royal), Monster Magnet - Radio Show (?7?), Psychedelic Furs - 
World Outside (Warner), crime & The City Solution - Shine (Mute), 
Rocket from the crypt - Circa:Now (Headhunter), Foetus - Boil (Big 
Cat) und keine für mehr als 50 Öschis. Cool, was? 


3.1 @-NARCHIE 


VERDAMAT, 
ICH HASSE 


"Ist Anarchie nicht verboten?" (mein Bruder) 
In einem Interview mit dem Comic-Zeichner Alan Moore in 
ichweissnichtmehr welcher Zeitschrift sprach dieser, das die 
entscheidenden Gegensätze im letzten Jahrhundert vordergründig 
Sozialismus und Kapitalismus waren, aber etwas tiefer gegraben 
entdeckt man, dass es sich vor allem um den Gegensatz von 
Anarchie und Faschismus handelt. Er definiert dabei sehr abstrakt 
Faschismus als "Stärke durch Gleichheit und Einheit" und Anarchie 
als "Stärke duch Unterschiede und ständige Konflikte". Und dieser 
Gegensatz werde auch im nächsten Jahrhundert, also dem 
gerade erst begonnenen, der entscheidende sein. Darüber 
lohnt es sich doch nachzudenken, denn da steckt einiges 
drinnen, was der Realität entspricht. So betrachtet sind 
sowohl Faschismus als auch Anarchie sehr stressig und 
nervenaufreibend. In dem einen Fall gilt es sich durch 
beständigen Streit / Diskussion zusammen zu raufen und im 
anderen Fall wird die Last der Anpassung dem einzelnen 
a;aufgedrückt. Alles genau so zu machen, wie es 
"die anderen auch machen, ist einfach und sehr 
leicht, daher nervenschonend, aber nur bis zu 
einem gewissen Punkt. An einem bestimmten 
2 Moment, dort wo die Psyche, das 
> &Selbstverständniss nämlich nach Individualität 
verlangen, bricht der Schein und lässt den 
Menschen zugrunde gehen. So tut keiner mehr 
ya etwas, weil er darauf wartet, dass es ein 
„.anderer zuerst tut. Auf der anderen Seite die 
„ Anarchie, wo alle Unterschiede betont und 
"genau benannt werden, bis das Finden eines 
»Kompromisses zur Unmöglichkeit wird. So tut 
einer mehr was, weil jedeR etwas anderes tun 
Fwill und daher kein Entschluss gefasst wird. Im 
Extremfall verkommen die Menschen einmal 
‚stramm stehend in Reih und Glied und das 
andere Mal zu Tode gelangweilt in der x-ten 
lenumsdiskussion. Im Extremfall. 
jIch denke, dass in jedem von uns beide Pole zu 
Afinden sind. Oder aus welchem Grund sind 
Punks trotz aller Indidvidualiät auf der Strasse 
so leicht erkennbar? Aus welchem Grund 
ihaben manche Faschos grüne und andere 
‚schwarze Bomberjacken an? Es scheint ein 
‘Grundbedürfnis des Menschen zu sein sich 
anzupassen sowie sich abzuheben. Ich will wie du 
®&sein, aber nicht du sein. Ich will, dass du mich als 
artgleich anerkennst, aber ich will auch, dass alle 
anderen die Unterschiede zwischen Dir und mir 


" 


erkennen. 
Werden wir es schaffen, ein menschenfreundliches und 
angenehmes Equilibrium dieser beiden Zustände zu schaffen? 
Gilt der Pendelvergleich überhaupt, oder kann eine gemeinsame 
Anstrengung die Welt ein wenig in die bessere Richtung verschieben 
und dort halten? Warum geht beim Nachbarn gegenüber ständig das 
Licht aus und wieder an, wollen die nicht endlich schlafen? Das für 
mich persönlich die Seite, die Individualität in den Vordergrgund 
rückt, die bessere / schönere / angenehmere ist, sollte ja klar sein, 
seitdem ich erwähnt habe, dass ich bereits in der Schule immer 
versucht habe, jene Musik zu hören, die sonst keiner kennt. Ich 
erinnere mich an seltsame Noise / Avantgarde-Maxis, die ich von 
einem Familienurlaub in Amsterdam mitgebracht habe. Kosteten 
nur einen Gulden pro Stück und im Moment wundere ich mich, 
was wohl meine Eltern davon gehalten haben, dass ich mir um 
diesen Preis seltsamste Platten kaufe, die ich noch nicht mal 
kenne. Manchmal wünsche ich mir diese Zeiten zurück. In der 
Kindheit gibt es diese Momente, in denen man keinen Gedanken 
an andere verschwendet, in denen es egal ist, was die 
anderen wohl denken mögen. Ab einem gewissen Punkt des 


Erwachsenwerdens ist diese Rücksichtslosigkeit nur mehr 
in emotional sehr aufwühlenden und aufreibenden 
Momenten möglich, etwa bei kompletter Trauer oder einem 
aggressiven Amoklauf. Als Kind konnte ich stundelang in 
mein Spiel versinken. Ich war weg, in dieser anderen Welt, 
tief vergraben obwohl mich jedes kleine Geräusch, jede 
Störung wieder heraus reissen konnte. 

In der Schule versank ich auch noch hin und wieder, vergass 


; 


TR 


ya 


Lehrer und Klassenkameraden und wollte alleine in meiner Welt 
sein. Irgendwie hat mir das einen Besuch beim Schulspsychiater 
eingebracht. Hier war sie also, die autoritäre Macht, die mich zur 
Gleichheit und zum Gehorsam zwingen wollte. Was hat sich 
eigentlich bis heute geändert, ausser dass ich es gelernt habe mit 
diesen Zwängen zu leben? Ist eine Rückkehr in diesen Zustand 
wirklich wünschenswert, konnte ich doch damals im Gegensatz zu 
Jetzt nicht alleine für mich sorgen. 

Heute wird es keine Antwort auf dieses Rätsel geben. 


3.1.1 80er Disco 

Und warum endet jede Anarcho-Tanz-Party mit den elendsten, 
kommerzigsten, schimmeligsten, ekligsten, abgenutztesten und 
kommerziellsten Disco-Hits aus den Achtziger Jahren, wie sie 
auch auf Studenten-Festen aufgelegt werden? Warum haben 
Hausbesetzter keinen Geschmack? 
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Wo ist der Punkt, ab dem wir zu kämpfen beginnen? Was lassen 
wir uns alles gefallen und wegnehmen, bevor wir uns auf die Füsse 
stellen? Wird es bei der Wirksam-Werdung des absoluten 
Einwanderungs-Stopps sein, oder erst wenn die ersten 
Abschiebungen in Zügen beginnen? Gegen den Lauschangriff gab 
es nur wenig Widerstand, vielleicht wird dieser stärker, wenn 
die alternativen Konzert-Veranstaltungsorte verboten werden? 
Oder erst, wenn der Einfuhr von amerikanischen Punk-Platten 
verboten wird? (Oder wegen Einfuhrzöllen nur erheblich 
teurer?) Blöderweise ist dieser Punkt bei jedem an anderer 
Stelle. 

Noch immer gibt es Leute, die zu mir sagen, wir sollten 
miteinander reden, auch mit denen, die uns nicht taugen. 
Miteinander reden, so ein Scheiss. Im Moment reden die 
konservativen mit den Recht-Aussen. Ehrlich gesagt, will ich 
mir das gar nicht anhören. Ein Bekannter von mir hat auf der 
Uni mit einem FPÖ-Sympathisanten gesprochen und mit ihm 
diskutiert bis dann folgende Frage kam: "Bist du etwa ein 
Ausländerfreund?" Eine Gedankenwelt also, in der es 
anscheinend normaler ist ein Ausländerfeind zu sein, und mit der 
soll ich mich noch anerkennend und einfühlend (was bei 
Miteinander-Reden notwendig ist) ausein andersetzen? Danke, 
verzichte. 


4.0.1. Millenium 


In den USA setzt sich ein Mann bei einer Silvesterfeier aus Spass 
eine Nagelpistole an den Kopf und drückt ab. Haha, sie ist ja nicht 
geladen. Als er am Montag in die Arbeit geht, schickt ihn sein 
Boss aufgrund eines dunkelblauen Hämatoms an seiner 
Schläfe ins Krankenhaus. Dort wird ihm ein 1,5-inch langer 
Nagel aus dem Schädelknochen entfernt. Er hatte nichts 
davon bemerkt. Ja, auch so kann man bei seinem Boss 
Eindruck schinden. 


IHR SEID DIE INFORMATIONS-REICHEN. 
EUER ZUGANG ZU ELEKTRON!SCHEM WISSEN 
MACH” EUCH ZU DEN PRIVILEGIERTESTEN 
KREATUREN TER ERDE. 


UND DARÜBER 
HABT IHR EURE 
MENSCHLICHKEIT 
VERGESSEN. 


DIE AUFRECHT- 
ERHALTUNG EINER 
TECHNOLOGIEFREIEN 
ZONE BASIERT AUF 
ZWISCHENMENSCH- 
LICHER INTERAKTION. 


4.0.2. Vorsätze 


Wie jeder gute Mensch hatte ich auch einen Vorsatz zum 
Jahreswechsel. Ich höre einige von euch wimmern, dass das 
ja kommen musste, aber ich sage euch, wenn es um Vorsätze 
geht bin ich Realist und fasse meine Vorsätze so, dass ich 
mich damit nicht selbst beleidige oder lächerlich mache. Und er 
lautet: Ich sehe mir alle Filme von Dario Argento an, die es in 
meiner Videothek gibt. Das sind so 6-8 Videos. Ihr seht, ich bin 
da eher zurüchaltend. Eigentlich wollte ich den Vorsatz in der 
ersten Woche, die ich mir frei genommen hatte, eingelöst haben - 
auch um dann sagen zu können, ja, ich habe meinen 
Neujahrsvorsatz erfüllt - aber es wollte nicht sein. Die 
Hauptschuld daran gebe ich Weihnachten. Zum Fest der Liebe 
habe ich einen hübschen Stoss an tollen Tonträgern und Büchern 
gekriegt und wollte die natürlich gleich mal durchhocken. Und 
dann habe ich Tomb Raider IV geht. Und Lara hat mich ordentlich 
gefesselt (Oh, Baby!) und bis jetzt noch nicht los gelassen. Also 
wenn dieses Cracked verspätet erscheint, dann wisst ihr ja was der 
Grund ist. 


4.1 Nachtrag 

Nachtrag zu der Frauen-Essen-In-Der-U-Bahn-Geschichte vom 
letzten Heft: Heute kommt mir eine junge Frau auf der 
Rolltreppe in der U-Bahnstation entgegen - ich fuhr hinauf, sie 
hinunter - und was hält sie in Händen? Nun, in der linken Hand 
hatte sie eine teilweise aus der Plastikfolie ausgepackte, halbe 
Ananas und in der rechten Hand eines dieser kleinen 
Obstmesser aus Plastik. Und mit diesem schnitt sie im Gehen bzw. 
im Herabschreiten der Rolltreppe kleine Stückchen aus der 
Ananas und verspachtelte die im selben Atemzug. Ich 
verstehs einfach nicht. Warum will jemand auf einer 
Rolltreppe unbedingt was essen? Am späten Nachmittag? 
Also nicht das ihr glaubt, sie war so im Arbeitsstress, dass sie 
ihr Frühstück im Gehen einnehmen muss und ausserdem: 
Ananas auf leeren Magen, das ist auch herb. Ihr folgte kurz 
darauf eine Frau mit einer dicken Leberkäse-Semmel, in die sie - 
immer noch in der U-Bahnstation - kräftig wenn auch mit 
gespreizten Fingern hineinbiss. Ich hab’ mir die Dame mit der 
Leberkäse-Semmel genau angesehen, konnte aber weder ein 
Bratenmesser noch einen Leberkäse-Grill bei ihr entdecken. Wie 
weit einen das treibt? Es ist doch un-glaub-lich. 


BÜCHER: 


Was du liest keine...? 


AUF DES TOTEN MANNES KISTE - "GET COUNTRY 
& RHYTHM" von Franz Dobler 

Dies könnte das für mich wichtigste Buch des Jahres 
werden! Denn wenn vorne drauf ein unscharfes, S/W- 
Päärchen abschwitzt, darüber die grosse Depression 
zuschlägt, dahinter der Totenkopf-Cowboy der Waco- 
Brothers winkt und innendrinnen knapp 140 Seiten 
lang einer beweist, dass sich linkes Politikverständnis 
und Country&Western-Musik nicht widersprechen, 
dann weiss ich endlich, dass da draussen noch wer 
anderer in der gleichen Stimme wie ich predigt. Seite 
um Seite bin ich in diesem Buch auf Sätze, Ideen und 
Erfahrungen gestossen, die mir so bekannt 
vorkamen, dass ich sie selber geschrieben haben 
könnte. Nicht dass ich jetzt Tantiemen verlangen 
werde, aber worum geht es eigentlich? Franz Dobler 
schreibt seit geraumer Zeit Kolummnen über Country- 
Musik in einer deutschen Tageszeitung, die sich 
selber das Ettiket "links" verpasst hat. Dabei wühlt er 
sch durch den verschwitzten, dreckigen, 
untergründigen, wilden, verrückten und einfach 
liebenswerten Teil der Country-Kultur und lässt nicht 
einmal Verachtung für den glattgeputzten Country- 
Charts-Mainstream über. Zwischendurch kann und 
will er sich Seitenhiebe auf die aktuelle Politik und 
nicht musik-bezogene Themen nicht verkneifen und, 
oh ja, da beweist er nicht nur dass er durch den 
Musikgeschmack zu den guten Menschen gehört. 
Diese Kolummnen wurden ein wenig überarbeitet und 
aktualisiert und mit Gastbeiträgen von u.a. Eugene 
Chadbourne (geniall) oder Ed Ward ergänzt. Dieses 
Format macht die Geschichte für Klositzungen und 
Busfahrten ideal. Aber was viel wichtiger ist: Dobler 
wandert behende den schmalen Grad zwischen 
gründlicher Information und subjektivem Fantum 
entlang. Er erzählt kurze, aussagekräftige Anekdoten 
aus der Welt der Country-Musiker und verwebt sie 
gechickt mit Anekdoten aus seinem eigenen Leben, 
was zuerst einmal zeigt, dass diese Musik auch 
heute noch Bedeutung hat. Weiters zeigt es, dass 
Country jene Musik ist, aus der man sich selber nicht 
rausnehmen kann, wenn man sie denn hören will. Die 
Musiker erzählen - zumindest bei jenem Country von 
dem wir hier sprechen - ihre eigenen Geschichten 
und deshalb liegt es an den rezeptiven Multiplikatoren 
ihre eigenen Geschichten ebenso zu erzählen. Nicht 
nur erlangen diese Einzel-Geschichten durch ihre 
besondere Versteh- und Fühlbarkeit allgemeinen 
Charakter, sie berühren auch jeden in ähnlicher 
Weise. Sei es nun Charlie Feathers, Johnny Cash, 
Hazil Adkins, Andre Williams, Hank Williams, 
Zydeco- & Cajun-Musiker oder diverse neuzeitliche 
Bands aus Übersee oder auch Deutschland - wenn 
Franz Dobler sie toll findet, dann schreibt er das 
auch. So würde ich das auch machen. Geniales 
Buch, schwerstens empfohlen, Pfilchtiektüre! 

Verlag Nautilus, sollte es in jedem grösseren 
Buchladen geben. Aber da ich weiss, dass es im 
Lungau zum Beispiel nur einen einzigen Buchladen 
gibt (und der ist nicht sehr gross) hier eine Adresse: 
Edition Nautilus, Verlag Lutz Schulenburg, Am Brink 
10, D-21029 Hamburg Deutschland. 


HANDBOOK FOR PLANETARY 
PROGRESS Countdown to putsch 
Das Buch der Ausgabel Noch 
dazu ist da eine CD dabei, aber 
da Bücher sowieso viel wichtiger 
sind als CDs wird dieses DIY- 
Produkt unter Büchern 
beschrieben, gelobt und 
empfohlen. Hier strahlt aus jeder 
Pore und jedem Aspekt der wahre 
Hardcore-Geist von DIY und 
persönlicher Revolution, der zur 
Umwälzung des Status Quo 
führen kann und wird. Die 100 
Seiten dieses handgebastelten 
Buches sind voller persönlicher, 
theoretischer und erleuchtender 
Essays und Bemerkungen zu 
allen wichtigen Themen, die für 
einen politisch denkenden und 
menschlich fühlenden Menschen 
von Bedeutung sein können. Das 
langt von A wie Academics über 
Ewie Economic Religion und S 
wie Scams bis zu Z wie Zone, 


und ja, die Begriffe sind wie in 
einem Lexikon alphabetisch 
gereiht. Manchmal reicht ein 


einziger Satz, um der Bedeutung 
eines Begriffes nahezukommen, 
wie bei friendship, manchesmal 
sind über drei Seiten notwendig, 
um die nötige Klarheit zu 
schaffen, aber niemals ist das 
Buch dogmatisch oder mit 
erhobenem Zeigefinger 
predigend. Niemand wird 
verdammt und niemand wird 
idolisiert. Countdown to Putsch 
zeigen uns nur, wie sie die Welt 
sehen und wie sie sie gerne 
hätten, und in knapp 100 % kann 
ich mich bei ihnen anschliessen. 
Die Klarheit und die Echtheit, mit 
der das Leben in vielen seiner 
Facetten konsequent zu einem 
anarchistischen / freien Umfeld 
geführt wird, macht das ganze 
Projekt so belebend, aufbauend 
und inspirierend. 

Dies ist endlich auch eine 
konsequente Weiterführung, des 
ins Stocken geratenen und in 
Ritualen erstarrten "politischen 
Hardcore". Mögen die Texte einer 
Platte noch so lang ‚und breit 
erklärt sein, so können Sie doch 
nie alle Aspekte bieten. Es ist 
nicht unwahrscheinlich, dass 
dieses Buch bloss aus einer 
Notwendigkeit heraus erschienen 
ist. Jene nämlich, vieles zu sagen 


zu haben, auf einer CD aber viel zu 
wenig Platz zu haben. Aber diese 
Konsequenz und der positive Eifer 
hinter dem Projekt machen das 
Ergebnis noch um einiges 
angenehmer. Irgendwo in dem Buch 
ist auch ein Essay zu Free Jazz als 
einziger wirklich "punker" Musik, und 
zu dieser pendelt Countdown to 
Putsch ebenso konsequent hin. 
Erweitern schon die normaleren Songs 
das Hardcore-Feld bis weit über seine 
üblichen Grenzen, so lassen sich CTP 
es nicht nehmen, einen instrumentalen 
Schlagzeug, Sax und Didgeridoo-Song 
auf die CD zu pressen. Das wird 
einige Punks wohl zur Weissglut 
treiben und dem Maximum Rock'n'Roll 
die Grenzen seiner Punk-Definition in 
die Hirnrinde brennen. Stillstand ist 
Tod, jedes System lebt von seinen 
Unterschied. 

Und ganz hinten auf der CD ist noch 
ein Interview mit einem Indonesien- 
Aktivisten drauf. Ich kann mich nur 
wiederholen: das inspirierendste und 
energie-geladenste Sach-HC-Buch 
seit irgendeinem Text-Blatt einer 
schwarz-weiss-gedruckten Platte mit 
Kriegsopfern vorn drauf. Tut euch 
selber einen Gefallen, besorgt euch 
das. 


Mountain Cooperalive, P.O.Box 
220320, Greenpoint Post Office, 
Brooklyn Ny 11222 USA >> 


info@mtncoop.com 


WHAT COPS KNOW / PURE COP von 
Connie Fletcher 

Connie Fletcher brachte ein paar 
Jahre damit zu, Chicagoer Polizisten 
über ihren Arbeitsalltag zu interviewen 


und hat aus Original-Zitaten zwei 
äusserst eindrucksvolle Bücher 
gebastelt. Denn Cops leben 


tatsächlich in einer völlig anderen Welt 
als "normale" Menschen und schon in 
einer gänzlich anderen Welt als 
Anarchisten, Linksradikale und alle 
möglichen anderen Gruppierungen, 
denen Polizisten nur als repressive 
Agenten der Staatsmacht (des 
Feindes!) erscheinen. In der Welt der 
Cops wimmelt es von Ehepaaren, die 
sich gegenseitig Messer in den Bauch 
rammen, weil sie sich nicht einigen 
können, ob Engel oder Stern an die 
Spitze des Weihnachtsbaumes 
kommen. Da sind Kinderficker, die 
behaupten der von ihnen misshandelte 
Zweijährige hätte ihnen deutliche, 
erotische Signale gegeben, sich vor 
ihnen in sexueller Absicht entblösst 
und sei mit dem Geschlechtsverkehr 
einverstanden gewesen. Eine Welt, in 
der Pädophile aber auch die einzige 
Quelle an Liebe und Zuneigung für 
Strassenkinder sind, die ansonsten in 
der Gosse schlafen müssten. Aus den 
Aussagen ist sehr Interessantes zu 


‚NS 


erfahren, z.B. denkt der Durchschnitts- 
Vergewaltiger durchaus, er könne auf 
diese Weise die Zuneigung des Opfers 
erlangen. Junkies betrügen alles und 
jeden für den nächsten Schuss. Es gibt 
Mütter, die werfen ihr Kind wiederholte 
Male gegen die Wand, weil es nicht 
aufhören will zu schreien. Die Liste der 
absonderlichsten und destruktiven 
Verhaltensweisen nimmt kein Ende und 
in diesen beiden Büchern sind 
Vorkommnisse zu lesen, die sich auch 
der wildeste unter den hartgesottenen 
Krimi-Autoren der heutigen Zeit nicht 
einfallen lassen würde. 


Natürlich kommen in den Büchern 
Stichworte wie Rassismus, korrupte 
Polizisten, Misshandlungen durch 


Polizisten, Unschuldige als Opfer und so 
weiter nur sehr sehr weit am Rande vor 
und wirklich leid können einem Polizisten 
nach ein wenig Verschnaufen ja auch 
nicht tun. Immerhin sind sie freiwillig 
Polizisten. Als Einblick in die tiefsten 
Abgründe der Menschen, und zwar der 
ganz normalen, alltäglichen Menschen, 
die nebenan wohnen, sind "What Cops 
know" und "Pure Cop" aber irre Trips und 
gehören schon aus diesem Grund zu den 
besten True Crime-Büchern, die es gibt. 

Dennoch hat mir die Lektüre neben 
einiges an hohem Blutdruck und 
Kopfschütteln zwei Punkte aufs Tapet 
gebracht, die ich hier kurz einmal 
anreissen möchte. Zum einen 
rationalisiert auch noch der schlimmste 
Kriminelle seine Taten vor sich selber 
ebenso wie es der Spiessbürger tut. Jörg 
Haider verspricht den "ordentlichen 
Bürgern" die nicht ordentlichen in den 
Hintern zu treten und zwar ordentlich. 
Aber wer sind denn nun letztere? Der 
Dieb sagt sich, ich stehle zwar, aber 
wenigstens verletze ich niemand. Der 
Räuber sagt sich, ich verprügle zwar 
Menschen, damit ich an deren Geld 
komme, aber ich töte niemanden. Der 


Mörder sagt sich, na gut, ich habe jemanden 
gekillt, aber wenigstens ficke ich keine Kinder. 
Und der Pädophile sagt sich, okay, ich stehe 
zwar auf Sex mit Kindern, dafür respektiere ich 
aber das Eigentum anderer. Und alle zusammen 
halten sie sich auf diese Weise für "ordentliche 
Bürger", weil sie sich auf einer 
(selbstgebastelten) Hierarchie immer noch eine 
Stufe über jemand anderem sehen. 

Der zweite Punkt ist eigentlich eine Frage: Wie 
würde eine anarchistische Gesellschaft mit 
Geisteskranken, die eine Gefahr für andere 
darstellen, umgehen? Ich rede hier nicht über 
geistig Behinderte. Die können einem die 
wundervollsten Momente der Klarheit bescheren, 
und deren Fürsorge und Schutz ist sowieso eine 
menschliche Selbstverständlichkeit. Ich rede hier 
von Serienkillern, urbanen Kannibalen, brutalen 
Pädophilen und so weiter. Ich denke an Jeffrey 
Dahmer, Andrej Chikatilow, Henry Lee Lucas, 
Jim Jones und all die anderen. Okay, einem 
Grossteil dieser kann eine Ursache ihrer 
Geisteskrankheit in der Kindheit / Erziehung 
nachgewiesen werden und man könnte 
argumentieren, dass sie sich bei einer freien 
Erziehung nach anarchistischen Idealen anders 
entwickelt hätten. (Andererseits gibt es aber 
auch einen Haufen Menschen, die trotz 
schwerer Kindheit keine Leichenteile in ihrem 
Kühlschrank aufbewahren. Der Knackpunkt hier 
ist meines Wissens noch nicht gefunden.) Was 
aber ist mit jenem Teil dieser Typen, für die eine 
solche Diagnose nicht gestellt werden kann. 
Jene, die plötzlich und ohne besonderen Anlass 
in sich unmenschliche Triebe verspüren, die sie 
ausleben müssen und die in schrecklichem Leid 
und Kummer enden? Die gibt es. Wie würde 
eine anarchistische Gesellschaft ohne 
geschlossene Anstalten und ohne Institutionen, 
die solche Untaten verfolgen kann und würde, 
gegen diese Menschen vorgehen? Wenn mir 
jemand zu diesen Punkten Aufklärung bieten 
kann, dann soll er sich bitte an der Cracked- 
Adresse melden. Würde mich sehr 
interessieren. 

Achja, noch was zum Abschluss und weil es 
auch zu den beiden Büchern passt. Ich kann 


Leute, die sich an grausamen 
Morden, der Opferzahl von 
Serienkillern und anderen 
Geisteskranken und deren Taten 
regelreicht begeilen und diese 
ach so "cool" finden, nicht 
ausstehen. Ja, der Blick in die 


dunkelsten Abgründe der 
menschlichen Seele ist 
interessant und übt einen 


unwiderstehlichen Reiz aus. Die 
Erzählungen über abartige Taten, 
Ideen und Menschen besitzen 
etwas Inspirierendes und 
Öffnendes. Aber dennoch sollte 
nie vergessen werden, dass auf 
der anderen Seite Opfer stehen, 
Unschuldige, die nicht verdient 
haben, was ihnen geschehen ist 
und die nur der Zufall in die 
schlimmsten Situationen gebracht 
hat. Also überlegt es euch doch 
besser, ob ihr euch dieses 
Charles Manson-T-Shirt zulegt 
und ob der mögliche Schockfaktor 
das Elend und den Kummer der 
Opfer wettmachen kann. 
Serienkiller sind nicht "cool" 
sondern krank. Wer sich aber 
gerne mit "kranken Themen" 
beschäftigt sollte den 
gebührenden Respekt vor den 
Opfern niemals vergessen. Dazu 
fallen mir zwei Vorkommnisse ein. 
Zum einen jener Idiot, der bei 
unserem Ausflug in den Wiener 
Narrenturm vor jedem 
Schaukasten mit Missbildungen, 
Embryonen in Glasgefässen und 
anderen beeindruckenden 
Stücken in sabberndes "Cool, 
Wow, yeah"-Geseire verfallen ist 
und keinen Augenblick daran 
gedacht hat, dass das, was er da 
vor sich hat, echte MENSCHEN 
sind. Und zum anderen jene 
beiden Teenie-Girls, die auf einer 
Wiener Einkaufsstrasse ein paar 
Nonnen mit "Satan"-Rufen und 
ihren Marilyn Manson-T-Shirts 
schockieren wollten. Hat aber 
nicht funktioniert, weil die Nonnen 
in der liebenswürdigsten Naivität 
weder Charles noch Marylin 
Manson kannten und auch das 
Gekichere der Mädels nicht als 
was urtümlich Böses entziffern 
konnten. Ganz im Gegenteil 
dachten sie, einen Draht zur 
Jugend gefunden zu haben. Also, 
wenn ihr euch da wiederfindet, 
dann besorgt euch besser das 
neue "Metal Hammer", denn in 
diesen Büchern sind keine Bilder 
drinn. 

US-Titel: Pocket Books, St. 
Martins Pocket-Books (ich hab 
meine über Amazon.com) 


THE SCAPEGOAT GENERATION Mike A. Males 
Österreich hat europaweit die höchste Zahl an 
jugendlichen Selbstmördern. Das bedeutet, die 
Lebensumstände für Jugendliche sind in diesem Land 
so triste, dass sich eine ungewöhnlich hohe Zahl vor 
dem 19. Geburtstag selbst aus dem Leben befördert. 
Wenn nun an einem Ort wie der HTL in Pinkafeld 
innerhalb von zwei Jahren vier Jugendliche 
Selbstmord begehen, was steht dann in der Zeitung: 
"War Satanismus schuld?" (Kurier vom 7.11.99). Und 
immer wieder berichten betroffene Eltern, dass sich 
ihre Kinder vor dem Selbstmord so stark verändert 
hätten, keinen Sinn mehr im Leben sahen und das 
sie davor ach so liebe und brave Kinder gewesen 
seien. Wenn dem aber so ist, warum haben sich die 
Eltern dann nicht um ihre Kinder gekümmert, ihnen 
einen Sinn des Lebens vermittelt oder wenigstens 
etwas Kraft gegeben? Nein, eine satanische Sekte, 
von der innerhalb von zwei Jahren noch keine Spur 
gefunden wurde, war schuld. Ist ja auch leichter, als 
die Schuld bei sich selber zu suchen, gell liebe 
Eltern? 

Eine Woche später hat der Sonntagskurier (ja, das 
ist die Zeitung, die ich am Sonntag lese) folgende 
Schlagzeile: Junge Familien am Rande des Ruins. 
Aber nicht das die schwere Situation von 
Jungfamilien gemeint wäre, der Untertitel klärt auf, 
dass Handys, Autos, Reisen, und so weiter schuld 
daran sind, dass die Jungen Leute Schulden machen. 
Im Artikel selber wird kurz und verschämt Wohnen 
als Hauptgrund für die Schulden der unter 30jährigen 
genannt und das sehr richtige Bild, dass Wohnen, 
der Erwerb einer Genossenschaftswohnung (von 
Eigentum ganz zu schweigen) im Regelfall für eine 
Jungfamilie nicht realistisch finanzierbar sind wird 
durch einen Einzelfall verbrämt, in dem sich ein 
Zwanzigjähriger zuerst in eine Wohnung gemietet hat 
und dann einen Kredit für Möbel aufgenommen hat. 
Kein Wort davon, dass die ältere Generation in 
billigen Gemeindewohnungen oder Friedenszins- 
Wohnungen (Miete bis zu 25 6S pro Quadratmeter!) 
sitzen, in der Regel das Doppelte verdienen als 
Berufsteinsteiger, keine Kosten mehr für den 
Nachwuchs tragen müssen. Kein Wort davon, dass 
bei den heutigen Einstiegsgehältern zwei Leute 
Vollzeit arbeiten müssen, um eine Familie zu 
ernähren. Nein, die junge Generation telefoniert zuviel 
am Handy und auch der Einstieg ins Internet ist ja 
nicht umsonst! Und schuld am Konsumwahn und der 
Unfähigkeit der Jugendlichen mit Geld umzugehen 
sind vor allem Mal die Werbung / Medien und auch 
ein wenig die Banken, die so günstige Kredite geben. 
(Anmerkung: Generationenvertrag hiess früher auch 
einmal, dass im mikrosozialen Bereich die ältere 
Generation einen Teil ihres gewonnenen Wohlstands 
an ihre eigenen Nachkommen weitergibt, aber davon 
spricht niemand mehr. Siehe Cracked #08). 

Dass diese Artikel nicht nur Einzelfälle sind, sondern 
Details einer grossangelegten, anti-jugendlichen 
Stimmung im ganzen Land, beweist Mike A. Males in 
seinem augenöffnendem Buch. Täglich werden durch 
die Medien Mythen und Lügen über Jugendliche 
verbreitet, denen er mit Fakten und Tatsachen 
entgegentritt. Nicht Drogen, Gangsta Rap, MTV, TV- 
Gewalt oder eine innere Gewaltbereitschaft sind 
schuld am Anstieg von jugendlichen Gewalttaten 
sondern die steigende Jugendarmut, die durch eine 
auf ältere Mitbürger abgestellte Sozialpolitik 
verursacht wird. Jugendliche sind unverantwortlich 


was Sex betriff, aber warum 
werden 80 % aller Mütter im 
Teenager-Alter von Männern über 
25 Jahren geschwängert? Warum 
nennen 40 % aller "sexuell 
aktiien Mädchen unter 15 
Jahren" Vergewaltigung oder 
sexuellen Missbrauch als einzige 
"Aktivität" bisher? Und die 
stattfindende Epidemie an 
Jugendlichem Selbstmord und 
Drogenmissbrauch finden keine 
Bestätigung in den offiziellen 
Statistiken, wo weitaus mehr 30- 
S4jährige an Drogenmissbrauch 
sterben. Und so weiter und so 


fort. Langsam beginnt man sich 
als unter 20jähriger oder als 
jemand, der sich gut mit dieser 
Gruppe identifizieren kann, sehr 
verarscht vorzukommen. 

Das Buch hat nur zwei Probleme: 
Erstens ist es schon ein paar 
Jahre alt und zweitens zielt es 
ausschliesslich auf die Situation 
in den USA. Aber ich denke, dass 
es bei uns auch nicht viel anders 
ist. Die angebliche Flut an 
türkischen Jugendbanden spiegelt 
nur die Armut dieser 
Gesellschaftsgruppe wieder. Ein 
jugendlicher Drogentoter in ein 
paar hundert Meter Entfernung 
zur Arena löst eine Lawine an 
Diskussionen über die Jugend 
aus, wo doch jeder weiss, dass 
die härtesten Süchtigen bereits 
über 30 sind. Und überhaupt 
beginne ich den Ruf "die Jungen 
sind schuld" am Werteverfall, den 
Drogen, dem wasauchimmer, 
langsam ordentlich zu hassen. 
Wie soll eine Generation an 
irgendwas schuld sein, die 
keinerlei Macht in ihren Händen 


hält. Die über 40jährigen sitzen doch 
an den Hebeln der Macht und dies 
zum Teil seit über 20 Jahren, aber die 
völlig entrechteten Jugendlichen sind 
schuld? Irgendjemand sollte sich mal 
die Mühe machen, dieses Buch auf 
österreichische Verhältnisse 
umzulegen. 

Common Courage Press 


MIND INVADERS A reader in psychic 
warfare, cultural sabotage and semiotic 
terrorism - Hrsg. v. Stewart Home 

Wer sich für die Association of 
Autonomous Astronauts, Neoismus, 
Psychogeografie, Luther Blissett, 
Decadent Action, Laddism und andere 
postmoderne Kunst-Terrorismen 
interessiert oder interessieren möchte, 
der ist bei diesem Band bestens 
aufgehoben. Durch die Buchform 
verlieren die beschriebenen Aktionen 
zwar ihre Aktualität und die (teilweise 
schwer verständlichen) Manifeste 
verlieren die Radikalität der originalen 
Flugblätter, aber als Einführung bzw. 
Sammlung ist es ziemlich gut. "Read 
this book and die." Nun denn. 
Serpents Tail London & New York 


RENEGADE SISTERS Girl g%s on film 
von Bev Zalcock 

"Bad Girls" sind schon seit jeher eine 
besondere Attraktion in Filmen und im 
elften Band der aussergewöhnlichen 
Filmbuchreihe des englischen 
Creation-Verlags verfolgt Bev Zalcock, 
ihres Zeichens selber feministische 
Avantgarde-Filmemacherin, dieses 
Motiv von seinen Anfängen bis zum 
heutigen Stand. Da finden Filme wie 
"Mädchen in Uniform" ebenso 
Erwähnung wie "She-Devils on 
Wheels" und auch den Sub-Genres 
Women In Prison (WIP) und Women 
on Wheels (WOW) sind eigene, sehr 
ausführliche Kapitel gewidmet. Als 
kleiner Schwachpunkt ist das leider 
etwas fälschlich geratene Kapitel zu 
Girl-Gangs im Sci-Fi-Film, wo zum 
einen die Beschreibung einiger Filme 
(z.B. Attack of the 50ft Woman) den 
Eindruck erweckt, die Autorin hätte 
diese gar nicht gesehen. Zum anderen 
erscheint das Argument, das seit den 
70ern und besonders seit Star Wars 
keine exploitativen Sci-Fi-Filme mit 
Girl-Gangs mehr gegeben hat als 
einfach unrichtig. Beach Babes From 
Outer Space aus den späten 
Achtzigern fällt mir da zum Beispiel 
sofort ein. Dieser trashige Streifen fügt 
sich wunderbar in das Konklusio der 
Autorin ein, dass dieses Sub-Genre 
ein sehr verzerrtes, geradezu 
absurdes Frauenbiid ohne jeden 
emanzipativen Ansatz bietet, aber für 
hysterische Lacher mehr als geeignet 
ist. 


Die anderen Kapitel, WIP und WOW 
wurden bereits genannt, aber auch Girl 
Schools und Schwesternschaften sind 
dafür gelungen, umfassend und 
informativ. Der zweite Teil des Buches 
scheint sich mit jenem Genre zu 
beschäftigen, dass der Autorin mehr am 
Herzen liegt, dem feministischen 
Avantgarde-Film, und wirkt als ziemlicher 
Bruch zum grösstenteils sleazigen und 
(s)exploitation-orientierten vorderen Teil. 
Eigentlich hätten dies auch zwei Bücher 
sein können, aber wer weiss welche 
marketing-technischen Überlegungen 
dahinter gestanden haben. Der Hinweis 
aus "stimulating photographs" auf dem 
Backcover mag da Bände sprechen. Und 
mit manchen der theoretischen 
Überlegungen, die nicht nur hier drinnen 
so vorkommen, habe ich auch durchaus 
Probleme. Zum Beispiel: "Männer und 
Frauen bewohnen unterschiedliche 
Universen und es zeigt sich, dass 
Männer nicht die geringste Ahnung 
haben, woher Frauen kommen, während 
Frauen genau wissen, was Männer 
ausmacht und sie halten das für 
lächerlich, traurig und konträr zu ihren 
eigenen Notwendigkeiten" (Zitat aus dem 
Buch). Abgesehen davon, dass mein 
Universum als Mann wohl mehr mit dem 
einer feministischen Frau gemeinsam hat 
als z.B. mit dem eines Reispflückers in 
Indonesien oder eines Schafhirten in 
Chile oder z.B. das Universum von Bev 
Zalcock mehr gemeinsam hat mit dem 
eines Wall Street-Brokers als mit einer 
Fabrikarbeiterin in Taiwan oder einer 
Ureinwohnerin im dunkelsten Afrika, 
frage ich mich tatsächlich woher diese 
Idee kommt? Immer wieder werde ich 
darauf gestossen, dass ich als Mann 
Frauen nicht verstehen kann (wiewohl 
dies in ebenso regelmässigen Abständen 
von mir verlangt wird) aber woher können 
Frauen Männer so gut verstehen? Dies 
korrespondiertt mit einer anderen 
Anmassung des Buches: Alle paar Seiten 
wird "Kastration" als grösste Angst der 
Männerwelt überhaupt dargestellt. 
Wiewohl der Gedanke an eine Kastration 
ziemlich unangenehm ist, so gibt es doch 
einige Vorstellungen und Alpträume, die 
weitaus schlimmer sind. (Als persönliche 
Anmerkungen sei hier wieder einmal 
folgendes gesagt: Ob deine 
geschlechtsdifferenzierenden 

Chromosome gleich oder ungleich sind 
ist mir völlig schnuppe. Eine tatsächlich 
gleichberechtigte Gesellschaft kann es 
nur geben, wenn alle Arten von sozialen 
Rollen aufgehoben und unbedeutend 
geworden sind. Eine Differenz die die 
Menschheit in 49 % zu 51 % aufteilt, d.h 
Je etwa 3 Milliarden Menschen betrifft, 
kann mir auch nicht wirklich viel über den 
einzelnen Menschen sagen, aber "auf die 
individuellen Entscheidungen kommt es 
an" (ebenfalls ein Itat), Wenn du über 
mich nicht mehr wüsstest, als: "er ist ein 


Mann", was genau wüsstest du dann? Nicht 
sehr viel. Das heisst nicht, dass ich gegen 
Feminismus bin. Im Gegenteil unterstütze ich 
jede Beweung gegen Diskrimination und 


Unterdrückung. Feminismus ist aber nur eine 
unter vielen und dann auch gar nicht mal die 
oder 


allerwichtigste am zielführendsten 


BRD. 
operierende. Anm.) Die Autorin geht in ihrer 
Anteilnahme an feministischen Interpretationen 
und lesbischen Darstellungen auch sehr weit, 
so dass sowohl finanziell motivierte Straftaten 
wie Banküberfäle als auch herkömmliche 
Rollenbildere zementierende Personen, wie 
weibliche Mitglieder einer Latino-Gang, zu 
Frontkämpferinnen einer feministischen Revolte 
stilisiert werden. Das dehnt die Idee dann doch 
etwas über ihre Grenzen aus. Ebenso reicht für 
die Legitimierung einer brutalen, gewissenlosen 
Rolle in einem Film (die als Mann wohl durch 
den Rost jeder Kritik gefallen wäre), der Vermerk 
"she's a dyke with attitude" als Freibrief aus 
Und wenn eine schwarze Radiomoderatorin in 
einem Ghetto-Film einzig mit der Forderung 
nach "the liberation of women" zitiert wird, dann 
wirft das Fragen auf, deren Tonfall Zynismus bis 
Gesellschaftskritik reicht. Schlußendlich wusste 
ich bis jetzt auch nicht, dass Nonnen in der 
westlichen Zivilisation als Symbole für 
Jungfäulichkeit und gleichzeitig als Symbole für 
Huren stehen, wie auf Seite 143 behauptet wird. 
Nichtsedestotrotz bietet das Buch auch einen 
Berg an guten und interessanten sowie 
schlüssigen Einblicken in feministische Theorie, 
lesbische Subkultur, diverse Avantgarde-Filme 
mit Porträits zweier Künstlerinnen und viele viele 
Anregungen für gelungene Video-Abende. Die 
wichtigsten Werke des Genres sind ausführlich 
besprochen und theoretisch unterlegt und wo 
immer der Autorin diePferde nicht durchgehen ist 
der INhalt auch sehr erleuchtend und 
aufklärerisch. 

In Summe ist Renegade Sisters zwei gute 
Bücher in einem, das aber nicht wirklich an die 
Qualität der Top-Titel dieser Reihe (Meat is 
Murder, Killing for Culture...) anschliessen kann, 
aber auch nicht der schlechteste Band der 
Reihe ist. Wahrscheinlich lag das Hauptproblem 
des Buches daran, die breite Palette der 
künstlerischen Auswertungen eines sehr 
weitgespannten (Theorie-)Begriffs in knapp 170 
Seiten unterzubringen. Schon ein besseres 
Lektorat hätte mehr draus machen können. 
Creation Cinema Books 
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MONOCHROM 


bewegtbilderauswahl 
Das Monochrom-Gastspiel beim 
Wiener Kunst- und 
Kabeljugendsender ist ja leider 
abgeschlossen, obwohl unter all 
dem Bluebox-Gehüpfe und 
Sozialarbeiter-Kunst-Gelabere ja 
die tief ins Herz der Österreicher 
vorstossenden Aussenaufnahmen 
der Monochrom-Crew immer ein 
besonderer Lichtblick waren. 
Zwar hat kein einziges Mitglied 
der Crew sowas wie Leonardo 
DiCaprio-Qualitäten, dennoch 
habe ich einiges gerne 
wiedergesehen und mich über 
anderes kindisch abgelacht. Man 
trifft sie alle wieder auf diesem 
Band: die Zivilgendarmen mit 
Beziehungsproblemen, den 
intergalaktischen Streit um einen 
"Himbeer-Plunder" - genial: "Sie 
wollen mich ja nur provozieren!" -, 
immer wieder JG im grauen 
Arbeitsmantel entweder als 
ursozialistischer Installateur oder 
als Elektrohändier aus Passion, 
Handy-Verzweifler, und ach so 
vieles vieles mehr. Ein Höhepunkt 
ist die gelungene Marslandung, 
aber der Jolly-Alptraum ist auch 
nicht schlecht. Ach, wen 
verwackelte Kameras und ein 
wenig Heimarbeits-Flair bei 
Videos nicht stört, wird durch 
Aufnahmen der schönsten 
Gegenden Niederösterreichs, 
einigen Männerwaden und 
beinahe zu Tode getrampelten 
Anti-Schmähs belohnt und mehr 
als entschädigt. Aber wie schreibt 
das Monochrom selber: 
"überhaupt ist es jeder person 
selbst überlassen, was sie in ihrer 
freizeit tut" und das gilt ja nun für 
uns alle (solange es eine freizeit- 
beschäftigung ist!) 

um #60 6S bei Monochrom c/o 
Johannes, [hier Adresse einfügen 


die 


nicht vergessen] >>> www. 
monochrom.at 

ROBBIE WILLIAMS Let me 
entertain you 

Das offizielle Buch, Robbie 
Exklusiv über sein Leben und 
seine Musik. Wunderschön, 
lauter tolle Fotos, zum anhimmeln 
und träumen. Eines der 
schönsten Geschenke zu 


Weihnachten. Danke Bernd. 
Knaur-Verlag, wo man weiss, was 
Teenager wollen 


SLAVES SLAVES SLAVES SLAVES SLAVES SLAVES SLAVES SLAVES 


Die Slaves sind die perfekte Band zum Jahrtausendwechsel - auch wenn an den im Moment 
keiner mehr denkt. Die beiden Nullen sind zur Realität geworden und wir müssen damit 
leben, ob wir wollen oder nicht, aber, wie gesagt, zum Glück gibt's ja die Slaves. Fest 
eingebettet im Punk-Circuit sind sie doch ebensowenig Punk wie Filme von Mike Leigh, 
und gerade deshalb in diesem Kreis wichtig und bedeutend. Nur wenige Bands rocken im 
3/4-Takt oder wagen sich unter Schlapphüten auf die Bühnen in ur-anarchistischen 
Häusern. Im Angehör der aktuellen Knraf Rellöm-Lp "Ism" entsprang mir letztens ein 
beinahe ungläubiges "Punk ist heutzutage ein weites Feld." Steckt da Hoffnung drinnen? ’ 
Können drei Individualisten Punk aus seinem (selbsterwählten) Ghetto reissen? Ich bin überzeugt, die Antwort steckt schon 
irgendwo da drinnen, aber verdammt, ich will mich zurücklehnen und zusehen und es geniessen, wenn sie von selbst langsam 
zum Vorschein kommt. Denn das ist die einzige grosse Herausforderung für Punk in diesem Jahrhundert. Und die Slaves 
gehören zur Vorhut. 


Dave - Drums / Josh - Guitar / Andy - Voc/Kbds (Interview: Georg Cracked & Daniel Cracked) 


GC: Fühlt ihr euch immer noch der HC/Punk-Community verbunden? Was sind diese Verbindungen? Visuell und 
musikalisch seid ihr ja ziemlich weit davon entfernt und doch spielt ihr in Plätzen wie diesem...? Also wenn ihr noch Punk 
seid, dann doch eher an der Aussenseite, oder? 

Andy (Vox/Kbds.): Ja, wir fühlen uns immer noch sehr mit HC/Punk verbunden. Wir spielen ın Plätzen wie diesem (EKH. Anm.). 
Dave (Dr.): Wir machen viele Dinge immer noch so, wie sie Punkbands machen. Wir machen das meiste selber, was auch Artwork 
betrifft. Punk hat schon einen weiten Weg zurückgelegt. Es scheint da einige ungeschriebene Regeln zu geben, was man tun darf und 
was nicht und das scheint mir seltsam. Wir sind da genauso drinnen, wie vielleicht Promise Ring oder so. Punk ist heutzutage eine 
seltsame Kategorie und die Leute werfen da viele Dinge rein. Eigentlich ist es mir egal, wie uns die Leute nennen, aber unser Zugang ist 
doch etwas anders. 

Andy: Zu deiner Frage, warum siehst du uns an den Aussenrändern? Das ist doch eine ziemlich voreingenommene Haltung? 

GC: Mit Sicherheit sogar. Aber die Assoziationen zu "Punkrockband" sind doch ganz anders als ihr es seid. 

Josh (Gt.): Ich denke, das ıst zwar unser Background und wir kennen das. Aber die Idee von Punk als Gemeinschaft ist schon weit über 
ihre Möglichkeiten hinaus und entwickelt sich weiter. Underground und Overground vermischen sich. Es ist ja nicht so, dass wir 
geplant hätten, nun etwas völlig Abwegiges zu machen. 

D: Mır scheint es auch so, also ob zu unseren Shows immer sehr viele normale Leute kommen und dann sehr überrascht sind. Aber die 
nehmen auch mehr von uns mit. Das ist auch interessanter als preaching to the converted. 

A: Oder als genau das zu spielen, was erwartet wird: Lauter, harter, schneller Punk. 


SLAVES SLAVES SLAVES SLAVES SLAVES SLAVES SLAVES 


GC: Habt ihr schon starke negative Reaktionen erlebt? 
J: Ins Gesicht hat es uns noch keiner gesagt. 

A: Mir ist das egal. 

GC: Letzte Woche war ich auf einem Konzert von T-Model 
Ford, einem uralten Blueser der kaum noch gehen konnte, 
und danach spielten 20 Miles, zwei NYer Typen, Judah 
Bauer und sein Bruder. Und ein Typ im Publikum wurde 
wirklich böse, warf volle Biergläser auf die Bühne und wurde 
rausgeworfen. Normalerweise ist Wien ja ein sehr ruhiger, 
friedlicher Ort. 

A: Sowas ist uns noch nie passiert. Aber ich denke, meine 
Reaktion wäre einfach von sowas wegzugehen, das ist nicht wo 
ich sein möchte, lass uns in Ruhe. 

GC: Das wäre ja für manche Punks, die ich kenne, eine 
ziemlich zivilisierte und durchdachte Vorgehensweise. 

A: Hm, wir scheinen solche Typen immer rauszufiltern. Unsere 
Band erntet immer jene, die es wirklich mögen und die sich 
überraschen lassen, nicht wissen was sie erwarten. 

GC: Habt Ihr irgendwelche Regeln, seien diese musikalisch 
oder bezüglich dem geschäftlichen Teil einer Band, die ihr 
für euch aufgestellt habt? 

D: Sicherlich. Wir spielen schon sehr lange zusammen, deshalb 
sind diese Regeln eher intuitiv als ausgesprochen. Wir wissen 
was die anderen tun werden und lehnen uns beim Songschreiben 
aneinander an, das benutzen wir als eine Regel. Das gibt uns 
tatsächlich mehr Freiheiten, weil wir uns niemals denken, oh 
wir können diese Melodie nicht verwenden oder wir können 
keinen mellowen Song machen, diesen Stil nicht verwenden. So 
hängt alles nur an unserem Geschmack und dem was wir tun 
wollen. 

A: Und die geschäftliche Seite, da versuchen wir möglichst 
organisiert zu sein. Wir machen das meiste zusammen, weil das 
ein Teil unseres Lebens ist, den wir alle sehr ernst nehmen. Wir 
machen das hier lieber als zuhause zu bleiben und einen 
normalen Beruf auszuüben. Das ist eine Wahl, die wir alle 
getroffen haben. Nachdem wir die ersten Shows gespielt hatten 
und die ersten Aufnahmen gemacht hatten, nahmen wir uns 
etwas Zeit frei, um uns was zu überlegen. Wir versuchen 
beständig an der Band zu arbeiten. 

GC: Habt Ihr noch normale Jobs, oder lebt Ihr von der 
Musik? 

alle: nein. 

D: Das hier, die Band, ist das, was für uns alle als erstes kommt, 
was wir mit unserem Leben anfangen möchten. Und deshalb 
machen wir auch alles andere dafür, das notwendig ist. D.h. 
wenn wir zurückkommen, werden wir uns wieder einen Job 
suchen. 

A: Wir müssen... 

D: Ja, wir haben nichts auf das wir zurückfallen können. 

A: Im Moment leben wir von Gig zu Gig. 

D: Aber um auf deine Frage zurückzukommen. Wir wollen 
soviel Kontrolle wie möglich darüber haben, wie wir unsere 
Dinge machen oder wie unsere Dinge passieren. Wir waren 
schon in genug Bands, die 5 oder 6 Jahre zusammen waren, so 
wissen wir, was wir erwarten können. Trotzdem machen wir 
die Dinge immer noch so wie.. D/Y, whatever. Wir sind recht 


zufrieden damit, wie es läuft. Es ist ja nicht etwas, in das wir so 
reingestolpert wären. Wir machen es ja absichtlich so. 

J: Bei dieser Tour und der letzten Platte haben wir ja quasi 
unsere ganze Freizeit geopfert, um alles so hinzukriegen, wie wir 
das wollten. 

GC: Was würdet Ihr tun, wenn die Band so "gross" werden 
würde, das ihr mehr Zeit für Business-Sachen aufbringen 
müsstet als für die Musik? 

A: Ich glaube nicht, dass das passieren würde. Eine Band auf 
diesem Level hätte viel mehr freie Zeit, weil sie nicht arbeiten 
müsste. Man kann die künstlerische Seite und die Business-Seite 
schon ausbalancieren. Und es gäbe mehr Zeit, um Touren zu 
organisieren oder Songs zu schreiben. Das geht alles Hand in 
Hand. Es sind verschiedene Dinge, aber sie gehören alle dazu 
eine Band am Leben zu erhalten. 

D: Vielleicht kriegt man dann ein paar Leute, die einem helfen. 
GC: Normalerweise stagnieren Dinge ja entweder auf einem 
kleinen Level oder sie tendieren dazu immer weiter zu 
wachsen. 

D: Ich denke wir wollen, die Dinge weiter so machen wie bisher, 
aber diese Entwicklung ist nicht ungewöhnlich oder verboten 
für eine Band. Es kommt nur darauf an, was du tun willst und ob 
du jemanden kriegst, der das professionell für dich erledeigen 
kann. 

A: Es gibt schon ein paar Booking-Agenturen und Publicists, die 
auch die DIY-Szene verstehen und bei denen man in guten 
Händen wäre. 

J: Hauptsache, die Kontrolle bliebe so gross wie jetzt. Aber ich 
mache mir eigentlich keine Sorgen darüber, dass unsere Band 
jemals so gross wird. Ich würde es mir schon wünschen, aber am 
heutigen Punkt hangeln wir uns mehr von Tag zu Tag weiter. 
GC: Ja, aber ich bin überzeugt, dass auch Bono von U2 sagen 
würde, dass sie die volle Kontrolle über ihre Werke haben. 

A: Du vergleichst da Äpfel mit Orangen. 

J: Wovon du sprichst passiert ja auf einem ganz anderen Level, 
wo die Plattenfirma bei der du unterschrieben hast, die Hitsingle 
aus dem Album aussucht. Über sowas machen wir uns nie 
Gedanken. 

GC: Da wird dann später noch Zeit für sein. 

DC: Wir haben jetzt die ganze Zeit sehr abstrakt und 
theoretisch gesprochen, deshalb möchte ich jetzt was völlig 
anderes ansprechen. Etwas wo ihr wirklich die volle 
Kontrolle drüber habt und was mir an den Slaves auch 
wirklich gut gefällt: Das Konzept bei eurem Artwork. Vor 
allem die Backcover von der ersten zur zweiten 12". Als ich 
die zweite Platte gekriegt habe, war ich völlig überrascht. 
Mir hatte schon das erste Cover gut gefallen und das war 
jetzt wie.. 

J: ...eine Auflösung. 

DC: Wie ein Magier-Trick. Wer macht das Artwork? Was ist 
die Aussage, falls es eine gibt? 

J: Da ist schon ein Konzept dahinter. Wir setzen uns alle 
zusammen und besprechen verschiedenste Ideen. 

DC: Mir erscheint es auch sehr subtil. 

J: Wirklich? Eigentlich war es so gepant, möglichst nicht subtil 
zu sein. Zuerst sind da die ziemlich deutlichen Fotos und dann 
schalten sich völlig andere Verdoppelungen dazu. Wir mögen es 


auch sehr, wenn Platten eine lineare, visuelle Entwicklung haben, wie sie auch die Klänge auf den Platten haben. Ich mag auch Platten 
die diese visuellen Wiederholungen haben. 

D: Es war von uns auch eine absichtlich getroffene Entscheidung das Artwork der gesamten Platte so unspektakulär und 
vordergründig wie möglich zu machen, auch als Gegensatz zu den Platten, die wir in anderen Bands bisher gemacht haben. Vieles 
bisher war immer sehr kalt und minimalistisch 

J: Ich habe bei meiner Beschäftigung mit visuellen Künsten auch festgestellt, dass ich mir nur lebende Dinge gerne ansehe. Stilleben 
und Landschaften und sowas sind nicht mein Ding. Menschliche Wesen sind da weitaus interessanter und man kann auch mehr für sich 
rausholen. Das sind die Dinge, um die es sich bei unserem Artwork dreht. 

D: Das Konzept dreht sich nur um den Bandnamen und der Repräsentation dessen, für was die Musik steht. VSS wurde immer mit 
elektronischer Musik assoziiert, weil wir ein Keyboard dabei hatten. Wir sind aber mehr interessiert an Musik, die auch lebt. Deshalb 
geben wir mit dem Cover schon eine Idee von der Musik, aber verraten nicht unbedingt gleich alles. 

GC: Was steht hinter dem Bandnamen? Für mich hat das viele sehr starke Assoziationen... 

J: Das ist genau der Grund für den Namen. Er steht auch nicht für Individuen, sondern ist nur eine Bezeichnung für das Gesamte der 
Band. Manche Bands suchen sich ja zufallsweise zwei oder drei seltsame Worte aus dem Wörterbuch und nennen sich dann so. Wir 
nicht. Das Wort "Slaves" alleine evoziert schon sehr viel. Und das gefällt mir auch daran, dass die Leute schon auf verschiedene Weisen 
auf den Namen reagieren. Dadurch gibt es der Band schon verschiedenste Bedeutungen, aber es ist nicht unbedingt politisch gemeint. 
D: Es gibt natürlich verschiedene Gründe. Das Konzept der Sklaverei ist verbunden mit dem Verlangen frei zu sein bzw. mit der 
Unmöglichkeit frei zu sein. Es ist auch eine perfekte Metapher für die menschliche Existenz. 

GC: Ich finde es ein gutes Wort, weil die vielen Bedeutungen ja sehr klar sind, aber ihre Verbindung zur Band sehr unklar. 
Eine weitere Assoziation von mir war "Prince", der sich ja mal das Wort "Slave" auf die Wange schrieb, weil er sich als Sklave 
der Musikindustrie fühlte, was ihr ja bestimmt auch vermeiden wollt. 
A: Ach nein, mich würde das nicht stören... 


(Gelächter) Das hier, die Band, ist das, 
A: Viele Leute sind nach irgendwas süchtig und werden damit automatisch Sklaven, was für uns alle als erstes 


weil sie es selber so wollen. In uns allen ist die Absicht, uns von irgendwas gefangen ° . 
kommt, was wir mit unserem 


nehmen zu lassen. 

J: Ich möchte von nichts der Sklave sein. Aber weil du Prince erwähnt hast, ich Leben anfangen möchten 
denke, dass er mehr Möglichkeiten zu wählen hat, weil er ziemlich reich ist, und 
deshalb seine Sachen auch selber rausbringen kann. 

A. Das war etwas anders. Er kam nicht aus seinem Vertrag raus und die Plattenfirma wollte die Platten, die er aufgenommen hatte 
nicht rausbringen. Jetzt ist er raus und kann machen was er will. 

GC: Es war auch nur so eine Assoziation von mir. Vorhin habt ihr aber gesagt, diese Band ist das, was ihr mit eurem Leben 
machen wollt, also seid ihr doch zumindest Sklaven der Band? 

A: Das stimmt wohl. 

J: Die Wahl des Lebenstils macht Dinge sehr einfach und es hat auch gute Seiten. Man kann durch die Welt reisen und fühlt sich nichts 
ausser der eigenen Musik verpflichtet. Auf der anderen Seite hat auch ein normales Leben seine Vorteile. Ich spüre aber dieses starke 
Verlangen genau das hier zu tun, deshalb opfere ich eben andere Sachen dafür. Besonders in den USA, wo es durch die miese Sozial- 
Hilfe sehr schwer ist. 

D: Sobald du dich einmal entschlossen hast in einer Band zu sein, sind viele andere Entscheidungen für dich shcon gemacht worden. 
Du brauchst einen Van, einen Proberaum, einen richtigen Job. 


A: Aber der Namen bezeichnet ja nicht uns. Sonst wären wir ja auch "The Slaves" und nicht bloss "Slaves". Es ehrt nur um die Idee an 
) J 5 
sich, weil jeder von irgendwas gefangen IST. 


J: Für mich ist der Name sehr abstrakt und ich messe ihm da auch 
nicht soviel Bedeutung bei. 

D: Auf jeden Fall versuchen wir nicht, irgendeine politische 
Aussage zu transportieren. Wie die Songs auch sind wir sehr a- 
politisch. Es geht da mehr um Erfahrungen und Leute, die ich 
faszinierend finde. 

J: Darüber zu singen, warum man Vegetarier sein sollte und andere 
HC-Ideologien, das ist schon ad nauseam betrieben worden. Das 
will ich wirklich nicht mehr hören. 

GC: Will noch wer was abstraktes und theoretisches sagen? 
Ansonsten haben wir zwei Möglichkeiten: wir können über 
Musik sprechen oder über Daniel's neues Piercing? 

Alle: Musik! Wir wollen Musik! 

GC: Okay, tut mir leid Daniel. Ich hatte das Gefühl, dass die 
Songs sehr um das Keyboard strukturiert sind. 

J: Mit manchen Songs starte ich und einige Dinge sind da schon sehr 
ausgetüftelt, aber auch Josh und Dave machen das. Die Beiträge 
verteilen sich sehr gleichmäßig und wir lehnen uns stark aneinander 
an. Auf den Aufnahmen sind die Keyboards aber oft etwas in den 
Vordegrund gemischt. 

A: Es steht auch raus, weil es eine weite Bandbreite an Tönen und 
Sounds har. 

J: Es hat einen sehr omnipräsenten Sound durch seine vielen 
Stimmen. Eigentlich ist es ein Synthesizer. 

A: Die meisten unserer Songs werden von einem Instrument 
angeführt, das kann aber nach Sektionen unterschiedlich sein. Wir 
bauen auch die Songs irgendwie aus Einzelteilen, die wir dann zu 
einem ganzen zusammen fügen. An manchen Teilen spielen wir 
ziemlich lange herum. Es gibt da auch keine wirklichen Ego- 
Probleme. 

D: Oh doch, bei meinem Song. 

J: Auf der neuen Platte ist ein Song, den ich komplett geschrieben 
habe und für den ich die vollen Credits kriege und ein Song, den 
Dave geschrieben hat und wo er die Credits voll kriegt. Und das ist 
auch okay. Sieh dir das White Album der Beatles an, wo jeder auch 
seine eigenen Songs geschrieben hat. Das kann man auch raushören. 
Die Lennon-Songs unterscheiden sich sehr von den McCartney- 
Songs. 

GC: Die Ringo Star-Songs stechen am meisten hervor. 

A: Über die geht man am besten einfach hinweg. 

J: Ich bin sehr fasziniert vom White Album sowie der ganzen Zeit, 
die Manson-Family usw. Im Allgemeinen sind wir aber eine 
demokratische Band. Wir streiten uns zwar, aber nicht über sowas. 
DC: Würdet ihr Songs, die ihr geschrieben habt als ihr noch bei 
anderen Bands wart, immer noch für euch reklamieren und als 
Slaves spielen? 

A: Wir haben alle Songs für VSS zusammen geschrieben. 
J: Nein, das war deutlich ein Produkt dieser gemeinsamen Zeit und 
ist Jetzt abgeschlossen. 

A: Die Instrumental-Tracks wurden auch quasi improvisiert im 
Studio zusammengebastelt. 

DC: Wie bei Black Sabbath. 

A: Es war auch genauso wie bei Black Sabbath! 

J: Das betrifft auch die verschiedensten, verbotenen Substanzen. 
Aber das gilt nur für mich persönlich. 

GC: Gibt es bei euch je einen Punkt beim Songschreiben, an 
dem ihr euch denkt, der Song ist jetzt fertig, so soll er sein und 
er wird nicht mehr geändert. 

A: Wir können manche Songs gar nicht spielen, weil sie zu schwer 
sind und nur im Aufnahmestudio so entstanden sind. Wir spielen 
einige Songs auf Tournee gar nicht. Andere spielen wir ständig und 
sie verändern sich ebenso ständig. 

D: Ich spiele immer wieder mal was anderes. Das ist einer der 
grossen Unterschiede zu VSS, die sehr strukturiert und genau 
waren. Wir sind jetzt etwas lockerer und experimenteller. 


J: In letzter Zeit habe ich das Gefühl, das wir auf einigen Songs 
zuviel experimentieren und wir sollten versuchen uns etwas 
zurückzuhalten. Zum Beispiel bei "Kill a pony" haben wir 
begonnen sehr viel herumzunudeln und so. Aber wenn man 
den selben Song auf Tour 30 oder 40 mal hintereinander spielt, 
dann probiert man einfach irgendwelche Sachen 
Manchmal ıst das gut, manchmal nicht. 

A: Aber normalerweise ist es immer etwas anders. Das ist auch 
eine Funktion unserer langen gemeinsamen Geschichte, weil 
wir genau wissen was jeder andere jetzt dann tun wird, wenn 
wir was bestimmtes machen. 

J: Die meisten Songs entstehen sehr schnell, in nur 3 oder 4 
Band-Sessions und werden dann gleich aufgenommen. Das 
merkt man ihnen auch an. Bei der letzten Platte haben wir uns 
sehr gehetzt und alle Songs in sehr kurzer Zeit geschrieben. 

A: Die nächste Platte wird anders. Wir haben schon einen 
Haufen Bänder mit Songs, die wir während der Tour und 
schon davor geschrieben haben. Wir müssen das nur noch 
irgendwie zusammenstoppeln. 

D: Es wird da auch wieder Songs geben, die von uns allen sind 
und welche, die von einem von uns stammen. 

J: Ich denke aber, dass das wichtig ist. Wenn ich mit meinem 
Song ankommen, dann ist der sehr unterschiedlich von dem, 
was mit ihm wäre, wenn ihre alle zusammen dran arbeiten 
würden. So ist jeder Song immer noch von uns allen 
beeinflusst, egal wer die ursprüngliche Idee hatte. Es ist nicht 
so, dass eine Person alle Spuren alleine aufnimmt 

GC: Das heisst, wenn ihr nicht auf Tour seid, dann tauscht 
ihr Bänder aus und vor einer Tour oder einem Studio- 
Termin trefft ihr euch ein paar mal...? 

A: Das war nur für die letzte Platte so. Vor der ersten Platte 
hatten wir ein paar Monate zusammengespielt. Die zweite war 
viel gehetzter. Aber jetzt werden wir dann auch alle in San 
Francisco leben. 

D: Ich hoffe, dass wir die nächste Platte bald aufnehmen. 

GC: Das heisst, ihr hattet nicht viel Zeit um die neuen 
Songs auszuprobieren. Holt Ihr das jetzt auf der Tour 
nach? 

J: Ich persönlich versuche immer unsere Ideen zu verbessern, 
egal wo ich bin und wie oft wir proben. Für die nächste Platte 
werden wir aber etwas mehr proben. Für mich war die letzte 
Platte mehr ein gutes Experiment, das wir nicht wiederholen 
sollten. Es ist einfach bequemer, wenn man schon wirklich 
alles gut ausgearbeitet hat, bevo man ins Studio geht. 

D: Das war bei der letzten Platte gar nicht so. Wir hatten nur 
über einges geredet und dann Stunden damit verbacht, das 
auseinander zu dividieren und zusammen zu fügen. 

A: Ein Song ist dann vollständig im Studio entstanden. Wir 
spielen uns immer wenn wir zusammen sind mit unseren Songs 
herum. 

GC: Was können wir vom nächsten Album erwarten? Gibt 
es da schon Ideen? 

A: Die Songs werden involvierter sein, vielleicht erwas härter. 
J: Ich möchte die Erfahrungen der letzten beiden Jahre meines 
Lebens einfangen, musikalisch und persönlich. Es gibt da einige 
Songs, die schon sehr lange in meinem Kopf herumschwirren. 
Mir schwebt da eine bestimmte Atmosphäre vor, die aus 
verschiedensten Stückchen und Fetzen ein monumentales 
Stück Müll baur... 

(Gelächter) 

J: So wie Watts-Towers vielleicht. Wunderschöner Soul-Junk. 
Mit so einem genialen Ausblick wollen wir mal das Interview 
beendet sein lassen. Beide 12” gibt es übrigens auch auf einer 
CD zusammen. Auf das sich unsere besten Hoffnungen 
erfüllen mögen. 


aus. 


Neu bei bluNoise - Records 


intensiv — subversiv — progressiv - kreativ 


BAUS: DAVIDSON Bambi Davidson - El Flaco 
CD/LP 


Zwei Mann-Truppe aus Nürnberg. 
Einflüsse? THIS HEAT, DK3, PHILLIP 
GLAS. 

Zwischen David Bowie und Lou Reed 
Unglaublich intensiv! 


Craving -— European Trick 


Craving bleiben auf dem Pfad! 
Abgehangener und rockiger den je! 
Pumpender Bass, sperrfeuernde 
Rockdrums. 

Unglaublich subversiv! 


CD/LP 


Lude — Herzlude 


HERZ LUDE 
a Seal Hier spielen Guido und Keule noch 
selbst. 
"Gitarren-Ambient" oder was soll man 
dazu sagen? „Psychic TV“ ist nicht weit 
entfernt. Und plötzlich: "Cure- 


Keyboards"! Unglaublich progressiv! 


CD 
Gilbert Isbin Plays Nick 
Drake 
Großartig! ishil 
Der erste Teil des Nick-Drake-Tributes : Dlays 
„Highiy Recommended“ (ALL ABOUT Nick drake 


JAZZ) - „Großartig“ (Jazz Halo) 
Prädikat: Unglaublich kreativ! 


CD | 
bluNoise-Mailorder in Österreich: JURASSIC PUNK * Fischböckau 29 * A-4655 Forchdorf 


Phone/Fax: 07614-6053 * Email: jurassick666@yahoo.com 
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Ein kleiner Text, den wir"ICH MAG DIE PR 


Lee = - en 


Ich mag die Presse nicht. Das ist sehr pauschal, 
aber ich kanns noch besser. Ich mag gar keine 


bis hin zum totalen Eskapismus, je trashiger und 
abgefahrener desto besser. Ich will im Moment 
auch nichts über Medienpolitik sagen, den meine 
Abneigung erstreckt sich auf die basalsten 
Grundgegebenheiten von Medien. Was ich nicht 
ausstehen kann, sind jene Aspekte an Medien, die 
“mit Information und der ganzen (geheuchelten) 
Glaubwürdigkeit zu tun haben. Ständig liegen uns 
Tageszeitungen, Radio und TV in den Ohren, wie 
sehr sie uns nicht mit allem wichtigen Wissen übe 
das Geschehen in der Welt versorgen würden und 
ı wie sehr wir ihnen dafür nicht dankbar sein sollen. 
Aber woher wissen die Medien, und zwar vom von 
Konkurrenten verfolgten TV-Monopolisten bis hin 
zu den unter dem de-facto-Meinungsmonopol der 
Kronen Zeitung leidenden Printmedien, all das, « 
das sie uns täglich berichten? Und woher haben 
sie die Autorität, ihre Berichte als die "Wahrheit" . 
und als "objektiv" zu bezeichnen? Und glauben die 
| Medien-Produzenten selber an all die Mythen vom 
gesellschaftlichen Auftrag, den Medien als 
! Kontrollinstrument des Staates (die vierte Macht!) 


di und der Informationsdiensten inhärenten Tendenz 
m zur Aufklärung und damit Verbesserung der ‘ 
na Menschheit? Ach ach. 5 
wi Ein Großteil der in Medien verbratenen 3 
N Informationen stammt aus Meldungen von 

tel Nachrichten-Agenturen. D.h. als Journalist verläss 


fi man meistens nicht mal sein Büro, um die 
\ wichtigsten Infos aus aller Welt zu ergattern. Und 
die Infos aus dem eigenen Land stammen 
meistens aus in Pressekonferenzen verlauteten 
‘ Pseudo-Nachrichten. Das ist ein interessantes 5 
Wechselspiel, das für alle Beteiligten das Leben” 
einfacher macht, aber den Nutzen für den 


POAR Konsumenten völlig vernichtet. Jemand will eine C 
an WM Information an die Öffentlichkeit bringen und lädt 14 
z daher Journalisten zu einer Pressekonferenz, wo ® 
mal er ihnen genau das erzählt, was ihm in den Kram 
fenl passt. Die Journalisten auf der anderen Seite sind 
BÄR: unter Zeitdruck und müssen ihr Medium mit 

Fa Nachrichten anfüllen, also nehmen sie diese S 
m problemlose Möglichkeit an was Abdruckbares / 
ni Sendefähiges zu kommen gerne an und hören sich 
N bereitwillig den Schmafu an, der ihnen aufgetischt 


wird. Übrigens machen das die Angestellten der 
Nachrichten-Agenturen weltweit ebenso, also sind 


5 auch die News aus dem Ticker nichts anderes als 
ka diese mülligen Pseudo-Nachrichten. 
lich. In täglich erscheinenden Medien ist das alles noch 
p ärger. Der Druck unter dem die Journaillen stehen 
jede ist noch grösser. Dabei ist das genaue Überprüfen 
gr it und Checken der Meldungen natürlich oft nicht 
sei möglich, aber das macht nix. Zeitungen zum 
r# Beispiel kommen nie in die Kritik, weil sie 
d „Meldungen gebracht haben, die gar nicht stimmen. 
Ganz im Gegenteil, können sie sich noch toller 
mr Schlagzeilen rühmen, wenn sie sich selber 
me widerlegen, nach dem Muster: 1. Schlagzeile: “ 
w "Jörg Haider ist ein Transvestit" und am Tag 
ten, danach: "Haider kein Transvestit, aber ein Alien” 
ler und beide Male verschlingen die Käufer - und die 
Reg sind das einzige was Medienproduzenten wirklich 
aug interessiert - die Zeitung und kommen sich 
als keineswegs verarscht vor. Und wenn die Zeitungen 


_ immer tiefer und ekliger im Müll wühlen, dann ist 


es ja so. 


natürlich wieder der Konsument schuld, weil er will 


"W: POLITIK: 


id 


SSE NICHT" n 
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Only bad news are good news. Schon mal überlegt I 
woher der weitverbreitete Glaube kommt, dass alles 
immer schlechter wird? Nein, dann will ich dir eine 
4 Frage stellen: woher wissen denn die Leute, wie alles 
, wird oder ist? Aus den Medien.. Und berichten Medien 
jemals über positive oder gute Dinge? Mit der 
Ausnahme von Tierbabys tun sie das fast gar nicht. 
Der Grund dafür ist schnell gefunden: Katastrophen, 
Negatives und Schreckliches hat einen weit höheren 
Nachrichtenwert als gute Nachrichten. Wenn ein Land 

| in eine Wirtschaftskrise schlittert, dann berichten alle 
: darüber. Wenn sich ein Land danach aber in 
‚mühsamer Arbeit über Jahre hinweg einen gewissen 
‚ Wohlstand aufbaut, dann ist das keine Schlagzeile 
J wert. Die Kronen-Zeitung hat uns auch eingebrockt, 
dass eine Nachricht über einen Kriminalfall viel 
aufregender ist, wenn der Täter ein "Jugo" oder 
"Asylant" ist, wobei der Zeitung bei dieser 
x W' Bezeichnung die blosse Ahnung, dass der Täter R 
D) un "Jugo" oder "Asylant" ist, völlig ausreicht um das 
Kl’ ar niederzuschreiben. Und die Österreicher fressen den 
} Schmarrn, glauben ihn und beginnen ihn dann 
p ebenfalls bei jeder sich bietenden Gelegenheit 
\ , Tunterzubeten. Alles wird immer schlimmer. Und das i 
\ „einem Land mit extrem niedriger Inflation, wachsender 
Wirtschaft, sinkender Arbeitslosigkeit und 
allgemeinem Wohlstand. Aber jedes Volk hat ja 
angeblich die Medien und die Regierung, die es 


verdient. 


MH Und als ob all dieser Unsinn auf gesellschaftlicher 
4 Ebene noch nicht genug wäre, müssen Journalisten - 
um dem Publikum Möglichkeiten zur Identifikation zu 
ih bieten - auch noch auf die individuelle Ebene 
ih untergehen. "Witwenschütteln" nennt man die 
E Vorgehensweise, Leute, denen gerade eben 
4 Tragisches widerfahren ist, zu interviewen. Z.B: "Liebe 
| Frau XY, gerade eben ist ihre gesamte Familie in 
, einem tragischen Hausbrand ums Leben gekommen. . 
Wie fühlen sie sich? Werden sie den Baumeister T 
verklagen? Geben sie den Freimaurern die schuld?" u 
Das ist ebenso unnötig wie der immer weiter ’ 
verbreitete Unsinn, irgendwelchen Menschen von der 
Strasse zu irgendwelchen Themen, von denen sie 
keinen blassen Schimmer haben, eine Meinung 
!: abzudrücken. Das hat in den letzten Jahren zu dem ’ 
. Phänomen geführt, dass jeder denkt, er müsse über 
alles eine Meinung haben und diese auch kundtun, 

j sobald nur ein Journalist auftaucht, um was zu fragen. 
F Pustekuchen! Talkshow-Manie! Nur weil jemand eine 
Kamera oder ein Mikrophon in der Hand hält, hat er 
noch gar keine besonderen Rechte. Ich würde schon 


ennen. 
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es fragt mich einer, warum ich das nicht tun will, dem I‚xperte! 
erkläre ich das ganz genau!) 

Oh Mann kein Platz mehr, dabei habe ich den 
Zusammenhang zwischen Berichterstattung und 
Anzeigen-Aufkommen noch gar nicht erwähnt. Und 
C der Schwachsinn, dass viele kommerzielle 
Äh. Privatsender mit ihren 5-Minuten-News zur ; 
| „ Meinungsvielfalt beitragen, habe ich auch noch nicht, 

widerlegt. Und über die Medienberichte zu den 
p: Regierungsverhandlungen wär auch noch was zu 
4 sagen. Oder das Medien der Wirklichkeit immer ihren 
eigenen Stempel aufdrücken wollen und Geschichten 
immer dynamisch und narrativ aufpeppen, damit sie 
sich besser verkaufen. Nun, ich hoffe, dieser kleine 
Text, den ich nur vefasst habe, weil ich diese Seite 
füllen musste (kicher kicher) hat euch wenigstens 
Rrgendwie irgendwas geholfen. Nun geht raus und seh 
N mal nach, was das Leben wirklich bietet. 


drei 
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. Meine heutige Geschichte beginnt an einem kalten Abend im:Arena-Beisl. 
Ein paar betrunkene Punks, ein paar, euphorische-Bekannte der Bänds; ‚zwei: 
oder: drei Verirrte und eine kleine’ Handvoll Leute, die, ;sich.'an. einem‘Bier 
festkkammernd, auf das Konzert vön Bulbul und Valina warten. Allgemeine 
gedrückte Stimme und eine feuchte:Kälte draussen,‘ die von den. sähweren 
Öfen und der menschlichen Wärmeabstrahlung nur mit, Mühe. dort gehalten 
‚Wird. Im’ Arena-Beisl ist das bereits ’ein guter Abend. Büulbul' Waren: damals 
“noch eine One-Man-Band aber auch schon sehr“hard-wörking. Valina’waren 
eine positive Überraschung. Damals war gerade die erste Single erschienen. 
Nun ist die erste, volle CD da. 

"into arsenal of codes" ist vor allem eine Verweigerung der leichten 
Interpretation. Transparenz und Offenheit sind nicht die höchsten Tugenden 
Valinas, aber sie verstecken diese Weigerung Erklärungen abzugeben hinter 
einer gelungenen Fassade aus Freundlichkeit und Herzlichkeit. Das wirkt nur 
natürlich so. In keinem Moment entsteht das Gefühl, einer konstruierten 
Maske gegenüberzutreten. Wenn ich den Eindruck habe, auf entsprechende 
Fragen nur ausweichende oder selbstverständliche Antworten zu 
bekommen, dann frage ich gleich gar nicht. Vor allem dann nicht, wenn eine 
Band auf diese Weise, jenen Weg geht, der ihnen als einzig richtiger 
erscheint. Wer will ein Werk, und schon gar sein eigenes, erklären müssen. 
Auf das Schaffen und das Erfassen kommt es an, nicht auf das rationale 


Verstehen. An diesem Punkt sei exemplarisch 
das Cover der Platte erwähnt: Während der 
Titel in Neonröhren-Schrift an einer Kaimauer 
prangt, versteckt sich der Bandname in einer 
langen Reihe von Grossrechner-Nullen und 
Einsen. 

In zweiter Linie fällt auf, dass "into arsenal of 
codes" über die volle Album-Länge einen 
Bogen schlägt, der mit einem abgehackten, 
spärlichen Intro-Track ("| burned, need mule") 
beginnt und in einem atmosphärischen, 
langgezogenen Ende ("grammophone surfer") 
abklingt. Dazwischen brennt es. Die einzelnen 
Songs wirken bis aufs Detail strukturiert. Keine 
Solo-Ausritte, exaktes Timing, geschlossenes 
Auftreten, kaum Platz für Zufälle und komplexe 
Riffs. In einem kleinen Glanzstück schaffen es 
Valina Gitarre / Bass / Schlagzeug im 
Soundmix scharf getrennt wirken zu lassen und 
trotzdem ein kompaktes, dichtes Ganzes zu 
ergeben. Dabei protzen sie nicht mit einer 
brutalen, senkrechten Gitarren/Soundwand, 
sondern versuchen auch in anstrengenderen 
Songs (z.B. "the murder club") eine Welle zu 
erzeugen, die den Hörer mitträgt. 
Passenderweise wird dieser Song in Folge mit 
einem der wenigen kontrastiert, der etwas 
Lockerhet und Entspannung zulassen 
("kept.small"). Und der ist instrumental. Der 
Gesang legt sich irgendwo über das 
entstandene Song-Konstrukt, wo immer eine 
vierte musikalische Stimme notwendig 


= Er erscheint. 
‚Geist einer. sr. Band die eine musikalische Sprache entwickelt hat, die sich Valina nun zu 


Über all dem schwebt: 


e nutze machen und de eige n.l en Dazu. Wachörf auch rn Tüftelei am Sound im Studio und 


wurde. All dies .- a önklen Kiste mit Möglichkeiten. fiehe Titel), in der Valina mit beiden Händen 


‚wählen, um jene: ‚Stücke un: zu: finden, die bereits beim ersten Eindruck am besten erscheinen und zu den 
„bereits weggelegten - passen. :;David Lynch hat diese, auch seine Arbeitsweise einmal als pyramidenförmig 
" „beschrieben, d.h. sobald der Grundstein einmal gelegt ist, spitzt sich alles schnell und genau zu. Danach braucht 


man nur noch den Regeln zu folgen und der Rest ergibt sich von selbst. 

"into arsenal of codes" erschienen bei Trost Records, Brigittenauer Lände 60/20, A-1200 Wien >> 
trost@monochrom.at und bei Conspiracy Records, P.O.Box 269, 2000 Antwerpen 1, Holland >> 
chaos@conspiracyrecords.com 
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Während der "goldenen Zeit" des Piratentums im 17. und 18. Jahrhundert plünderten Banden früher Arbeiter-Rebellen und 
Gesellschafts-Aussteiger die Schifffahrts-Linien zwischen Europa und Amerika. Sie operierten von Küsten-Enklaven aus, von 
freien Häfen. Dies waren "utopische Piraten-Gesellschaftsformen” auf Inseln und an Küstenstrichen, die noch ausserhalb der 
Reichweite der Hand der Zivilisation lagen. Von diesen Mini-Anarchien aus - temporäre, autonome Zonen (kommt das wem 
bekannt vor?) - starteten sie Raubzüge, die so erfolgreich waren, dass sie zu einer Gefahr für die damaligen Imperien 
wurden. Durch den Angriff auf den Handel mit den Kolonien behinderten sie auch das damals entstehende System der 
globalen Ausbeutung, Sklaverei und des Kolonialismus. 

Die Attraktivität eines Lebens als See-Räuber lässt sich leicht vorstellen. Die "zivilisierte” Gesellschaft des 17. und 18. 
Jahrhunderts war die es aufsteigenden Kapitalismus, Krieges, Sklaverei, Grossgrundbesitzes; Hunger und Armut direkt 
neben unvorstellbarem Reichtum, die Quasi-Leibeigenschaft der mittellosen Bevölkerung. Die Kirche dominierte alle Aspekte 
des Lebens und für Frauen gabe es neben der Heirat nur das Kloster. Rekrutierungen für die Marine waren nichts weniger 
als Menschenraub und auf See waren die Bedingungen an Bord eines Piratenschiffes weitaus angenehmer als an Bord eines 
Marine-Kriegsschiffes, wo die Arbeit schwer, die Bezahlung gering und die Bestrafungen grausam waren. "Kein Mann, der 
klug genug ist sich ins Gefängniss zu bringen wird zur Navy gehen. Denn die Navy ist ein Gefängniss mit der Gefahr zu 
ertrinken, während im Gefängniss mehr Platz ist, das Essen und die Gesellschaft besser sind.” 

Im Gegensatz dazu schufen die Piraten ihre eigene Welt, in der "die Wahl bei ihnen lag" - eine Welt der Solidarität und 
Bruderschaft, in der sie die Risiken und die Erfolge auf See teilten, in der Entscheidungen kollektiv getroffen wurden und in 
der sie ihre Leben in der eigenen Hand hatten anstatt einem Kaufmann als Werkzeug bei der weiteren Akkumulierung von 
totem Reichtum zur Verfügung zu stehen. 


= = ihre Geldkoffer mit den Schätzen der beraubten Ureinwohner 
Der Aufstieg der Piraten Amerikas zu füllen, die sie ihren Gegnern stahlen. Während 
Die Ara der euro-amerikanischen Piraten wurde durch die Kriegszeiten war diese Art der See-Räuberei anerkanntes und 
Entdeckung der Neuen Welt und die dadurch entstandenen, gesetzlich erlaubtes Privatier-Geschäft und in Friedenszeiten 
riesigen Imperien der Engländer und Spanier ins Leben nicht weniger als toleriertes Piratentum mit Staats-Sponsoring 
gerufen. Neue Technologien erlaubten lange, sichere und (oder zumindest Tolerierung). 

orientierte Seereisen und diese neuen Imperien waren nicht Im 17. Jahrhundert brachen die aufstrebenden Imperien die 
so sehr um ihre Landmasse strukturiert, denn durch ihre \ormacht der Spanier und etablierten sich. Mit den neuen 
Vormacht auf See. Die Spanier besassen diese Macht, Technologien weitete sich das Feld der Schiffsgüter von 
wurden aber von den Engländern, den Holländern und den Luxusartikeln zu alltäglichen Gütern aus und die Schifffahrt 
Franzosen aufs Schärfste bedrängt. Bei diesem Versuche wurde zum Rückgrat internationaler Handelsgeschäfte und 
waren sie sich auch nicht zu gut, Piraten zu benutzen, um damit zum Ursprung des globalen Kapitalismus. Durch die 


Expansion des Schiffshandels entstand auch eine neue Klasse 
in der Arbeiterschaft - die Seeleute, eine Soldgruppe die es so 
zuvor nicht gegeben hatte. 

Während sich die neuen Welt-Imperien veränderten, 
veränderten sich auch die Piraten. Der vom Staat tolerierte 
See-Räuber passte nicht zu den Vorstellungen der der 
starrköpfigen Handelsleute und Bürokraten, deren staubige 
Welt der Buchungszettel und Rechnungen mit der Welt der 
Seeräuber kollidierte. Die herrschende Klasse 
erkannte, dass sichere, ordentliche und 
regelmässige Handelsverbindungen ihren 
Interessen weitaus stärker entgegenkam als 
Piraten. So wandelte sich das Bild des Piraten 
vom Gentleman mit freundschaftlichen 
Verbindungen bis ins Königshaus, wie Sir :...: 
Francis Drake, langsam aber sicher zum 
Aussteiger, entlaufenen Sklaven und : 
Meuterer. Ein multi-ethnischer Schmelztiegel '; 
rebellierender Proletarier. Die Grauzonen 
zwischen legitimierter, kommerzieller 
Betätigung und Piratismus verschwanden und . 
die Piraten drifteten ab in Richtung "Barbaren « 
und Raubtiere". Und wie sich die Mehrheit der 
Gesellschaft gegen die Piraten wandten so - 
nahmen auch sie eine immer ‚_ 
antagonistischere Haltung zur Mainstream- :. »W. 
Gesellschaft ein. Ab diesem Punkt gab es nur °: 
noch Piraten, die offen und ausdrücklich den 
Staat und sein Gesetze zurückwiesen und 
einen offenen Krieg gegen diesen führten. Die Piraten mussten 
weiter und weiter zurückweichen, denn auch die 
amerikanischen Kolonien, zu Beginn vergleichsweise autonom 
uind frei, kamen immer stärker unter die Aufsicht der 
Mutterländer und wurden weiter in den globalen Handel 
eingesponnen. 


"Ein Dunghaufen, 


seinen Müll wirft" 


In den karibischen Inseln verschmolzen in der zweiten Hälfte 
des 17. Jahrhundert Rebellen und Mittellose Einwanderer aus 
allen Ecken der Welt. Tausende deportierte Iren, Bettler aus 
Liverpool, königliche Gefangene aus Schottland, auf See 
gefangene Piraten und schottische Strassenräuber, exilierte 
Hugenotten und Franzosen, verfolgte religiöse Ketzer sowie 
Verschwörer gegen die Krone und den König. 

Die Früh-Anarchistischen Bewegungen des Bürgerkriegs in 
England im Jahr 1640 waren zwar besiegt, aber es gibt einige 
Argumente dafür, dass verschiedene Mitglieder der Diggers, 
Ranters, Muggletonians, Fifth Monarchy Men und wie sie alle 
hiessen, es bis in die Karibik schafften, wo sie sich Piraten 
anschlossen. Nach der Niederlage der Leveller (1649) bot John 
Lilburne an, mit seinen Anhängern zu den Westindischen 
Inseln abzureisen, so ihm das bezahlt würde. Auch scheinen 
sich die Ranters und Diggers in Amerika länger gehalten zu 
haben - es soll sie in Long Island bis 1690 gegeben haben, 
was ja auch nicht verwunderlich ist, da die Kolonien von 
England als Deportations-Ortt für Straffällige und 
Aufständische genutzt wurden. Für viele waren diese Kolonien 
aber auch ein Hafen der relativen religiösen und politischen 
Freiheit; weit hinter dem Zugriff der Gesetze und Autoritäten. 
Bevor die europäischen Händler den afrikanischen Kontinent 
und das kommerzielle Potential des Sklavenhandels für sich 
entdeckten wurden tausende verarmter Arbeiter als Zeitdienst- 
Leister in die neuen Kolonien verfrachtet. Dies ist ein eigenes 
Kapitel des Sklavenhandels. Das Nutzungsrecht über 
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Zeitdienst-Leister - Menschen die sich ihre Überfahrt 
dadurch erkauften, dass sie sich für einige Jahre einem 
Käufer als Besitz ergaben - war nicht vererbbar und nicht 
für immer wie bei schwarzen Sklaven. Jedoch wurden viele 
hereingelegt und ihre Verträge verlängerten sich immer 
weiter, so dass sie niemals ihre Freiheit zurückgewinnen 
konnten. Auch wurden richtige Sklaven, da sie als 
Investment auf Lebenszeit angesehen wurden, oft besser 
, behandelt als Zeitdienst-Leister, 
ar bei denen die "Herren" auf 
Rd schnelle Ausbeutung der 
* Arbeitskraft aus waren. 
‚ Viele dieser "Herren" hatten 
“jedoch das Problem, dass sich 
ihre Sklaven - jedweder Art - 
heimlich davon machten, um die 
Freiheiten der Tausenden Inseln 
* der Antillen, isolierter 
Küstenstriche oder des 
Dschungels aufzusuchen. Dort 
formierten sich kleine Banden 
' selbstbestimmter Ausreisser und 
„. Aussteiger, die sich in mancherlei 
Art den Eingeborenen anpassten. 
Diese Männer - Seefahrer und 
Soldaten, Sklaven und 
g,, Zeitdienstler, die den Kern der 
* karibischen Piraten, die im 17. 
Jahrhundert entstanden, bildeten 
- behielten ihre demokratische Stammesstruktur auch an 
Bord der Schiffe bei. Als ihre Zahl wuchs und sich immer 
mehr Männer unter der roten Flagge versammelten, wuchs 
auch die Frechheit ihrer Angriffe. Nach einer erfolgreichen 
Raubfahrt steuerten die Männer einen Hafen wie Port 
Royale, Jamaica, an und verschleuderten ihr ganzes Geld in 
einer riesigen Party aus Hurerei, Glücksspiel und 
Trinkgelagen bevor sie sich wieder auf ihre Schiffe und den 
Alltag ihrer Jäger-Sammler-Existenz zurückbegaben. 
Auf diesen Inseln lebten auch etwa 80.000 schwarze 
Sklaven, die auf den Plantagen arbeiten mussten und die 
oft und regelmässig blutige Revolten anzettelten, sowie 
Überreste der indianischen Ureinwohner. 1649 fiel eine 
Sklavenrebellion auf Barbados mit einem Aufstand weisser 
Diener zusammen. 1655 vereinten sich Iren mit 
aufständischen Schwarzen. Solche Zusammenschlüsse 
waren nicht unüblich. Ähnliche Revolten gab es auch auf 
Bermuda, St. Christopher und Montserrat und in Jamaica, 
wo sich Monmouthiten mit Insel-Indianern zusammen 
taten. In dieses multi-ethnische Feuer aus Wut und 
Klassenkampf wurden auch die englischen Ranter, Digger 
und Leveller transportiert bzw. sie reisten freiwillig dorthin 
aus. Und in diesem Misch-Masch hatte die grosse Zeit der 
Euro-Amerikanischen Piraterie ihren Ursprung, beginnend 
mit den karibischen Bukkanieren Mitte des 17. 
Jahrhunderts. 


Arrgh, Jim Lad! 

Der grösste Teil der Piraten waren Seemänner auf 
Handelsschiffen, die sich nach der Kaperung ihre Schiffe 
dazu entschlossen, sich den Piraten anzuschliessen. Nur ein 
kleiner Teil waren Meuterer, die ihr Schiff kollektiv erobert 
hatten. Die Rekrutierung von Piraten war unter den 
Arbeitslosen, den entflohenen Schuldnern und Ex- 
Kriminellen am erfolgreichsten. Auf See waren alle 
Klassenunterschiede hinfällig. 


Viele Piraten besassen eine feine Nase für diese 
Klassenunterschiede und Piraterie formierte sich neben 
Meuterei und Dessertion als eine Art von frühem, 
atlantischen Klassenkampf. Piraten waren wahrscheinlich 
die extremsten und militantesten aller proto-proletarischen 
Gruppen im 17. und 18. Jahrhundert. Zu den gefürchtetsten 
Rabauken dieser Art gehörten z.B. Edward Buckmaster, ein 
Seemann der mehrmals wegen Agitation und Aufständen im 
Knast sass, und Robert Culliford, der mehrfach an der 
Spitze von Meutereien stand, die Schiffe auf denen er 
anheuerte einnahm und in Piratenschiffe verwandelte. 

Während der Kriegszeiten kam es bei seemännisch 
gebildeten Arbeitskräften aufgrund der grossen Nachfrage 
der Navy zu einem Mangel und Seemänner konnten 
vergleichsweise hohe Löhne verlangen. Das Ende der Kriege 
stiess eine grosse Anzahl an Seemännern in die 
Arbeitslosigkeit und liess die Löhne verfallen. Am Ende 
waren 40.000 Männer auf der Suche nach Arbeit in den 
Häfen von Bristol, Portsmouth und New York. In 
Kriegszeiten hatten auch die Privatiere - also jene Piraten, 
die unter dem Deckmantel oder zumindest dem Schutz 


einer Kriegsmacht deren Gegner beraubten, ihre 
Hohezeiten. Das Ende des Krieges war auch das Ende 
dieser Unternehmungen und trug zur Zahl der 


Arbeitssuchenden bei. Der Queen Anne's War hatte 11 
Jahre gedauerte und viele Seemänner kannten nichts 
anderes als Raub und Kampf, so wurden aus vielen 
Privatieren "richtige" Piraten. Die Kombination von 
tausenden Männern, die keine Arbeit hatten und keine 
andere Ausbildung als das Kapern und plündern von 
Schiffen war explosiv und für viele war Piraterie wohl die 
einzige Alternative zum Verhungern. 


Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit. 


Das bestechendste an der Mitgliedschaft in einer Piraten- 
Crew war wohl deren anti-autoritäre Natur, vor allem 
gegenüber der strikten Disziplin auf Handels- oder 
Marineschiffen. Jede Crew funktionierte nach 
niedergeschriebenen Regeln, auf die sich alle Mitglieder 
verständigt hatten und die von jedem einzelnen Mitglied 
unterschrieben wurden. Die Regeln von Bartolomew 
Roberts begannen so: "Jeder Mann hat eine Stimme in den 
anliegenden Entscheidungen; hat gleichen Anspruch auf 
frischen Proviant oder starke Getränke, die zur Zeit erobert 
sind und kann diese nach Gutdünken verbrauchen, so nicht 
Engpässe es im Sinne aller notwendig machen, eine 
Neuaufteilung vorzunehmen." 

Euro-Amerikanische Piraten-Crews waren enge Einheiten 
und viele Traditionen und Regeln waren auf allen Schiffen 
üblich. Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit wurde auf diesen 
Schiffen hundert Jahre vor der französischen Revolution 
bereits gelebt. Die Autoritäten waren durch diese libertären 
Tendenzen oftmals geschockt, da dies eine schwere Gefahr 
für die Struktur europäischer Gesellschaften war. So stand 
es jedem Piraten frei Waffen zu tragen, während in den 
europäischen Städten das Waffentragen den oberen 
Ständen vorbehalten war und auf Handelsschiffen alles, was 
auch nur im entferntesten nach Waffa aussah unter 
Verschluss gehalten wurde. In der Marine wurden Soldaten 
an Bord stationiert, die die Seeleute unter Kontrolle zu 
halten hatten. 

Die Arbeitsbasis von Piraten-Schiffen lässt sich mit "kein 
Beute, nichts zu beissen" zusammen fassen, aber sollte es 
Beute geben so wurde diese nach einem bestimmten 
System geteilt, das es bereits auf mittelalterlichen Schiffen 


gab, aber als die Schifffahrt zu einem kapitalistischen 
Unternehmen wurde, änderte sich das. Es existierte in 
ähnlicher Form noch beim Walfang und auf Privatier-Schiffen. 
Es gab keine Anteile für Schiffsbesitzer, Investoren oder 
Händler, es gab keine elaborierte Hierarchie oder 
Gehaltsunterschiede - jeder bekam einen gleichen Teil der 
Beute und der Kapitän üblicherweise eineinhalb Teile. Und 
wenn dies bedeutet wunderschöne Schmuckstücke und 
Artefakte in Stücke zu schneiden, dann geschah es so. 

Die Härte des Lebens auf See machte gegenseitige Hilfe zu 
einer einfachen Überlebenstaktik. Piraten gingen oft 
Partnerschaften untereinander ein, wobei einer, wenn der 
andere starb, dessen Vermögen übernahm. Die Piraten- 
Verträge besassen auch gemeinnützige Artikel, durch die 
verwundete Kollegen einen Teil der Beute als Pension 
erhielten. Solche Absätze finden sich bei den Crews von 
Bartholomew Roberts und George Lowther. Die Piraten 
nahmen diesen Solidaritäts-Dienst sehr ernst und einige 
Piratencrews fanden sich nach Verteilung der Beute an 
verwundete und somit pensionierte Kollegen mit leeren 
Händen wieder. 

Piraten-Kapitäne wurden gewählt und konnten jederzeit 
wieder abgewählt werden, sollten sie ihre Macht 
missbrauchen. Der Kapitän genoss keine speziellen 
Privilegien, er erhielt die gleiche Ration wie die Mannschaften 
und hatte oftmals auch keine eigene Kabine. Kapitäne wurden 
wegen Feigheit, Grausamkeit und aufschlussreicherweise auch 
wegen Vorbehalten englische Schiffe zu plündern abgesetzt. 
Die Piraten hatten dem Staat und seinen Gesetzen den 
Rücken zugekehrt und erlaubten keine verbleibenden Gefühle 
des Patriotismus. Der Kapitän besass nur im Gefecht volle 
Befehlsgewalt, ansonsten wurden alle Entscheidungen 
gemeinsam getroffen. Diese radikale Demokratie war nicht 
immer sehr effektiv und so manches Piratenschiff wanderte 


ziellos durch die Meere, je nachdem wie die Crew ihre 
Meinung änderte. 

Die ersten Bukkaniere nannten sich "Bürder der Meere" - ein 
passender Ausdruck, daPiraten ihre Schiffe tauschten, sich an 
bestimmten Orten trafen, sich mit anderen Crews zusammen 
taten, um gemeinsam auf Raubzug zu gehen, usw. Es 
erscheint auch überraschend, dass die Piraten zwar einerseits 
in der ganzen Welt unterwegs waren, aber trotzdem 
untereinander in Kontakt blieben. Sie trafen sich in 
verschiedenen "freien Häfen”, wo Schwarzhändler bereits 
darauf warteten, ihnen die erbeutete Ware abzukaufen. 
Piratencrews erkannten einander, griffen sich nicht gegenseitig 
an und operierten oft auch in grossen Flotten. So griffen die 
Schiffe der Kapitäne Avery, Faro, Want, Maze Tew und Wake 
im Jahr 1695 die jährliche, moslemische Pilgerflotte nach 
Mekka mit insgesamt 500 Mann an. Sie feierten auch 
zusammen und es gibt sogar Überlieferungen einer eigenen 
Piratensprache, was auf die Entwicklung einer distinktiven 
Kultur hinweist. Diese Sprache fiel besonders durch ihren sehr 
freizügigen Umgang mit Flüchen, Beleidigungen und 
Blasphemie auf. Durch die Aufteilung und das Wechseln der 
Mannschaften von Schiff zu Schiff entstand eine starke 
Kontinuität zwischen den einzelnen Crews, durch die 


Traditionen und Bräuche übertragen wurden. Die Aussicht, 
dass diese Piratengemeinschaften eine permanente Form 
annehmen würden, war eine der stärksten Gefahren für die 
imperialen Mächte, die im speziellen einem freien Piratenstaat 
in einer unbesiedelten Weltgegend, fern von ihrer Macht 
abgeneigt waren. 


Rache 


Ein wichtiger Teil des "Piraten Bewusstseins" war die Rache 
an den vorherigen Meistern und Vorgesetzten. Nach dem 
Kapern eines Handelsschiffes, führten die Piraten oft ein Ritual 
der "Verteilung von Gerechtigkeit" durch. Sie erkundigten sich 
nach den Gebräuchen und dem Verhalten des Kommandanten 
gegenüber seinen Männern und jene, über die sich die Männer 
beklagten, wurden auf die verschiedensten Arten gefoltert und 
misshandelt. Eine beliebte Methode war das "Schwitzen" - 
womit harte Arbeit und Überlastung geahndet wurde - wobei 
der Angeklagte dazu gezwungen wurde zwischen den 
Hauptmasten des Schiffes hin- und herzulaufen und dabei von 
Schwertspitzen, Messern, etc. angetrieben wurde. Es scheint, 
als wollten die Piraten den Kommandanten etwas "von ihrer 
eigenen Medizin" verpassen. 


Die Suche nach Rache spiegelt sich auch in den Namen der 
Schiffe wieder. So hiess Blackbeards Schiff "Queen Anne's 
Revenge" und John Cole nannte seines "New York 
Revenge's Revenge". John Ward gab seinem Schiff den 
Namen "Little John" und spielte damit auf Robin Hood an, 
für den die Piraten anscheinend ebenfalls Begeisterung 
erübrigen konnten. Es gibt auch durchaus Beweise, dass 
die Piraten den Armen gegeben haben, jedenfalls haben sie 
bestimmt von den Reichen gestohlen. 

Die Antwort der Staaten war brutal. Auf Piraterie stand die 
Todesstrafe. 1698 bot die englische Krone Piraten volle 
Begnadigung an, aber sehr schnell machten Gerüchte die 
Runde, dass dies eine Falle sei. Die Piraten entschlossen 
sich, keine Angebote der Vergebung mehr anzunehmen, 
sondern eher sich "gegen alle treulosen Landsmänner zu 
verteidigen, die in ihre Hände fielen". 1722 erhielt Cpt. 
Luke Knott eine stattliche Abfindung für den Verlust seiner 
See-Laufbahn, da er, nachdem er 8 Piraten der 
Staatsmacht überliefert hatte, nicht mehr auf See fahren 
konnte. Die Piraten hatten geschworen, ihn zu Tode zu 
foltern. 1720 rächten sich Piraten mit der Zerstörung 
einiger Kriegschiffe für die Exekution ihrer Kameraden in 
Nevis. Bartholomew Roberts hatte eigene Flaggen, die ihn 
stehend auf zwei Totenköpfen zeigte, von denen einer mit 
"A Barbadian's Head" und der andere mit "A Martinican's 
Head" beschriftet waren. Später im selben Jahr setzte er 
seine Worte in Taten um und hängte den Gouverneur von 
Martinique. 

Und ebenso wie für bestimmte Piraten Kopfgeld geboten 
wurde, so boten die Piraten Kopfgeld für 
bestimmte Regenten. Wenn Piratencrews 
gefangen genommen wurden, so kamen ihnen oft 
andere Piraten zu Hilfe, um sie entweder zu 
befreien, oder die Stadt anzugreifen, in der sie 
gefangen bzw. exekutiert worden waren. Dies 
zeigt, dass unter den Piraten echte Solidarität 
herrschte, dass sich eine starke Gemeinschaft 
gebildet hatte und das sich jene, die unter dem 
Banner von "König Tod” segelten, nicht mehr als 
Engländer, Holländer oder Franzosen sahen, 
sondern als Piraten. 


Piraterie und Sklaverei 


Die goldene Zeit der Piraterie war auch der 
Höhepunkt des atlantischen Sklavenhandels. Die 
Beziehung zwischen dem Sklavenhandel und der 
Piraterie ist komplex und zweiseitig. Manche 
Piraten handelten mit Sklaven und sahen wie ihre 
Zeitgenossen Afrikaner als Ware. 

Jedoch waren ein grosser Teil der Piraten Ex-Sklaven. Auf 
Piratenschiffen gab es einen höheren Anteil schwarzer 
Seeleute als auf Handels- oder Marineschiffen und diese 
wurden - wie Beobachter feststellten - auch nicht als 
"Sklaven" bezeichnet. Zur See zu fahren bot Schwarzen 
generell ein höheres Maß an Autonomie als das Leben auf 
einer Plantage, aber Piraterie war - von den Risiken 
abgesehen - eine der wenigen Chancen auf Freiheit für 
einen Afrikaner im 18. Jhdt. So war beinahe ein Viertel der 
zweihundert Mann starken Crew von Captain Bellamy 
schwarz und Augenzeugen berichten, daß, als das Schiff 
1717 bei Wellfleet, Massachusetts, sank, viele der an Land 
gespülten Leichen dunkelhäutig waren. Das Schiff um das 
sich handelt, die Whydah, war zwar zuvor ein Sklavenschiff 
gewesen, aber zur Zeit der Versenkung waren die 
Schwarzen an Bord freie Männer. Die Piraten hatten auch 


eine so schlechte Meinung von "Landratten”“, dass ein 
Schwarzer, der sich auf einem Schiff zu recht fand, höher 
stand als ein Weisser ohne dieses Wissen. Die Piraten 
beurteilten die Schwarzen also mehr nach ihrer kulturellen 
Anpassung an das Leben an Bord, denn nach ihrer 
Hautfarbe. 

Schwarze Piraten führten oft die Landungstruppen bzw. die 
Kaper-Gruppen an, so auf den Piratenschiffen Morning Star 
und Edward Condent's Dragon. Manche Schwarze brachten 
es bis zum Quartiermeister oder Captain - die einzigen 
anerkannten Titel auf einem Piratenschiff. Als z.B. Kapitän 
Kidd 1699 in New York vor Anker ging, sprach es sich 
herum, dass er einen schwarzen Quartiermeister hatte. 

Im 17. Jhdt. wurden Schwarze, die auf Piratenschiffen 
festgenommen wurden, nicht wie die anderen verurteilt, da 
angenommen wurde, dass sie Sklaven sind. Im 18. Jhdt. 
wurden sie bereits wie die anderen verurteilt und zumeist 


in das Dorf kamen, benötigten sie mehrere Stunden bevor sie 
in dem vermeintlichen Wilden "ihren Doktor" erkannten. Diese 
Art des Ausstiegs und eingeboren werden war nicht 
ungewöhnlich. Die Bukkaniere der Karibik erhielten ihren 
Namen vom Wort boucan das die Art und Weise bezeichnet 
mit dem die Arawak-Indianer ihr Fleisch räucherten. Eigentlich 
waren die Bukkaniere Landbesetzer auf der grossen, unter 
spanischem Besitz stehenden Insel Hispanola (das heutige 
Haiti und Dominkanische Republik) und wurden erst nach 
Vertreibungsversuchen der Spanier zu Piraten. Auf Hispanola 
lebten sie auf sehr ähnliche Weise wie die Indianer, die zuvor 
dort gelebt hatten. Diese Sort des "Aussteigertums" wurde 
sehr klar mit dem Piratenleben assoziiert - ausser den 
Bukkanieren auf Hispanola und Tortuga waren Holzfäller der 
Campeche Bay (heute Honduras und Belize) die grösste 
Gruppe europäisch-stämmiger Dropouts, eine "grobe, 


betrunkene Meute" die von den meisten Beobachtern als 


gehängt, zumindest aber wieder in die Sklaverei verkauft 
Als 1718 die Royal Navy Blackbeard gefangen nahm, waren 
fünf seiner 18 Männer schwarz und wurden wie die anderen 
angeklagt. Einer von ihnen, Caesar, wurde dabei ertappt, 
wie er versuchte sich und das Schiff in die Luft zu sprengen 
- ein Schicksal, dass er anscheinend dem Verkauf in die 
Sklaverei vorzog. 

In 1715 zeigte sich das Regierungs-Konzil der Kolonie von 
Virginia besorgt über die Verbindung von Piraten und 
aufständischen Sklaven. Sie hatten Recht, denn bereits 
1716 wird berichtet, dass viele Sklaven in Antigua rebellisch 
wurden und sich Piraten anschlossen. Etwa 1720 ließ sich 
eine Piraten-Crew in West Afrika nieder und assimilierte sich 
mit dem Volk der Kru - ein West-Afrikanisches Volk in jenem 
Gebiet, das heute von Sierra Leone und Liberia umfasst 
wird und die ebenso für ihre Seetüchtigkeit und ihre langen 
Kanus bekannt waren, wie dafür bei Sklavenaufständen 
immer an vorderster Stelle zu stehen. Die Crew war 
wahrscheinlich ein Teil von Bartholomew Robert's 
Mannschaft, die nach einem Angriff der Navy geflüchtet 
war. Diese Verbindung scheint nicht mehr so 
unwahrscheinlich, wenn man bedenkt, daß von den 157 
Männern, die nicht enkommen konnten und gefasst oder 
getötet wurden, 45 schwarz waren. Dabei handelte es sich 
bei diesen nicht um Sklaven, sondern um Seeleute, die 
"gremetos" genannt wurden - unabhängige schwarze 
Seeleute aus der Gegend um Sierra Leone, die Piratencrews 
gegen einen geringen Lohn beitraten. 


Eingeboren werden 

Lionel Wafer war ein französicher Arzt, der 1677 eine 
Bukkanier-Crew begleitete. Während der Rückkehr von einer 
Reise nach West-Indien erlitt er einen Unfall und musste 
sich in ein Indianer-Dorf zurückziehen, in dem er allmählich 
indianische Sitten annahm. Als einige englische Seemänner 


austauschbar mit Piraten angesehen wurde. Sie wählten aber 
absichtlich ein nicht vom Zusammentragen von Gütern 
bestimmtes Leben in unabhängigen Siedlungen am Rande der 
Welt. 

Die Beziehungen der Piraten zu den Eingeborenen waren 
zweischneidig. Einige Piraten versklavten die Ureinwohner, 
zwangen sie zur Arbeit, vergewaltigten die Frauen und 
bestahlen sie. Andere Piraten liessen sich nieder und 
heirateten in die Stämme ein - wurden so ein Teil dieser 
Gesellschaft. Besonders in Madagaskar hatte die Vermischung 
der Piraten mit den Einwohnern eine "dunkle Mulatten-Rasse" 
hervorgebracht. Kontakte und kultureller Austausch zwischen 
Piraten, Seeleuten und Afrikanern führte zu deutlichen 
Ähnlichkeiten von See-Shanties und afrikanischen Liedern. 
1743 wurden einige Seeleute wegen des Singens von "Neger- 
Liedern” vor Gericht gestellt. Diese Kontakte liefen in beide 
Richtungen und waren nicht so selten, wie man sich vielleicht 
vorstellt. 

Es war ein üblicher Zug dessen, was man vielleicht die 
"Ideologie der Piraten" nennen kann, sich selber als freie 
Könige zu betrachten, als autonome Individuen und 
Herrscher. Dies hatte zum Teil mit dem Traum von Reichtum 
zu tun - so wurde Henry Avery allein durch die enrome Menge 
an Reichtümern, die er erbeutet hatte, zum Idol. Manche 
nehmen an, er habe ein eigenes Piraten-Königreich 
gegründet. Es gibt einige Geschichten und Überlieferungen 
über Piraten, in denen Karrieren vom Sklaven zum König 
erzählt werden. Und tatsächlich zählte die Gefolgschaft 
mancher Kapitäne bis zu 500 Mann. 


Sex, Drugs & Rock'n'Roll 


Die Piraten hatten mit Sicherheit mehr Spass als ihre Kollegen 
auf Marine- oder Handelsschiffen. Sie feierten wilde Parties - 
1699 sprengte die Crew von Henry Morgan vor der Küste von 
Hispanola im Zuge einer besonders wilden Party ihr eigenes 


Schiff in die Luft. Bei jeder guten Piraten-Feier wurden die 
Schiffskanonen massiv eingesetzt. Aber auch der Alkohol rann 
sehr freizügig durch alle Kehlen und für so manchen Seemann 
waren die unlimitierten Grog-Rationen einer der Hauptgründe 
auf einem Piratenschiff anzuheuern. Dies wirkte sich 
regelmässig kontraproduktiv aus - eine Piratencrew brauchte 
einmal drei Tage um ein Schiff zu kapern, da zuvor nie 
genügend nüchterne Männer vorhanden waren, um die Tat zu 
vollenden. Die Seemänner verabscheuten "Trinkwasser"- 
Fahrten, nicht zuletzt weil in den Tropen das Trinkwasser dazu 


Lebewesen zu beinhalten und es durch die 
geschlossenen Zähne eingesogen werden musste. 
Für manche Männer reichte die Freiheit, die die Piraterie 


tendierte, 


gegenüber den strengen Normen der europäischen 
Gesellschaft des 17. und 18. Jhdts. bot, bis hin zur Sexualität. 
Die Zeit war besonders extrem homophob. In der Royal Navy, 
wo Männer manchesmal bis zu zehn Jahre auf einem Schiff 
zusammengepfercht waren, wurden besonders strenge 
Massregeln dafür getroffen. B.R. Burg deutet in seinem Buch 
"Sodomy and the Pirate Tradition” an, dass die Mehrzahl der 
Piraten homosexuell war und owohl es nicht genügend 
Beweise zur Unterstützung dieser Theorie gibt, so dürfte eine 
Piratenkolonie doch der sicherste Platz gewesen sein, um 
dieser Veranlagung nachzugeben. Manche der frühen 
Bukkaniere von Hispanola und Tortuga lebten in einer 
Verbindung namens matelotage (eine Zusammensetzung aus 
den Worten "Seemann" und "Partner"), in denen sie 
gemeinsamen Besitz hatten, der vom anderen geerbt werden 
konnte. Manche dieser Mateloten teilten sich auch ihre Frauen. 
Der Gouverneur von Tortuga importierte 100 Prostituierte, um 
die Bukkaniere von dieser Praxis abzuhalten. Manche Piraten 
kauften oder kaperten "pretty boys”, die ihnen Gesellschaft 
leisten sollten. Es gibt nur einen einzigen überlieferten Fall, in 
dem ein junger Mann von einem Piratenschiff verstossen 
wurde, nachdem er seine Homosexualität bekannt gegeben 
hatte. Auch in den Piraten-Verträgen finden sich keine 
Hinweise oder Regeln zu diesem Bereich. 


Weibliche Piraten 

Die Freiheiten unter der Totenkopf.Flagge erstreckten sich 
auch noch auf eine weitere Gruppe fröhlicher Seeräuber: 
Frauen. Im 17. und 18. Jhdt. fuhren mehr Frauen zur See als 
man sich heute vorstellt und es gab eine ziemlich stabile 


Tradition von Frauen, die sich als Männer verkleideten, um 
ihr Glück zu suchen, oder auch nur um mit ihren Liebsten 
oder Ehemännern zur See fahren zu können. Natürlich 
wissen wir das nur von jenen Frauen, die gefangen und 
entlarvt wurden. Ihre erfolgreicheren Schwestern sind in 
die Meere der Anonymität gesegelt. Trotzdem gab es auf 
Piratenschiffen vergleichsweise wenige Frauen - was 
schlussendlich auch zur Niederlage der Piraten führte, weil 
sie so für den Staat leicht zu zerschlagen waren und die 
Piratengemeinschaft sehr fragil und verstreut war. Im 
Vergleich dazu waren die weitaus 
langlebigeren und erfolgreicheren 
Piraten der Südchinesischen See in 
Familien organisiet, bei denen 
x Männer, Frauen und Kinder 
‘zusammen zur See fuhren. So kamen 
neue Piratengenerationen 


ie sich die Piraten als Opposition 
ur sich entwickelnden, 
apitalistischen Sozialform 
definierten, so nutzten auch einige 
‚Frauen die Piraterie, um gegen die 
ufkommenden Geschlechterrollen zu 
ebellieren. So verkleidete sich 
harlotte de Berry als Mann, um 
ihrem Ehemann in die Navy folgen zu 
nnen. Auf einem Schiff nach Afrika 
ührte sie eine Meuterei gegen einen 
Kapitän an, der sie angegriffen hatte, 
d schlug ihm dabei den Kopf ab. 
‘So wurde sie zur Piratin und begann 
vor der afrikanischen Küste Goldschiffe zu kapern. Es gab 
auch weniger erfolgreiche Piratinnen: In 1726 wurden in 
Virgina Mary Harley und drei Männer wegen Piraterie 
verurteilt. Die Männer wurden gehängt, aber Mary entkam 
diesem Schicksal. 1729 wurde eine deportierte 
Strafgefangene namens Mary Crickett mit sechs Männern 
ebenfalls in Virginia wegen Piraterie angeklagt und 
hingerichtet. 
Die Piratinnen über die wir am meisten wissen sind Anne 
Bonny und Mary Read. Mary Read wurde als uneheliches 
Kind geboren und von ihrer Mutter als Junge grossgezogen, 
damit die Verwandten ihren illegitimen Status nicht 
erfuhren. Mary schien das nichts auszumachen, sie wuchs 
zu einem starken und groben Menschen heran und trug 
sich als Soldat auf einem Kriegsschiff ein. Nach dem Krieg 
ging sie auf ein holländisches Schiff, das zu den 
westindischen Inseln unterwegs war. Als dieses Schiff von 
Jack "Calico* Rackham, zu dessen Crew auch Anne Bonny 
gehörte, gekapert wurde, entschloss sie sich, sich den 
Piraten anzuschliessen. Mary gewöhnte sich schnell an das 
Piratenleben und hatte eine romantische Affäre mit einem 
Schiffskollegen. Als dieser in einen Streit mit einem 
anderen Seeman geriet, tötete Mary diesen in einem Duell 
bevor er ihrem Liebsten etwas irn BE 


Anne Bonny war das ;; 
uneheliche Kind einer 
Dienstmagd in Irland. Sie 
wurde ebenfalls als 
Junge verkleidet 
aufgezogen und als ;; 
Pflege-Kind einer # 


Verwandten ausgegeben. i 
Ihre Familie ging später ° 


nach South Carolina, wo diese Verkleidung nicht mehr 
notwendig war. Anne wurde eine robuste Frau mit einem 
wilden Temperament. Sie soll einen jungen Mann, der sich 
ihr in unstatthafter Weise genähert hatte, so verprügelt 
haben, dass er lange daran litt. Sie lief weg, landete in der 
Karibik und verliebte sich in Captain Jack "Calico" Rackham. 
Zusammen stahlen sie ein Schiff, gründeten eine Crew und 
beraubten Schiffe in Karibischen und Amerikanischen 
Küstenwässern. Als sich Mary Read auf ihrem Schiff 
wiederfand und eine enge Beziehung zu Anne Bonny 
schloss, wurde Calico eifersüchtig und wollte den 
vermeintlichen Rivalen in einem Duell beseitigen. Ein wenig 
Auskleiden soll das Mißverständnis gelöst haben. 

Die Zeugen des Verfahrens gegen Calico's Crew sprechen 
von Bonny und Read in deutlichen Tönen, Sie trugen 
Männerkleidung, hatten Tücher um den Kopf gebunden und 
waren mit Macheten und Pistolen bewaffnet. Sie sollen 
auch geflucht und geschimpft haben was das Zeug hält und 
bei jeder Arbeit an Bord mit angepackt haben. Beiden 
Frauen wird eine gewisse Anführerschaft zugesprochen. Die 
Crew wurde 1720 von einem englischen Marineschiff vor 
Jamaica gefangen, während die gesamte Crew 
sturzbetrunken war. Ausser Bonny und Read soll nur ein 
einziger Mann Widerstand geleistet haben und Read, 
angewidert über die Feigheit ihrer Kollegen, soll einige 
persönlich erschossen haben. 

Als die beiden Frauen vor Gericht kamen, waren 18 Piraten 
ihrer Crew bereits am Galgen. Drei davon, unter ihnen 
Calico Rackham, wurden als Exempel in Ketten an 
öffentlichen Plätzen gehängt. Mary bestand darauf, dass 
"Männer des Mutes" - wie sie selber - den Tod nicht 
fürchten. Mut war der wichtigste Charakterzug unter 
Piraten, denn nur Mut sicherte ihr Überleben. Es gehörte 
zum unrühmlichen Ende Jack Calico's von seiner Gefährtin 
Anne Bonny hören zu müssen, dass "hätte er gekämpft wie 
ein Mann, er nicht wie ein Hund gehängt würde". Aber 


sowohl Bonny als auch Read entkamen dem Galgen, indem 


sie behaupteten, schwanger zu sein. 


Mission und Libertalia 


Die bekannteste, freie Piraten-Siedlung ist die von Captain 
Mission und seiner Crew, die ihre Gemeinschaft, ihre 
gesetzlose Utopie namens Libertalia im 18. Jhdt. im 
nördlichen Madagaskar gründeten. Als sich die 200 Mann 
starke Crew des Schiffes entschloss, die Piratenkarriere 
einzuschlagen, wählten sie Mission zu ihrem Kapitän. Der 
Reichtum des Schiffes wurde Allgemeingut und sie 
beschlossen, dass "alles jedem zu gehören habe." Alle 
Entscheidungen sollten von der gesamten Mannschaft per 
Wahl beschlossen werden und so machten sie sich auf, in 
ein neues Leben voller Freiheit. Sie brachten die Sklaven auf 
die Victoire und Mission sprach, dass "der Handel mit jenen 
unserer Spezies niemals mit göttlicher Gerechtigkeit 
übereinstimmen kann, da kein Mensch Gewalt über die 
Freiheit eines anderen Menschen haben kann." und dass er 
sein Genick nicht aus der Schlinge der Sklaverei gezogen 
habe, um andere zu versklaven.” Bei jedem 
Zusammentreffen oder Kampf mit anderen Schiffen wuchs 
ihre Zahl durch neue französische, englische und 
holländische Rekruten sowie befreite Sklaven. Während sie 
um Madagaskar segelten, fand Mission eine perfekte Bucht 
in einer fruchtbaren Gegend mit frischem Wasser und 
freundlichen Eingeborenen. Hier errichteten die Piraten ihr 
Libertalia und, indem sie ihre Herkunft abstriffen, nannten 


sie sich ab nun Liberi. Sie kreiirten ihre auch eigene Sprache. 
Aus den Piraten wurden Bauern, die das Land im 
gemeinsamen Besitz zusammen bestellten. Geld und 
Reichtümer, die auf See erbeutet wurden, kamen in die 


gemeinsame Schatzkammer, da in der Siedlung, wo alles 
Gemeingut war, Geld nicht notwendig war. 


Das Imperium schlägt zurück: Das 


Ende der Piraterie 


Das goldene Zeitalter der euro-amerikanischen Piraterie 
reichte etwa von 1650-1725, mit den Höhepunkten um 1720. 
Bestimmte Umstände waren für diese Hohezeiten auf See 
verantwortlich. Die Periode beginnt mit dem Aufkommen der 
Bukkaniere auf den karibischen Inseln Hispanola und Tortuga. 
Diese Inseln boten unzählige Verstecke, geheime Höhlen und 
Buchten, wo die Piraten frisches Wasser und Proviant 
aufnehmen konnten, ausruhen und auf den nächsten Raubzug 
warten konnten. Der Platz lag direkt an den Routen der 
schwer mit Schätzen beladenen Schiffen, die von Südamerika 
nach Spanien und Portugal zurückkehrten. Die Inseln konnten 
nicht von der Navy überwacht werden und alles in allem 
waren sie ein Paradies für Freibeuter. : 

1700 wurden neue Gesetze erlassen, die Strafverfahren von 
Piraten verinfachten und schneller machten, egal wo diese 
aufgegriffen wurden. Zuvor hatten Piraten immer nach 
London zurückgebracht werden müssen, um dort vor Gericht 
zu kommen und gehängt zu werden. Die neuen Gesetze 


verstärkten den Gebrauch der Todesstrafe und gaben die | 
Justiz vor allem aus den Händen der staatlichen Richter in 
jene der Kriegsmarine. Der berühmte Cpt. Kidd war eines der 
ersten Opfer dieser neuen:Regelung bzw. wurde die 
Gesetzesannahme beschi damit. er auf diese Weise 
verurteilt werden kon rde in Wapping gehängt, sein 
und mit Teer beschmiert, und 
ht als öffentliche Warnung 
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SCHADE... 
„The Sun“ — jetzt. züchtig: 


Eine britische Institution wird gestürzt: Die Nack- 
te von Seite drei soll - vorerst - gestrichen werdenn! 


hl usste auf diesen Seiten in 
= der vorigen ED-Ausgabe 
% verkündet werden, dass der 
a National Enquire seriös werden 
N will, folgt hier die nächste Mel- 
& dung über den Niedergang des 
x Boulevards: In Zukunft wird 

das britische Massenblatt The 
9 Sun keine Nackte mehr auf 
> Seite drei bringen. Rupert 
% Murdoch behält sich jedoch 
x die Wiedereinführung der ero- 
$ tischen Fotos vor, sollte die 
5 Auflage des Blattes zurückge- 
«& hen. Begründet wurde der 
& Schritt mit einer „Änderung 
des öffentlichen Geschmacks“. 
Die Schöne auf Seite drei gibt 
VO es seit 29 Jahren. = 


sie 


anscheine 


Macht des Staates - zusammen mit den imperialen Kriegen, 
die den Globus seit 1688 erschütterten. Als 1713 im Vertrag 
von Utrecht das Ende des Krieges zwischen den europäischen 


Staates, die Piraten z 
Kriegsschiffe konnten 


en deutlich angewachsen. Die 
t völlig auf die Unterdrückung 
er. Anfang des Endes war die 


oo... 


Klassenkampf. Wie 
Riraten von den ländliche 


Piraten auch. im Rest der Welt in manchmal überraschenden 


Plätzen ein. 1748 gab es eine Meuterei auf der HMS 
Chesterfield nahe Cape Coast Castle, und einer der Anführer 
dieser Meuterei, John Place, war gerade dort vor 26 Jahren 
zusammen mit Bartholomew;;Roberts gefangen genommen 
worden. Die Meuterer einen Freistaat gründen, Bei 
m der "grosse n" vor 'Spithead oder Nore 
‘irischen und afrikanischen 
hiffs- Demokratien und einig 


nd:des.Macht-Vaku iu 
€ ünd Kriege 


experimentelle 
Gesellschaften 


awas TRBIAT 018 verrr® -ernrrneN Sperımt 3.5 noch 


DV-Discs sind gegen das Ziehen 
von Raubkopien geschützt - jetzt 
kamen Hacker hinter den Schlüssel 
"Eine Karte der Welt, die kein Utopia enthält, ist es nicht wert, 


betrachtet zu werden, denn so fehlt das Land, in dem 
Menschlichkeit immer einen Heimathafen findet. Fortschritt ist 
die Realisierung von Utopien." (Oscar Wilde). 


ErtzX 


nme | 


Lana Cox, eine „Seite-3-Berühmt- 


heit“, hat als Nacktmodel für 
„The Sun“ - vorerst - ausgedient 
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„„ABER TOLL!! 
‚Schüler'knackte DVD:Code 


In Norwegen schaffte es ein 15-jähriger Schüler, DV- 
Discs um ihren ingebauten Kopierschutz zu bringen. 


in nicht verschlüsselter 

Kopier-Schutzcode in ei- 
nem Abspielgerät lieferte ei- 
nem norwegischen Schüler 
den entscheidenden Hinweis. 
So konnte er ein Programm 
entwickeln, das es erlaubt, 
DVD-Filme auf Datenträger 
zu übertragen — vorausgesetzt, 
er hat bis zu 9,5 Gigabyte 
Platz. Behilflich bei dieser Ar- 
beit waren zwei Hackerkol- 
legen, die mit dem norwegi- 
schen Buben über Internet in 
Verbindung standen. Das 
Programm heißt „DeCsSS“, 
und wer lang genug im Inter- 
net sucht, wird es dort auch 
zum Download finden. & 


„Es rd alles RT (r wule bergah, 


eht" 


A (83 Hall, WM) 


Alle Firmen, die Büoräume im Coca-Cola-Gebäude auf der Fifth 
Avenue in New York gemietet haben, wurden einer strengen "Coke 
products only"-Regelung unterworfen. Sollten diese Firmen 
„unpassende“ nicht-alkoholische Getränke ins Gebäude bringen, so 
können sie strengen Strafen und sogar den Rauswurf riskieren. Die 
Getränke-Auswahl ist auf eine bestimmte Liste reduziert, die in 
allen Büros ausgehängt sein soll, damit die Mitarbeiter auch nicht 
vergessen können, was ein Coca Cola-Produkt ist und was nicht. 
Auf der Liste sind alle Arten von Erfrischungsgetränken vom 
klassischen Cola bis zu Wasser in Flaschen zu finden. Sollten 
andere Getränke gefunden werden, so wandern sie in den Müll und 
es werden die Firma und der Angestellte von diesem Schritt 
unterrichtet. (Brandweek, 22/3/99) 


"Kinder, die keine vorgezuckerten Frühstücksflocken essen, 

bekommen nicht die notwendige Dosis an täglichen Nährstoffen. 

Fruit Loops ist ein sehr wichtiges Lebensmittel“ 
E-Kellogg-Sprecher Anthony Hebron (Wall Street Journal, 2/17/99) 


AND NOW THE NEWS (2) 


Die völlig in Nike-Produkten gekleideten Studenten beim Australian 
Open, waren keine normale Gruppe euphorischer, teuer 
gekleideter und fotogener Tennis-Fans - sie wurden von Nike 
bezahlt. Die Gruppe erhielt die offiziellen Sitze der Spieler in 
Melbourne Park-Tenniscourt, damit sie von den TV-Kameras 
leichter eingefangen werden konnten. Dies unterstützen sie noch 
durch Aufstehen und Singen während der Pause. „Es ist Teil 
unseres Plans, dem Australian Open ein wenig Farbe und 
Atmosphäre zu verleihen“, sagte ein Nike-Sprecher. Die meisten 
Fans bei den Australian Open sagten, dass sie nicht gedacht 
hätten, die, dass diese Fans ein Fake sind. Aber Nike erzielte 
enorme Öffentlichkeit mit diesem Trick. (Reuters, 1/25/99) 


anzierbarkeit ih- 
chrechnen und 
de Mütter aus- 

Babys, die in 


Während Sozialpolitiker in 


bedrohen jene 


Schwarzafrika oder Indi 


Auch einige Firmen liessen es sich nicht nehmen, auf dem 
Schulgrund der Columbine Highschool nach dem Massaker 
Trauergaben zu hinterlassen. Unter anderem fanden sich ein 
Fahrrad der Firma Schwinn mit einer Karte auf der neben dem 
Firmenlogo der Slogan "The darkness will lift. The ride will go on." 
zu lesen war. Der Supermarkt Wal-Mart spendete ein orangenes 
Banner ebenso wie eines von U.S.West. Letztere Firma nahm 
Abstand davon ihren Firmenslogan aufs Banner zu drucken: "Life is 
better here." (Wall Street Journal, 5/5/99) 
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„| DIDN’'T MEAN TO KILL NOBODYy. |] JUs1 
IN THE HEAD. HIM DYING WAS ER 
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4 |T-MODEL FORDAHL 


Bild: Original-Aufnahme der Überwachungskamera in der Kafeteria der Columbine Highschool, als Eric Harris und 
Dylan Klebold am 20. April 1999 ihr „Shooting“ beendeten. (Vom Cover des Time-Magazins vom 20 Dezember). 
Und ein paar Fragen, die nie gestellt wurden: Wie kommen Minderjährige an automatische Waffen? Warum wurden im 
Fernsehen nur die „beliebten“ Kids, die Hübschen und die Footballspieler interviewt? War wirklich das Videospiel 
>Doom« ausschlaggebend und wenn ja, warum wird in der gleichen Ausgabe des Time-Magazine das baugleiche Spiel 
>Quake Ill< als 5-beste Cybertech-Innovation des Jahres 1999 angepriesen? Und schlussendlich: Wieso gibt es in 
Schul-Kafeterias Überwachungskameras? 


dNT sEUDVE HENIFE? 


Zwei Seiten von Punk und es gibt noch unglaublich viele weitere. Ich 
gebe keine Wertung ab, welche die "bessere", "wichtigere" oder 
"echtere” Seite von Punk ist, denn beide haben den selben Ursprung, 
die selbe Realität (meine zumindest) und Wahrheit. Natürlich wäre es 
mir lieber gewesen, es wäre irgendetwas Politisches oder 
Informations-Bildendes geschehen oder ich hätte mich geborgen und 
zugehörig fühlen können, aber das war an beiden Abenden nicht der 
Fall. Und das liegt wahrscheinlich mehr an mir als an den 
Geschehnissen, weil ich auf einer Skala von 1 bis 5 "eher nicht" punk 


bin. Wie kann ich dann überhaupt..? na, egal. 


17.11. 


Aus verschiedenen Gründen hatte ich mich schon eine 
zeitlang auf diesen Abend gefreut: Fat Wreck Package-Tour 
durch Europa macht Station in der Arena, Wien. Bereits auf 
dem Weg dorthin, d.h. genaugenommen ab der U-Bahn- 
Station, machte sich in mir ein Gefühl breit, dass ich den 
restlichen Abend nicht mehr verlieren sollte. Ein Gefühl des 
Alters, der verlorenen Jugend und einer altersbedingten 
Intoleranz gegenüber dem Kleidungssti der jungen 
Generation. Diese durchaus negativen Gefühle wurden 
vermischt von einer gesteigerten Nostalgie aus dem 
Gedanken / der Tatsache, dass vor nicht alluzvielen Jahren 
(okay, es ist doch schon einige Jahre her) ich genauso war, 
aber leider ohne die vielen Kumpels, mit denen ich diese 
Momente hätte teilen können. Der Abend der mir am 
deutlichsten in Erinnerung steht war Bad Religion und vier 
andere Bands (u.a. No Fish On Friday und Stand to Fall) in 
eben jener Arena. Eintritt damals noch 100 ÖS (für unsere 
doitschen Froinde: ca. 15 DM). Nicht schlecht was und der 
Sänger hatte damals nur einen Bauch-Ansatz. 

Vor dem Eingang hatte sich schon eine beträchtliche 
Menschen-Traube gebildet und ich war doch überrascht 
wieviele junge Leute eine solche Veranstaltung anziehen 
konnte. Von Innen waren deutlich die Laute einer bereits 
spielenden Band zu vernehmen. Im Eingangsbereich fielen 
mir als erstes zwei etwa zwölfjährige in NoFX-Pullis auf und 
ich dachte mir "cool". Jene, die mich kennen, bezweifeln das 
vielleicht, weil sie mich für einen zynischen alten Scheisser 
halten, aber ich fands wirklich cool, weil ich a) in dem Alter 
noch nicht mal wusste, das es sowas wie Punk gibt und b) 
mich meine Eltern auch nie zu einem Konzert gelassen 
hätten. 

Auf der Bühne gaben sich die MAD CADDIES ihren Bläser- 
unterstützten, melodischen Punk, was bedeutet das ich 
CONSUMED verpasst hatte. Dabei war ich extra früher 
losgefahren, weil ich mir dachte, fünf Bands und so, aber da 


bin ich wohl 
von einigen 
anderen Schauplätzen in Wien falsch eingestellt. Ich suchte mir 
erstmal einen Sitzplatz. Wer die Arena nicht kennt, dem sei 
gesagt, dass die hintere Hälfte der Halle von einer Tribüne 
eingenommen wird, die tollste Sitzplätze bietet, was bei 
längeren Konzerten oder im fortgeschrittenen Alter schon eine 
Erleichterung sein kann. Kaum sass ich, da forderte der Sänger 
der MAD CADDIES alle Sitzenden auf, doch wenigstens soviel 
Respekt gegenüber der Band zu zeigen und aufzustehen. Das 
tat aber keiner. Wär ja auch zu doof gewesen, ehrlich. Es ist ja 
nicht so, dass die Leute bis vor der Bühne gesessen wären, 
ganz im Gegenteil. Der Stehbereich vor der Bühne (etwa 1000 
Leute passen da rein) war gesteckt voll, da wurde abgetanzt 
was das Zeug hielt und heftiges Stagediven war ebenfalls im 
Gange. Also was wollte der Typ eigentlich? Der soll mal vor 
zwölf betrunkenen Punks in einem Jugendzentrum im 
unbebauten Gebiet spielen, damit er weiss was es heisst, 
ignoriert zu werden! 

Apropos Stagediven: Eigentlich finde ichs ja cool, aber 
entweder waren die Leute in der Arena zu jung oder zu 
dämlich, um die wenigen, nur wegen der Coolheit und dem 
Respekt vor den Gesichtsknochen anderer existierenden und 
ungeschriebenen Regeln des Stagedivens zu kennen. Wie zum 
Beispiel: nicht mit den Füssen voraus ins Publikum zu 
springen. Den Musikern nicht die Stöpsel aus den Verstärken 
ziehen und niemanden auf der Bühne anrempeln. Und wenn 
es einige nicht schaffen ihre Rucksäcke zuhause zu lassen weil 
sie direkt von der Schule kommen, dann sollten sie sie 
wenigstens bei der Garderobe abgeben und nicht beim 
Stagediven noch am Rücken haben. Das sieht blöde aus und 
ist besonders scheisse. Besonders wenn einer Rucksack- 
Voraus ins Publikum springt. Aber es ging den ganzen Abend 
so weiter. Ich dachte ja, die hätten mal genug, aber 
anscheinend haben da einige Typen (und auch zwei-drei 
Mädels, was cool ist! Weiter so girls!) eine Art Volkssport draus 
gemacht, nach dem Prinzip: Wer öfter divt ist der coolere 


Hund! Hah, dabei geht es im Endeffekt doch nur darum. wer 
mehr CDs hat. 

Nun denn, nach einiger Zeit (und einem Schokoriegel) war 
auch das überstanden und "meine" Band des Abends betrat 
die Bühne: TILT. Und die waren lässig. Cinder Block hat die 
beste Stimme im ganze 
Punkrock-Business und 
gerockt haben sie auch 
wie wild. Begonnen 
gleich mit einer ganz 
alten Nummer und dann 
schön gemischt durchs 
Ouevre. Als einzige der 
Bands haben sie durch 
ihr Verhalten echte 
Punkroots vermittelt, 
d.h. sie sind selbstsicher 
aufgetreten, haben ihre 
"Rauchen ist Scheisse"- 


Nummer durchgezogen 
und der Bassist hat 
einigen Kids Prügel 


angedroht, wenn sie ihm 
nochmal den Bass-Stecker ziehen. Damit hatte er 
wahrscheinlich den "Bösen Mann"-Award bei den Kids vor 
der Bühne weg, den ihm nur ein paar der Ordner, die fleissig 
die Stagediver von der Bühne schmissen, streitig machen 
konnten. Aber von meiner erhöhten Warte (ja, ich alter Sack 
bin immer noch auf der Tribüne gesessen, von wegen 
besserer Sound, besserer Überblick und so... ähm) sah alles 
recht in Ordnung aus. Kurz vor Ende des Sets gab Cinder 
Block’s Stimme auf. Und das am Beginn der Tour, na super! 
Sie war auch die einzige Frau auf der Bühne an dem Abend 
und das bei fünf Bands! Ist mir nur so aufgefallen. Macht 
euch einen eigenen Reim drauf. 

Anschliessend SNUFF. Rund um mich riefen Leute ihren 
Freundinnen sowas wie "beste Band der Welt" und 
"Supersupersuper” oder "yeeaaarrggghhhll” zu, aber mich 
konnten die vier Engländer nicht so von der Tribüne reissen 
(jajaja, Alter Sack und so. Jetzt ists aber genug damit!). Ihre 
Scherze versanken im tiefsten Cockney-Akzent und 
irgendwie fehlte auch der rechte Schwung. Oder aber ich 
hatte mir übermenschlich viel von dieser lebenden Melody- 
Punk-Legende erwartet und konnte nur enttäuscht werden. 
Auch möglich. Nunja, alte Leute halt. NO USE FOR A 
NAME lieferten einen soliden Headliner-Act ab, über den ich 
nicht viel sagen kann, weil mein Kurzzeit-Arbeitsspeicher für 
gedankliche Notizen schon übervoll war. Was mir weniger 
getaugt hat, war dass ich aufgrund der vielen Leute die 
Freunde und Bekannten, die ebenfalls ihr Kommen 
angemeldet hatten, trotz eifrigem Umsehen nicht entdecken 
konnte. Daher auch der übervolle Arbeitsspeicher, weil jede 


ICH HAB MIREIN 
, ECHT PUNKBS 


FÜR 
EINES? 


CRACKEDONOUOCHROM.AT 


kommunikative Regung in die eigenen Speicherwindungen 
geladen werden musste. Ansonsten war es ein guter Abend, 
ich erwischte noch die letzte U-Bahn und alles war tutti. 


30.11. 


Wieder ein Abend auf den ich schon mit Vorfreude gewartet 
hatte und das nicht erst seit sich Daniel und ich entschlossen 
hatten die Slaves zu interviewen. (Das könnt Ihr dann auch 
lesen.) Als ich kurz vor neun im EKH eintraf. war dort gerade 
erst die Band eingetroffen und ein paar einsame Gestalten 
hingen herum - die Veranstalter mal ausgenommen. Und es 
war kalt. Saukalt, um genau zu sein. Draussen und drinnen. 
Vorsichtshalber hatte ich zwei paar Socken an und meine 
dicksten Schuhe an, trotzdem begann mir die Kälte von Zeit zu 
Zeit in die Hosenbeine zu kriechen und sich unangenehm in 
meinen Knochen auszubreiten. So sollte es dann auch den 
ganzen Abend bleiben. In mir tauchte die Frage auf, warum es 
eigentlich bei Veranstaltungen ein Sommerloch gibt und kein 
Winterloch? 

Langsam tauchten ein paar bekannte und ein paar 
unbekannte Gesichter auf und, nun, irgendwie muss man ja 
die Zeit bis zum Konzert rumbringen. Mit Leuten reden, 
Tischfussball spielen und frösteln waren ein paar der 
Aktivitäts-Alternativen. Ein Interview mit der Band ist dann 
nicht das Schlechteste, weil es einen quten Effekt auf den 
Abend, die Beziehung der Band zum Ort des Geschehens und 
auf mein Wissen ausübt. Ein Konzert, bei dem man vorher mit 
der Band gesprochen hat, bietet einfach viel mehr an 
Eindruck. Als wir fertig waren und aus der relativen Wärme 
wieder in die Kälte des EKH-Lokals kamen, spielten die 
italienischen Notorius immer noch nicht. Und auch die 
kärgliche Handvoll Anwesender hatte sich nicht merklich 
vermehrt. Und da war es schon kurz vor zwölf. Keine Ahnung 
auf was die so lange warten mussten. 

Kurz nach Mitternacht begannen sie dann wirklich und ich war 
nicht beeindruckt. Nach vielleicht einem oder eineinhalb Songs 
überliess ich die Spagetthis wieder den vielleicht zwei Dutzend 
Zusehern. Ja, mehr waren immer noch nicht gekommen und 
einige von denen nörgelten schon rum, dass sie die letzte U- 
Bahn erwischen müssen. Und so war beim Auftritt der Slaves 
der Saal nochmal etwas leerer als zuvor. Aber die waren qut. 
Wer weiss, wie toll es gewesen wäre, wenn der Sound besser 
gewesen wäre, die Effektgeräte des Gitaristen nicht gestreikt 
hätten (wegen der Kälte?) und vielleicht ein paar Leute mehr 
da gewesen wären. Aber mir hats getaugt. Es war nicht genug 
Wärme da, um den Körper aufzuheizen, aber genug Energie 
um einen Vorschuss für den nächsten Tag zu tanken. 

Ende war um circa ein Uhr und aufgrund der bitteren Kälte 
entschloss ich mich zum Luxus einer Taxifahrt, denn bei 
Minusgraden nachts ein halbe Stunde nach hause zu spazieren 
- darauf hatte ich dann wirklich keinen Bock mehr. 
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:  _NEUF NOIR 


#? ZWEIT-SCHULDNER present "Anti-Art” (alle: 

A Neuf Noir) 

j [Drei Tapes von Andreas Davids’ Neuf Noir-Label, aber 
wie nun anfangen, wie nur??] 

Was heute alles als Musik durchgeht, hätten unsere Vorväter 

RL E nicht mals als Lärm anerkannt. Aus eigener Erfahrung weiss ich 

Ö,.4. aber auch, dass es in vielen Kinderzimmern völlig egal ist, was 

. 2 aus dem Lautsprecher kommt, die Eltern nehmen es ohnehin nur 
in einem Fall wahr. Egal ob TLC, 
Beethoven oder Merzbow - laut soll es 
nicht sein. Aus diesem Grund würde 
ich im Sinne (der gesellschaftlichen 
Revolution dazu anraten, dies hier so laut zu spielen, dass die Wände wackeln. Danke. Im Sinne einer kulturellen 
Revolution, rate ich dazu, diese Tapes so laut wie möglich zu hören. Das wäre also geklärt. 

XOTOX geht keine Kompromisse ein, ist brutal und direkt. Subtiliät und feine Nuancen sind keine wichtigen 
Direktiven im Werk von Andreas Davids. In der beständigen Wiederholung wird aus nervenaufreibendem Lärm 
langsam Noise-Techno der puren und destruktiven Art. An Stellen wiederspricht sich XOTOX selbst, aber so wie sich 
der Namen auch von hinten lesen lässt, gibt es mit Sicherheit eine Rückkehr in ein böses Amalgam aus Lärm, 
Rauschen, Beats und Samples. Letztere bilden die Verzierungen auf "Stückgut”, die in ungeregelten Abständen 
Lärm-Beat-Attacken zu weichen haben. Das ist manchmal erschreckend, manchmal witzig und manchmal 

verstörend, aber immer ist es irgendwie nervig. Das war natürlich ein Kompliment, wir reden ja hier 

nicht von New Age-Musik. Wir reden im Grunde nicht mal von Techno, auch wenn sich streckenweise 

ein dumpfer 4/4-Beat einschleicht und betonierend durch den Track hämmert. Selbst wenn eine simple 

Keyboard-Tonfolge dazu den Schlitten fürs Gehör spielt befinden wir uns noch lange nicht vor dem Party-Trance- 

Loveparade-Sampler-Regal im nächsten Musik-Supermarkt. Das zweite Stück auf dem Tape "Epos" beginnt 

industrial-gemäss mit einem apokalyptischen Katastrophen-Monolog, passend zum Jahrtausendwechsel (Anm. im 

Januar: Haha!) und heisst aus diesem Grund wohl auch "The beginning". Die folgenden Tracks sind deutlich 

bombastischer als die Skizzen und Anrisse auf "Stückgut", aneinander angelehnter und folgen einem 

Kurs, der Verzweiflung, Überlebenswille, Disaster und einem vielleichten Happy End. 

Zusammengebastelt aus Sci-Fi- und Horrorfiimsamples sowie stakkatoartigem, übersteuertem und verzerrten 

BummBumm-Techno. Da steckt bestimmt auch eine Lehre drinnen. Vielleicht ist es nur mein bereits verwirrtes Hirn, 
aber teilweise kommt mir dieses räudige Stück Musik sehr tanzbar vor. 

Neuf Noir ist ein feines Label. Dies gesagt, ist es auch klar, dass es zu einem Berg Kontakte und Networking 

kommt, was zwangsläufig in einem Sampler endet. Nur aus diesem Grund, gibt es ja auch kein einziges 
eo, Label, dass noch keinen Sampler rausgebracht hat. XOTOX ist aber auch ein üblicher Name hinter 

"remixed by"-Vermerken und schlussendlich ist es gut zu wissen, dass da draussen noch ein paar 
Dutzend andere Typen sind, die in einer ähnlichen Welt leben bzw. zumindest mit der eigenen Welt etwas anfangen 
können. Hände ausstrecken und nach Streicheleinheiten betteln ist in etwa das gleiche, nur nicht so produktiv. Auf 
"Neuf Noise Vol.1" findet sich viermal XOTOX und sieben Remixe durch denselben. Nur vier Nummern sind original 
oder fremdremixt, aber immerhin wurde auch eine XOTOX-Nummer geremixt. Wehe, wenn sich all diese Typen mit 
all ihren Pseudonymen mal zu einem Rave-Mob zusammenrotten. Die Innenstadt wäre zerstörter als nach einem 
Monat Chaostage. Jedenfalls ist der Sampler sehr abwechslungs-reich, wenn auch immer im selben Strassenzug 
gekämpft wird. Einem Songtitel wie "Fuck Whitehouse" und einem Untertitel wie "a compilation of noise, industrial 

and minimal-techno" ist so eigentlich nichts mehr hinzuzufügen, ausser das sich auch Cracked- 
Mr Lieblinge Deep remixt auf dem Sampler finden. Die zweite der Kassette ist sparsamer- und 

günstigerweise mit einem weiteren XOTOX-Werk namens "Monolith" gefüllt. Was für ein passender 
Titel. Der Lärm lässt sich jede Zeit der Welt um in seinem Fabrikshallen-Takt den gesamten Rezeptionsraum zu füllen 
und zwar immer schön getrennt von einem Arbeitsgang in den nächsten, wie es die industrielle Fertigung verlangt. 
Das wäre ansich ganz okay, geradezu so wie ich es mir bei Tag auch wünsche, aber im Moment gefällt mir die 
XOTOX-Seite auf dem dritten Tape besser. 


Es ist bereits weit nach Mitternacht und hier sind vier Tracks, die mit Subtilitäten spielen, sich auf Akkordwechsel 
einlassen und Lärm differenzierter einsetzen als bei den bisherigen XOTOX-Nummern. Vielleicht erscheint mir 
"Phantoms of earth“, "Gemini" und die beiden anderen nur wegen dem zuvor gehörte als sanfter und ambienter. Dies 
ist jedenfalls ein ordentlicher Schritt weiter, weg von der Brachialität der Vorgänger. Was nicht heisst, dass XOTOX 
plötzlich zanm wird, soweit soll es nie kommen, aber ein paar freundliche und harmonische Frequenzen ab und an 
sollten schon sein. Auf der anderen Seite produziert ZWEITSCHULDNER langegzogene Ambient-Noise-Stücke, 
deren Intensität einen nach ein paar Minute zu zerreissen droht, von denen man aber weiss, dass es noch mindestens 
doppelt so lange so weiter gehen wird. ZWEITSCHULDNER ist übrigens ein Projekt aus dem Haus, dass auch 
STERBENDE WELT hervorgebracht hat (siehe Cracked #8). 

Soweit sollte es euch inzwischen klar sein: Bei Neuf Noir wird Neuland kolonisiert und in alle Richtungen 
ausgedehnt. Noise, Industrial und Minimal-Techno aus der eigenen Stube. Schreibt an die Adresse unten, um euch 
eure eigene Sound-Revolution zu sichern. 


Jedes tape um 6 DM bei Neuf Noir Records c/o Andreas Davids, Rembertstr. 13, D-33102 Paderborn, Deutschland 
>> www.neufnoir.purespace.de 


Für CRACKED #10 ist bereits ein Interview mit 
Andreas Davids, dem Kopf hinter all dem, in Planung. 
Eine der Fragen wird bestimmt sein: 


Wie fühlt 
sich ein 
Esel, der 
in der 

Luft hängt? 


11 US. MuAPL-IE-SURVIVAL TIPPS 


Wenn du zu einem U.S. Maple- 
Konzert gehen möchtest, dann 
solltest du wvielleicht erst 


folgende Ratschläge beherzigen: 

1.) Geh nicht hin. Wenn du Harmonien, 
Melodien und Refrains brauchst, um 
Musik geniessen zu können, dann geh 
besser nicht hin. Das gleiche gilt, wenn 
dir Rhythmus wichtig ist. Solltest du 
nicht gehen, läufst du zwar in Gefahr 
das beste Konzert deines Lebens zu 
verpassen, aber hey, es ist dein Leben. 
Mach damit, was du willst. 

2.) Nimm Drogen. Zumindest ein wenig 
Alkohol sollte drinn sein, das macht den 
Abend weitaus erträglicher. Aber auch 
jede andere Art von Drogen ist nützlich. 

3.) Geh alleine hin. Nimm deine Eltern 
nicht mit. Nimm deine Freundin nicht 
mit. Nimm deine Freunde nicht mit. 
Warum kann ich dir nicht sagen, aber es 
scheint besser zu sein. 

4.) Stell dich direkt vor die Bühne. So 
hörst du immer nur eine der Gitarren 
und nicht beide auf einmal. Das nimmt 
den Songs einiges an komplexem Chaos 
und ist so leichter zu rezipieren. 
Irgendwann hast du nämlich den 
Eindruck, dass die beiden Gitarristen 
eigene Songs spielen. Dann entdeckst 
du, dass jeder der vier seinen eigenen 
Song spielt. Und dann merkst du, dass 
jeder im Raum seinen eigenen Song 
hört. (Manche hören dabei sowas wie 
AC/DC). Und dann weißt du, dass es nur 
einen einzigen Song gibt. - ie 

5.) Wenn du schon ganz vorne stehst, dann am besten ganz rechts. Dort steht Todd und seine tiefgestimmte 
Gitarre gibt schöne Bass-Wellen von sich und so eine Massage ist immer was schönes. Solltest du ein Mädchen 
sein, dann überleg dir, dich doch nach links zu stellen, wo Mark steht. Er ist nämlich der süsse Blonde und 
ausserdem mag er das. 

6.) Punkt 3.) und 4.) funktionieren natürlich nur, wenn U.S. Maple nicht in einem Stadion spielen. Sollten U.S. 
Maple in einem Stadion spielen, dann geh nicht hin. Sieh dir dann lieber die Live-Übertragung im Fernsehen an. 

7.) Du kannst ruhig im Takt mit dem Kopf wackeln, wenn du einen findest. Keine Angst, es sieht nicht blöd aus, 
weil jeder andere im Raum in einem anderen Takt mit dem Kopf wackelt. Oder noch besser: Führ einen 
seltsamen Tanz vor der Bühne auf. Hör auf, wenn du merkst, dass sich der Song inzwischen völlig geändert 
hat, du aber zu weggedriftet warst, um es zu merken. 

8.) Bring der Band Drogen. Da U.S.Maple gerne kreuz & quer durch Europa touren und ihr Fahrer so schon mal 
ein paar Tage lang immer 12 Stunden am Stück hinterm Steuer sitzten darf, wäre wenigstens ein wenig Speed 
angebracht. 

9.) Kauf keine der angebotenen CDs. Da U.S. Maple wie viele andere Bands ja miese Zweitjobs haben, ist es 
nicht notwendig sie auf diese Weise zu unterstützen. So musst du sie dir zuhause auch nicht anhören. 

10.) Nimm nichts ernst. Verliere jeden Gedanken. Bete für den Unfall. 

11.)Mach genau das Gegenteil dieser Ratschläge. 

Okay, nun solltest du vorbereitet sein. Aber denk trotzdem immer daran, es gibt nichts, dass dich auf US 


Maple vorbereiten kann. Platten: Long Hair in three stages (Skin Graft) / Sang Phat Editor (Skin Graft) / 
Talker (Drag City) 
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Die Fabriken und Konzerne 

bestimmen das Leben. Sie 

produzieren vom Sauerstoff bis zu 

Luxusartikeln Alles was die 

Menschen — oder was von ihnen 

- -— - — -ueber blieb - zum Leben - oder was 

von davon [|ber blieb — benlltigen. 

Sie sind grosse, mechanische Kraken 

= " die aus fein geschraubten 

Netzwerken und unllbersichtlichen 

Ablaeufen bestehen. Eine gezielte 

Sabotage an einer neuralgischen 
a ae ana ai PLTTELLTIELZELTIRLERTLTRRLTERT Stelle koennte grosse Teile des- 

Schaltpläne. John studierte sie Gebildes PUERARESSESE SIEB FaeBen. 

Aber diese Orte sind gut bewacht, 


unermüdlich, aber sie waren = 
schwer zu erlangen. Die Strafen besser als das Bett. der Koenigin. 


und die Verfolgung trieben die 

Schmiergelder und Schwarzpreise | | | u | 
in nie geahnte Höhen. Dazu kamen 
die vielen Gefahren beim Erwerb. 
Jedes Gespräch konnte eine Falle u u I 
sein. Jede Ecke konnte Agenten 
der Fabriken bergen. Jede Minute, 
konnte die letzte sein. 
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Komputer-gesteuerte Schmerzen 


Versuchsreihe 


Menschenxperimente 


ermittelt auf Sizilien 
gen die Mafia. Um 
überleben, vertrauter 


Vorsale (Enrico Lo Ver 


/ oder doch 


p wahre 


..- Staatsätfwalt 


De Franco (Carlo Cecchi) 


seine Eskorte um Andrea 


- Brutal-realer Thriller. 


ge- 
zu 
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Eh-oh, Kinder! 
Wirsprechen und 
Smgen euch 
was vor! 


i a [36 x 
== DIpSsy von 


fh er 


WARUM MUSIK DOCH & 
SCHAEDLICH IS”Tın 


AN 18-YE 


ifornia, was 


AR-OLD MAN IN RIVERSIDE, CAL- 


ee a semiautomatic pistol while imitat- 
Sn ap act he saw on television when h 
5 y shot himself in the mouth a. 


In November 1992, police in Capitol Heights, 
Md., charged Jai Ezeman Stevens, 15, with 
ending the life of a man who, to Steven’s 
dislike, had been playing reggae music on 


his car stereo, 
r Nancy Jean Burkholder, a transsexual who 


In October ’ 3 became legally a woman, was turned away 
University gt at ‚Auburn by the female security staff of the Michigan 
surveying 49 ‚ne State University, Womyn's Music Festival in August because 
prevalence of c metropolitan areas’ festival policy is to admit only "women born 
ee ri, and western music women." Burkholder admits she was dressed 
higher th in that the more C&W, the "ambiguousiy* but offered to produce 

ne raie documents and to submit to a genital 


inspection, to no avall. 


neues aus 2er zone: DHYANA 


VARIOUS - "Windiger" / TARKATAK - "vykort" / INOX KAPELL - "Gleichgesichtaschock" (alle: 
Dhyana) 
Die Zone beschreibt immer einen abgegrenzten Ort, der im "da 
#4 draussen" / "Hier" vor allem dadurch gekennzeichnet ist, dass man nicht 
genau weiss, was dort abgeht, Vorurteile die Vorstellung am stärksten 
prägen und man im Endeffekt doch nie überrascht ist bzw. sich die 
Überraschung nicht anmerken lässt. Willkommen wieder einmal bei 
Dhyana-Records, einer ganz eigenen Zone, die sich ständig ändert, je 
nach Belieben Erwartungen erfüllt oder bricht und sich niemals 
4 einordnen lässt. 

Es gibt einen neuen Mann bei Dyhana, Markus Amann, der sich ab 
nun um die Tape-Releases und CD-Rs kümmern wird. Business-News 
beiseite zeigt sich sein Einfluss bereits auf dem Tape-Sampler 
"Windiger". Gegenüber den leicht fliessenden, trance-versetzenden und 
nach Schlafphasen geordneten Songs auf "Cookie Wagon" oder 
"Schmoll" und anderen Dhyana-Samplern, herrschen auf "Windiger" 
Brüche und Konfrontationen in der Aneinanderreihung der Songs / 

] Stücke vor. Zu Beginn ein Dialogsample, dann kurz Krach und dann ein 

| w/irrer Popsong, der sich in Lärm auflöst. Darauf folgen nach einem 

| kleinen Telefon-Sample eine HipHop-Nummer und dann ein postrock- 

Jangehauchter Ambient-Track. Und in diesem Durcheinander aus 

.] Techno, Noise, Wasweissich und einigem anderen geht es auch weiter. 

‚| Diese Aneinanderreihung hat natürlich Vorteile, ist doch auch Rafting auf 

einem von Felsen und Wasserfällen durchsetzten Wildfluss viel 

interessanter. Oder eine Radioshow. So bekommt auch der ansonsten abgeschmackte Unterlitel "Soundtrack for a 
still undone movie" etwas Pepp und Leben. Vor allem wenn Boba Fett und eine bayrische Discokugel mitspielen. 

Interessanterweise gilt diese Bruchtheorie nur für die Zusammenstellung und nicht etwa für Markus Amanns 
eigenes, und auf dem Sampler vertretenes, Projekt NANOOK. Das ist 4-Spur-Gitarrenpop vom Feinsten (wenn ich 
mich nicht verhört habe. Mein altes Tape-Sampler-Problem, ihr wisst schon...) 

Ebenfalls auf dem Sampler ist INOX KAPELL, der Vierbartträger, Hochzeits-Singer, entlaufener Spassvogel, 
Techno-Ide. Seine neue, dicke Single auf Dyhana nennt sich "Gleichgesichtaschock" und gleichnamiger Track 
lässt einen an den jungen Rudi Carell denken, sollte dieser einmal in einem durch LSD verursachten Paranoia- 
Schock in eine Dekonstruktions-Elektronik-Studio zusammengebrochen sein. Madonna würde anstatt zu tanzen 
einen sexy epileptischen Anfall vortäuschen und damit den Beifall der gesamten Schickeria einheimsen. Seltsam 
und weird sind ja keine Kategorien für sich selber und wirken nur im Zusammenspiel mit dem Mainstream- 
Vergleich. Erst wenn auch Instrumental-Stücke diesen Orden erhalten, hat es sich auch gelohnt. DIE 
RHYTMUSBOXEN DES AMBIENTINOX sind da gar kleine, verletzliche Tierchen, die besonderen Schutz 
brauchen, der dritte Track "Keine Uhrzeit" eine Utopie. Eine irgendwie bekannt klingende zwar, aber durch die 
minimal wechselnden Untergrund-Flüsse eine wegweisende. 

Auf die Frage, ob er noch andere Musik höre, sagte Ralf Hütter von Kraftwerk: "Nein. Vielleicht wenn wir 
rumkommen, manchmal, wenn wir tanzen gehen. Manchmal im Radio. Ich habe keine Stereoanlage zuhause. Wir 
hören der Stille zu. Wir hören uns fiktive Musik im Kopf an. Denkmusik.” Überhaupt wäre es ja für jeden, der auf 
dieses ambiente Innerkörper-Rauschen und Tiefsee-Wummern steht, angebrachter, der Stille zuzuhören. Wo ja 
schon lange bekannt ist, dass es sowas wie Stille nicht gibt und uns also dieser Ambient-Soundtrack immer 
umgibt. Andererseits ist es natürlich auch toll, dem Konsumismus-Gott opfern zu können / dürfen und sich 
gedachte Musik auf den Plattenteller legen zu können, um sich dann einen "fremden" Soundtrack reinzuziehen 
oder besser: einen fremden mit dem eigenen zu vermischen. Das bleibt ja von selber nicht aus. Geht nicht anders. 
TARKATAKs 12-Inch ist dazu mehr als perfekt. Eine Symphonie der undenkbaren Sounds, des ziellosen 
Schwebens, die sofort an Gebärmutter-Utopien und Weltraum-Epen im Grossraum-Kino erinnert. Dabei sind die 
Klänge auf der schön, dicken Vinylscheibe (Kaufanteiz für Haptiker!), wenn man mal den Start ordentlich 
mitgenommen hat, durchaus abwechslungsreich und spannend. Bei einem andermal Hören verschwinden die 
Klänge aus den Rillen im Hintergrundlärm, ausgeblendet und genichtet vom Vorderhirn, oder auch nur vom Surren 
des PCs (doch nicht Y2K-tauglich die Mühle, tja...) übertönt. 

Dyana Records c/o Bernd Spring, Carl-Schurz-Str. 29a, D-86156 Augsburg, Deutschland, 12"es um 25 DM ppd., 
bei in ich nicht so sicher, aber so um die 7-8 DM ppd. wohl. Bestellt einen Katal 


ac 3 Gedafiken Und 


Quimby P.l: 


ein SChiuSstlich 


Alles begann damit, dass du in der Nacht aufgewacht bist, 
weil sich auf der Strasse jemand die Seele aus dem Leib 
schrie. Zuerst war es eine Frauenstimme, schrill und krank 


und bis ins Mark verzweifelt. Nach ein paar Sekunden Stille 
war es dann eine Männerstimme, rauh und aggressiv und um nichts weniger am Leben selbst leidend. 


Die Vibrationen der Stimmen drangen wie das Raunen einer Menschenmasse bis in dein Schlafzimmer. 
Du konntest die vielen falschen Entscheidungen fühlen, die mannigfachen kleinen und grossen 
Enttäuschungen und besonders das endgültige Zerbersten aller Träume und Sehnsüchte in tausende 
glitzernder Splitter, die wie in Zeitlupe durch die Hände rinnen und sich nicht mehr fangen und 
zusammensetzen lassen. Dann hast du noch einige Zeit in die Stille gelauscht, ob nicht noch etwas zu 
hören sei, ein winziges Detail nur, aber im Zuge einer polizeilichen Befragung dennoch relevant. Es tut mir 
leid, Herr Inspektor, aber bei dem Blickwinkel aus unserem Fenster im fünften Stock ist von der Strasse 
ohnehin nicht viel zu sehen, deshalb bin ich auch gar nicht aufgestanden. Also hast Du gelauscht, aber 
ausser dem leichten, gleichmässigen Atmen neben dir waren da nur noch die fahlen Schatten an der 
Wand. Aber Schatten machen ja keine Geräusche und ihr Atem ist für dich immer noch beruhigender als 
Mozarts Klavierkonzerte oder das Surren einer weit entfernten Auobahn. Und auch ohne zu lauschen 
konntest du das Szenario genau vor dir sehen. Das leichte Schneetreiben, eine Gestalt auf Knien 
zusammengesunken und den Kopf in den Händen vergraben. Die Frau, nur in einem leichten Kleid und 
einer Strickweste, vor Kälte zitternd und mit verronnenem Make-Up, gegen die kalte Hauswand gelehnt, 
den Blick auf das Bündel im dicken Wintermantel vor sich gerichtet. Du weisst, dass sie trotz aller 
Weinkrämpfe und blauer Flecken bereits begonnen hat, die Fehler bei sich selber zu suchen, während...) 

Diese Nacht hast du kaum geträumt und wenn, fiel es dir schwer dich nachträglich zu erinnern. Aber 
als du aufgewacht bist, klebte dein T-Shirt an dir, als wärst du in der Nacht mit Wasser überschüttet 
worden und langsam aufgetrocknet. Sie ist bereits weg. Ihr Laken liegt in einem unordentlichen Haufen 
auf dem Bett neben dir. Du versuchst dich zu erinnern, ob du wach geworden bist als sie ging, aber auch 
diese Erinnerung ist endgültig verblasst und ins unendliche Reich jenseits der Vorstellung, dem Ursprung 
und dem Ende aller Gedanken solange wir sie nicht festhalten können, zurückgekehrt. Manchmal sprecht 
ihr ein paar Worte morgens, aber auch diese vergisst du wieder und wieder...) 

Als du aus dem Haustor auf die Strasse trittst, fällt dir zuerst das Knistern des gefrorenen Schnees 
unter deinen Sohlen auf und dann ein seltsam süsslicher Geruch. Die Süsse verdichtet sich nach den 
ersten paar Schritten in Richtung U-Bahn und vermengt sich mit einem beissenden Aroma. Hundert 
Meter weiter siehst du in die Einfahrt einer Werkzeugfabrik und entdeckst den Ursprung des 
unangenehmen Kitzels in deiner Nase: ein Mann verbrennt in einer Ecke einen Hundekadaver auf dem 
Asphalt. Grelle Flammen knattern aus dem dunklen, zerrinnenden Fell und eine dünne, graue 
Rauchsäule steigt an der Hauswand entlang nach oben. Der Mann steht mit dem Rücken zu dir, breit 
und gebeugt, und sieht zu, wie sich eine dunkle, zähe Lacke unter dem Hundekörper auszubreiten 
beginnt. Das Feuer ist nicht sehr hoch. Leichen brennen nicht sehr gut. Den Brandfleck wirst du am 
Abend, wenn du von der Arbeit nach Hause kommst noch sehen können und danach noch jeden 
weiteren Tag mindestens bis zum nächsten Winter. In einem Fenster im Haus gegenüber steht ein 
Päarchen Arm in Arm und sieht ebenfalls auf die improvisierte Feuerbestattung herunter. Du hoffst nur, 
dass der Hund nicht mehr gelebt hat, als er angezunden wurde. 

Was wäre, wenn heute dein letzter Tag auf Erden wäre? Was, wenn du es nicht wüsstest? Man sagt 
uns, wir sollen jeden Tag bewusst leben, so als ob er unser letzter wäre, aber man sagt uns auch 
gehorsam und angepasst zu sein, damit wir es im Leben zu etwas bringen. Was lässt sich an einem Tag 
anstellen, das genausviel wert wäre, wie das gesamte Leben? Wäre nicht jeder Versuch etwas dem 
eigenen Leben Gleichwertiges zu schaffen, vergebens? Nicht einmal in hundert Leben könnte ich so 
gelebt haben, dass ich dafür auch nur ein einziges meiner Leben geben würde. Der Vorschlag, ein Leben 
zu schaffen bevor man selber das eigene gibt, ist nur eine Ausflucht und später eine Beschäftigung um 
den Tag zu füllen. Jeder Atemzug ist kostbar, selbst jene, die mit einem Hustenanfall, vor dem 
Fernseher oder mit Eitelkeiten vertan wurden. Wenn du ein kaputtes Blatt von einer Pflanze rupfts, tut 
es dir leid. Das eigene Leben ist der wertvollste Besitz und nur du hast die Hoheit über dieses Gut. 
Selbst wenn dir deine Existenz als sinnlos erscheint, so kann sie für jemanden doch nur einen Bruchteil 
dessen besitzen, das du an ihr hast... 


& iwi entertainment group 
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fresh&exciting: still available: 
komm.fort tapes: thilges3, antwort..., 009, UN 


iwi cd sampler #1 zines: guten abend, iwi weekly 
150.-(inkl. Porto) comic: crystal clear#7 
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noch 
KOBAYASHI / PROGRAMM C split 7” 
(putting pölten violence & umgebungsgeknüppel on the map) 


ACTIVE MINDS / AN-ATTA split 7” 


(unermüdliche punks aus england treffen heftige französische new 
school hardcoreler mit ANOMIE vergahgenheit) 


bald 
KONSTRUKT abschieds 10” 
ANKe)MO(a)TION / BLUID split 7” 


immer 
mailorderliste mit haufenweise hcpunksxegrindemonoise 


zu den üblichen d.i.y. kampfpreisen gegen rückporto oder 
(schneller/aktueller) im netz. 


CAPEET RECORDS 
< xcapeetx@gmx.net > 
c/o Jan Gallhuber * Postfach 256 * A-1141 Wien 


an http:/Imembers.tripod.com/xcapeetx u. 


EINGESANDTE LIEBLINGSTAPES 


Wieder eine Runde der pschotherapeutischen / handflächenleserischen Diagnostizierung eures 
Charakters anhand eurer selbstgewählten Lieblingsmusik. Wie immer durchgeführt von DDr. 
4 psych. Georg Cracked. Vielen lieben Dank an alle Einsender. Eure Adressen werden trotzdem 
| veröffentlicht, denn wie immer gilt: wenn ihr wollt, dass wir euch nicht erwähnen, dann sagt das 
bitte. Wir können ja nicht alles wissen. Ausser Georg Cracked, der weiss alles, wenn er ein Tape 
von euch gehört hat! Immerhin hat er diese Methode als Täterbeschreibung / Charakter-Analyse 
für das CIA entwickelt und dann in 2Qjähriger Forschungsarbeit verfeinert. Oder warum glaubt 
ihr, wollen sich Polizisten immer über eure Lieblingsbands unterhalten? Warum konfiszieren sie 
eure CDs? Warum treiben sich Polizeispitzel auf Plattenbörsen herum? Es heisst vorsichtig 
sein, wenn du diese rare Dead Kennedys-Single kaufen willst, denn es könnte sein, dass du 
dabei fotografiert wirst... 


LOST IN STIRRING THOUGHT 
"Country ist allerdings überhaupt nicht mein Ding!" schreibt Anja und nachdem ich ihr unvergleichlich kompromissloses 
Tape gehört hatte war mir das auch klar. Ihre Herausforderung, doch zuerst zuzuhören und mal zu raten habe ich 
angenommen, und folgende Bands habe ich auf Anhieb erkannt: Minor Threat, Hiatus, Fugazi, Neurosis, Nausea, Crass 
und Dropdead. Dass ich Struggle und Zorn nicht erkannt hab ist mir peinlich, bei EA8O und Ton Steine Scherben 
verständlich und bei Abraxas Väkalien und Angst erklärbar. Dann finden noch Youth of Today und Born Against u.v.a. einen 
Platz auf dem Band, dem ich ja eher den Titel "1996 is not old school!" gegeben hätte. Kompromisslos und 
herausfordernd dürften auch für Anjü selber gelten. Wer heute noch die Brutal-Coreler von damals wie Rorschach, ABC 
Diabolo oder Lucifers Mob zu seinen Lieblingsbands zählt, der muss eine gewisse Härte aufweisen, sowie jene 
Gelassenheit, die nur vom langen Tragen schwerer Schnürstiefel kommt, und die positive Sturheit, die nur von langen 
Aufenthalten in zu wenig beheizten Räumlichkeiten kommt. Die politische Einstellung ist auch nicht schwer zu erraten. 
Würde Anja in Wien wohnen, so wäre sie wohl oft im EKH (dem einzigen autonomen Anarcho-Haus in der ganzen Müll- 
Stadt) zu finden. Eine willensstarke Persönlickeit, die sich für ihren eigenen Weg im Leben entscheidet und ihn dann selber 
geht. Davon kann mann) sich ein Stück abschneiden. 


Anja Schäfer, Eichenstr. 7, D-59071 Hamm, Deutschland 


ET 


DIE ICH NACH EINEM 18-STD.-ARBEITSTAG AUS THERAPEUTISCHEN MASSNAHMEN ZUSAMMENSTELLTE, WAS 
IN MIR EIN WAHRES GLÜCKSGEFÜHL HERVORRIEF, NACHDEM ICH WIEDER EINMAL GEMERKT HABE, DASS 
MUSIK SEHR VIEL IN MIR AUSLÖSEN KANN - KASSETTE 


Und ein wahres Glück für die anderen auch, denn in der Stimmung in der Richie an diesem Abend war, hätte noch leicht 
schlimmeres passieren können. Und weil ich ihn ja kenne, und als sehr lebenslustigen und sympathischen Typen kenne, 
werde ich diesen einen Abend nicht auf ihn gesamt umlegen. Aber: diese Theorie ist als "Double Whammy" bekannt und 
geht so: Wenn einem ohnehin schon labilen Menschen etwas passiert, wie den Arbeitsplatz verlieren ODER die Frau haut 
ab, dann kann er das verkraften, weil er noch etwas hat auf das er zurückfallen kann. Wenn er aber beides verliert, also 
Job UND Frau, dann knallt er durch, läuft Amok, zündet einen McDonalds an, sprengt was in die Luft, oder begeht einen 
anderen systemkritischen Akt der Selbsterkentnnis. Und das gilt auch für Richie (also nicht, dass der jetzt labil wäre oder so..) 
Denn was mit einem bisher unveröffentlichten Turn Out-Track beginnt, endet schon mal mit einer doppelten Dosis Slayer. 
Und dazwischen Neurosis und Today is tne day, Zorn und Rubbish Heap und Dazzling Killmen und Head of Yagan (!) und 
noch mehr Psycho-Core dieser Art machen die Lage nicht besser. Also stellt euch mal vor, Richie's Stereoanlage wäre 
Flöten gegangen... 

Aber es gibt ja zum Glück noch eine andere Theorie und die kommt aus der Rezeptionslehre und geht so: Aggressive 
Musik wirkt bei beiläufigem Hören aggressionsverstärkend, bei genauem Hinhören aber aggressions-abbauend (Katharsis). 
Und da Richie sicher zur zweiten Gruppe gehört, ist so Döse Musik - wie es im Titel des Tapes angedeutet ist - sicher besser 
für ihn und er bleibt der liebe, lustige Richie, den wir alle kennen und mögen (aber besucht ihn besser nicht unangemeldet 


nach einem 18 Stunden-Arbeitstag.) 


Richie @ Jurrassic Punk, Fischböckau 29, A-4655 Vorchdorf. Österreich 


111199 
Soviel aussergewöhlich guter Geschmack auf einem kleinen Band, wer hätte das gedacht? Entweder lebt Christoph von 
und/oder für Musik oder aber er hat viel Zeit und eine glückliche Hand. Bei diesen Qualifikationen jedoch ist es kein 
Wunder, dass er es in kürzester Zeit zum CEO eines Media-Culture-Produzenten (IWI) geschafft hat. Und egal wie weit es 
kommen mag, ist hier ein Mensch mit dem es noch in langer Zeit Spass machen wird über Musik zu reden, weil es sehr 
sehr viel dabei zu lernen gibt. Ich meine, hier wird Curtis Mayfield an U.S.Maple gereiht und auf Scanner folgt Robert Wyatt 
folgt Minor Threat. Und kein einziger Griff ins Töpfchen, nur Treffer dabei. Also, was treibt einen Menschen zu solcher 
Vielfältigkeit, zu so gnadenloser Offenheit und zu solchem Fanatismus beim Vorantreiben der (eigenen) Obsession? Woher 
überhaupt die Obsession? Ehrlich gesagt, keine Ahnung, ich diagnostiziere hier nur Ist-Zustände. Aber wegen diesem Tape 
gibt es keine Zusammenkünfte mit Eltern, Schulvertretern und psychologischem Beistand. Das Gefahrenpotential für die 


Gesellschaft ist nicht erkennbar, aber nur aus einem Grund: weil Christoph sein Werken so 
beschaffen hat, dass die Gesellschaft den Elnfluss erst erkennt, wenn er bereits geschehen ist. 
Subversiv, was? Oder der kennt sich nur gut aus. Prince Far | wird ja von vielen ebenso gerne 
genannt wie Sonic Youth und dennoch verkaufen letztere viel viel mehr Platten als der Ur-Dubber. 
Die Frage kann uns Christoph vielleicht beantworten. Unter Umständen hat er es schon. 
christoph - iwi entertainment group, pr 29, a-1061 wien. österreich >> iwi. 4@ gmx.net 


NEVER BEEN IN A RIOT 2 20.12. 2.1999. 


Gerhard gehört zu einer seltenen Spezies: er beschäftigt sich mit Musik anscheinend auf einer 

Ebene, zu der sonst nur wenige Rezipienten Zugang finden und hat trotzdem einen guten 

Geschmack behalten. Er hat bestimmt auch "Das Glasperlenspiel" von Herman Hesse gelesen und 

= als einer der wenigen verstanden. Auf seinem Tape gibt es nämlich einen, ganz ausgesprochenen, 

Flow, durch den alle Songs laufen, sodass es keine Kollissionen gibt aber auch keine Langeweile 

aufkommt. Dafür braucht es viel Wissen und noch etwas mehr Gefühl. Ich tippe mal auf ein 

Geisteswissenschaftliches Studium (haha, wegen der e-mail-adresse, natürlich!) Natürlich ist das für 

Leute, die sich mit Musik nur in den Werten "rocks" und "sucks" beschäftigen, farblos und öde, aber 

wer will sich schon mit Beavis und Butthead anfreunden. Also kein Stumpfes Durchrocken, sondern 

u ein Bogen, der nun wirklich alles mögliche kompakt in sich vereint. Plötzlich sind die Verbindungen 

zwischen dem Peter Thomas Sound Orchester und Make*Up völlig klar, und warum Bikini Kill neben 

X-Ray-Spex passen, oder was Black Flag mit The Clash gemeinsam haben, oder wo die Mekons an 

CCR stossen und diese dann an die Dexys Midnight Runners, und immer so weiter. Ja, so macht 

$ das Musikhören Spass und ist lehrreicher als eine musiktheoretische Vorlesung. Das könnte übrigens 
fl der Wunsch-/Traumjob Gerhards sein. Damit wisst ihr nun ohnehin schon mehr über ihn als ihr zu 

5 wissen braucht. 

P.S.: Das ist schon die zweite Kassette auf der "We are all prostitutes" von Popgroup drauf ist. Eine 

8 geheime Hymne? 

Gerhard Stöger, Deinhardskingg. 6/7, A-1160 Wien, Österreich >> 

a9401722@unet.univie.ac.at 


2 LIEBLINGSLIEDER VON SCHRUNS AM SONNTAG 
z "Okay, hier mal eine wilde Vermutung: Kennt ihr diese Typen. "die den ganzen Tag über auch schon 
Radio hören können, weil sie in der Arbeit sind z.B. oder nichts anderes da ist, oder so, die aber trotzdem ziemlich zufrieden 
sind und - jetzt kommt das wichtige - wenn die irgendwann mal Musik kaufen gehen oder sogar selber machen, dann sind 
das ziemlich abgedrehte Sachen, coole Sachen, mit einem ganz eigenen Stil. Und zwar alles mögliche von Leonard 
Cohen bis PJ Harvey, David Bowie bis Melvins, klassische Musik bis US Maple und so weiter. Aber ich sag’ euch noch was, 
diese Typen sind sehr angenehme Zeitgenossen, weil für alles offen, nicht aufdringlich, kaum exaltiert, in sich ruhend. Ein 
wenig stur vielleicht und kaum selbstreflektierend, aber was solls, das ist ja nicht immer das schlechteste. Der olle Schruns 
gehört zu wahrscheinlich zu diesen Typen. Ehrlich gesagt, ich kenn ihn - deshalb gehört er bestimmt zu diesen Typen. Nur 
dass das Tape schon etwas abgenudelt war, verzeih ich ihm nicht, weil es so nicht in meinen Autoradio kommt! 

Schruns Tschagguns aka Frel: Maria Theresia-Str. 13/7, A-4600 Wels, Österreich 


MAN IUEL WASTL TAPESAMPLER 


son mag ich das, schön ordentlich und erkennbar und keine von diesen Charakter-Zerrbildern, die mehr an verschütfete 
Malkästen erinnern als an Geschmack. Schon alleine das bedeutet ja, dass Manuel eher mal was auf die Reihe kriegt und 
Organisationstalent hat. Nun denn, auf der ersten Seite von Manuels Tape sind ausschliesslich Bands, die sich vom Punk 
der - ebenfalls vorhandenen - Sonics ableiten lassen und da ist alles Wichtige dabei: Dirtys, New Bomb Turks, Guitar Wolf, 9 
Pound Hammer, Oblivians, uva. Der Junge lasst es also gerne krachen, feiert wilde Parties mit Bier, Zerstörung, Schwitzen 
und allem Drum und Dran. Als allererstes spielen natürlich Superhelicopter und die Reatards. Ob es da eine persönliche 
Beziehung gibt? Klar gibt es die. Ich sag’ doch, Manuel gehört zu den Typen, die was auf die Reihe kriegen. Die B-Seite 
überzeugt mit einer guten Mischung aus "modernen" punk-artigen Bands von Killdozer über Hot Water Music und 
Leatherface bis zu Neurosis und Guts Pie Earshot. Damit rundet sich das Bild schön ab. Manuel scheint zwar noch in den 
Endzügen der Bildungsphase seines Charakters zu liegen, aber wenn er nicht irgendwann beginnt sich auf eine bestimmte 
Periode der Punk-Tradition einzuschiessen, dann können wir auch noch in Zukunft mit ihm rechnen. Übrigens, ein Passbild 
mitzuschicken war nicht notwendig, ist aber trotzdem nett. Kommt zu unseren Akten. 

Manuel Wastl, Steinweg 26, D-93059 Regensburg, Deutschland 


KINDESMORD 


von Martin Meiser 
Seit es Menschen gnbt, gibt cs auch Stämme und Völker in 
denen ungewollte Kinder nach der Geburt getötet wurden. Oft 
gab und gibt es keine Gesetz betreffend dieses Greuels und 
oftmals spielte auch die 'Iradition cine starke Rolle in dieser 
Praxis. Auch die Religion tritt in vielfalüger Gestalt in diesem 
Themenbereich auf die Bühne; dies reicht vom göttlichen 
Verbot der Abtreibung bis hin zum Kindesopfer zu lihren 
eines Gottes. Nur von wenigen Stämmen, wie den Kaura in 
Australien, wurde berichtet, dass der Kindesmord aus 
kannibalisüschen Gründen durchgeführt wurde. Wo aber diese Praxis nicht offen von Religion oder Gesetz propagiert wurde, dort 
wurde sie ebenso oft heimlich durchgeführt, besonders in Fällen, in denen eine anwachsende Zahl von Kindern ökonomische 
Schwierigkeiten nach sich ziehen würde. 

Im antiken Griechenland und Rom wurde Infantizid als cugenische Maßnahme praktiziert, und aus diesen Gründen u.a. auch von 
Aristoteles und Plato befürwortet. lörsterer war der Meinung, daß jedes Kind, das kein perfektes Abbild der Spezies sci, sofort 
getötet werden sollte. Plato meinte dagegen "bloß", daß die Kinder von löltern, die dem virilen Alter bereits entwachsen sind, also 
l'rauen älter als 4D und Männcr älter als 50, die Aufzucht nicht wert seien. Bei den Spartanern waren Kinder, insbesondere der 
männliche Nachwuchs durchgehend schlimmen Situationen ausgesetzt. Sobald ein Junge geboren wurde, besuchte ein 
Kommission von Ältesten das Ilaus und entschieden, ob der Junge zu einem gesunden, starken Mitglied der Gesellschaft 
heranwachsen würde. War er kränklich oder zu klein, so entschieden sie, dass er weitere Ausgaben und Anstrengungen nicht wert 
sci und deshalb in cine Schlucht am Berg Taygeta geworfen werden sollte. 

Auch von den Chinesen wurde Infantizid 
sollen alleine in Peking jährlich 9000 
den "Toren der Stadt soll cs eigene 
haben. Während ciniger schwerer 


praktiziert. Am linde des vorigen Jahrhunderts 
Kinder dem Tode ausgesetzt worden sein. Vor 
Massengräber für diese Kinderleichen gegeben 
MMungersnöte, dürften diese Kinder auch in den 


Mündern hungernder Chinesen gelandet 
ihre Kinder entweder in die Sklaverei / 
Mit den heutigen, rigiden Kamilienplänen 
Dunkelzahlen und Schätzungen verfügbar, 
Überlebenschancen besitzt als cin Junge. 
l!benso wie China ist auch Indien als Land, 
ungewünschten weiblichen Nachwuchs 
Quellen des vorigen Jahrhunderts wird 


sein. Von vielen Kamilien wird berichtet, dass sie 
Prostitution verkauften, oder aber Kleischhauern. 
der chinesischen Diktatur sind natürlich nur mehr 
klar aber dürfte scin, dass cin Mädchen geringere 
Soweit hat sich also nichts geändert. 

in dem Kindesmord insbesondere am 
praküziert wird, bekannt. In zeitgenössischen 
berichtet, dass die Inder das 'l’öten eines einzelnen 


Mädchens nicht als Sünde oder Grausamkeit ansahen, ja vicle dürften überzeugt gewesen sein, dass die Scelen dieser Mädchen in 
der l’orm von Jungen wieder in die Familie zurückkehren. In den ersten Jahrhunderten übernahmen Priester diese Aufgabe, was 
aber ziemlich teuer kam, weswegen in späterer Zeit die Mädchen gleich nach der Geburt und einigen Gebeten in warmer Milch 
ertränkt wurden. 

In Madagaskar bestimmten dic Kalkulationen eines Astrologen / Magiers über das Schicksal eines Kindes. Sollte dieser befinden, 
dass das Kind an einem schlechten lag geboren wurde, dann war die unschuldige Kreatur zur Vernichtung verdammt. Von 
einigen australischen Stämmen wird der seltsame Ritus berichtet, dass cinem schwachen und kränklichen Kind die frischen 
Überreste seiner Geschwister gefüttert werden, um es zu stärken. In vielen Indianer-Stämmen in Nord- Amerika hielt sich der 
Glaube, dass eine Mutter nicmals Zwillinge nähren könnte, weswegen nur eines der beiden Kinder behalten und aufgezogen 
wurde. 

lis wäre aber irrig zu denken, dass Kindesmord nur cine Praxis von sogenannten primitiven Stämmen in weit entfernten Ecken 
der Welt vor langer Zeit gewesen sci. Selbst in sogenannten zivilisierten ländern passiert diese schreckliche und illegale Tat nur 
allzuoft, auch wenn sie - zum Glück, so sollte man erwähnen - durch die legalisierung der Abtreibung weitgehend eingedämmt 
wurde. Auch wenn die lirmordung der eigenen Kinder oft nur als Tat einer verwirrten Teenager-Mutter, einer nachlässigen 
Rabenmutter oder als schreckliche lintgleisung des Pflegekinder-Systems dargestellt wird, so ist sie 
doch immer Ausdruck der gesellschaftlichen Minder-Bewertung der lintscheidungsmöglichkeiten 
4 des/der einzelnen. Immerhin startete die italienische Regierung 1998 cine PR-Kampagne, in der dazu 
aufgefordert wurde, ungewünschte Babies nicht in Mülltonnen zu werfen. In vielen Gesetzgebungen, 
wie 7.B. der britischen, wird cin Unterschied zwischen Mord und Kindesmord, also dem ’l’öten eines 
weniger als 12 Monate alten Menschen, hergestellt. D.h. cgal welche Rethorik Abtreibungs-Gegner 
anwenden, so wird dem Leben in seinen verschiedenen Phasen, insbesondere in der Krühphasc, cin 
unterschicdlicher Wert zugemessen. Aus diesem Grund sollten wir froh sein, dass die Möglichkeit 
der frühzeitigen Abtreibung existiert und genutzt werden kann. lögal, wie man zu Abtreibungen 
eingestellt ist, so sind sic doch leichter befürwortbar als Kindesmord. 

Lnellen: Curious Customs von Greorge Riley Scott, Die Geschichte der V'ranen ron der Antike bis zur Jetztzeit ron 
Wilium Alexander, Unbeaten Tracks in Japan ron Isabella 1. Bird, Reiseberichte von Francis I depons, u.d. 


RECÖRDSKY 


SPAZZ - "Crush Kill Destroy" / FUCK ON THE BEACH - "Power 
Violence Forever" (beide: Slap A Ham) 

Hurra, die freundlichen Amis, die immer die bösen Platten machen, sind 
wieder da. Jaja. Spazz waren schon zu Beginn des sich selbst 
überholenden Trends namens "Power Violence" die besten Instrumenten- 
Artısten und mit dem meisten Humor gesegnet. Das die das selber nicht 
mehr emst nehmen (oder jemals haben?) dafür sollte der Plattentitel und 
Songtitel wie "Chris pooped at the skatepark" oder "Campaign for emo 
destruction” schon ausreichend sein. Wenn nicht, dann sollte der Techno- 
Track langen (die Idee hatten aber Konstrukt davor!!) Sollte es aber 
jemanden geben, der das immer noch emst nimmt, dann ist er - wie 
Pungent Stench das analog im Death Metal nannten - eine arme Sau. Das 
heisst aber nicht, dass sich Spazz über alles lustig machen. Was auf jeden 
Fall bleibt ist verdammt coole Mucke, wie man sich in anderen Zines 
regelmässig auszudrücken pflegt. Weil Spazz nicht umsonst ganz oben 
an der Spitze dieses Trends stehen. Weil sie reingeht wie Butter. Weil sie 
trotz Hochgeschwindigkeit und voller Lautstärke und Verzerrung noch 
entzifferbar bleibt. Und all die anderen Gründe aus denen ihr die Platte ja 
schon zuhause habt. 

Die LP von Fuck on the Beach wollte ich gleich in diesem Atemzug 
erwähnen, weil die Spazz-LP eine Antwort auf diese sein könnte. Hier 
wird all den Kids, die Popwer Violence so ernst nehmen wie andere Kids 
Schulausbildung oder am Samstag-Abend weggehen, genau das geboten 
was sie wollen. Die 120-prozentige Entsprechung des Genres und immer 
dem Geschwindigkeits-Rekord vor sich hertreibend. Manchmall geht es 
verdammt schnell, dass man sich selbst überlebt hat. Andererseits sind 
Fuck On The Beach Japaner und die nehmen ja immer alles viel zu ernst. 
Kann also sein, dass die zu jener Generation gehören, die sich selber 
noch ernst nimmt, während Spazz für sowas einfach zu alt sind. Ihr könnt 
also selber auswählen, was ihr haben wollt und hoffentlich fällt keiner ın 
ein dunkles Loch. 

Slap A Ham: P.O.Box 420843, San Francisco, CA 94142-0843, USA 


COMBATWOUNDEDVETERAN - "I know a girl who develops 
crime scene photos" (No Idea) / REVERSAL OF MAN - "This is 
medicine" (ebullition) 

Zweimal die junge Garde. Diese beiden Platten sind für mich ein Teil 
eines ersten Höhepunkts einer sich langsam seit ein paar Jahren 
herausschälenden HC-Ästhetik, die ordentlich zu schätzen gefunden habe 
und die mich stark anspricht. Vermiform haben was ähnliches zwar 
schon vor Jahren getrieben, aber irgendwo finden sich immer diese 
Ahnen. Die persönliche Revolution von Emo-Core, die musikalische 
Freiheit von Power Violence, den visuellen Ausdruck aus Independent- 
Comics und die negierten Wurzeln im Trash-Core. (Wer den letzten Satz 
verstanden hat, darf sich zum Insider-Circle zählen. Gratulation.) Im 
Grunde nichts anderes als ein Musik gewordenes, Psychosen- und 
Komplex-versetztes Ego-Zine, veranstalten beide Bands einen 
Höllenlärm um ihre persönliche Befindlichkeit. Combatwoundedveteran 
sind etwas lockerer, nicht so verwaschen und auch für abwegigere 
musikalische Ideen offen. Reversal of Man distanzieren ein wenig durch 
den hohen Wert, den sie sich selber anmaßen. Ja, das ist die Band, wo 
sich der Sänger das Mikrophon an die Hand bindet und die es für einen 
Rekord halten, wenn sie mal länger als 15 Minuten spielen. Die 
Erinnerung an das Wien-Konzert treibt bei immer noch was 
Unangenehmes hoch, trotz der coolen Platte. Naja, die habens nichtmal 
geschafft die Beschriftungen richtig zu machen - wenn ich das echt auf 
45 rpm spielen soll lach ich mir einen 
Ast über den seine Micky Maus- 
Stimme!! Übrigens: Beide Platten 
dauern jeweils nicht über 20 Minuten. 
No Idea: O.0.Box 14636, Gainesville, 
FL 32604, USA 
noideanerds@earthlink.net ’ ebullition: 
P.O.Box 680, Goleta, CA 93116, USA 


VARIOUS - "Aftermath" 
(Aftermath) 

Ich hab’ mir das angesehen. In fast jeder 
| Cracked-Ausgabe gab es einen dieser 
coolen HC/Crust-Sampler auf denen 


alles mögliche coole Zuegs/Bands drauf waren und mit denen mensch 
sich nıcht nur fetzige Bands sondern auch politisches Profil und 
(Selbst-)Image zulegen konnte, aber wie langlebig sind die eigentlich 
Die Whispers-Compitlation (Skuld/Exist)? Fiesta Comes Alıve (Slap a 
ham)? Reality #1-#3 (Deep Six)? Diverses japanisches Zuegs auf 
diversen japanıschen Labels? Und nun Aftermath (nein. das heisst 
nicht Mathe-Nachsitzen!). auf welchem das Erbe von Profane 
Existence verteilt wird. Mit ua: Damad, Abuso Sonoro, Hellkrusher. 
Doom, Operation. Seein’ Red, Cress, Extinction of Mankind. 


Diskonto, Whorehouse of Representatives, Brother Inferior, und noch 
einigen anderen mehr. Vier LP-Seiten lang: Profane Existence ist tot. 
es lebe Profane Existence. 

Aftermath: erhältlich bei DIY-Distros welnweit oder dirker bei 
Minneapolis, MN 55408, 


Blackened Distribution: P.O.Box 8722, 


USA. 


VARIOUS - "Audio terrorism: the soundtrack for weirdness and 
blind hostility’' (CNP / Satan's Pimp / Heartplug) 

99 Bands auf einer CD, das liegt ja deutlich unter dem 
"Bleeeeaaartrgghh"-Rekord von Slap A Ham bei über 70 auf einer 
einzigen Single, aber der Appeal ist wohl der gleiche. Diese CD hat 
aber einen Vorteil, neben brutalen HC-Bands von Trash bis Grind und 
zurück sind nämlich auch diverseste Noise-Projekte und echter Lärm 
drauf. Da stehen Short Hate Temper, Noothgrush, Hellnation, Spazz, 
Suppression, etc. auf der einen Seite Merzbow, Jalopaz, Richard 
Ramirez, Bastard Noise, Lockweld und ähnlichem auf der anderen 
Seite gegenüber. Eine weitere Bestätigung für meine These, dass die 
beiden Genres einander sehr ähnlich sind. Daneben sind noch ein paar 
ganz seltsame Sachen auch drauf, wie Amps for Christ, Iron Maiden, 
seltsame Samples, usw. Sollte man also nicht liegenlassen, wenn 
man's wo sieht. Ausserdem hat die CD den Vorteil, dass erkennbar ist, 
was das jetzt eigentlich gerade ist, das man hört. Ist ja oft nicht so 
einfach. 


CNP: P.O.Box 14555, Richmond, VA 23221, USA  Satan's Pimp: 


P.O.Box 13141, Reno, NV 89507, USA Hearıplug hat 'ne 
unleserliche Adresse 
HIS HERO IS GONE - "The plot sickens: enslavement 


redefined'" (keine Angabe) 

Meine Enttäuschung der Ausgabe. His Hero Is Gone sind nämlich auf 
ihrem hohen Niveu stagniert und machen auf dieser 12" das gleiche 
wie auf den beiden vorhergehenden. Ich weiss nicht was ich erwartet 
habe. Irgendwie mehr, böser, epischer, ausgebreiteter, bösartiger, was 
weiss ich. Natürlich ist auch diese Platte ein tödlicher Propaganda- 
Drachen, der basslastig wummernd und mit schneidenden Gitarren 
das Böse aus der Gesellschaft bläst, aber das waren die beiden vorher 
auch schon. Natürlich sind auch Lesestoff-Vorschläge in Platten sehr 
schön (auch wenn Neil Postman drauf vorkommt), aber all das muss 
doch auch mal einen Schritt weitergehen können. Ach, ich habe 
vergessen, dass HHIG schon der nächste Schritt sind? Man darf 
Helden wohl nicht zuviel zumuten. Im Grunde ein gute Platte. 
Schade, aber toll. 

keine Labelangaben??? 

WARTOYS - "Nachzehrer" (Lack Of Ideas) 

Diese 7" ist von vome bis hinten ein Gewinner und das hat viele 


Gründe: erstens ist die Verpackung super-aufwendig aber toll. Ein 
Falt-Booklet steckt in einem bedruckten Jute-Sack. in den im Notfall 


auch I1 Singles reinpassen (das hab ich ausgetestet). Zweitens finde ich 
es super, wenn eine Band den Hardcore-Gedanken ausserhalb der 
Klischees in die eigene Umgebung setzen kann und darüberhinaus 
globale Anliegen nicht vergisst. Und so gehen die hier gegen Bayern, 
Wurstessen und McDonalds in einem vor. Klar, McDonald ist nicht das 
gesamte Böse auf der Welt, aber ein gutes Symbol ist er schon. Die 
Ausbreitung der Fritier-Klitsche ist ja an sich schon beängstigend. Und 
drittens, natürlich die Musik: knalliger Hardcore mit mehr als genug 
Crust-Anteil und Motorhead-Gesang. Let it rock! Hm. 
dunkelschwarz anbraten lassen. Jawoll! 

Lack Of Ideas co Martin Niemitz, Hildasır. 27, D-79102 Freiburg, 
Deutschland 


GRIEVANCE - "Miranda" (S.O.A.) 

Die italienischen Lieblinge und ihre erste Lp. Letztens bin ich so« 
verkatert aufgewacht, dass ich mir die ganze Platte auf 45ıpm angehört 
habe. Ich wusste nur noch, dass das 'ne eher kurze 12" auf der sechs mal 
ordentlich was durchgezogen wird, was zwischen frühen Neurosis und 
brutalstem Neuzeit-Geknüppel liegt. Aber das dieses neueTempo von 
blossen Menschen nicht so durchgezogen werden kann und dass eine 
bzw. zwei Stimmen (Frau / Mann) nicht so diabolisch klingen können, 
fiel mir in meinem behafteten Zustand nicht auf. Aber ihr könnt mir auch 
glauben, dass es meinem Kater nicht gerade geholfen hat. 

S0.A.: Paolo Petralia, Via Oderisi da Gubbio 6769, 00146 Roma, 
Italien soa.records@iol.it 


HELLCHILD / GOMORRHA - 
split (Per Koro) 

Die Single zur gemeinsamen Tour, 
wobei ich deren Wien-Aufenthalt 
verpasst habe, weil ich gegen Ende 
des Milleniums einfach nicht mehr 
aus dem Haus wollte, mich zuhause 
und in der Arbeit eingegraben hab 
und versucht hab Schildkröte zu 
spielen. Im Dunkeln kann man auch 
besser pennen. Das Konzert soll ja 
super gewesen sein und die Bands 
vor allem durch perfektes Spielen 
imponiert haben. Wenn die diesen 
Death-Core-Metal von der Single 
auch live bringen wollen, dann ist 
das auch notwendig. Dabei sind 1% 
Hellchild etwas schneller und rockiger, während sich Gomorrha 
teuflischer und bösartiger geben. Plötzlich ist Metal kein Schimpfwort 
mehr und der Mond kommt hinter den Wolken raus! 

Per Koro: Markus Haas, Fehrfeld 26, D-28203 Bremen, Deutschland 


VORHEES - "13" (Six Weeks) 

(Hier nun das Review, das mehr Fragen stellt als es beantwortet:) Hey, 
unter welchem Stein sind denn die wieder hervorgekrochen? Die Vorhees 
gabs doch jahrelang nicht mehr oder nur vor Jahren oder erinnere ich 
mich falsch? Oder ist es nur deren starke Mitglieder-Fluktuation, die 
mich irritiert? Jedenalls beeindruckt mich ihr harter Punch sehr und 
erinnert mich an verlangsamte Dropdead, oder doch Los Crudos oder 
eher simplere John Holmes? Irgendwo dazwischen wahrscheinlich. Soll 
heissen, sie prügeln sich immer innerhalb der Grenzen der Erkennbarkeit 
durch die Songs und wirken dabei, rauh, behaart und tätowiert, männlich 
und böse. Das sind natürlich auch Vorurteile. Was bleibt ist die Frage, 
warum sie ihrer Platte den gleichen Titel gegeben haben wie Blur einer 
ihrer Platten? Nachdem die Engländer sind, muss ihnen das ja aufgefallen 
sein. Ist aber trotzdem eine sehr schöne Platte (und damit mein ich nicht 
nur das Cover). 

Six Weeks: 225 Lincoln Avenue, Cotati, CA 493 1 USA 


LACK OF INTEREST - "trapped inside" (Slap A Ham) 

Manchmal bin ich etwas langsam. Dann bin ich wieder Jahre zu spät. 
Letztens hab ich so überlegt und, fragt mich nicht wie ich drauf kam, 
mich an ein Gespräch erinnert, dass ich vor einigen Jahren bei einem 
Konzert mit sowas wie eine Wiener Szene-Figur aus dem HC-Bereich 
hatte und das mir damals schon etwas seltsam vorkam. Damals war ich 
noch ein junger Fanziner, das war noch Prä-Cracked-Zeiten, und 
irgendwie erschien mir der Typ sehr freundlich, weil wir uns ja nur vom 
Sehen kannten, aber doch irgendwie herablassend. Und da ist mir 
aufgegangen warum. Ich dachte nämlich wir sprechen als Gleichgestellte, 
während er mich wahrscheinlich nur für so ein Kid hielt, dass interessiert 


und 


ist. Wenn das stimmt, dann war es eh okay von ihm, freundlich wenn 
auch unverbindlich mit mir zu sprechen und das nicht zu erkennen 
war mein Fehler. Aber andererseits konnte ich mich negativer 
Gefühle nicht erwehren. Aber Jahre später wegen irgendwas 
angefressen zu sein, ist doch auch sinnlos, oder? Ist doch schon 
verjährt. oder? In diesem Fall bin ich nicht dieser Meinung. Ich hab 
den Typ zwar schon jahrelang nicht mehr gesehen, weil er sich auch 
nicht mehr für HC interessiert (keine Angst. er hat auch kein 
bürgerliches Leben begonnen). aber ich würde ihn auch nicht darauf 
ansprechen. Schon deshalb nicht, weil er mich nicht mal mehr 
erkennen würde. Also fress ich das halt in mich rein. Weil es so lange 
her ıst, ist es auch nicht so schlimm. Aus einem freundlich- 
unverbindlichen Gespräch wie diesem entstehen manchmal auch 
wundervolle Freundschaften, manchmal coole Zusammenarbeiten, 
manchmal Animositäten und manchmal gar nix. 

Und bevor ihr jetzt rätselt, um wen es sich bei obigem Typen handelt 
oder ob ich ihn nur erfunden habe, seit vor dieser Platte gewamt, sie 
ist zwar nicht schlecht, aber auch etwas eintönig und kein Power 
Violence. Nun, Lack of Interest sind auch eine Legende. Vielleicht ist 
es nur diese Bezeichnung, die mich stört. 

Slap A Ham: P.O.Box 420843, San Francisco, CA Y4142-0843, USA 


VARIOUS - "Weird system - a latvian Punk/he compilation" ( 
Punk aus Litauen? Oh Mann, ich seh’ eure Augen schon zum 
nächsten bekannten US-Act abschweifen, wo ihr dann was über eine 
Platte lesen könnt, die ihr schon zuhause 
habt. Nein, gemütlich ist das nicht, aber 
das ist das Leben in Litauen auch nicht. 
Und wie ich so manchem Reise-Bericht 
entnehmen konnte, auch nicht 
ungefährlich. Aber Punk hat unter diesen 
Umständen noch eine ganz andere 
Bedeutung, als in den satten und mit 
Marken-Klamotten bedeckten Körpern im 
&A deutschsprachigen Mitteleuropa. Acht 
litauische Punkbands, denen ich nur das 
Fehlen (übersetzter) Texte bemängeln 
M kann. Ansonsten wird hier von brutal 
A zeprügelt über melodisch bis fast 
M swingend gepunkt was das Zeug hält. Und 
fast spüre ich wieder diesen Funken aus 
MA dem Untergrund, den Kellem und den 
- Proberaum-Parties der schon einmal, vor 
vielen Jahren, Punk das Leben eingehaucht hat. 

Um 20 Ös 3 DM \ Porto bei Ziggy, Ilorianigasse 24, A-7000 
Eisenstadt, Österreich (bis Februar) 

wholsome milk@hotmail.com 


CERTITUDE - "blind acceptance results in blind obedience" 
(Sparetime) 

"Old school. gibt's das überhaupt ohne klischee und posing?" So eine 
Frage stellen die da an mich, aber ich weiss ja noch nicht mal sicher, 
was "Old school" eigentlich ist und mit den Klischees ist das sowieso 
so eine Sache. Ähnlich wie mit Vorurteilen, ist den meisten von uns 
ein bekanntes Klischee viel lieber als, sagen wir mal, ein Fensterplatz 
in der U-Bahn oder ein letztes, kaltes Bier im Kühlschrank. Also, was 
wo man sich durchaus dran gewöhnen kann und Gewöhnung könnte 


Ja den Kern von Vorurteilen schon beschreiben. An Certitude könnte 


ich mich leicht gewöhnen, weil einige Klischees, die ich mag, 
weitergeführt werden, andere Klischees aufgebrochen werden und 
andere weitergeführt werden. Zu ersterer Gruppe gehört Do-It- 
Yourself und im Proberaum aufnehmen, Einsatz und Energie. Zu 
zweiterer Gruppe gehört ein Instrumental-Song mit Saxophon und ein 
Portion Selbstironie (...like it really fucking matters!, HC-Rezept,...) 
Zur letzten Gruppe gehört schlechtes Englisch und zum Teil jene Art 
von Texten, die sich nur durch "kann man nicht oft genug sagen" 
legitimieren. Klingt aber in Summe besser als ich es hier beschrieben 
habe? Wie das allerdings mit dem Posing ist, kann ich von einem 
Tape schwer sagen. 

An dieser Adresse werden auch unterschiedlichste Ego-Zines und 
Mini-Comics zusammengebastelt. Ebenfalls voll DIY (oder 
handgemacht!) und voller Schmerz, Hass, Wut, Hoffnungslosigkeit 
und anderen produktiven Gefühlen. Wie das jetzt wieder zum 
posenden Old-Schooling passen soll? 

Sparetime Activities: PF 4307, CH-6002 Luzern, Schweiz 


MAN IN THE SHADOW - "Pax Americana" (choose life) 
Viermal gute Musik zwischen Gepunke und Kreisch-Emo, aber was wirklich 
wichtig ist: Man in the shadow formulieren einen ansprechenden, 
individuellen Revolutions-Ansatz, der das in den letzten Jahren (Jahrzehnten) 
enstandene Hardcore/Freundes-Netzwerk als Kern der Befreiung sieht. All 
die kleinen Mailorder, Show-Veranstalter, Zine-Macher, et cetera, die nicht 
aus Gewinn arbeiten und die Gesetzmässigkeiten des Kapitalismus links 
liegen lassen (wofür sie von Eltern zumindest schräg angesehen werden). 
müssen doch etwas bedeuten. Ebenso, dass viele viele Leute, den Hardcore- 
Anarcho-Gedanken in ihr persönliches Leben übertragen, und dann ohne 
weiter zu fragen, mit ihren Freunden teilen, auf viele unnotwendige 
Konsumgüter verzichten und einen Modetrend als solchen erkennen können 
und ihm nicht anheimfallen. Und, was besonders schön wäre, dass die Leute 
-alhar Kir sich selber zu denken bewinnen. Das ist die Revolution 


ählichkeit und 
message. 
Y/owenien 


ing people) 
zergehen und 
an zwei Dinge 
ıd "Songs mit 
Irinnen steckt. 
verwaschenen, 
:h aber wieder 
bloss Songs. 
Spass, Selber- 
die anderen 
ıative gemacht 
; deshalb ist es 
immer wieder schön, das zu spüren. Eine Platte, die dir/mir mehr geben kann 
als ein paar Songs und eine gute Zeit, sondern eine Erinnerung daran, wie ich 
es mir immer vorgestellt habe mit dem "punken Underground". Vielleicht bin 
ich gerade auch nur nostalgisch drauf, aber wenn sind auch Anarchophobia 
dran schuld. Oder hätte ich nur schreiben sollen, dass die Sängerin locker mit 
Cinder Block mithalten kann und dass es Songs wie "Tag zuviel" oder 
"Yellow Spot" im ersten Anlauf auf meine Walkman-Kassetten geschafft 
haben? Das wäre nämlich auch wahr. 
Sacro K-Baalismo: Felberstr. 20/12, A-1150 Wien, Österreich * Fucking 
People Records c/o der grene keel: Hafermarkt 6 / Heinrichsir. 8, D-24943 
Flensburg, Deutschland 


LOW END MODELS - "too tight to be 
straight" (Arthouse) F 
Dies ist wohl ein guter Moment, um ein Thema 
anzusprechen an das sich selbst gestandene 
Anarchos und HC-Veteranen vorsichtig und nur f 
an den gut abgeklopften Rändern herantrauen. 
Und das alles wegen einer Band, die sich selber \ 
das Ettikett All-Dyke-Queer-Core gegeben hat? 
Okay dann ganz kurz, mein Sermon geht wie 
folgt: es ist scheissegal, mit wem du Sex hast, ff 
vorausgesetzt diese andere Person oder} 
Personengruppe will auch mit dir Sex haben. Mir f 
schon klar, dass es einige Gruppen in der f 
Gesellschaft gibt, die das anders sehen, vielleicht | 
sogar als krank oder abartig betrachten, aber 
bitte: diese Gruppen können sich gerne bei mir 
anstellen, damit ich ihnen ordentlich in den Hintern treten kann. Wie ich die 
Low-End-Models so einschätze, würde ihnen so ein Fest auch Spass machen. 
Das entnehme ich zumindest dem Song "casse ta gueule". 

Kann ich als Mann überhaupt über Frauenprobleme sprechen? Meiner 
Meinung nach liegt das Problem schon mal darin, dass diese (durchaus 
existenten) Unterscheidungen wie Mann-Frau, Homo-Hetero, oder auch Alt- 
Jung, Schwarz-Weiss, Krank-Gesund solche Bedeutung haben. Wenn sie 
wurscht wären, würde das Individuum zählen. Für mich sind das alles 
willkürlich gezogene Grenzen und gelten daher für mich nicht. Ich bin 
erstmal entweder ein Mensch (als Global-Definition) oder eben nur ich (als 
Spezial-Definition) und du kannst mich erst einschätzen, wenn du mich 
kennst. Auch hier gibt es wohl Leute, die das anders sehen, aber ihr wisst 
inzwischen, wo ihr euch anstellen könnt. 

Die Low-End-Models sind aber auch eine Band und die muss sich an dieser 
Stelle vorwiegend an ihrer Musik messen lassen. Und die ist heftig aber 


Lea 

verstecktes Unverständnis hab ıch noch seiten gesenen. was st nwen vr pour 
Pluspunkte wert 

25 DM ppd. bei Arthouse Records: Freidrichsirasse 55, ( sebände 20, D- 
422551 Velbert, Deutschland 


GUTS PIE EARSHOT - "Wait" (Skuld) 

Die zweite, die langerwartete Lp der Punk-Band, bei der immer Worte wie 
"Ausnahme", "Cello", "Pop" und "Avantgarde" zu finden sind. Ich finde es 
einfach schön, wie hier Punk nur über eine Haltung / Lebenseinstellung 
definiert wird und die musikalische Seite einfach ignoriert wird, als wäre 
jedermenschs Punkisation nicht über irgendwelche Bands abgelaufen. Weil 
das eben dort nicht stehen bleiben muss. Weil es weitergehen kann. Weil 
Entwicklung was Natürliches und ‘Schönes ist an dem uns nur die 
unterdrückenden Lebensumstände im System hindern. "Trying to hold on to 
that dream / that you've been feeding for so long / make it your reality". Und 
dann sehe ich das Foto eines Grafittis am Innencover und das sagt: "Meine 
Sorgen möchte ich haben" und mir wird klar, dass es eigentlich gar nicht 
darum geht, sondern wahrscheinlich um was ganz anderes, aber ich weiss es 
nur noch nicht 

Skuld: Malmsheimerstr. 14, D-71272 Renningen, Deutschland 


COUNTDOWN TO PUTSCH - "Handbook for planetary progress" 
(Mountain Cooperative) 

Das Review findet ihr aus gutem Grund unter den Büchern. Los, blättert 
dorthin und lest die Bücher-Reviews! Bücher sind Freunde, auch für dich 
armes HC/Punk-Kid, ein Plattencover kann dir das nicht ersetzen. Bücher 
sind ein erster Schritt zur Revolution und gut für den Verstand, also los, 
worauf wartest du noch. Die Hot Water-Music-Lp läuft dir schon nicht weg. 
Mountain Cooperative: P.O.Box 220320, Greenpoint Post Officem 
Brooklyn. NY 11222 USA info @d,mmcoop.com 


SKULL CONTROL - "zzzzzz...." (Touch & Go) 
Wenn ich noch einmal erklären muss, warum Chris Thompson und alle Bands 
in denen er sang supergenial sind, dann haut es 
mich rücklings vom Hocker vor Erschöpfung. 
Dennoch packt mich bei jeder neuen Platte auf der 
er drauf ist, das Bedürfniss die Kunde seiner 
Genialität lauthals in die Welt zu brüllen, auf die 
Strasse zu laufen und wildfreme Menschen am 
Kragen zu packen und ihnen dann ins Gesicht zu 
brüllen: "Skull Controll rocken!!" Und trotzdem 
immer noch alles viel zu unbekannt. Wie immer. 
"zzzzzz...." erscheint mir zwar etwas straighter, 
aber von glattgebügelt kann man ja bei weitem 
immer noch nicht sprechen. Und ausserdem singt 
Kim Thompson noch viel mehr mit als „sonst 
Sl Wieso weird? Oder hörte ich verwirrt? Also, wenn 
S du noch nix von dieser Welt kennst, von der ich es 
5 bereits müde geworden bin, dir zu erzählen, dann 
ist dies hier vielleicht dein Einstieg. 
in Ö im Vertrieb von Trost: www. monochrom.at trost 


HOT WATER MUSIC - "No Division" (Some) 
Gut abgeschmeckt - gehörig abgefeiert - stadtbekannt 
Some Records: 122 West 12Y9ıh St, 4h floor, New York, NY 10001, USA 


HUW.SOME.COM 


THE GET UP KIDS - "Something to 
write home about" (Doghouse) 

Da stehst du also in aller Früh und putzt 
dir die Zähne und denkst dir, ich bin doch 
gerade erst hier gestanden und hab mir die 
Zähne geputzt, aber in Wirklichkeit war 
das gestern abend vor dem Schlafengehen 
und jetzt ist Aufwachenszeit aber du 
wachst nicht wirklich auf, weil du die 5 
oder 6 oder mit Glück sogar 7 Stunden 
Schlaf einfach nicht spürst und genau die 
selbe Müdigkeit wie gestern hast. Scheiss 
Arbeitsleben, denkst du dir, wie jeden 
morgen und auch der melodische Up-Beat- 
Punk der Get Up Kids hilft dir nicht 
weiter, hält dich vielleicht 


am 
routinemässigen weitermachen aber 
keineswegs lässt er dich wacherden 


Gestern im Bus war so ein überreifes 
Studentenmädel die sich über die 
Vorstellung jeden Tag Verkäuferin zu sein, 
so einen, hach, stupiden Job ohne > 
Aussichten zu machen, tagaus und tagein, ganz schockiert und deprimiert 
gezeigt hat. Natürlich sind das nciht ihre Zukunftsperspektiven, aber trotzdem 
hing sie der falschen Vorstellung nach, die meisten Leute würden das Arbeiten, 
was ihnen Spass macht und nicht irgendwas, mit dem sie ihre Existenz sichern 
können. Aber was wissen Studenten schon? Oder jene Wichtigmacher, die sich 
darüber mokieren, das manche Bands nur über Mädels singen? Glaubt wirklich 
jemand, dass ich schlaftrunken in aller Früh beim Austehen auch nur einen 
Moment über die politische Bedeutung eines Songs nachdenke? Da will ich 
nur wachwerden, und zwar gaaaaanz langsam 
Doghouse Records:  P.O.Box 8946, 
www.doghouserecords.com 


DISSONANT VIEW "end on a plate” (Gorilla) 

Dissonant View schaffen es, den Funken überspringen zu lassen. Nur leider 
entzündet er kein Buschfeuer. Auf dieser CD, die Aufnahmen der letzten paar 
Jahre enthält, finden sich 16 Songs, die durchaus Bemerkenswertes und 
Angenehmes bieten. Von Punksongs mit Mitsingqualität wie "end on a plate”, 
"coaster" oder der Refrain von "discover my position" bis hin zu ein wenig 
seltsamen Einfällen wie "i säg nix was i nid mag", die aber im Fluss der Songs 
okay sind. Irgendwie wirken die Songs zuwenig rauh und knallen zuwenig, um 
mich wirklich vom Hocker zu reissen, aber zum Mitschunkeln sind sie allemal 
geeignet. Zwischendurch stimmen Dissonant View neben den bekannten Punk- 
Instrumenten auch Keyboards und Didgeridoos an. Sie singen über Tiere, 


Toledo, Ohio, 


USA 


Consumed aus der Bergbaustadt Nottinghamshire in England stammen - schon 
eher auf eine US-Band, die wie Engländer klingen will und davon gibt es ja so 
einige - aber in ihrem wunderbaren Punkrock findet sich eine gewisse Härte 
und Abgebrühtheit, die den jungen Melody-Punk-Bands aus dem sonnigen 
Kalifornien einfach fehlt. Das ist die Art Coolness, die man nur in kleinen Pubs 
aufschnappen kann und die von langsam in die Knochen kriechendem Regen 
und Kälte weiter kultiviert wird. Schlussendlich ist das UK ja das Heimatland 
des Punk und warum sollten sich die nicht jede Weiterentwicklung wieder 
aneignen? Und dann kann ich mir auch gut vorstellen. wie die vier Typen 
("Jungs” passt da einfach nicht, vielleicht "blokes") verschwitzt und ausgelaugt 
ım Proberaum, die Verstärker mal abdrehen um eine Tasse Tee zu trinken 
Fat Wreck Europe: Waldemarstr. 33, D-10999 Berlien, Deutschland 
furrweck abln.de 
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RYDELL - "home" (Fire walk with me) 
Solltest du einen romantischen Abend mit deiner/m Liebsten 
planen aber nicht wissen, wo du das flackernde, knisternde 
Kaminfeuer herkriegst, dann leg einfach diese Single auf, 
Soviel Emotionen beinahe ohne elektrische Verstärkung sind 
wir hier nicht mehr gewohnt. Aber mit eben dieser ungeheuren 
Ehrlichkeit hat mich ja schon das Zine (My so called life) des Herausgebers 
überrascht. Diese vier Songs sind nicht, was jedeR erwartet hat, aber 
enttäuscht wird nur, wer ein gefühlloser klotz ist. Aber selbst der könnte 
schmelzen. 

fire walk with me: Thomas Reitmayer, Lerystr. 54121, A-1110 Wien, 
Österreich firewalkwithyummy‘aiyahoo.de 


SPEED IS ESSENTIAL - "oops, wrong place and time" (Elgenverlag) 
Wie war das mit Speed is essential? Ebenso wie zuvor bei Sore! wurden 
grossartige Pop/Punksongs geschrieben, deren Melodien und Arrangements an 
die Besten da oben (wie Hüsker Du und Gang of Four) sowie da herunten (von 
Seam bis Dag Nasty) erinnerten und auch live konnte es die Band überzeugend 
und echt bringen. Und dennoch klappte es nie wirklich. Ich erinnere mich an 
ein Konzert im EKH: der kleine Saal war voll, begeistertes Geklatsche nach 
jedem Song und dennoch kein Rufen nach einer Zugabe. S.i.E. waren immer 
irgendwie einfach nur da und konnten keine echte Spektakularität um sich 
aufbauen. Das mag sie sympathischer machen, aber das beständige Rennen 
gegen freundliche Wände und warme Reaktionslosigkeit stelle ich mir sehr 
ermüdend und ernüchternd vor. Und manchmal ist schon mehr als nur ein 
freundliches Wort notwendig, um den Funken am Überspringen zu halten. Der 
Titel der, wie immer und alles voll DIY-erzeugten, CD-R weisst schon darauf 
hin, dass sich diese Erkenntnis langsam aber sicher bis an den Kern 
durchgefressen hat. Im Film würde es heissen: "In einer anderen besseren Welt 
vielleicht..." 

Und so ist dies nun das Vermächtnis von S.i.E. 15 feine Songs, darunter drei 
Cover, live aufgenommen im Chelsea vor nun etwa einem Jahr. Noch ist nichts 
vom Zerfasern in vage Zukunftspläne zu spüren und die Live-Atmosphäre wird 
erstaunlich voll und kompakt über das beschränkte Medium des Tonträgers 
geleitet. Deshalb rate ich jedem/r halbwegs interessierten, die paar Schritte zu 
machen an diese CD zu kommen, um für sich selber nachspüren zu können, 
was hier vor sich ging, was verloren ging und über das zu Trauern, was noch 
hätte sein können. 

P.S.: Ich kann mir so ein echtes, wirkliches, vollständiges Ende in Anbetracht 
der wunderschönen Songs auf "oops.." gar nicht vorstellen und so halte ich es 
nur für eine Frage der Zeit, bis wieder etwas von dieser Seite zu hören sein 
wird. Man soll ja die Hoffnung wie auch die Zukunft nie auf, 
Für 80 ATS Material & Porto bei Werner Jordan, Wagramersir. 95 4 28, A- 
1220 Wien aNY0HR3H auunel.univie.ac.cn 
Alserbachstr. 2. A-1090 Wien, beide: Österreich 


oder Costa Caspary, 


KILL THE MAN WHO QUESTIONS - "Sugar Industry" (Coalition) 

Blas mich um, Baby! Coalition-Records hat mich bis jetzt noch nie enttäuscht und diese 
Platte habe ich mir ohne reinzuhörne zu gelegt und es war wieder mal ein Treffer. 
Energischer HC-Punk irgendwo zwischen altem Zuegs wie Seein Red oder 
Detestation, neuem Zeugs wie Yaphet Kotto oder Guyana Punch Line (Smashism!) und 
einigen eigenen Tricks und Draufhauern. Und dann bringen sie noch mehr als okaye 
Einstellungen und Texte rüber, also was brauch’ ich mehr. Vielleicht Humor? Wenn sich 
die Sängerin im Booklet als Feminazi und der Sänger als PC Whiner bezeichnen, reicht 
das schon? Überleg’ ich mir später. Jetzt wird abgerockt. Wenn sich darauf nicht einen 
Haufen Leute einigen können, dann weiss ich auch nicht weiter. 

Coalition: Hugo de Grootstraat 25, 2518 EBm Den Haag, Holland >> 
coalition_rec@hotmail.com 


AMERICAN STEEL - "Rogue's March” (Lookout) 

Es gibt da ein paar so Regeln, die sich erfahrungsgemäss immer und immer wieder 
wiederholen: Auf jeder Platte ist zumindest-ein halbwegs guter Song. Jede Band hat 
zumeist einen guten Song. Auf jedem Label gibt es meistens wenigstens eine gute 
Platte. Und so weiter. Mit den notwendigen "halbwegs", "zumeist" und "wenigstens" gilt 
das schon und das kann jeder uch durchwegs bestätigen. Diese Erklärung / 
Entschuldigung nur vorweg, weil Lookout als Label von vielen geschmäht wird, was 
einiges mit Green Day aber noch mehr mit der persönlichen Selbstdarstellung dieser 
Typen zu tun hat. Und ja, meistens sind es Typen, weil viele Frauen sich leichter tun, 
zu "ihrer" Musik zu stehen. Das ist zwar meist so, weil sie von "diesen Typen” ohnehin 
nur belächelt werden, aber auch das wird sich noch ändern. Hm, irgendwo hat dieses 
Review eine Wendung genommen, die ich nicht vorhersehen konnte... Dabei wollte ich 
nur schreiben, das American Steel g’schmackigen und eingehenden Punkrock spielen, 
dessen Energie an frühere, bessere Zeiten erinnert. Gedanken an Operation Ivy, 
Leatherface aber auch The Clash werden wach und wieder mal springt einer mit 
Luftgitarre durchs Zimmer. 

Lookout: P.O.Box 11374 Berkeley, CA 94712-2374, USA >> www.lookoutrecords.com 


JAWBREAKER - Best of.. (Retard) 
Retard-Tapes setzen ihren einsamen Kampf gegen die Plattenindustrie fort Nun das 
zweite Tape mit all den besten Songs einer Band, die schon lange ein Best-of 
gebraucht hätte, um auch noch den letzten Schnarchsack von ihrer Güte zu 
überzeugen, aber das nie tat. Und bei Jawbreaker hier, obwohl sie 
bereits aufgelöst ist und mal auf einem Major-Label war! Ist den kein 
Verlass mehr auf die kapitalistische Plattenindustrie? Nun, bei Retard- 
Tapes gibts das ganze zum Selbstkostenpreis. Einerseits ist es ja nicht 
okay mit der Musik fremder Menschen Geld zu verdienen. Andererseits 
bezweifle ich doch, dass es mit so 'ner Kassette Geld zu verdienen gibt. 
Aber ich hab’ endlich eine coole Zusammenfassung für den Walkman! 
Und das zählt ja auch was. 

M. Wastl: Steinweg 26, D-93059 Regensburg, Deutschland 


GRADE - "Under the radar” (Victory) 

Irgendwas hat es mit dieser Platte auf sich. Sobald ich sie auflege, 
dauert es höchstens bis zum dritten oder vierten Song und irgendwas 
kommt dazwischen, sodass ich mir die Platte nicht mehr ganz anhören 
kann. Entweder das Telefon klingelt und ich werde für eine halbe Stunde 
festgehalten, oder ich werde gebeten, irgendwas zu tun, wozu ich aus 
der Wohnung muss, oder ich komme drauf, dass ich die Zeit übersehen 
habe und muss sowieso schon weg oder das Essen ist fertig oder sonst 
was. Deshalb kann ich euch nicht mehr sagen, als dass die ersten vier 
Lieder ziemlich fetter, treibender melodischer Hardcore sind. Vielleicht 
so wie New Yorker-Bands a lä Hell No, Bad Trip oder Mind over Matter 
im Weichspüler. Über den Rest weiss ich noch nix. Aber Grade werden 
ja ohnehin so gehypt, dass ihr das ohnehin schon kennt? ! 
Hm, wenn ich das so lese, dann hätte ich doch mal die zweite Seite ' 
zuerst auflegen können. | 
Victory: P.O.Box 146546, Chicago, II 60614, USA >>> www.grade.net 


LAST OF THE JUANITAS - "Brangus” (Flapping Jet) 

Die Geschichte vom Bullen, der den Torerro auf die Hörner nahm und 
sich dadurch die Gunst des Publikums erwarb. Der Torerro wird zum 
Pausenclown und der Bulle ist der Held des Tages. Was aber ist 
morgen? 

Wie wüste und verwilderte Don Caballero gebärden sich LOTJ auf 
dieser Platte. Sie beherrschen das Riff und die Struktur, aber in alle 
Richtungen franst die Musik aus, was sie aber voller Energie und prall 
gefüllt mit Lebensgeist erscheinen lässt Ansonsten: Blanke Obskurität. 
Instrumentaler Freak-Rock mit einmal Poesie und einem Berg 
ausufernder Begeisterung. Ein unbekanntes, seltsam unerwartetes 
Kleinod ist diese Band, von der ich nichts weiss, als drei Namen, die auf 
dieser Platte stehen. Aber durchaus eine genial Gitarren-Platte, nach 
der es sich zu suchen lohnt. Ich bin mir sicher, in ein paar Jahren findest 
du eine in einer Flohmarkts-Abverkauf-Kiste. Spätestens dann solltest 
du gnadenlose zuschlagen. 

Flapping Jet Records: 3639 Midway Drive #271, San Diego, CA 92110, 
USA 
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THE JESUS LIZARD - "Bang" (Touch & Go) 

Auf dem Kleber auf der CD steht unter anderem "Best f***ing band of the planet” 
Recht hat er, aber warum traut er sich im Zusammenhang mit Jesus Lizard nicht 
mal fucking zu schreiben? Wenn eine Band erwähnt werden kann, deren 
Rock'n’Roll purer Sex ist, wie sogar somanche Frau im Publikum zugegeben hat, 
warum ist dann nicht einmal ein verbales, adjektivisches "Ficken" drinnen? 
Natürlich wirken Jesus Lizard ein wenig... ähm, indisponiert, aber haben Irre nicht 
den besten Sex? Egal. Dies hier ist eine Singles- und Raritätensammlung und somit 
für alle interessant, die sich die ganzen einzelnen Dinger nicht leisten konnten oder 
wollten. Und im Gegensatz zu so manchen anderen Kollektionen dieser Art, 
befinden sich die LP-Outtakes (Gladiator, Lady Shoes,...), Live-Songs und 
Seltsamheiten (Anna von Trio gecovert) auf höchstem Dichteniveau und 
Energiepotential. Nur hiermit wird eine Plattensammlung vollständig. Glaubt mir. 
Touch & Go überTrost 


THREE PENNY OPERA - same (GSU/Southern) 

Diese gehört zu den Platten, die ich bei allen möglichen Gelegenheiten auflege, laut 
drehe und dann beim Irgendwas-Machen anhöre ohne mir auch nur jemals einen 
einzigen Song zu merken oder eine textzeile mitsingen zu können. 3 Penny Opera 
erinnern mich an Hot Water Music und bei denen habe ich das gleiche Problem, 
wenn auch HWM, wenn ich sie irgendwo höre zumindest erkennen würde. 3 Penny 
Opera gebe ich da keine Chance. Und was besonders unangenehm ist, es gibt da 
noch mehrere Dutzend Bands, für die das selbe gilt, aber die werde ich jetzt nicht 
aufzählen. 

Hey, da sind jetzt ein paar Sachen, die mir bekannt vorkommen. Na, langsam wirds 
ja. 

probiers bei Trost 

TWELVE HOUR TURN - "the victory of flight" (No Idea) 

No Idea ist quasi das Heimathaus jenes im 3 Penny Opera-Review 
angesprochenen und immer ubiquitäreren Hot Water Music-Stils und auch 12 Hour 
Flight sind da keine Ausnahme. Vielleicht etwas härter und energischer, aber live 
sind das HWM ja auch. Im Grunde ist es auch gut, zu wissen worauf man sich 
einlässt und No Idea bringan durchwegs schöne Platten heraus. Wie damals 
Dischord hat No Idea einen eigenen Stil, den ich schon am Cover erkennen kann. 


IBOR 


Schade ist nur, dass bei solchen Entwicklungen sehr viele Bands 
völlig auf das Label reduziert werden. Aber wessen schuld ist das? 
P.O.Box 14636, Gainesville, FI 32604, USA 


ERRORTYPE: 11 - "Amplified to rock" (Some) 

Die Zeit / Geschichte holt jeden wieder ein. Die meisten Fans dieser 
Band werden damit überhaupt nichts anfangen können, weil es 
ihnen altvaterisch und verbruahct vorkommt, aber Errortype: 11 
klingen verdammt nach den hübscheren Grunge-Bands wie Alice in 
Jains und Pearl Jam. Vor allem der Gesang, aber auch die fetten 
Gitarren. "Amplified to rock" ist natürlich Käse. Das Wort "Rock" 
dürfen höchstens Mal AC/DC und Konsorten in einem Plattentitel 
haben, vor allem weil diese Platte mehr groovt als rockt. Wenn ihr 
zu wenig feinfühlig für diesen Unterschied seid, dann schlage ich 
euch vor, ihr kauft euch den "Hard Trance Nation Vol. 14*-Sampler 
und geht aus meiner Ecke der Welt raus, denn dies ist eine 
verdammt gute Platte und hat mich in letzter Zeit oftmals sehr gut 
aus dem Bett gebracht. Wer war schnell nochmal John Agnello? 
Some Records über Trost >> www.monochrom.atftrost 


HARMFUL - "red" (BluNoise) 

Wenn eine Platte in New York von Dave Sardy produziert wird, dann 
muss sie es sich gefallen lassen, dass jeder dritte Rezensent laut 
Barkmarket” schreit (Dies nähert sich meiner Theorie, das zwei 
Drittel aller Rezensenten keinen blassen Schimmer haben). Tut mir 
leid. Aber Harmful sind nicht ein blosser Abklatsch dieser genialen, 
einzigartigen originellen und immer sehr kranken Band, von der ich 
so lange nichts mehr gehört habe, sie stehen fest auf eigenen 
Beinen. Sie drehen zwar im Vergleich zu Barkmarket den 
Geisteskranken-Faktor etwas runter, dafür kümmern sie sich stärker 
um einen durchgehenden, vollen Sound. Verzerrung ja, Zerstörung 
nein. Eine Wand aus Schall soll es sein. Es reicht, wenn das 
Publikum verstört ist, man muss es ja nicht gleich zu Tode 
erschrecken. Oder vielleicht so: Wenn Barkmarket "Taxi Driver” ist, 
dann sind Harmful zumindest "Amateur". 

gibts nur über Mailorder um 10 DM (is' aber nich viel!) bei Blu Noise: 
Edisonalee 10, D-53125 Bonn, Deutschland >>> 
bluNoise@gmx.net /in Ö: Jurrassic Punk 


BOB TILTON - "the leading hotels of the world” (Southern) 

Wahnsinnig viel Zeit und Musse braucht man für diese Platte. Sie ist 
mir zum grössten Teil noch unerklärlich, aber ich finde sie 
wunderschön, emotional und progressiv, und all das ohne das 
gängige Emo-Pop-Klischee von den traurigen Jungs, die den 
ganzen Tag zuhause sitzen und aus dem Fenster in den Regen 
schauen, all zu sehr strapazieren zu müssen. Die Platte ist dennoch 
perfekt zum In-Den-Regen-Schauen. Oder zum An-Die-Wand- 
Starren. So sind eben Gefühle, wenn sie intensiv sind: ganz weit 
vorne in der Aufmerksamkeit, unerklärlich und kaum verdrängbar. 
Was ist eigentlich mit einer Band los, die sich einen Namen, der 
auch aus dem Telefonbuch stammen könnte, als Bandnamen gibt. 


Gerade bei dieser Band war für mich immer klar, dass es sich hier nicht um einen Einzelperformer 
handelt, sondern um ein Kollektiv. Das soll wohl die Obskurität schüren. Na, wenn schon, solange die 
Musik ansprechend ist. Und klarerweise werden nur verwaschene Fotos der Band gerecht. Bob Tilton, 
merkt euch den Namen. 

Southem über Trost 


JUNE OF 44 - "in the fishtank 6” (Konkurrent) 

Als sechster zu Besuch im Fischtank und wie immer ein Platte hinterlassen. Für alle, die es nicht 
wissen: June of 44 sind vier geniale Musiker, die schon in dutzenden anderen, genialen Bands gespielt 
haben, sie gehören zu den nettesten Menschen auf der Erde und sie wissen was sie tun. Drei Dinge, 
die jede Platte und jedes Konzert dieser Band einzigartig und wunderbar machen. Sie wissen genau, 
wie sie einen Flow in einem Song zuwege bringen, wie ein Teil in einen anderen überlaufen muss, 
wann es Zeit für den einzelnen ist zurück- oder hevorzutreten und sie sind jederzeit bereit, das zu 
beweisen. Wenn es um Musik geht, gibt es für diese Individuen kein halten, keine Müdigkeit und keine 
Ausgelaugtheit. Und dabei zehren sie von einem riesigen Reservoir an musikalischem Wissen und 
Gefühl der letzten Jahrzehnte. Die Musik scheint einfach aus ihnen herauszufliessen und sie 
verbreiten den beruhigenden, in sich zufriedenen Eindruck eines alten Zen-Meisters, der mit 
geschlossenen Augen meditiert und nur durch die Kraft seiner Gedanken, die Welt am Rotieren hält. 
Noch nie war der holländische Fischtank so gross und so glatt, wie an dem Tag an dem June of 44 
dort aufgenommen haben. 

Konkurrent: P.O.Box 14598, 1001 LB Amsterdam, Niederlande 


SLAVES - "The Devil's Pleasure” (Troubleman Unlimited) 

Die zweite Slaves-12” ist eine weitere Öffnung des bereits auf der ersten durchgeführten Konzepts der 
Erweiterung und Verbreiterung. VSS ist vergessen. Sounds und Atmosphäre schieben sich vor jeder 
Art von Message und die Aussage verbirgt sich in der Offensichtlichkeit. Damit stehen die Slaves 
wieder mal an der Spitze jener jungen Bands, von denen ich mir persönlich eine Revolution des 
langsam schal werdenden HC-Undergrounds erhoffe. Wer all diese Bands sind müsst ihr für euch 
selber rausfinden, denn diese Hör-Revolution wird nicht nur von den Bands getragen werden müssen, 
sondern zu gleichen Teilen von einer bereiten und offenen Hörerschaft. Seid ihr das? Könnt ihr das? 
Oder habt ihr Angst vor der Herausforderung? Zu verlangen und zu fordern ist ja leicht, besonders 
wenn es um künstlerische Visionen geht, die die anderen da oben haben. Die Slaves machen euch 
den Schritt aber leicht, weil sie so gut sind. Und immer mindestens zwei Schritte voraus. 

Troubleman: 16 Willow St., Bayonne, NJ 07002, USA >> www.troublemanunlimited.com 


SUBDEBS - "She's so control” (K) 

Im Spannungsfeld zwischen Grrri und Girlism hat es schon einige schwache Naturen zerrissen 
während sich jene, die mit einem stärkeren Schild gepanzert sind, zu ihrem eigenen Vorteil zu nutzen 
wussten und grossartige Platten produzierten, die von dieser Spannung geprägt sind und sie nach 
aussen tragen. Seit den ersten Bikini Kill-Singles sind im folgenden Auf und Ab des Girlismus schon 
einige Jahre ins Land gezogen und entgegen aller Polemik hat diese Bewegung in seinem grössten 
Umfang einiges an Land geschwemmt (Team Dresch, Sleater Kinney, etc.) was den Girl-Power- 
Gedanken aus der Chartsweit überleben und weiter in neue Generationen tragen wird. In genau 
diesem Sinne ist auch der erste Song auf She’s so control "12XU* nicht die insgeheim erhoffte Minor 
Threat-Coverversion sondern eine sehr persönliche Beziehungs-Abrechnung. (Ist ja klar, war doch 
schon Minor Threat einer von diesen Jungs-Clubs.) Wahrscheinlich ist es die langjährige Erfahrung der 
Subdebs-Mitgleider in anderen Bands, die sie die Mahlräder des Undergrounds leichter und solider 
überstehen lässt und vielleicht ist auch unangebracht eine 2/3-weibliche Band unter obiges Banner 
subsumieren zu wollen, aber manche Dinge bewegen sich von selber. Die Subdebs orientieren sich 
eher an der bewältigten Beziehungskiste, wobei der erste Schritt zum Empowerment das Sich-An-den- 
eigenen-Haaren-aus-dem-Dreck-Ziehen zu sein scheint. Nur in "Don't mess with us” führen sie den 
Kämpferinnen-Mythos bis nach New York in den Siebzigern zurück und verleihen ihm eine ebenso 
martialische Drohgebärde / Schlachtsong. Kurz davor ist der "German Love Song" das genaue 
Gegenteil dieser Haltung: das langsame Zerbrechen an der Ungewissheit und männlicher, unsensibler 
Egozentrik. Aber auch dieser endet mit einem leisen, aber zumindest doch "you have to love yourself 
to". Damit spiegelt sich nur die Verlagerung des Öffentlich-Politischen in den subjektiven Bereich 
sondern auch eine neue Selbstbewertung und Positionierung von Feminismus als selbstbewusste 
Selbstverständlichkeit Anstatt Kämpfe in virtuellen Politik-Räumen gegen Spiegel der Macht zu 
fechten, wird die Gleichberechtigung face-to-face von den Partnern zu fordern und dort kann sie 
tatsächlich Wurzeln schlagen. Deshalb nenne ich das eine wichtige und vor allem saugute Platte. 

Bei Trost gibt es eine oder zwei Kisten mit Girl-Ism-Platten und nicht nur von K-Records. Wühl dich 
durch. 


STORMANDSTRESS - "under thunder and fluorescent light" (Southern) 

"Be as clean as Canada" und ein langgezogenes Heulen zu seltsamen Gefrickel. Die Beats rollen 
schräg und spärlich, kein Faden, kein Strick, kein Strohhalm für den Hörer. Auch das zweite Album von 
Stormandstress ist voller Geheimnisse. Aber ich mag ja Rätsel. Deshalb spiele auch gerne Action- 
Adventures auf meiner Spielkonsole. Die sind aber gegenüber dieser CD geradlinig und einfach, wenn 
auch manchmal ebenso streng an den Nerven. Aber wer seine Nerven schonen will, dem rate ich 
ohnehin besser New Age-Musik an. Oje, ich vergleiche schon wieder Sachen, die nicht sein sollten. 
Meditations-Kacke und Videospiele und Gefrickel, dabei sollte hier eher was über Don Caballero 
stehen (oder besser: nicht stehen). Dann so: dies wirkt wie das in Töne gefasste nach aussen 
gewendete Innenleben eines autistischen Kindes, nur bunt bemalt und deshalb schon schläfrig. Im 
November hat so ein Typ das originale PacMan voll durchgespielt, mit allen Bonusleveln, 
Zusatzpunkten und voll im ersten Leben. Hoffentlich begeht der Typ jetzt nicht Selbstmord, weil ihm 
das Zentrum der letzten 20 Jahre seines Lebens oder so abhanden gekommen ist. Dieser Musik kann 
das nicht passieren. Sie hat kein Zentrum, dafür viele Löcher. Apropos Löcher... 

in Ö über Trost, wie immer Brigittenauer Lände 6020, A-1220 Wien, 


WAS PASST BESSER ZUR JAHRTAUSENDWENDE ALS EIN RETRO-KASTEN? 
STONERROCK-SPECIAL mit SONS OF OTIS - "Temple Ball" / LOST GOAT - 
"equator" / MEN OF PORN - "Porn American Style” / BULEMICS vs. RIVER CITY 
RAPISTS - "Full on hate fuck" (alle: Man's Ruin) 

Prolog: Letzens bin ich zufällig auf einen alten MTV-Text-Österreich-Promo-Sampler 
gestossen worden und dabei fiel mir auf, dass Österreich einen ordentlichen Teil am Grunge- 
Hype abgekriegt hat. Genügend Bands wie Clouds Over Chrysler oder Orange Baboon oder 
Man Below drehten damals die Verstärker etwas weiter auf und hängten die Gitarren etwas 
tiefer. Und heute haben wir Stonerrock als sich androhenden Mega-Hype (oder elendigen 
Rohrkrepierer, das wird die Kaufkraft der Hypees zeigen.) Was hat Grunge mit Stonerrock zu 
tun? Im Grunde nichts und deshalb ist das ein Trend auf den ich mich jetzt mal voll drauf 
werfen werde, und sei es nur um nostalgisch zu sein. Rein musikalisch sind die Satans-Kiffer 
natürlich simpler, verzerrter und dreckiger, aber um diese Unterschiede kann ich mich jetzt 
nicht kümmern. Ich muss meine alten Klamotten raussuchen und auf Biker trimmen, bevor ich 
auf die Strasse kann. 

Die Pocken am Arsch und Sand im Harley-Getriebe für jeden, dem zu SONS OF OTIS bloss 
Monster Magnet einfällt. Tiefstgebasster Space-Sludge mit jeder Menge bluesigem Doom oder 
war das doomender Blues? Keiner weiss das ja so genau. Und gleich darauf die rockıgere 
Version, aufgewachsen in einem stinkigen Zimmer zusammen mit einem Ozzy- und Oyster- 
Cult-süchtigen Teenie-Bruder, die klassischen St. Vitus-Symptome wegen der PCP- und 
Dosenbier-Diät: LOST GOAT. Die verschämten Satanisten unter den zurückgebliebenen 
Verlierern. Das rockt bestimmt auch den Hells Angels Vienna Club gleich bei mir um die Ecke. 
Und auch die Supergroup der MEN OF PORN schlägt in diesselbe Kerbe, nur wieder mal ein 
paar Inches weiter in Richtung sludgiger Drone-Rock. Ausgespacet? Sagt euch der Titel des 
über eine Viertelstunde langen Eröffnungsopus’ etwas: "Comin’ Home (smoking pot on a 
sunday afternoon while UFOs drone overhead)"? Später driften sie ab in Richtung der von 
Helios Creed schon vor Jahren markierten Wanderwege durchs Him/Universum. Die 
BULEMICS und die RIVER CITY RAPISTS (was'n saublöder Bandname) finden auf einer 
Comp-CD mit einem beschissenen Titel zusammen, was sonst zwei Vinyl-10"es sind und sie 
halten eher den Banner des Rock aus der Garage und des nun 22-23 Jahre alten Punks hoch, 
aber warum sollte der hier gerade fehlen. Beide Bands wischen sich den Schweiss von der Stim 
wenn sie beim Songschreiben über eine Länge von zwei Minuten kommen, aber sie teilen sich 
mit den anderen Bands (und mit GG Allin) den Schmutzigkeitsgrad. Man's Ruin hat sich ja 
inzwischen von einem exzentrischen Singles-Sammler-Label mit beinahe rein ästhetischem 
Anspruch zu einem eigenständigen Stil entwickelt und geht nun als Bezugspunkt durch. Das ist 
okay so. 

Alle Bands veranstalten einen dermassigen Heidenlärm, dass dir die Schädeldecke dabei 
einbricht. Selbst der Sänger hat Schwierigkeiten sich über diesen Morast aus breeigen Gitarren 
über felsenschweren Riffs zu erheben. Aber wenn dies die Rettung der Heavyiness im Rock ist, 
dann soll es mir Recht sein. Nachdem es die Melvins ebensowenig wie Metallica geschaft 
haben muss es ja folglich eine neue Chance für die nachkommenden Generationen geben. 
Epilog: Stell dir die Weed-Schädeln vor, wie sie in ihren spärlich beleuchteten Zimmern sitzen 
und headbangen. Stell Dir die Dialoge vor: "Huhuhu, warum heisst das eigentlich Stoner-Rock, 
Mann? Ich meine, Stone heisst doch Stein und Rock heisst Felsen und ein Felsen ist doch auch 
ein Stein, nur eben ein grosser und was soll'n das sein: Stein-Stein?" "Huhu, Adam Weishaupt 
hätte es gewusst". Harharharrgg.... 

Man's Ruin beim Stonerrocker-Vertrieb N°l: Trost 


ANN BERETTA - "to all our fallen heroes.” (Lookout) 

Überraschung! Dies ist eine weitere, gute Punkplatte in der letzten Zeit auf Lookout, nach American Steel und der 
Cleveland Bound Death Sentence-Lp. Keine Spur von der erwarteten Melodie-Grütze - sonst hätte ich mir die Scheibe 
ja auch nicht gekauft, aber beim Reinhören - sondern ein kompakter, dynamischer Sound. Ich höre junge Streetpunks, 
die auf eine einjährige Avail-Only-Diät gesetzt wurden. Da kommen manchmal die Bläser durch, aber so zurückhaltend, 
dass es okay geht. Komisch, ich bekomme plötzlich nostalgische Gefühle, erinnere mich an Nächte, die wir gröhlend 
durch die Strassen gestürmt sind und versucht haben das System allein mit unserem Auftreten, unserer abgefetzten 
Kleidung, Frisuren und Schnürstiefeln in seinen Grundfesten zu erschüttern. Dabei hatte ich nicht mal eine Lederjacke 
und nur einmal eine punkige Frisur (im Fasching!). Aber zu sowas wie Durch-die-Strassen-marschieren und 
Nachsingen eignen sich Ann Beretta nur bedingt, weil sie ein Eitzerl zu komplex dafür sind. Aber ein Konzert wäre cool! 
Lookout: P.O.Box 11374 Berkeley, CA 94712-2374, USA >> www.lookoutrecords.com 


KID DYNAMITE - "Shorter, faster, Iouder” I THE EXPLOSION - same (beide: Jade Tree) 

Wer hätte denn das jetzt gedacht? Zwei waschechte, fette und treibende Punkplatten auf dem "Emo-Luschen-Label” 
Jade Tree? Nun, die Neue von Promise Ring wird euch schon wieder eure Vorurteile festigen. Aber die klotzen erst mal 
richtig ran, also Faust in die Höhe und Luftgitarre auspacken. Was ist das überhaupt mit mir, eigentlich? Gute Platten 
auf Lookout, Gute Platten auf Jade Tree, gute Platten auf Fat Wreck? Was kommt als nächstes. Ich habe mit der 
wichtigsten Person in meinem Leben eine Abmachung, daß sie mir, sollte ich jemals beginnen Birkenstock-Sandalen zu 
tragen oder mich anderswie in einen Hippie zuverwandeln, kräftig eins über die Rübe zieht oder mich die Stiegen 
runterwirft. Das ist für sie ja schon sowas wie Notwehr. Aber im Moment besteht die Gefahr anscheinend nicht Im 
Gegenteil kehrt sich immermehr der 17jährige Punker in mir raus, und ich dachte, das hätte ich schon einige Zeit lang 
hinter mich gebracht. Aber vielleicht wäscht sich das auch nie mehr aus. Es gibt ja auch ewta 35jährige Manager- 
Typen, die zwei Scheidungen hinter sich haben, zwei Handys mittragen und die voll auf Madness abfahren. Okay, 
Madness - aber was wird aus mir werden? Aber ich werde wohl nie ein Manager, hab kein Handy und eigentlich mag 
ich den kleinen, rotzigen Punker in mir recht gern. War ja auch eine der besten Zeiten, die ich nie erlebt habe. 

Jade Tree über Trost, voraussichtlich, ansonsten Mordam 


ULME - same (Blu Noise) 

Noch 19 Tage bis zur Jaheswende, und wenn ich 
all den Apokalyptikern glauben schenken müsste, 
dann hätte ich schon vor geraumer Zeit begonnen, 
meine Höhle möglichst tief zu graben. Oder ich 
hätte mich in den Proberaum einer lokalen 
Stonerrock-Band begeben. Nicht das es in meiner 
Nähe eine geben würde, aber das Jahreswechseln 
in einem solchen Proberaum hätte einige nicht von 
der Hand zu weisende Vorteile: So tief, wie die 
Gitarren gestimmt sind, muss das weit unter dem 
Erdboden sein und das ist sehr sicher. Einen nicht 
unbeachtlichen Vorrat an Rauschmitteln. Das 
Genre ist so hoffnungslos hinten nach und 
verspätet, das sich auch der Weltuntergang 
verspäten wird. Ähm,... ich steh’ trotzdem drauf. 
Ulme können einerseits locker mit der Flut an US- 
Siebziger-Bösgetier-Rockern mithalten, sind aber 
andererseits keineswegs so überzogen, 
lederbehangen und Testosteron-orientiert wie 
sagen wir mal Unida. Trotzdem ihr cooles 
Gemansche im elektrischen Riff-Universum 
dunkler und mystischer klingt, so sind sie dennoch 
nicht so unnahbar und gerade das macht sie 
sympathisch. Also eher Bongzilla ohne den 
Satanismus aber mit dem selben, geöffneten 
Bewusstsein. Ulme bringen die Keule subtiler, aber 
sie bringen sie. 

Blu Noise: Edisonallee 10, D-53125 Bonn, 
Deutschland >>> biuNoise@gmx.net / in Ö: 
urrassic Punk 


SUPERHELICOPTER - 1st 7" (Eigenverlag) 

Da bittet mich Manuel doch diese 7" zu reviewen 
und sagt mir im selben Atemzug, dass sie alt und 
vergriffen ist Welchen Sinn soll denn das dann 
noch haben? Aber für Sinnloses bin ich ja zu 
haben (für den Fall, dass ihr euch nach 
Motivationen für bestimmte Dinge in diesem Heft 
gefragt habt, war das ein Hinweis!) Wie ich mir 
schon gedacht hab: Gnadelnlos trashiger, 
übersteuerter und zerstörter Garagen-Rock*n*Roll- 
Punk mit eigenen Ansagen bevor es Isogeht. Und 
da red’ ich noch nicht mal von der Musik! Und dann 
gehts los, wie in einem Ford Mustang Cabrio bei 
durchgetretenem Gaspedal und voll auf Drogen! 
Seite 1: "Rock*n*Rollband” und Seite 2: "Fuck your 
head“ und "Fuck Me” - schliesst sich nahtlos an die 
zweite Single an. Derb, dreckig, voller Testosteron 
und unbegreiflich super. So taugt's mir. Die New 
Bomb Turks sollten mal besser in Deckung gehen. 

alt: R.Dähne, Starklof 6-8, D-26121 Oldenburg, 
Deutschland / neu: Manuel Wastl, Steinweg 26, D- 
93059, Deutschland 


THE METROS - same (Rip Off) 

Die Didjits waren eine geniale Band und der 
Sänger der Metros klingt wie Rick Simms von den 
Didjits. Was das zu bedeuten hat? Nun, coolen 
Gesang mal auf jeden Fall, der zum rumpelnden, 
leicht räudigen Garagen-Punk der Metros passt 
Dabei schaffen es die fünf Jungs das Image einer 


Sixties-Highschool-Bälle sprengenden Frat-Punk-Band nachzustellen, 
nur das in dieser Zeit die Eltern der Bandmitglieder noch jung waren 
Bevor ich jetzt einen inneren Monolog über die kollektive Erinnerung an 
eine bestimmte Zeit und deren Realität beginne, schliesse ich lieber mit 
einem Satz wie: 12 Knaller der einfachsten aber wirksamsten Strickart. 
solide und gekonnt durchgeführt mit genau dem richtigen Schüttel- und 
Schepperfaktor. 

Rip Off über Trost 


THE QUADRAJETS - "When the world's on fire" / THE DRAGS - 
"set right fit to blow clean up” (beide: Estrus) 

Wenn diese beiden Bands nicht am selben Label wären, hätte ich sie 
nicht in ein Review zusammengeworfen. Aber so ist das eben: die Weit 
ist schlecht und einigen Bands ist das egal. Zuerstmal die Quadrajets. 
Drei Gitarren, sechs Flaschen Whiskey, ein Ziel: elektrischer 
Rock'n'Roll. Der garantierte Tritt in den Hintern. Egal in welchem 
Hinterhof die Quadrajets aufspielen, sie stellen einige Dinge klar, u.a. 
"John Lee Hooker is my Heavy Metal" und keine Zeit für Subtilitäten. 
Kein Grund ist zu schlecht, um einen wegzukippen oder ordentlich 
abzurocken. Schön auch, das Jack Endino auf seine alten Tage noch 
was zu tun kriegt. Die Drags dagegen gehen es etwas langsamer, 
dafür zerstörter an. Sie könnten die jungen, zerstörten Geschwister der 
Quadrajets sein. Während die Alten durch Erfahrung wissen, mit wieviel 
Alkohol im Blut es sich noch fettrocken lässt, haben die Drags ihre 
Gehirne mittels halluzinogener Drogen und Farbverdünner auf einen 
matschigen Blues-Klumpen zurückgestumpft. Jetzt liegen sie nur noch 
in der Scheune herum, wechseln zwischen hysterischen Lachanfällen 
und grausamen Gewalt-Visionen und nehmen zwischendurch ein paar 
Songs auf. Aber die drücken auf die richtigen Knöpfchen, Baby. 
Abgespeckte Bluesriffs und simpleste Songs quetschen sich durch ein 
abgefuzztes und verstörtes Lärmgewirr, dass auf der anderen Seite ein 
mitreissender und völlig kranker Cocktail rauskommt. Hey, Cocktails, 
wo? Muss mal kurz weg. 

der brandheisse Estrus-Katatog über Trost erhältlich 


VARIOUS - "BluNoise Mailorder Sampler 2” (blu Noise) 

Dem Indie-Rock eine Chance geben! Was dem Indie-Rock bzw. der 
Alternative-Musik bzw. der Musik, die so Ende der Achtziger cool war 
heute fehlt, sind anscheinend nicht die Bands. Denn auf diesem 
Sampler finden sich eineinhalb Dutzend Bands, die irgendwie ihre 
Wurzeln und Einflüsse aus dieser Zeit ziehen. (U.a. die von mir heiss- 
gekochten... äh, verehrten Bug aus Tirol!) Was fehlt sind die Hörer. Die, 
die das damals cool fanden, sind nämlich auf Techno umgestiegen 
(oder haben geheiratet, Karriere gemacht, sind zu eiterübersäten Jazz- 
Zombies mutiert, oder so...) und die Kids, denken wegen des 
schlechten Vorbilds der äleteren Generation, das Techno und Melodic- 
Punk cool seien. Hoffentlich ändert sich das mit diesem Sampler 
zumindest ein wenig. Denn Bands wie Ampersand, Buckethead, Kitty 


Empire und all die anderen haben dem *alten” Zeugs jede Menge Ideen zuzfügen und vor allem 
Leben einzublasen. Die Bands zehren zwar alle von Wurzeln und Einflüssen, die Palette reicht aber 
von Indie-Rock über Stoner-Rock und Deutsch-Pop bis hin zu elektronischen Spielereien, wobei die 
Immer sehr innovativ und kompakt über die Bühne gebracht werden. Ich meine. auf einem Sampler 
sollten ja immer klasse Nummern drauf sein, aber hier handelt es sich um Nachwuchs- bzw.- 
Eigenverlagsbands. Alle Achtung: all diese Bands sind nicht auf dem BluNoise-Label, aber in derem 
Vertrieb / Mailorder. Unten steht die Adresse an die ihr euch wenden könnt (wink! wink!) 

Blu Noise: Carsten "Keule" Collenbusch, Edisonallee 10, D-53125 Bonn. Deutschland >>> 
bluNoise@gmx.net / in Österreich: Jurrassic Punk 


BUG GUTS - "Great sprangled Fritillary” (Vinyl Communications) 

Zynischer Ministry-Sample-Witz-Muckefucker stellt die Vereinigten Staaten als die Laibchen-Brater 
dar, die sie sind, streut wie ein wildes Kinde den Abfall der Mediengesellschaft in synthetischen 
Metal-Riffs über die Agora und freut sich an den wild gestikulierenden und hochroten Gesichtern 
der Moralwächter, macht Genmanipulatoren im irren Genre-Mix basslastig zum Antichristen und tritt 
dem Kapitalismus gehörig aber wenig publikumswirksam ins Gemächt. Irgendwo zwischen einem 
Insider-Witz und beleidigtem Zurückziehen von der achso-bösen Gesellschaft bastelt der Mann 
hinter der Sonnenbrille an seiner kleinen Rache am System, aber wie das Kleinkind das weinend 
auf seine Mutter tritt, nicht darauf achtend, das es eben jenes System ist, das ihn am Leben erhält. 
Da tröstet mich auch der Einsatz für Eart First! und andere Wald/Baum-Aktivisten über den nur 
selten tief unter die Oberfläche kratzenden Schmäh des offensichtlichen Los Angelesers hinweg. 
Aber für Amis vielleicht doch eine Aufregung wert. Wo es jedoch ein wenig handfester und direkter 
wird, da ist auch Bug Guts am bestesten. 

VC alles über Trost, aber gschwind, weil immer nur wenige und schnellweg 


ROYAL TRUX - "The Radio Video EP" (Drag City) 

I'm getting a Krise, aber heavy! neil Haggerty und Jennifer Herrera sind in einem bunten, lustigen 
Labyrinth voller knuddeliger Geister aber böser Zauberer gefangen und ich muß ihnen da raus 
helfen. Auf dem weiten Weg treffen sie unter meiner Steuerung auf die verschiedensten 
Geheimnisse, die es zu knacken gilt, ein paar kniffelige Endgegner, ein paar versteckte Bonus- 
Level und natürlich viel Action. Die einzelnen Ebenen sind bunt, comic-haft und voller imwitziger 
Details. Da macht das Sterben nicht so viel aus, weil man wieder zurück kommt und dann einen 
zweiten Blick auf dieses Werk kriegt. Damit steht dieses Scheibchen in einer Reihe mit genialen 
Jump'n'Runs wie Raymen, Crash Bandicoot oder Sonic, The Hedgehog. Völliger Schwachsinn ist 
jedoch das Level, in dem es gar nix gibt, durch das man nicht mal durch muß. Da beginnt man 
nämlich zu suchen und zu verzweifeln, aber selbst laut Hersteller-Angaben ist da nix drin. Das 
mußte ja nicht sein. 

Drag City: P.O.Box 47686, Chicago, IL 60647. USA 


THE TRIGGERS - 7" 

Ach, könnte mein Frühsport nicht immer so aussehen: Aufstehen, Seite A dieser Single auflegen, 
wieder niederlegen, die ersten beiden Songs anhören, auf das Klick warten, aufstehen, Seite B 
auflegen, wieder niederlegen, dritten Song anhören, auf das Klick warten, wieder einschlafen. Da 
quengeit so schön an allen Formen und Farben vorbei, das es perfekt zu einem verschlafenen 
Gähnen passt und dabei doch schon ziemlich lebendig wirkt Ich meine, damit wenigstens 
irgendwas im Zimmer wach ist. Ja, das wär was. 

westside audio laboratories, P.O.Box 970021, Ypsilanti, Mi 48197, USA 


INTERNAL / EXTERNAL - "featurung...” (K) 

Seltsam. Was mir beim gestrigen Anhören noch aufregend und aussergewöhnlich erschien, mutet 
mir heute als netter, aber dann doch belangloser Pop an, wie er schon vor Jahren von Bands wie A 
House oder The The besser gemacht worden ist Seht ihr, wie ihr von meiner Tagesverfassung 
abhängig seid? Das ist doch beinahe schon verrückt. Eine besondere Wandlung hat der Track mit 
Kathleen Hanna genommen (Anmerkung: jeder Track wurde von wem anderen miterarbeitet) , 
deren Gesangstalent im Refrain heute schon eher zu nervig tendiert, wenn auch die Musik und die 
Strophen noch die Höhepunkte der CD bilden. Arrgh, nichts als Widersprüche und 
Ungereimtheiten. Wie soll man da bloss richtig arbeiten können! Macht gefälligst ordentliche Punk- 
Alben mit Gitarre, Bass, Schlagzeug und einem Sänger, wo's um Politik und ums Saufen geht. So 
gesehen, ist internal/external wohl doch eine Offenbarung und Paul Schuster der Held einer guten 
Szene (Anmerkung: Olympia, Washington). der gesamte K-Backkatalog über Trost 


WHEAT - "Hope and Adams” (City Slang) 

Indie-Rock mit einem melancholischen Alt.Country-Gefühl. Was stört euch an dem Ausdruck Indie- 
Rock? Damit und mit Noise-Rock bin ich aufgewachsen! Ja, damals waren wir uns noch nicht zu 
schade zu "rocken", und dann noch zu Musik, die das gar nicht verdient hatte, aber ist ja wurscht. 
City Slang: www.cityslang.com 


NUZZLE - "San Lorenz’s Blues” (Troubleman Uktd.) 

Die Jahrtausendwende ist ja zum Glück schon vorbei, wenn ihr das hier zu lesen kriegt. Zur Zeit 
wird aber alles davon überschattet. Auch die Weihnachtszeit erscheint mir um einiges stressiger 
und düsterer als in den Jahren zuvor, aber das kann auch an mir liegen. Irgendetwas überschattet 
aber auch Nuzzle's Version von Gitarrenmusik, die unter dem Titel Emo-Pop nur schlecht 
repräsentiert ist, was aber auch für die früheren Titel wie College-Rock, Gitarren-Schrumm oder 
Indie auch gegolten hätte. Manche Songs dauern nur knapp eine Minute und sind genauso 
langsam und traurig wie der Rest der Platte. Andere sind eher uplifing und fast fröhlich und 
dennoch wird es zu den Songs keine Party geben. Ausser es sind bloss Autisten anwesend. Das 
Insichkehren und Zurückschauen passt ja genauso zum Milleniumswechsel wie der düstere 
Schatten. Ist Nuzzle damit Jahrtausendmusik? Bestimmt nicht, aber vielleicht handelt es sich bei 
diesen Musikern um empfindlichere Seelen als unsereiner. Aber wie gesagt, vielleicht liegt es ja nur 
an mir. 

neu: Troubleman bei Trost 


ABGESTORBENE GEHIRNHÄLFTEN - "ohne uns sieht die welt bestimmt 
nicht anders aus" (MüZe) 

Von aussen betrachtet wiegt das coole Cover (Mädel mit einer 45er und ihrem 
an die Wand geblasenen Freund) und der einsichtige Plattentitel den miesen 
Bandnamen auf. Von innen ist es schneller, melodischer und heftiger HC/Punk 
mit Mann/Frau-Gesang. Erinnert mich an Those who survived the plague oder 
die Fearless Iranians From Hell, kommt aber an deren Energie-Level nicht heran. 
Und die Texte reissen die CD/10" auch nicht raus. Ich bin mir sicher, dass diese 
Art von Punk in vielen unaufgeräumten, posterbehangenen Zimmern eine 
wohlwollende Heimat finden könnte, aber bei mir ist schon alles voll. 
MüZe Records: Antlesbrunnweg 3, D-93437 Furth i.W., Deutschland 


ER 


WOLF COLONEL - "Vikings of Mint" (K) 

Der Titel der Platte ist, glaub ich, ein Wortspiel auf zwei Arten von Minz- 
Bonbons. Also was für den frischen Atem. Auf ähnlichem Niveau ist die Musik. 
Erfrischend, angenehm und immer wieder mal nötig. Aber auch nichst ohne das 
man nicht leben könnte. Dieser nette Gitarren-Pop fällt irgendwie aus dem 
Rahmen, den ich um K-Records gespannt hatte. Aber es sind schon ein paar 
bemerkenswerte Pop-Perlen drauf. "Wenn die aus Wiener Neustadt wären, 
würde sie sich wohl keiner anhören." Nun, außer mir. Ich mochte auch Litterbox 
und Homebushbay und Speed is essential. Früher hätte ich an dieser Stelle 
einen "support your local scene!*-Aufruf eingebracht, aber nachdem die Welt 
ohnehin schon ein globales Dorf ist, ist mir das auch gleich. Und ich mochte 
auch BMX Bandits und Arcwelder und Cornershop. Und Wof Colonel sind 
jedenfalls bessere Songwriter als die übliche, lokale Schülerband. Jason und 
Adam haben eine Platte gemacht, die nirgendswo das Glanzstück einer 
Sammlung sein wird, oder Objekt absoluter Verehrung, dafür aber umso öfter 
nebenbei gespielt werden wird und von der enige Songs bestimmt auf diversen 
Walkmen-Tapes landen werden. 

K über Trost, ebendort oder www.kpunk.com 


STALE - "musique liquide” (BluNoise) 

Musik und Literatur schliessen sich normalerweise aus. Literarisch bemühte 
Texte hemmen normalerweise den Fluss der Musik und nehmen ihr die Energie, 
weil sie sich in den Vordergrund drängen, wo die Stimme nur ein weiteres 
Instrument sein sollte. Manche Literatur liest sich dagegen wie Musik, aber 
vertonen wäre nicht drinnen. Normalerweise bin ich der Idee eher ablehnend 
gegenüber und viele Tapes von Studenten-Literaten-Homerecordem haben 
diese Überzeugung gefestigt. Aber, und ich erwähne das trotzdem es vielleicht 
unpassend ist, habe ich mich über die Tocotronic-CD, die ich zu Weihnachten 
bekommen habe, gefreut. Und auch Tilman Rossmy und Fink beweisen, dass es 
möglich ist, deutschen Text und Musik auf hohem Niveau zu bringen. 
Wohingegen aber Rock bzw. Country-Musik ja eher einfach gestrickte Stile sind, 
gelingt Stale die Gratwanderung zwischen komplexerer Musik und hochwertigen 
Texten. Die aus Postrock, Indie-Rock und Elektronik schöpfende Musik und die 
manchmal introvertierten, manchmal sehr expliziten und manchmal 
abgehobenen Texten fügen sich zu einer schönen, ruhigen Einheit mit glatter, 
spiegelnder Oberfläche. Letzteres, weil Stale es dem Hörer / Leser nicht so leicht 
bei der Aufklärung machen wollen. Und ich beziehe mich da nicht nur auf die 


knapp einen Milimeter grossen Texte und das leer wirkende Lay-Out. 
Vielleicht findet ihr die Antwort in diesem Zitat: "Was unter der Schale steckt / 
wie soll, kann, muß das sein, sich ständig auf und davon zu diskutieren". 
Gegen Ende wendet sich jene Band, deren Texte auch als Buch erscheinen, 
interessanterweise dem rein instrumentalen Ausdruck zu und produziert 
langgedehnte, dubbige aber sehr beruhigende Stücke. Selten, dass zwei sich 
normalerweise gegenüberstehende Ausdrucksweisen (siehe oben) so 
beherrscht werden, aber daran liegt wohl der Erfolg der Idee (siehe ebenfalls 
oben) 

Blu Noise: Carsten "Keule" Collenbusch, Edisonallee 10, D-53125 Bonn, 
Deutschland >>> bluNoise@gmx.net / in Österreich: Jurrassic Punk 


CYRUS REGO - same (Emperor Jones) 

Manchmal ist es erstaunlich wie sich die Dinge eins zum anderen fügen. Ein 
natürlicher Fluss, der sich selber trgt und sich unerfindlich nach den aktuellen 
Gegebenheiten windet. Das Wort "Flux”, wie es im amerikanischen gebraucht 
wird, würde schön passen. Noch vor ein paar Wochen liess ich mich 
gelassen zu den aufgeblasenen (Pop-) Soundscapes von Red Star Theory 
(siehe Cracked #08) treiben und nun steht mir mit Cyrus Rego völlig 
unerwartet die logische Weiterentwicklung dieser Idee gegenüber. Wenn RST 
ein ruhiger, breit fliessender Strom wären, dann wären Cyrus Rego der See 
in dem dieser Fluss mündet. Ein wunderschöner, riesiger, afrikanischer 
Gebirgsee hinter dessen Jorizont langsam die Sonne versinkt. Entweder das, 
oder ich brauche dringend eine oder zwei Wochen Urlaub. Aber wie auch das 
tiefe Atemholen vorm Einschlafen gehört Cyrus Rego mit zum 
Entspannendsten, was ich seit langem getan bzw. gehört habe. Musikalischer 
Balsam. 

Emperor Jones über Trost 


Ul - "the iron apple" (Southern) / e...wie eisberg (Eigenverlag) / 
DOLDRUMS - "Desk trickery” (Kranky) 

Manchmal gerate sogar ich in eine Diskussion, in der es um Kunst im 
weitesten Sinne geht. Für solche Fälle habe ich zwei Strategien: Ich halte 
mich erst mal raus um dann irgendwann, gefragt oder ungefragt, einen 
Beitrag einzuwerfen, der allen Anwesenden jegliches Kunstverständnis 
abspricht oder doch zumindest als veraltet darstellt. Oder ich begnüge mich 
mit einem wissenden Lächeln und Kopfnicken, dass den Umstehenden das 
gleiche bedeutet. Das Gute daran ist, dass niemand erkennen kann, ob ich 
nun ein weiteres / höheres / schnelleres Kunstempfinden habe oder ob ich 
dieses nur vortäusche. Denn, soviel ist klar, in einer Kunstdiskussion, 
täuschen alle etwas vor. Wichtig für mich ist jedoch, dass ich mich erst mal 
raushalte, zuhöre und den wichtigen, inneren Dialog anspringen lasse. Ja, ich 
bin ein Kind der Fernsehens! Und ein zuallererst mal "anderes" Verständnis 
und "andere" Vorlieben zu haben, war bereits in meiner Pupertät ein wichtiger 
Charakterzug und den finde ich immer noch wichtig. Damit geht auch eine 
zynische Abneigung gegen vielerlei Theorie-Kunst und Abgehobenheit einher 
und 95 % allen kreativen Schaffens erhalten von mir den "Scheisse, aber was 
für welche"-Gütebutton in grünblau. Für Musik, die komplex und durchdacht 
gesetzt ist, die mehr von der Struktur und der Raumentwicklung lebt, als von 
althergebrachten Schemata, habe ich jedoch immer ein offenes Ohr. 

UI sind ein gutes Beispiel. In einem halben Dutzend hervorragender 
Veröffentlichungen haben sie sich eine eigene Welt erspielt. Sie wandeln 
leichtfüssig von Verträglichem zu Schwerverdaulichem und interessieren sich 
weniger für Schwer zu Spielendes als für den Klang an sich und die 
Beziehung von Tönen untereinander. "Mrs. Lady Lady" ist das leichtere 
Stück, flimmernd und swingend wie frühere Ul-Releases und "Blue Pietro" 
erinnert mit seinem Bass-Vocoder und diffizilen Drumtracks an durch den 
90er-Jahre-Wolf gedrehte Kraftwerk. Dann remixen sie sich noch mal, wobei 
UI begriffen haben, dass ein Remix mehr ist, als nur einen Schlagzeug-Track 
über den ganzen Sound zu legen. Hier sind es durchdachte 
Neubearbeitungen der ersten Idee. 

E...WIE EISBERG ist die schönste Überaschung der letzten Monate aus der 
Ecke der durchdachten Musik. Die instrumentale Furchtiosigkeit und 
Sicherheit, mit der an Ideen herangegangen und wieder verworfen werden, 
ohne ein Gesamtbild aus den Augen zu verlieren, finde ich das Schöne und 
Erhabene hieran. Kein zielloses Improvisations-Gedudel (der schlimmste 
Fehler der Free Improviser-Partie ist ja, dass deren Versuche zu 90 % in die 
Hose gehen! Anm.) sondern kontrolliertes Abwarten und Zusammenhalten 
der einzelnen Stränge. In den Basics vielleicht etwas einfacher gestrickt, 
besticht e...wie eisberg auch eher durch die Zusammen-Setzung und 
dynamischen Mischung der einzelnen Teile und im speziellen die 
Vermischung von Geräusch und Klang, Umwelt und Kopf, echtem Eindruck 
und Vision. Als könnten die Musiker ihre Vorstellungen direkt aus dem 
Kleinhirn abzapfen und auf Band pressen. So ist diese eine der wenigen CDs 


die ich mehrmals hintereinander hören kann 
Naja, und erst die wunderschöne 
Aufmachung. 

Bei den DOLDRUMS ist der digitale (Heim- 
)Studioarbeitsteil des oben angesprochenen 
Vom-Hirn-Aufs-Band-Aspekts schon im Titel 
angesprochen und tatsächlich gehört das 
endlose und niemals zufriedene 
Transformieren und Zusammenkneten der 
aufgenommenen Klänge zur Arbeitsweise 
der Doldrums. Und das in einem viel 
grösseren und zeitraubenderem Maße als 
das tatsächliche Aufnehmen der 
Instrumente. Dennoch ist erstaunlicherweise 
alles was es hier zu hören gibt einmal eine 
Gitarre oder ein Schlagzeug gewesen. Dass 
sie den so entstandenen Klangbergen, Soundsessions und abgespaceten Wirrungen nicht humorlos 
und unreflektiert entgegenstehen, beweisen sie in der durchwegs ironischen Titelwahl für die 
einzelnen Nummern: "Sparkling Deadheadz" = abgedrehte Grateful Dead für das neue Jahrtausend, 
oder "Godspeed you young Actress!" = ein sich aufbauender, tosender Wall an Klang aber um einiges 
hübscher und zickiger als 12 Kanadier, und so weiter bis zum Auspacken der akkustischen Gitarre am 
Lagerfeuer. In Summe also Musik, die von ihrer Schwäche lebt. 

Southern über Trost / e...wie eisberg binich nicht sicher, gibts aber auch bei Trost / ebenso wie Kranky 


LOW - "Christmas" (Tugboat) 

Aaah, Weihnachten! Ich mag ja Weihnachten. Klar geht mir der Rummel auf den Nerv, aber einige 
wenige Momente machen es jedes Jahr doch wieder wert sich ein wenig Stress anzutun. Seien wir 
mal ehrlich, den Konsumzwang haben wir das restliche Jahr aus und jeder Stress ist selbstgemacht. 
Aber Freude und Herzenswärme machen all das wieder wett. Und Low haben hier eine CD voller 
wunderbarer Songs inklusive "little drummer boy” und "silent night”, die genau diese Einstellung 
tragen, die zu Weihnachten herrschen sollte. Besser als Charles Dickens "Weihnachtsgeschichte" 
oder ein anderes Tränenrührstück im Fernsehen. Und ganz ungewohnt begeben sich Low fast in 
melancholischste Alternative-Country-Gefilde. Ich war schon am überlegen, ob ich die CD nicht auch 
dort einordnen soll. Wunder-, wunderschön. 

Tugboat Records: 66 Gobourne Road, London, W10 5PS, UK >> www.tugboatrecords.com 


TARA JANE O'NEIL - "peregrine” (Quarterstick) 

Die echte, wahre Traurigkeit, jene also, die behäbig macht und in blauen Akkorden einlullt bis in die 
frühen Morgenstunden, findet man nur auf Solo-Platten. Vielleicht liegt das ja daran, dass man 
Einsamkeit in der Gruppe nie so deutlich fühlen kann. Trotz all der Desillusion und dem Verzweifeln, 
das in nur oberflächlichen Beziehungen und Small Talk steckt, ist dies immer noch besser als völlige 
Vereinsamung. Entfremdung ist uns ja allen kein Fremdwort, aber die Kälte und Negativität sind auf 
"peregrine" kaum zu spüren. Was nur selten erwähnt wird, ist dass Einsamkeit und Distanz auch gute 
Seiten haben. Viele Menschen versuchen den Kontakt mit Mitmenschen absichtlich zu verlieren, damit 
sie sich auf bestimmte Dinge, wie sich selber, besser konzentrieren können. Nirgendswo klingt eine 
angeschlagene Saite so endos und tiefgründig wie in einem kahlen Raum. Da machen bereits ein 
paar Akkorde ohne grosses Arrangement wunderbare Popmusik. Tara Jane O'Neil muss kein 
einsamer Mensch sein, aber das Gefühl kennt sie bestimmt aus allen Richtungen. 

Quarterstick über Southem über Trost 


VERSCHÄRFT - "Caf& Traum” (Eigenverlag) 

Wenn die CD einer Band namens "Verschärft im Postfach (in diesem Fall, jenes des verstorbenen 
Ex's Digest) landet, dann schrillen Alarmglocken. Wenn im Booklet Bilder von Musikanten mit 
Kontrabass und Klarinette zu sehen und Texte die "Student" schreien zu lesen sind, dann beginnt in 
der Regel dieses Ringelspiel, bei dem die CD von einer Reviewer-Hand in die andere geht und im 
Endeffekt irgendwo ganz unten landet. Das ist manchmal ungerecht, immer hart und im Endeffekt 
auch ziemlich arrogant, aber es ist so, denn andererseits ist da draussen einfach zuviel schlechte 
Musik. Aber nun zu Vorliegendem: "Verschärft" haben einen dämlichen Namen und ihr Sänger 
schwelgt beständig in seiner eigenen Dramatik wie Drehli Robnik in seinen ekstatischsten Momenten. 
Bandnamen sind mir in der Regel egal, aber Drehli Robnik kann ich nicht ab. Und dieser Sänger nentt. 
Das ist sehr schade. Sogar äusserst schade, denn den Sänger wegsubtrahiert bleibt 
aussergewöhnlich gute, ausgedehnte Pop-Musik a la amerikanischer Breite wie sie auch East River 
Pipe, The American Analog Set oder Red Stars Theory zuwege bringen. "Ich wünscht" ist so ein Fall 
und auch "Angenehm”. Und das mit einer Gelassenheit und Sicherheit durchgezogen, die in 
Österreich ihresgleichen sucht. Soll kurz zusammengefasst heissen: Auf "Caf& Traum” finden sich ein 
paar Song-Perlen und jene, die auf poppigere "Die Guten" stehen könnten, sollten aufzeigen und ihr 
Exemplar der CD abholen. 

Kontakt: Franz Rottensteiner, Silbergasse 8/4, A-1190 Wien oder Stefan Jaquemar, Darnautgasse 
934, A-1120 Wien, beide: Österreich 


THE THIRD WAVE - "here and now” (Crippled Dick Hot Wax) 

Ein Geniestreich, auch diese Ausgrabung des Crippled Dick-Teams! Diesmal haben sie sich auf eine 
archäologische Reise ins Mitt-Siebziger Japan begeben und dort eine bombastische Mädelstruppe 
ausgegraben, deren spröder Bombast und klassische Arrangements schwer an TV-Tansshows aus 
den Mitt-Siebzigern erinnern und ihren ganz eigenen Biedermeier-Groove entwickeln. Diese 
Bläsersätze, diese ineinander verwobenen Gesangslinien, dieser zurückgehaltene Spiesser-Bigband- 


Jazz! Um das zu verdeutlichen: Wem bei "Signor Rossi" 
die Hintergrundchöre mit "Sonne Sonne Himmel 
Wasser.. usw." am besten gefallen haben, der kriegt 
das hier über die ganze CD serviert. Ausserdem covern 
sıe alles was bei drei nicht auf den Bäumen war, von 
Herbie Hanckock bis zu den Beatles. Das hat schon 
seine Berechtigung, das muss so sein. Arm der, der das 
bloß unter Scherz ablegt 

Crippled Dick Hot Wax wird seit Jahren verlässlich von 
Trost vertrieben 


VARIOUS . "Beat at cinecitta #3" (Crippled Dick Hot 
Wax) 

"Das wussten wir ja alle, dass das so kommt!" (Mike 
Krüger) Aber insgeheim, so sollten wir zugeben, haben 
wir es uns auch gewünscht. Weil nämlich die Jungs und 
Mädels von diesem Label genau wissen, warum 
Filmmusik aus italienischen Siebziger-Jahre- 
Sex&Crime-Filmen cool ist und Peter Alexander nicht. 
Im Gegensatz zu den studentischen Propaganden des 
Easy Listening die in dem ihnen eigenen, 
oberflächlichen Übermut alles mit Gewalt gut finden, 
dass ohne Liebe und nur mit einem Geldfunkeln im 
Auge auf Platte gepresst worden ist. Das geht bis 
Wenke Mhyrre, wenn es sein muss. Dagegen Crippled 
Dick: immer nur das obskurste, echteste und 
abgefahrenste Zeug, dass zu finden ist. Und dies nun 
schon im dritten Teil (etwa ein Dutzend anderer Easy 
Listening-Scheiben nicht mitgerechnet). Das muss 
belohnt werden. 

Crippled Dick via Trost in jeden Haushalt 


VARIOUS - "Stand up and be counted" (Harmless) 
Untertitel: "Soul, Funk and Jazz from a revolutionary 
era." Also genau das, was wir jetzt brauchen. Natürlich 
geht es hier vor allem um die Schwarzen-Bewegung in 
den 60er/70er-Jahren, aber in jedem dieser Kämpfe 
geht des doch immer wieder nur um den Kampf der 
Machtiosen gegen die Mächtigen. Oder wie es Gil Scott 
Heron, dessen immer wieder noch geniales "The 
revolution will not be televised" auch hier drauf ist, 
ausdrückte: Es sollte nichts radikales am Frieden sein, 
aber die Leute, die für Frieden sind, die wurden die 
Radikalen. Erinnern wir uns im Klange dieser coolen 
Sounds an die die Riots in US-Städten erinnern. Da 
kann Arschbacke "Hojac" Westenthaler noch 
tausendmal von "Terroristen" sprechen, die bei uns 
ihren Ärger nicht nur verbal ausdrücken, echte Riots hat 
es hier noch nie gegeben. Oder von mir aus, lasst euch 
von London und Rom inspirieren. (Aber seit wann ist 
Wien eine Großstadt?) Jedenfalls waren schwarze 
Künstler wie Curtis Mayfield, James Brown (lm black 
and I'm proud), Archie Shepp oder Nina Simone trotz 
ihrer vordergründigen Leichtigkeit und Mainstream-igkeit 
radikaler und für einige gesellschaftliche Entwicklungen 
bedeutender als jede Hardcore-Band, die ich kenne. 
Und auch das könnte euch ein Ansporn sein. 

Harmless is a division of Muisc Collection Int. Ltd., 
72.74 Dean Street, London WH1V 5HB, UK >> 
www. vcl.co.uk 


ERIC MINGUS - "Um...Er....Uh..." (Some) 

Ein paar Bongos, ein wenig Schlagzeug und Urwald-Chöre sorgen 
für eine musikalische Stimmung ähnlich Pharao Sanders "message 
from home". Eine Stimme, die inhaltlich zwischen Beat Poet und 
Isaac Hayes pendelt und eigentlich nur den Geist des eigenen 


Vaters hervorschwört: "His blood's in me". Mehr Rezitation als 
Gesang, aber mit viel Gefühl und der gewissen sireer-knowledge 
eines urbanen Propheten. Später wird es dann auch zerstörerisch, 
sexy oder Iyrischer, je nach Bedarf. Das lässt die Geister in den 
Strassenschluchten New Yorks spüren wie nasskalte Finger bei 
einem nächtlichen Spaziergang. Eine seltsame Platte, der man sich 
kaum entziehen kann. 

über die jungen Jazzer bei Trost 


KEN VANDERMARK'S JOE HARRIOT PROJECT - 
"Straight Lines" (Atavisic) 

Der Anteil der Jazz-Rezeption und der HipHop/Rap-Rezeption im 
Cracked hält sich ja ungefähr die Waage, was aber nichts mit 
Abneigung, sondern mehr mit dem historischen Wachsen von 
interessen und der folgenden Aufteilung des Zeitbudgets zu tun hat. 
Dies wieder hat einen direkten Einfluss auf das Wissen zu den 
Themen. So habe ich keine Ahnung, wer Joe Harriot ist. Dafür 
weiss ich wer Ken Vandermark ist und was er alles kann. Für einen 
alten Punk-Schädel ist das nicht schlecht. Das diese Mehr-Als- 
Coverband seinen Namen im Namen trägt, beweist aber auch 
seinen inzwischen mehr als anerkannten Ruf. Mein Vergleich mit 
mittlerem John Coltrane mag jetzt für wissende Ohren seicht, wenn 
nicht gar falsch klingen, aber für den Durchschnittsleser dieses 
Heftes wirds schon reichen. (Ich mach' mir da wenig Illusionen, 
höchstens die, dass irgendjemand dieses Review tatsächlich lesen 
wird.) Die langsameren, experimentelleren Nummern wie 
"Shadows" finde ich besser und interessanter, aber auch die eher 
geradlinigen und an die Sechziger erinnernden Stücke sind 
keineswegs seelenloser Barjazz. Weit davon entfernt. Aber wer nur 
einen Ausflug in andere Gefilde machen will, dem würde ich doch 
was anderes anraten, denn diese Platte ist dazu schon zu speziell. 
über die alten Jazzer bei Trost 


CALEXICO - "Descamino" (Quarterstick) 

Kann man epische Weiten und Cinemascope-Sound noch breiter 
und weiter machen? Ich meine, hätte Sam Peckinpah seine Filme 
nochmal so umschneiden können, dass sie nochmal um ein Stück 
grösser, langsamer und traumwandlerischer erscheinen? So daß 
man sie nur noch im "Big Sky Country" also Montana zur 
Aufführung hätte bringen können? Hier sind also vier Remixes von 
der letzten, durchwegs als genial verzeichneten Calexico-Lp. (Also, 


nicht von der ganzen L.p. ihr wißt schon, seid ja nicht blöd!) Lind die schaffen das 
Die machen Calexicos’ einsamen Wüstencountry nochmal um ein Stück einsamer, 
nächtlicher, sternenfunkelnder und eindringlicher Besonders der sich über eine ganze 
Seite erstreckende Reix von Bundy K. Brown macht das Aber auch die rhythmischen 
Remixe von Kassel Krew oder Tasha Bundy erzählen mehr von der Einsamkeit in der 
Wüste. Das muss man sich mal vorstellen ein trauriger Salsa-Rhythmus! Und dann 


remixen sich Calexico noch selber Vor Ehrfurcht erstarrt und von Emotionen 
geschüttelt sitz’ ich jetzt da 

Onarterstick: P.O. Box 25342, Chicago, 11 60625, USA 

KENNY PROCESS TEAM - "94-97" (Bingo) 

Hui, Gitarrengefrickel aller erster Güteklasse. Kev Plummer hat auf’ seinem 


Nachtkästchen bestimmt Fotos von Bill Frisell und Fred Frith (aus dessen melodischer 
Phase) stehen. Bei insgesamt 30 kleinen Song-Vignetten scheint es aber wenigstens mit 
der Kreativität nicht zu hapern. Weil, hier sind zwei volle Lps auf CD versammelt. Eine 
aus dem Jahr '94 und eine aus '97. Manche Dinge brauchen eben Zeit. Wichtig ist 
jedoch: die erste Hürde nehmen! Denn ab Song Nummer 5 oder so werden die Tracks 
leichter verdaulich, entwickeln einen schrägen Groove und machen dadurch mehr 
Hörfreude. Das zieht sich durch die zweite, live-aufgenommene Platte noch stärker 
durch. Der Rocker beginnt mit dem Musikstudenten zu kämpfen mit einem uralten, 
schwarzenJazzer als Ringrichter. Aber der Fight bleibt unentschieden, gibt aber 
wenigstens einen faszinierenden Einblick, was andere Bands schaffen könnten, wenn 
sie ihre Instrumente besser beherrschen würden. Moment Mal, diese andere Band sind 
Ja Kenny Process Team bereits Dann paßt ja alles 

Beim Jazzladen Trosı 


HAUNTED HOUSE - "Up in Flames" (erstwhile) 

Schon beim ersten Anschlag eines Akkords kann das geübte Ohr hier Loren Mazzacane 
Connors Gitarre erkennen. So hallgeschwängert, elektrisch und romantisch klingt sonst 
kaum was. Und sie dominiert die drei live bei Konzerten in New York aufgenommenen 
Stücke auch weiter. Die Band besteht weiters aus Suzanne Langille, Connors Frau, und 
ihrer unvergleichlich zerbrechlichen Blues-Stimme, die unter all dem Lärm, den die 
anderen zeitweise produzieren unterzugehen droht. Sie hat auch zwei Songs 
geschrieben, der dritte geht an Lonnie Johnson. Andrew Burns an einer 
zurückhaltenden zweiten Gitarre und Neel Muragi am persischen Daf, dessen durch 
moderne Technik nicht nachahmbarer Percussion-Klang sich genial mit den Gitarren 
und dem Gesang vereint, komplettieren das wohl ungewöhnlichste Blues-Ensemble, 
dass je auf einer Bühne Platz genommen hat. Schon "Been so long" bietet mit seinen 
23 Minuten Dauer eine unglaubliche Reise in das Herz von. im Grunde genommen, nur 
einigen wenigen Tönen. Selten habe ich Einsamkeit als Grundlage für ein Konzept so 
perfekt eingefangen erlebt 

www.erstwhilerecords.com 


VARIOUS - "Knormalities” (Dephine Knormal Musik) 

Es sind die kleinen Dinge, die die man suchen muss, auf denen die verrücktesten aber 
auch befreiendsten und augenöffnendsten Sachen zu finden sind. Scheinbar 
ungeordneter Lärm von den Flying Luttenbachers namens "The shriek continues" zum 
Beispiel. Und auf der anderen Seite je etwas über eine Minute von Melt Banana, 
Molecules und die Ruins. Die anderen drei sind eher unbekannt und sollten deshalb 
näher erwähnt werden: Vacuum Tree Head blasen eine Brise Psychopathie in 
Glamrock, was sich gut macht. Mono Pause sind völlig unnahbar und sowas wie jazzige 
Lo-Fi-Kraftwerk für Arme. Ist aber ein Kompliment. Und Moe!Staiano... nun, manche 
Dinge muss man erleben. Das sind die Dinge, die einfach so mal auftauchen und die 
man dann im richtigen Moment abschöpfen muss, sonst sind sie schon wieder weg und 
alle Mühe vergebens. 

Dephine Knormal Musik: 1557 Pete Court, Manteca, CA 95337-9479, USA 
knormal‘d,juno.com 


THE FLYING LUTTENBACHERS - " ... the truth is a fucking lie ..." (ugexplode) 
Der amerikanische Stealth/Tarnkappenbomber ist das erste Kriegsgerät, dem allen 
ernstens nicht der Vorwurf gemacht werden kann, ein Phallussymbol zu sein. Deshalb 
konnten ihn die Serben auch mit einer Steinschleuder runterholen. Das ist wie beim 
Rock. Gutes Kriegsgerät muss phallisch sein. Geile Rock-Instrumente müssen Eier 
haben. (Anmerkung: Die besten Rock-Ladies haben grössere, haarigere Eier als der 
Bigfoot!) Ist ein Schlagzeug ein Phallussymbol? Cello, Saxophon und Casio 
ebensowenig und deshalb sind die Luttenbachers jetzt (wieder) Jazz. Und das ist die 
verdammte Wahrheit (siehe Titel!). 

Ilying Luttenbachers ‘a; uglixplode, P.O.Box 82, Chicago, II 60690-0082, USA 


A NOISE FRAGMENT - "Live ep" (ANF) 

Vorgestern hab' ich mir eine alte Ruins-Platte um gutes Geld nachgekauft, aber das war 
es wert. Dieses unbestimmbare und überraschende Gefrickel, das dennoch immer so 
präzise und auf den Punkt geknallt bleibt, hat schon was Berauschendes. Sei es noch so 
vornotiert und tausendmal geprobt, diese engen Räume bieten doch mehr Platz und 
Freiheit als ein elender Solo-Hippie-Jam. Da freut es mich, wenn dieser Geist noch 
wachgehalten wird während sich die Ruins in der Neuinterpretation japanischer 
Volksweisen ergehen, und dann auch noch in Österreich von Typen namens Jehle, 
Knecht und Kuschny. Ich habe auch keine Angst, dass hier irgendwas bekannt oder 
abgeschmackt klingen könnte, denn die drei gehen mit einer sagenhaften Frische und 
Energie ans unbeschreibliche Werk. Sie schlagen hin und wieder die Ruins in 
Brachialität, besonders beim von komischen Hochfrequenztönen durchsetzten 
"Laurent", kennen auch ein paar Metalriffs und sind bald wieder etwas ruhiger und 


jazziger als diese Und wenn einer der Songs "Erkennen Sie die Melodie?" heisst. 
dann kann das wohl nur Ironie sein und das fehlt Japanern ja völlig 
anoise fragment.: schmiedg. 2, A-6380 Rankweil, Österreich anf ascabhle. vol.at 
VARIOUS - "KOMM.FORT" (IWI) 
Sosehr ıch persönlich auch auf das wabernde, mäandernde und in alle Ritzen 
dringende (Aller) Art-Ensemble Monochrom stehe, eines haben sie nie geschafft 
einen aussergewöhnlichen Soundtrack Die IWI dagegen, die sich aus 
unerfindlichen Gründen bis dato nicht soweit ins Licht rücken konnten. haben 
ihnen eines voraus in die Zukunft weisenden Musikgeschmack 
"Komm Fort" spricht niemand von Verweisen auf die Musikgeschichte und sowas 
wie Spurensuche ist nicht ansatzweise vorhanden. Klar, im ersten Atemzug des 
neuen Jahrtausends - oder aber: weit über hundert Jahre nach Debussys 
Begegnung mit javanischer Musik - ist das nur verständlich. Die 4-Tracker wie 
HEL mischen sich unauffällig unter abgehobene Elektroniker wie Thilges 3, UN 
oder wasabi._ Aber am besten sind auf dem Sampler jene Momente, in denen sich 
"bekannte" Klänge mit elektronischem Geflickere verbinden und schon ein wenig 
den Puls des auf uns Zukommenden fühlen lassen. Manchmal wirkt das noch ein 
wenig beholfen, wie bei Scheiszga, aber dann wieder wie eine pralle Ladung reine 
Atmosphäre - und das zieht sich zum Glück über weite Teile des Samplers Ich 
kenne einen Ex-Musiklehrer, der Easy Listening für elektronische Musik hält 
(kicherkicher), aber dies hier weigert sich behende und strategisch eine 
Musiktapete zu werden. Und nein, manches des verschrobenen Gefiepes und 
Gepiepes ist keineswegs bloss für abgedunkelte Räume gedacht, wie vorhin 
genannte Musiklehrer meinte, das ist nämlich New Age. "Komm.Fort" ist ein 
Aufruf, das Liebgewonnene wegzustossen und das Unbekannte zu umarmen (oder 
so) 
P.S.: Dieses "oder so" weisst schon darauf hin, dass alles relativiert werden kann 
und nichts absolut stehen muss. Es sind bis hier auch kaum noch so wichtige 
Achsen wie "Humor/Lustig" (siehe Reutemann's Track "Multivitamin") im 
Gegensatz zu "Ernst/Todernst" angesprochen und wie passt eine Irrsinns-Truppe 
wie Die Antwort auf alles Andere in das von mir gezeichnete Bild? Vielleicht gibt 
es keine Antwort, aber ich bin nicht gewillt, das auf mir sitzen zu lassen 
P.P.S.: Tief innen bin ich auch überzeugt, dass Die Antwort auf alles Andere ihren 
bereits auf Tape liebgewonnen Track "der Gitarrengott Georg" nur mir zuliebe auf 
die CD gehievt haben. Danke 
um 150 68 ppd. bei IWI entertainment group, PF 129, A-1061 Wien, Österreich 
Iwi.qiINagmx.nel 


THILGES 3 - "1" (Eigenverlag) 

Leise knistert und blubbert sich was heran. In der kleinen Hülle steckt einiges, vor 
allem mal ein grossartiger, gross gedachter und vielleicht auch etwas 
grössenwahnsinniger Anfang. Das ist in bester Wien-Elektroniks-Irrsinns-Manier 
gedacht und dafür lieben wir diese Stadt (und sonst für kaum was). Diese 3"-CD 
ist die erste einer langen, geplanten Reihe, die sich bis zur Nummer 10 fortsetzen 
wird, so Interesse vorhanden ist aber davon gehe ich mal aus. Jede kostet gleich 
viel (120 6S) und kann im voraus abonniert werden Kontonummer: 00710474255 
(BLZ: 20151). Die Nummer I bietet live-Mitschnitte von einem Konzert in 
München, und die Bayern dürfte es ordentlich verwirrt haben, denn wie hier 
dekonstruiert, auditive Randzonen erforscht und die Nerven der Hörer gespannt 
werden, macht Thilges3 vielleicht irgendwas Mego-artiges nach, aber sonst schon 
nix. Also zugreifen und abonnieren, bevor der Kultcharakter der Objekte die 
Preise in die Höhe schiessen lässt. Nachkaufen heisst verlieren und unvollständig 
heisst sich immer wieder "du sepp" sagen müssen. 

abo@thilges.at 


ISTARI - "Diktat der Maschine" (Soziaistischer Plattenbau) 

Kaosfraktal / stumpfgrau / protestatom / maschinennatur / elektrohirn / telephonie 
Die Titel der Songs beschreiben sich den dekonstrierten Techno-Noise auf diesem 
Scheibchen, besser als meine konstruierten Vergleiche das könnten. Diese "sechs 
Stücke rund um Maschinenmusik" erfüllen einen kleinen Wunsch von mir (und 
das vor Weihnachten!), nämlich, dass einmal all die Elektromusiker ein wenig 
skeptischer an ihre Instrumente herangehen. Die meisten, mit ein paar rühmlichen 
Ausnahmen, sind extre, technophil geprägt und produzieren dementsprechend 
unreflektierten Käse. Die Maschine ist keine Selbstverständlichkeit und schon gar 
nicht Teil der natürlichen (sic) Lebenswelt der Menschen, sondern immer noch ein 
Feind. Selbst dort wo Maschinen als prothetisch nützlich erscheinen, sind sie 
zumindest Fremdkörper. Das ist kein blindes Ludditentum, sondern eine 
ideologische Differenz, die sich mit dem bisherigen fast abgibt, aber das 
zukünftige verhindern oder zumindest beeinflussen will. Soll heissen: wir leben 
zwar jetzt mit Atomenergie, aber mit Gentechnik wollen wir alle nicht leben 
müssen, oder? [kurze Denkpause] 

Aber eigentlich sollte dies ja eine Plattenkritik und nicht Technologiekritik sein 
Die etwas abgehobene und selbstreflektierende Haltung der Istari-7" erinnert mich 
an Column One, vielleicht auch, weil beide "Aussagen" in die elektronische Musik 
einbringen wollen, die erkennbar sind und nicht herbei theoretisiert werden 
müssen. (Das unterscheidet auch Kraftwerk von zigtausend Epigonen). Vielleicht 
auch, weil bei beiden ein etwas "kranker Huor" durchsticht. Tanzbar ist die Musik 
- zum Glück (!?) - nicht, sondern ein verworrenes, herausforderndes Gebilde aus 
Beats, elektronischer Verzerrung, hin und wieder einem ausgewählte 


Auf 


Sprachsample und Dekonstruktion. Schönes Wort, sag ich nochmal 
Dekonstruktion 

Sotalistischer Plantenban co Raeithel, Isesir. 7, D-20144 Hamburg, 
Deutschland sa6ad65 auni-bamburg.de  Distro: Stambgold: Markus 
Demmar, kichweier 13. D-51515 Kuerten, Deutschland oder auch: 
Klangarı Mailorder, P.O.Box 301174, D-04251 Leipzig, Dentschland 


FRRRANK C. "Hale Bopp brings closure (Heaven's Gate)+4" 
(Staubgold) 

Turntablism galore' Im Moment habe ich Kopfweh und die harten 
Sprünge und Cut-Ups dieser aussergewöhnlichen Single tun mir nicht 
gut. Aber das muß ja auch nicht sein. Harte Beats durchziehen eine 
musikalische Zapping-Landschaft mit gelegentlichen Bildstörungen 
Bedeutet dies nun das Ende aller Musik, wie wir sie kennen, in den 
nächsten, nun sagen wir mal 5 Jahren oder bin ich nur fatalistisch? Ein 
Track sticht aus dem hypermodernen Gemucke heraus, weil er 80er- 
Synthies verwendet, Scratching in den Vordergrund streift und einen 
verwegenen Prä-Techno-Beat einstellt Woanders yalt ja Herbie 
Hanckock's "Rock it" als wegweisendster Song der letzten Jahrzehnte 
Nach Frrranck C’s Output dürfte es kaum Kraftwerk wewesen sein, 
obwohl die Computerstimmen später zwischen all dem PC- 
Gezwitschere Ich kenn mich kaum mehr aus und ich glaube, daß es dir, 
lieber Lesy, besser gehen würde Na Baby, wo stell ich dich den nun 
hin? 

Sranbgold, Label & Mailorder: Markus Detmer, Zülpicher Straße 251, 
D-30937 Köln, Deutschland. 


XOTOX - "Live" / WIEDERHERSTELLUNGSCHIRURGIE - 
"Laßt mich Eure Körper öffnen" (Neuf Noir) 

Kurz vor Redaktionsschluss und nachdem der Neuf Noir-Artikel schon 
lange fertig gelayoutet ist, trudeln hier noch ein paar neue Sachen von 
Nef Noir ein. Also, wer rechnet denn mit solcher Produktivität? Ich nicht 
und deshalb schmeisse ich das alte Lay-Out auch nicht mehr um und 
schreib den Artikel neu. Ich bin doch nicht beim Profil angestellt! 
Ausserdem wird es im nächsten Heft ohnehin ein längeres Interview mit 
Andreas Davids geben und darauf könnt ihr euch schon freuen 

Was war wohl am 21.1.2000 in Wiesbaden? Ausschreitungen, Erdbeben, 
Papageien tot von der Stange gestürzt? Muss mal die Zeitungen 
durchforsten, aber ohne Folgen kann ein Live-Auftritt von Xotox, 
zumindest so wie er auf dieser CD archiviert ist, nicht abgehen. Ist das 
nur mein Gefühl, oder klatschen da gegen Schluß immer weniger Leute? 
Nun, wenigstens bleibt der Performer / Musiker freundliche. Der 
monotone, schwer zerstörte und übersteuerte Industrial-Techno von 


Xotox ist eben nicht leicht verdaulich. Leute, die in dunklen 
Kämmerchen Elektro-Fiepen und Knistern hören mögen, ıst das 
wohl zu brutal und direkt. Falsch gedacht, ihr Schwachmaten! Es 
ist noch viel besser, weil Xotox sich anscheinend dazu gebracht 
hat, einen hübschen Querschnitt durch sein Werk zu bieten und 


deshalb von der lärmigen Soundwand über rhythmische 
Maschinengeräusche (Industrial!) und Zerstörer-Minimal- w/o 
Jungle-Ttechno bis hin zum beinahe-Song. Warum er auf Tonträger 
für jede dieser Richtungen einen eigenen Namen benutzt und live 
unter Xotox all dies macht? Warum einige Nummern auf Kassette 
30 Minuten oder mehr dauern und live nur ein paar wenige? "Welll 
find out" (Jay Leno) In der nächsten Ausgabe, aber das wißt ihr ja 
schon 

Gehen euch Pseudonyme auf den Keks? Weil 
Wiederherstellungschirurgie ist ebenfalls Andreas Davids. Aber 
hier geht er erstmal mittels eines Funky-Beats und anschwellenden 
Rausch-Klang-Gebilden subtiler und etwas zurückhaltender ans 
Werk. Zwei Nummern bei knapp einer Stunde Spielzeit, da hat er 
eben auch genug Zeit, die er sich lassen kann. So ist "Eye of the 
storm" und "First Wave" eher was für den ruhigen Nachmittag, 
wenn das erste Frühlings-Lüften stattfindet und meinetwegen auch 
was geraucht wird. Ich habe das Gefühl, dass sich Andreas Davids 
Werk in der letzten Zeit etwas geändert. Weg vom Vordergründig- 
Brachialen mit irren deutschen Samples, hin zu eher ambienten und 
hinterrücks sich einschleichend eindringlichen Stücken. Selbst die 
auftretenden Sprach-Samples (russisch?) wirken nicht mehr so sehr 
als Bruch, sondern fügen sich stärker und glatter in die epische 
Oberfläche ein. Keine Götteropfer mehr, sondern Geheim- 
Propaganda? Das wäre dann auch der volle Gegensatz zu jenem 
oben erwähnten Live-Mitschnitt. Aber vielleicht irre ich mich auch 
Die Entscheidung bleibt vorerst mal bei euch da draussen 

Neuf Noir: Andreas Davids, Rembertsir. 13, D-33102 Paderborn, 
Deutschland www.neufnoir.purespace.de 


URBAN FAILURE - "try it" (Eigenverlag) 

Wenn man verhaltensgestörte Kinder aus dem Gemeindebau an die 
Techno-Computer lässt, dann muss ja was Irres bei rauskommen 
Ich weiss nicht, ob es in den USA tatsächlich solche 
Gemeindebauten gibt, wie bei uns, aber dies hier knallt bestimmt 
jedem Prolo im Golf GTI die Subwoofer aus der Hutablage bevor 
der weiss wie ihm geschehen. Von brutalem Noise-Gerausche bis 
zum stumpfen Bass-Beat ist es nur ein paar Knopfdrucke weit und 
hier geht es ständig hin und her und hin und her und hin, bis es hin 
ist. "Es" ist in diesem Fall sowas wie ein konstruktiver Gedanke 
oder ein strukurelles Konzept. Dieser Techo-Noise-Bastard erinnert 
mich an DJ Entox oder Digital Hardcore in einer Minimal-Brutal- 


Variante. Oder ıst es das Disco-Pendant zum Deathmetal-Headbangertum” Ihr merkt es 
schon, ıch kann dem Tape seine Genialität nicht absprechen Aber empfehlen kann ich 
es nur denjenigen, die es aushalten, wenn mal nicht feinfühlig vorgegangen wird 

über "Gürteltiertapes": P.O.Box 3037. A-6002 Luzern, Schweiz oder "Officialh 
Bootlegged”": PF 107, 4-1061 Wien, Österreich 


MUSIZKY COUNTRY EN 
WESZTERNOSZ 


VARIOUS - "Out of the blue #7" / VARIOUS - "Luxury Liner #4" (beide: 
Glitterhouse) 

Ich hab’ überlegt, ob ich nur mehr Country-Musik höre, weil es die Musik des 
neuen Jahrtausends ist oder ob es an mır liegt, weil ich einfach älter werde 
Wenn es an mir liegt, dann möchte ıch wissen, ob es eine Sucht oder ein 
rationales Verhalten ıst Diese Cheapo-Sampler hier sind aber auch verdammt 
gute Einstiegsdrogen. Als ich mir zu Weihnachten in Summe alle 11 CDs 
bestellt habe, wollte ich mich noch auf "Obsessives Verhalten” ausreden, aber 
die Wahrheit ist ausgemergelter, ausgelaugter und hat Einstiche am Arm. Aber 
kein Angst um mich, das hier ist qualitativ hochwertigster Stoff, keine 
Nebenwirkungen ausser vielleicht einem ausgiebigen Waten in Melancholie 
und Trauer bei hin und wieder erfolgenden Ausbrüchen an Glückseligkeit 
Wartet mal, nennt man das nicht manisch-depressiv? Zum Glück hab ich den 
fetten Glitterhouse-Katalog gleich nach dieser Bestellung in den Mülleimer 
(natürlich müllgetrennt) befördert, wer weiss was sonst noch passiert wäre 

"Out of the blue" bringt vorwiegend Outtakes vom aktuellen Labelprogramm, 
und dazu ein paar exklusive Schmankerln. Da zeigt sich, dass Glitterhouse 
wieder mal ein paar grosssartige Songwriter und Bands aufgetrieben hat 
(Ramsay Midwood, Lou Ford, Nadine oder John Dee Graham) von denen an 
dieser Stelle noch zu hören sein wird. Und der "Luxury Liner” bietet einen 
internationalen und ebenso hochwertigen Überblick über moderne Country- 
Bands. Ausführliche Linernotes zu jeder Band fehlen nie. Meine Favoriten auf 
diesem sind wieder Lou Ford, Buckeye und Frog Holler. Auf beiden Samplern 
handelt es sich nicht um Humpta-Humpta-Country, sondern um die alternative, 
moderne Variante trauriger Melodien und Bands. Dies sind Songs, die vielleicht 
gerade mal im College-Radio gespielt werden, jedoch niemals in den Charts 
egal welcher Art auftauchen werden. Es gab mal einen Namen für sowas, klang 
wie Americana oder so, aber ich kann mich nicht mehr erinnern. 

Glitterhouse: Grüner Weg 25, Beverungen D-37688, Deutschland >> 
info@glitterhouse.com 


VARIOUS - "Come fly with us” (Glitterhouse) 

Nochmal ein Sampler und nochmal Glitterhouse. Eigentlich wollte ich diesen 
gar nicht erwähnen, weil er mit zwei CDs voller Outtakes aus dem 
Labelprogramm (nix Exklusives oder Rares, alles schon erschienen) und zum 
Sonderpreis natürlich eine gute Sache ist, aber andererseits, ihr wisst schon, 
genug ist genug. Aber vom kranken Genius eines gewissen Ramsay Midwood, 
der mir hier zum zweiten Mal über den Weg läuft, und von dem ihr bestimmt 
noch mehr erfahren werdet, muss ich euch doch berichten. Auf seinem Beitrag 
hier drauf, "Chicago", groovt und bluest er in kreativster Art und Weise um 
einen einzelnen Akkord herum, aber so abwechslunsgreich, dass man es merkt 
wenn man sich Gitarre, Mundharmonika oder einen Kamm schnappt, um dabei 
mitzuspielen. Von dem Typen muss ich einfach mehr hören. Ich halte euch am 
laufenden 
Glitterhouse: Grüner 
info@glitterhouse.com 


VARIOUS - "Loose - new sounds of the old west” (Vinyl Junkie) 

Ich hab' überlegt, ob ich nur mehr Country-Musik höre, weil es die Musik des 
neuen Jahrtausends ist oder ob es an mir liegt, weil ich einfach älter werde. 
Aber bei der Menge an guten Bands, die zum Beispiel auf diesem Sampler 
sind, mache ich den langsam steigenden Musikgeschmack der Konsumenten 
verantwortlich. Musikinteresse als Sucht darzustellen lohnt ja nur für ein paar 
matte Witzchen und Analogien sowie für den Namen eines Plattenlabels. U.a. 
finden auf dieser CD die sehr blaugestimmten Scud Mountain Boys, endlos 
trarige aber voller Wahrheit steckende Nadine, heftigere Dakota Suite, ein 
bitter-süsser Neal Casal, betont lässige Supersuckers, Calexico, lambchop und 
meine Lieblinge The Gourds zusammen, um dem Namen des Samplers alle 
Ehre zu machen. Nun, gute Musik wird es einfach immer geben, selbst wenn 
sie nur drei oder vier Leute hören wollen. Richtig? Weil gute Musik wie ein 
Bison auf der Strasse oder wie ein alter Klepper ist: dickhäutig, voller Erfahrung 
und stur. 

Vinyl Junkie: 116 Percy Road, Sheperds Busch, London W12 9QB, England >> 
www. frch.co.uk/-vinyl-j 


VARIOUS - "Blue Rose Collection Vol. 5" (Blue Rose) 

Und noch ein Sampler mit Country-verwandten, amerikanophilen Bands, von 
denen ich kaum was kenne. Oder gerade mal Elliot Murphy und Steve Wynn 
(inkl. CD-Rom-Video). Aber der Sturmwind den die Sand Rubies gleich zu 
Beginn aufheulen lassen, überzeugt mich dennoch. Blue Rose wirkt 


Weg 25, Beverungen D-37688, Deutschland >> 


erwachsener und etwas sophisticateder als z.B. Glitterhouse. Manche 
Bands sind beinahe poppig, wie die Connells, aber wenn dann von der Art 
poppige Songs, die man einmal im Radio hört und einem tagelang nicht 
mehr aus dem Kopf gehen. Aber im Radio wird der Song nicht mehr 
gespielt, weil jetzt wieder Phil Collins dran ist, x j 
es beim ersten Mal ein Versehen war und der 
zuständige Redakteur schon degradiert wurde 
und wieder in der Portiersloge sitzt. Alle paar 
Wochen entdecke ich wieder mal, dass es da 
draussen noch mal mehr Musik und nochmal 
mehr Musiker gibt. So kann das Leben 
weitergehen. Diese CD mag die nächsten 
Wochen mein Soundtrack dafür sein 

Blue Rose: Rauheckstr. 10, D-74232 Abstatt, 
Deutschland >> bluerose@t-online.de 


WILLARD GRANT CONSPIRACY - "3am 
Sunday @ Fortune Otto's" (Dahlia / Slow 
River / Rykodisc) 

"If you don't stop us, we'll make even more 
depressive Music” Danke, dass ihr Wort 
gehalten habt. Die tiefe Ruhe und Emotion, die 
von der Willard Grant Conspiracy ausgeht, 
muss mal wer erreichen, der nicht dem Zen- 
Buddhismus verfallen ist. Wer in sich selbst 
ruht, dem kann so leicht nichts an die Nerven 
gehen. Der bewältigt auch ständig wechselnde 
Besetzungen als Bandkonzept mit einem 
lockeren: "Anyone who tells you they played 
on this, probably did.“ Mir kommt dieses 
Album noch mal um ein Eitzerl 
melancholischer und spärlicher vor, was aber auch daran liegen mag, dass 
die erhebenden Momente wie ich sie von vorigen Alben kenne, etwas 
verhaltener sind. Dennoch: wunderschönes Werk von riesiger Grösse, 
aber so zerbrechlich und fragil, wie eine Liebesbeziehung, in der es nur 
noch um Verehrung und Schmerzen geht 

Rykodisc: 78 STanley Gardens, London W3 7SZ, England >> 
data@rykodisc.com 


CHRIS ECKMAN - "A Janela” (Glitterhouse Mailorder) 

Chris Eckman, Chris & Carla, Walkabouts. Muss ich an dieser Stelle noch 
mehr sagen? Da hat der Typ also schwere persönliche Probleme, u.a. weil 
die Band von einem Majorlabel gedroppt wird, und was macht er: er 
schreibt Songs. Konnte doch gar nicht besser 
kommen. Vor allem weil er sich ein paar 
Leute, u.a. von der Band, geschnappt hat und 
die Songs aufgenommen hat. Jetzt wissen wir, 
dass die bombastischen, pathetischen und 
nihilistischen Teile auf den Walkabouts-Alben 
eher von ihm stammen und dass die alleine 
auch die Songs tragen können. Warum sich 
manche Leute, u.a. auch meiner Wenigkeit, so 
gerne Songs anhören, die vor zerbrochenen 
Träumen, schweren Problemen und düsteren 
Aussichten nur so strotzen, ist ein Problem, 
das wohl ungelöst bleiben wird. 

Glitterhouse: Grüner Weg 25, Beverungen D- 
37688, Deutschland >> info@glitterhouse.com 


MARK LANEGAN - "Il take care of you” 
(Sub Pop/Beggars Banquet) 

Schon etwas älter, aber ich bin eben 
manchmal auch ein bißchen langsam, deshalb 
nur kurz. Mark Lanegan profiliert sich immer 
weiter als Blues- und Country-Sänger. Und 
standesgemäß intoniet er nun auch 
Standards und Klassiker. Diese reichen von 
Jeffrey Lee Pierce bis zu Buck Owens und 
nicht nur einmal riesen ob der morbiden 
Schönheit dieser Songs kalte Schauer den 
Rücken hinab. Selbst dem Traditional "Little 
Sadie“ fügt er noch einen kahlen, bluesigen Touch hinzu, was wahnsinnig 
gut mit der Version der Sadies kontrastiert 

Beggars Banquet: 17-19 Alma Road, London SW18 1AA, UK >> 
www. beggars.com 


PAUL JONES -"Pucker up Buttercup" (Fat Possum) 

Wer den Zusammenhang zwischen Blues und Country leugnet ist ein 
stinkender Ignorant und ich will jetzt auch nicht damit anfangen das zu 
erklären, weil hier nicht annähernd genug Platz ist. Nur soviel: Wenn es 
aus der tiefsten Provinz stammt und von Herzen kommt, dann passt es 
meistens einfach. Paul Jones (keine Verwandschaft zu George Jones, 


haha...) hat auch schon einige Jahre auf dem Buckel und er 
weiss, wovon er spricht und sıngt. Während sein Drummer Pickle 
die geradesten Beats schlägt ohne auch nur eine Schweissperle 


unter seine Cowboy-Hutkrempe zu kriegen, rollt Paul Jones mit 


ein paar Gitarrenlicks an, für die ihm Jon 
Spencer die Slipper küssen würde. Ich 
stelle mir vor, dass die beiden bei einem 
Strassenfest-Barbecue-Flohmarkt 
irgendwo in einem winzigen Ort namens 
Topeka, MS oder Ponchatoula, LI ihre 
Gerätschaften aufbauen und ungefragt 
loslegen, nur um ein paar Kröten für die 
Heimreise verdienen zu können. Und 
zwischen den Ständen mit T-Shirts und 
gebrauchten Bilues-Tapes, zwischen 
dem Geruch nach bratenden Hühnchen 
und Abgasen, bringen sie mit dem 
unglaublichen Groove ihrer scheinbar 
simplen Songkonstruktionen den 
Kreislauf einiger schwarzer Mammas 
ordentlich zum Kochen. Der Puls des 
Lebens tanzt manchmal einen kollektive 
Boogie. Und kurz nach Dunkelheit 
packen sie ihr Zeug wieder in den 
riesigen Kofferraum ihres '86er Chevys 
und machen sich auf den Weg nach 
irgendwo, träumen von gebrochenen 
Herzen, wildem Sex, den vollbrachten 
Taten und Irrtümern, und der göttlichen 
Erlösung. 

Fat Possum: P.O.Box 1923, Oxford, MS 
38655, USA >> www.fatpossum.com 


TINDERSTICKS - "Simple Pleasures" (Island) 

Soviele Jahre und immer noch klingt Stuart A. Staples Stimme so 
unendlich zerbrechlich und weinerlich, suchen die getragenen 
Akkordwechsel und streicher-unterlegten Arrangements nach 
jenem Moment des Glücks in Trauer und Melancholie, der dich 
zehn Zentimeter über den Boden hebt und finden auf diesen in 
jeder Platte auch drei- bis viermal. Aber schon das bittere Warten 
auf Erlösung dazwischen ist eine wunderbare Erfahrung wie ein 
Bad im süssen Honig des Selbstmitleids und dem 
unergründbaren Kummer über 
zerbrochenen Beziehungen. Auf der 
neuesten CD fügen die sechs 
urenglischen Gents diesem Konzept 
manchmal sowas wie ein schwächlich 
heitere und poppige Prise zu, was den 
Genuss zu einem einfacher erlebbaren 
aber um nichts weniger besonderen 
macht. Und weil das alles so passt, 
steht die Plattte auch hier am Schluss 
der Country-Reviews 

Island... Majorlabel... in den sauren 
Apfel beissen 


FINK - "Mondscheiner” (L'age D'or) 
Ganz im Gegensatz zu meinen 
sonstigen Gewohnheiten finde ich 
diese Platte genial. Ausserdem hat sie 
mich gelehrt, dass es durchaus gute 
Musik mit deutschen Texten gibt. Da 
schaut ihr was, sowas gibts doch gar 
nicht. Begonnen hat es eigentlich 
damit, dass die Walkabouts 
"Loswerden" gesungen haben, was 
super und supersüss klingt, und dann 
war die eine Nummer von Tilmann 
Rossmy auf einem Sampler und 
natürlich Michel, der mir Fink auch 
noch empfohlen hat und da bin ich 
nun. Eine deutsche Country-Platte und dann geht die noch glatt in 
meine Top10 rein. Soviel karge Spärlichkeit und Lebensweisheit 
muss aber auch belohnt werden, besonders wenn hin und wieder 
eine TexMex-Trompete auftaucht. Übrigens: Mondscheiner 
bezieht sich auf "Moonshine", was für schwarzgebrannten 
Whiskey steht und Schwarzbrennen alkoholischer Spirituosen ist 
ja auch in unseren Breiten eine beliebte Beschäftigung. 

L’age D'or: Lado Musik, Max Brauer Alle 163, D-22765 Hamburg, 
Deutschland >> www.lado.de 


"Die rote Gitarre" - ein hardboilder Kurzkrimi von Quimby 


1. Der Anruf schnitt mitten in den Teil meines Schlafes, den ich am dringendsten benötigte, um 
meinen Kater auszuschlafen. Ich weiß auch nicht, warum ich es bis heute noch nicht geschafft hatte, 
mir eines dieser modernen Telefone mit sanftem Läuten zu besorgen und so fräste sich das Geklingel 
durch mein Hirn wie eine Betonsäge. Wasser schoß mir aus den Augen. Ein Privatdetektiv, so hatte 
ich wohl gedacht, braucht so ein altes Telefon, um seine Klienten zu beruhigen. Aber mein jetztiger 
Zustand wäre wohl auch nicht so kundenfreundlich. 

Am anderen Ende der Leitung war Lenny. Er hätte einen Klienten für mich. Prima, Geld konnte ich 
brauchen. Er wäre ein Plattenproduzent. Gut, die haben Geld. Es ginge um einen Diebstahl an einem 
seiner Musiker. Verdammt, die nerven nur und haben kein Geld. Ich solle mich mit ihm treffen. Ort 
und Zeit hatte er mir bereits gefaxt. Ich nickte, kroch zurück ins Bett und versuchte meinen Kater 


wieder in eine Ecke meines Kopfes zu drängen, damit ich schlafen konnte. 
Seit wann hatte ich ein Fax-Gerät? 


2. Der Plattenproduzent war etwas beleibt, sah aber umgänglich aus. Kein Anzug, kein Handy und 
keine schnieke Assistentin weit und breit. Es sah nicht so aus als ob der Typ in den letzten Jahren 
irgendwelche Hits produziert hätte. Er kam sofort zur Sache. Ich bestellte mir erstmal einen Drink, 
Whiskey mit viel Soda, um dem Produzenten etwas von seinen hektischen Kanten zu nehmen. Die 
Sonne stach durchs Fenster vor dem sich die Menschen in Zeitlupe bewegten. 

Nach zwanzig Minuten saß ich alleine da. In einer Hand hatte ich einen Zettel geklemmt auf dem 
Namen, Adressen und Telefonnummern vermerkt waren. Ich versuchte im Kopf zu rekapitulieren, um 
was es eigentlich ging. Der Produzent wollte seinen Musiker, den Frontman einer angesagten Band, 
auf Tournee schicken. Nun war dem Musiker aber die Gitarre gestohlen worden, ein edles und für den 
Sound der Band wichtiges Stück, ohne die die gesamte Tour abgeblasen werden müßte. Monatelange 
Planung, neue Platte, Promotion, Interviews in Fanzines - alles für die Katz. 

Ich persönlich mag keine Musik. Mein Vater kaufte immer die Platten im Supermarkt, wo möglichst 
spärlich bekleidete Frauen drauf waren. Was aber schlimmer war, er hörte sie sich an. Das hat mein 
Verlangen nach Musik wohl auf Dauer beschädigt. Es gibt nur ein paar Songs, die ich mag. "Mr. 
Pitiful" von Otis Redding war einer und "Flyin' Shoes" von Townes Van Zandt ein anderer. Wie standen 
wohl die Chancen, daß ich es mit solche Meisterwerken zu tun kriege? Eher mies. Musiker sind doch 
alle Spinner. 


3. Er sah ja ganz nett aus, der Musiker. Zerstrubbelte Haare zwar und unrasiert, aber von mir konnte 
man auch nicht das Gegenteil behaupten. Ich ließ mir von ihm seine Gitarre nochmal beschreiben, 
die Umstände ihrer Aufbewahrung, für wen sie noch von hohem Wert sein konnte, ob er Feinde habe 
und so weiter. Professionell, das ganze Lehrbuch durch. Völlig umsonst. Dann stellte ich ihm eine 
persönliche Frage und er beantwortete sie ebenso pragmatisch und aus dem Bauch heraus, wie auch 
die anderen. Wir tranken. Wir tranken bis sich das Lokal mit Menschen zu füllen begann und es laut 
wurde. Irgendwann sagt ich ihm, daß ich die Gitarre zwar suchen werde, aber da sie ebensogut von 
einem neidischen Kollegen wie von ein paar Kids entwendet worden sein könne, sei das vergebene 
Liebesmühe. Er erzählte mir, daß seine Jacke remixt worden war und daß er auch auf einem 
Staubsauger spielen könne. Alles Spinner, diese Musiker. 


4. Manchmal wenn ich aufwache, traue ich mich nicht, mich rumzudrehen, aus Rücksicht auf jene 
Person, die da neben mir liegen könnte. Dabei hatte ich schon seit längerer Zeit niemandem mehr 
dazu gebracht, sich zu mir in dieses Bett zu legen. Nicht einmal nur, um zu schlafen. Also schlug ich 
heute jede Vorsichtsmaßnahme in den Wind und so einer dunkelhaarigen Schönheit meinen Ellbogen 
auf die Nase. Einem mürrischen Aufschrei folgte ein Krachen, als ich aus dem Bett auf den Boden fiel. 
Zwei wunderbare Augen gruben sich aus dem Polster und sahen mich verschlafen an. "Wer immer du 
bist", murmelte ich, "geh bloß nicht weg bis ich meine Knarre geholt habe." Der gestrige Abend war 
nur noch ein dunkel-schwarzes Sieb, durch das alle Samen der Erinnerung ins Nichts fielen. 
Natürlich brachte ich nur ein improvisiertes Frühstück, daß jedoch bis auf Krumen unangetastet 
blieb. Wir sprachen nicht viel. Sie war unzufrieden mit ihrem Leben. Anscheinend hatten wir die 
gesamte Nacht damit verbracht zu Trinken und den anderen mit Greuelgeschichten und Alltagshorror 
zu übertrumpfen. Als sie sich in meinem verwüsteten und chaotischen Wohn-Büro umsah und 
bemerkte, daß sie das eigentlich recht gemütlich fand, beschloß ich, daß ich sie behalten müsse. 
Koste es was es wolle. Ich würde mir für sie sogar einen richtigen Job suchen. Einen mit Sozialplan, 
Arbeitszeiten und einem regelmäßigen Gehalt. Meinen jetzigen Job konnte ich wohl aufgeben. 
Bezüglich meines Auftrages hatte ich keinen blassen Schimmer. Die rote Gitarre war wohl schon auf 
dem Weg nach Ungarn. Da blieb nur mehr ein mickriges Grundsalär übrig, daß ich, wie mir eine 
kurze Kalkulation bestätigte, gestern abend bereits vertrunken hatte. 

Ich weiß nicht mehr, was von diesen Gedanken ich nur gedacht und was ich gesprochen hatte, aber 
als sie diesen Satz sagte, zersprang etwas in mir und plötzlich waren die Teile mehr als die Summe: 
"Meinst du die Gitarre, die du gestern noch spätnachts rumgeschleppt hast?" Kurze Pause. "Die liegt 
unter dem Bett." 


ANNABEL CHONG 


Sie stammt aus Singapur war die erste Queen des Gang-Bangs als sie mit 251 Männern in einer Reihe Sex vor der 
Kamera hatte. Dieser Film wurde der meistverkaufte Porno aller Zeiten und in mehreren Sequels und Compilations 
weiter ausgedehnt. Eine solche Karriere hinterläßt natürlich Spuren. Annabel Chong wußte diese Erfahrungen durch 
ihr eigenes, feministisches Bewußtsein umzuwandeln. Sie steht selbewußt zu sich selber und spricht, mit einem 
ungewöhnlichen Hintergrundwissen, u.a. aus einem Uni-Abschluß in „gender studies“, ausgestattet, über die 
Gesellschaft, Geschlechter und sich selber. Zuletzt spielte sie sich selber in dem Dokumentarfilm: Sex, The Annabel 
Chong Story. Folgendes Interview, das anläßlich des Sundance-Filmfetsivals geführt wurde (wo alle sechs 
Vorstellungen ausverkauft waren), fanden wir so interessant, daß wir es euch nicht vorenthalten wollten. Annabel 
Chong, mit ihren eigenen Worten: 

Warum wolltest Du, nachdem Gang Bang schon einige Zeit her ist, diese Geschichte noch einmal 
aufwärmen? 

Dieser Event rief einen solchen Sturm öffentlicher Entrüstung hervor als er zum ersten Mal 
rauskam, daß ich mir dachte, es sei wichtig, nochmal genau darüber nachzudenken, welche 
Nerven der Gesellschaft da getroffen wurden. 

War Gang Bang oder Sex der schwerer zu machende Film? 

Die Dokumentation war schwerer, weil da dazugehörte, daß die eindringliche Präsenz der 
Kamera in allen Momenten, auch den sehr persönlichen, dabei zu haben. Ich wollte dem 
Team aber möglichst weitgehenden Zugang zu mir geben. Obwohl die Phrase "Das 
Persönliche ist das Politische” ein ziemlich abgedroschenes Klischee ist, bekommt mein 
Leben im Kontext dieses Filmes, doch eine sehr politische Bedeutung, weil er die 
Stereotypen, mit denen Frauen in der Sex-Industrie konfrontiert sind, anspricht. 

War Gang Bang emanzipatorisch, und wenn ja, in welcher Weise? 

Ja, weil die Männer zu Penisen reduziert wurden, alleine durch ihre ungeheure Anzahl 
ununterscheidbar wurdeen und dadurch völlig austauschbar waren. 

Wie würdest du eine emanzipierte Frau definieren? 

Eine emanzipierte Frau hat den Mut Tabus zu konfrontieren und zu ihren Überzeugungen 
zu stehen, aber auch die gedankliche Fähigkeit, die Verantwortung für ihr Handeln zu 
übernehmen. 

Warst Du beim Sex eine aktive Teilnehmerin oder hast du dich nur hingelegt 
und an was anderes gedacht? 

Glaub mir, ich habs der Menge besorgt! Wenn ich mich nur hinlegen hätte wollen, dann 
hätte ich das auch zuhause alleine machen können. 

War es Grace Quek oder Annabel Chong, die Sex hatte? Und wer hat jetzt Sex? 
Es war Grace Quek unter dem Deckmantel der Annabel Chong. 

Hast Du es vielleicht nicht nur wegen der Publicity gemacht? 

Ja, es erinnert ziemlich an Malcolm McLaren. Ich glaubte, die dadurch gewonnene 
öffentliche Aufmerksamkeit würde ein Forum bilden, in dem Themen wie 
Geschlechter und Sexualität offen diskutiert werden können. Es würde mir auch selber 
eine Plattform bieten, von der aus ich diese Themen besser ansprechen könnte, als in 
den engen Grenzen, die mir von der Porno-Presse gezogen werden. 

Wo hat es Dir nach den Dreharbeiten weh getan? 

Knie, Elbogen und duweißtwo. 

Was waren die Reaktionen der Leute, der Crew, etc. nachdem du mit der 
Nummer 251 fertig warst? 

Es war ein ziemlich langer Tag. Ich glaube, alle wollten nur nach Hause und 
ausschlafen... 

Hast Du Dich wie ein Objekt gefühlt? War das der Punkt? 

Ich glaube, daß Objektifizierung wenn es Fantasie betrifft sehr wichtig ist. Jahrelang ; 
hatte ich eine Obsession für den Hintern von James Dean Bradfield (Sänger der Manic 
Street Preachers. Anm.). Er mag eine interessante Persönlichkeit sein, aber es ist sein 
Hintern, der mich erregt. Ich habe kein Problem mit Objektifizierung, weil es ein so £ 
integraler Bestandteil der menschlichen Natur ist. 

Genießt Du den Sex? 

Manches ja. Es gab aber auch ein paar ziemlich nervenaufreibende Momente, als ich 
es mit ein paar neurotischen, nervösen Typen zu tun hatte, 
die einfach keinen hoch kriegen konnten, und ich schwöre, | 
ich konnte ihre Pein spüren. Aus Höflichkeit mußte ich so 


tun als wäre alles in Ordnung, um so die Party-Atmosphäre = j 

aufrecht zu erhalten, was wirklich hart war. rar ng ira 

Wurde auch geküßt? “ -B B  TAgere 

Nein. Ich hasse Küssen. Für mich ist das ekelig und di N sam Er ERROR re 
sabbrig. Ein Mädel muß irgendwo eine Grenze ziehen, = Fpie IM u a ha, ri 
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Hattest Du auch Orgasmen - und wenn ja, wieviele? 
Die Frage kommt von einem Mann, richtig? Frauen wissen, daß wir drei Arten von 
Orgasmen haben können, von denen zwei nicht quantifzierbar sind. Aber wenn es dich 
beruhigt, ich hatte mehrere Orgasmen und es waren sehr gute. 
Warum ist ein Gang Bang eine feministische Aussage? 
Weil er demonstriert, daß die Männer kein Monopol auf sexuelle Ausgelassenheit und 
Unstillbarkeit haben, und daß Frauen gleichfalls aggressiv in ihren sexuellen Anforderungen 
und Fantasien sein können 
Viele Frauen hatten Sex mit Männern in Pornofilmen - warum war Gang Bang so 
anders? 
Er war anders aufgrund der bloßen Dimensionen und weil er Pomografie aus der privaten 
Sphäre in die öffentliche gezogen hat. Es war mehr wie eine Sportveranstaltung und nicht 
wie ein kleines, dreckiges Geheimniss. 
Würdest Du immer noch für Sex sterben? 
Ups, diese Aussage ist aus dem Kontext gerissen. Während des Films bezog ich mich 
speziell auf den Gang Bang. Meiner Meinung und meinem Gefühl nach war dies ein 
so einzigartiger Event, daß er das Risiko wert war und ich war bereit, im Fall, daß 
etwas schief geht, jede Verantwortung auf meine Schultern zu laden. Sicherlich würde ; e" 
ich nicht für einen stinknormalen Quickie am Klo eines Lokals kurz vor Sperrstunde * Bin 
sterben wollen. 
Warum hast Du nicht den Weg des Schreibens oder Redens gewählt, um Deine message an die Leute zu bringen? 
Ich arbeite gerade an einem Buch, in dem es um die Themen geht, die sowohl von Gang Bang als auch von der Dokumentation 
angesprochen werden. Ich werde auch an einigen Universitäten der Vereinigten Staaten Vorlesungen halten 
Wie stand es mit der Beziehung zu Deinen Eltern nachdem Du Dich für eine Pornokarriere entschieden hattest? 
Das war eine zeitlang ziemlich hart. Meine Eltern stimmen nicht notwendigerweise mit dem überein, was ich getan habe, aber sie 
akzeptieren, daß es meine Entscheidung war 

Es scheint da eine Verbindung zu geben, zwischen der Mehrfach-Vergewaltigung, die du einmal erlitten hast, und 

dem Gang Bang. War das eine Rückeroberung der Kontrolle über dein Leben? 
Das halte ich erstmal für ziemlich hausbackene Psychologie. Jedoch begleitet mich der Versuch, Kontrolle über 
mein Leben zu erlangen, schon seit langer Zeit in meinem Leben, und ich bin mir sicher: daß es da vielen Leuten 
gleich geht. Was mich am meisten an der Mehrfachvergewaltigung aufgeregt hat, war, wie mich die NHS 
(National Health Service, die Gesundheitsbehörde, Anm.) behandelt hat. Die haben mich durch ihr Procedere 
geschleust als wäre ich nur eine Nummer und ich fühlte mich total 
entmenschlicht 
Ist es also die Kontrolle, die Sex für Geld in einem Porno-Film 
von Sex für Geld in einem Hotelzimmer unterscheidet? 
Ich habe mich nie prostituiert. Sex auf einem Pormo-Set ist eine 
Performance. Es geht nur um das Video. Obwohl du es für das Geld 
machst, passiert es unter sehr kontrollierbaren Umständen, wo man 
„Stop, ich brauche was zu trinken“ oder „Stop, dieses Arschloch tut 
mir weh.“ sagen kann. Meistens ist es so, dass die Frauen ihre 
männlichen Partner aussuchen, weswegen die Männer im Porno 
ziemlich viele Hintern küssen müssen, damit sie beim nächsten Mal 
wieder verlangt werden. Das bedeutet, wenn ich einem männlichen 
Actor sage, er soll dieses oder jenes nicht tun, dann tut er auch nicht 
mehr. Und jetzt, wo ich der Boss bin, sind sie noch eingeschüchterter. 
. Was halten andere Feministinnen von Deinem Rekord und 
“ Deinen Argumenten? 
Feminismus ist so ein vages Wort. Es ist sehr schwer da zu 
generalisieren, da es so viele verschiedene Denkschulen gibt, die sich 
alle gegenseitig zu hassen scheinen. Meistens jedoch läßt es sich auf 
die Frage zurückführen, was eine Frau sexuell machen darf und was 
nicht, und darüber scheinen sich Feministinnen sehr zu polarisieren. 
Behandeln Dich die Leute jetzt anders? 
Für meine engsten Freund bin ich nur Grace. Für die Porno-Industrie 
bin ich Annabel Chong und dieser Name macht inzwischen vieles viel 
einfacher. 
Die Kehrseite ist jedoch, daß es da ein paar seltsame Irre gibt, die mich geme stalken 
würden. 
Was nun, Grace Quek? 
Zurück in die Erwachsenen-Unterhaltung aber als Produzentin und 
Regisseurin. Daneben arbeite ich auch an einer Dokumentation und einem 


Buch, daß von dem Umstand handelt, Gegenstand einer Dokumentation zu 
sein. 


= 


ZINESNY: 


MY SO-CALLEDLLIFE chapter six 

Emo-Zine minus Weinerlichkeit ist gleich gutes Emo-Zine. Früher bedeutete Emo-Zine mal, dass 
Menschen über sich selber, ihr Leben und ihre Gefühle berichteten, sehr persönlich und sehr 
eindringlich, was interessant war, zum Nachdenken anregen konnte und einem vielleicht sogar im 
eigenen Leben weiterhelfen könnte. Heute steht es für pupertäre Gedichte einsamer Teenager, 
seltsame Rituale auf Konzerten und eine bestimmte Kleiderordnung. My so-called life fällt in die erste 
Kategorie. In sehr eindringlichen, offenen Worten und ganz ohne jedes Geseiere erzählt Thomas 
Reitmayer in den Kernseiten des Heftes über den Tod seiner Mutter, seine Depressionen und wie er 
es schafft, damit zu leben. Und ob ihr es mir glaubt, im Endeffekt wirken die Zeilen sehr psoitiv und 
bestärkend. Und das liegt nicht an der Möglichkeit, dass sich der Leser daran aufbauen kann, dass es 
anderen noch schlechter geht, sondern weil aus den Sätzen Mut und Willenskraft strahlt. Ja, es 
gehört schon einiges von diesen beiden Eigenschaften dazu, so tief in sich zu gehen und das auch 
noch öffentlich kundzutun. Ich könnte und würde das nie tun / wagen und deshalb: grösster Respekt 
Dazu kommt ein cooles Avail-Inteview, ein weiteres mit By the grace of god, eine vegane Nährstoff- 
Tabelle sowie ein paar interessante Gedankensplitter. 


Kein Preis, Thomas Reitmayer, Loryst. 541/21, A-1110 Wien, Österreich >>> 
firewalkwithyummy@yahoo.de 
CHOKE #3 


Das Innsbrucker-Punk-Zine hatte Pech, dafür hatte ich genügend Zeit auch noch jedes Wort in Heft 
zu lesen. Es kam nämlich genau an dem Tag in meinen Brifkasten, an dem die letzte Seite für das 
letzte Cracked kopiert war. D.h. es dürfte bei Erscheinen dieser Zeilen entweder schon jedem bekannt 
sein oder schon völlig überholt. Hm, letzteres ist schwer, weil Punk ja sowas Zeitloses ist, aber 
dennoch hier das Wichtigste: US-Bombs, Man OR Astroman?. Hard-Ons, Frank Black, Junk Records 
uvm. Das wirklich Wichtige ist aber der Humor und die Respektlosigkeit, die sowohl in den Interviews 
und Artikeln durchscheint (u.a. einer über den Knight Rider! seltsame Idee...) aber besonders in 
schicken Einsprengseln, wie einer gefundenen Werbeanzeige für Hitler-Briefmarken oder die Promo- 
Whore-Geschichte. Da kratzt man sich dann am Kopf und denkt sich "Hm, was denk ich eigentlich?" 
18 öS + Porto bei Choke Media Empire, Tiergartenstr. 61/14, A-6020 Innsbruck, Austria 


PANIK PRESS letzte Ausgabe 

Das hatte ich anders in Erinnerung, oder täuscht mich meine Erinnnerung oder versucht mich die 
Panik Press zu täuschen, oder ist es eine Mischung aus all diesem und nochwas, oder doch noch ein 
wenig komplizierter? Schade ist auf jeden Fall, dass dies die letzte Ausgabe ist, weil es wunderbare 
Punk-Kunst ist: also Collagen, kurze Texte, Zeichnungen, dümmste Kalauer, theoriegeschwängerte 
Aufklärung, Zufallssammlungen und Durchdachtes, Expressionismus und Burroughs, 
Unverständliches und Gefälschtes und Dokumentiertes, und noch alles mögliche andere. Zur 
Erinnerung: Punk heisst Freiheit! Die Panik Press reisst alle Grenzen nieder. Schade, aber toll. 

nur 'ne e-mail: waste38@hotmail.com 


KRAFTBLATT #53 / DER DIDEROT 10/99 

Zwei dünne ASer, die sich um lokale Kultur- und Politik- Anliegen kümmern. Das Kraftblatt ist das 
Sprachrohr des KV Kraftwerk in Steyr und Der Diderot kommt vom Büro diderot uas Innsbruck. Der 
Einblick in das kreative Schaffen und die Lebensumstände in den unbebauten Gebieten ist - auch 
wenn das arrogant klingt - durchaus erschreckend. Die haben nicht nur mit dem gleichen Scheiss 
(rechte Politiker, Staatsrassismus, etc.) zu kämpfen wie in den grösseren Städten (Ich werde Wien nie 
eine Großstadt nennen!) sondern auch noch mit einem viel kleineren Publikum. Dafür Respekt. 
Dennoch auch für Interessierte ausserhalb des "Einzugsgebietes" lesenswert. Dünn sind beide, ja, 
dafür anscheinend regelmässig und das ist nochmal was mehr wert. 

KV Kraftwerk, Gaswerkgasse 2, A-4400 Steyr >> kraftwerk@servus.at / Büro Diderot: PF 15, A-6027 
Innsbruck >> diderot@super.tacheles.de 


PLOT #18 

Ich zitiere: "Ich meine aber, dass das Diog und das Cracked doe einzigen Zines sind, die ein Plot- 
Retourheft im Tausch für ihre unverlant eingesandten Musterexemplare verdient haben! (aus Plot 
#18). Und wo ist dann bitte dieses Retourheft, häh? Diese Ausgabe habe ich im Sacro-Laden gekauft! 
Macht aber auch nix. Wahrscheinlich vergnügt sich ein Postmann gerade mit meinem Heft (zwinker, 
zwinker!). 

Auch in dieser Ausgabe schreibt das Plot wieder ein paar Dinge, die mal so gesagt gehörten, v.a. zum 
Thema "more than music" (Jedes Heft mit dem Spruch am Cover hat doch mindestens 90 % Band- 
und Plattenanteil.) oder zur deutschen Wehrmacht und der Geschichtsverdrehung nach dem Krieg 
(quasi analog zu Österreich). Von den Bands kenn ich keine, was wohl ein Qualitätssiegel ist, aber 
den Humor kann ich nachfühlen. Selber sind die Macher mal wieder kritisch und fühlen sich 
ausgelaugt, aber das kenn ich, das geht mir nach jeder Nummer so und ein paar Tage später sitz ich 
doch wieder vorm PC und schreib die ersten Reviews. Und nachdem ich bis jetzt jede Ausgabe 
dieses Heftes empfohlen habe, werde ich es bei dieser auch tun! 

Plot #18: 3 DM bei X-Mist, Postfach 1545, D-72195 Nagold, Deutschland 


INCORRECT THOUGHTS #2 
Hah, es ist schön mal ein Heft lesen zu können, das so böse ist, dass das Cracked daneben wirkt, wie 
das Katholische Jungschar-Blatt der lokalen Pfarre. Ich unterstütze jeden und alles, die versuchen so 


viele Leute wie möglich auf einmal &nzupissen, 
vorausgesetzt sie beweisen beim Anpissen etwas 
Intelligenz und stehen auf der richtigen Seite. Zappo und 
Flint, die beiden Oberbosse des Incorrect Thoughts, tun 
das. Neben dem besonders kreativen und witzigen 
Umgang mit hasserfüllter und konflikterzeugender 


Schreibweise, beweisen die beiden durch das 
beständige Zitieren der grössten Denker der Menschheit 
(von Thomas von Aquino über Nietzsche bis zu Gil Scott 
Heron) sowie dem durchwegs korrekten Definieren 
gesellschaftlicher Zustände, dass sie die dumpfen 
Stumpfbacken nicht sind, die sie für so manchen 
Angepissten auf den ersten Blick scheinen mögen. 
Ganz im Gegenteil. Witzige, clever Arschlöcher sind sie. 
Konsequenterweise finden sich Interviews mit Warzone 
und No Redeeming Social Value (sowie ein aus dem 
Internet geklautes mit GG Allin) im Heft neben all den 
Bashings von Straight Edgern, Religions-Anhängern, 
Kriegstreibern, und, ähm, Typen wie du halt. Musikalisch 
stehen sie auf Punk / Oi und die eher glatzköpfige Ecke, 
was mich nicht so anmacht, aber der Comic-Geschmack 
macht es wieder wett: Preacher und Hitman. Ja, die 
Jungs wissen schon, von was sie so eloquent faseln. 
Das Lay-Out muß noch erwähnt werden: Monochrom- 
Arige Collagen und vor meinen Augen 
verschwimmende Schriftgrössen. Wirkt aber cool. 
Nochwas: keine einzige Werbung und dabei auf so 'nem 
Glanzpapier gedruckt (wie das Plot). Wie können sich 
die das leisten? 

5 Dm,- und das wohl wert, bei Sebastian Hindermann, 
Jägerstr. 007, D-4415, Dortmund, Deutschland >>> 
poisonfree.com 


TRUST #80 

80 Ausgaben, sowas nötigt schon Respekt ab, und was 
solls da schon, wenn die eine oder andere Ausgabe 
dazwischen nicht so dolle war. Hier sind einige Schuckis 
drinnen: Interviews / Artikel mit/zu Fugazi, Jets To 
Brazil, Fu Manchu, Spirit Caravan und Good Riddance 
bilden die Höhepunkte. Daneben das übliche Review 
und Kolummnen-Kram. Tiefpunkt ist der unüberlegte 
Gedanke im Cracked-Review, wonach Wahlen ohnehin 
nichts ändern: Einwanderungsstopp, Studiengebühren, 
Kindergeld im dritten Jahr an den Vater ausgezahlt (?) 
und all das obwohl ÖVP und FPÖ erst beim 5. 
Verhandlungstag sind! Das reicht doch schon als 
Veränderungen, wird aber nicht alles bleiben. Das regt 


mich so auf, dass ihr es bestimmt noch 
einem anderen Ort in dieser Ausgabe zu 
lesen kriegt. 

ACHTUNG NEUE PLZ: Dolf Hermannstätter, 
Postfach 110762, D-28087 Bremen, 
Deutschland >> dolf@is-bremen.de 


STUPID OVER YOU #7 

In Neubrandenburg ist das Punkerleben 
noch das, was es vor zig Jahren oder so war 
und davon berichtet das SOY. Auch wenn 
einige der Clique ins "gesetzte" Alter 


sich die Herren Punks dann schon mal in 
den Anzug werfen, die Bedingungslosigkeit 
mit dem sich hier einem Ideal unterworfen 
wird, das in vielen anderen Zeitschriften nur 


noch belächet wird, ist schon 
bewundernswert. Durch das Skinhead- 
Angedinge, Ska-Geliebe und das D-Punk- 
Idolisieren streift deren Musikgeschmack 
gerade noch bei der Bloodhoundgang und 
den 7 Seconds den meinen. Aber hier "De- 
Politisierung" vorzuwerfen, trifft ja völlig 


ZINESNY KURZSK: HEARTATTACK # 23 Der zweite Teil des Woman's issue besticht und leidet an den 
selben Umständen wie der erste: kein echter Standpunkt. Manche Beiträge bewegen zum Überdenken des 
eigenen Handelns und andere sind nur dämlich (z.B. Dr. Ruthless) und machen so den Effekt der ersten 
zunichte. Sonst Hardcore for the hardcore P.O.Bor 848, Golera, CA 93116, USA 

heartanackwehullition.com und bei fast jedem Disıro PRALL 16/00 Hah, da ist tasächlich jemandem der PC 
zur Jahrtausendwende eingegangen? Deshalb erscheint das Info-Blatt des KV Vakuum handgeschrieben? 
Sieht aber schön und sehr persönlich aus. Krikel-Krakel. Al’ lukuum, Brummeckerstr. 12 1, A-6020 Innsbruck 
PUNK PLANET #34 Die Abrechnung mit der Warped-Tour. Sehr lesenswert. Aber ohne Platten-Reviews?? 
Was soll das denn? PP: P.O.Box 464, Chicago. II 60690, USA wie, punkplenet.com SIVULLINEN 
NEWSLETTER Ein A3-Blatt vollgestopft mit Anziegen, Artikeln, Gedichten und allem möglichen anderen, 
das dich interessieren könnte. Um I IRC ode IS für 2meal bestellen ber: Jon Waarakangas, Kaarelantie 86 B 
28, 00420 Helsinki, Finnland SLUG & LETTUCE #61 Bin froh. dass es dieses Zeitungs-Zine immer noch 
gibt und es sollte auch hinlänglich bekannt sein. Aber in einer Kolummne wird Peter Singer abgefeiert! Das 
muss doch nicht sein. Umsonst irgendwo oder für Porto: c o Christine, P.O.Box 26632, Richmend, VA 23261- 
6632, USA WORLD WAR 3 #28 Thema diesmal: Genozid. Die Comics passen zwar manchmal nicht ganz 
zum Thema (Hooligans, 3te Generation-Rassismus,..) sind aber trotzdem toll 3.30 Dollar bei World War 3, 
P.O.Box 20777, Tompkins Sq. Station, NY NY 10009, USA 


daneben bzw. ist wohl das Nutzloseste an Anschuldigungen überhaupt. Dicke Berichte aus dem Leben sind es 
nämlich und die lese ich immer gern. 

Stupid Over You: 3,50 DM (+Porto) an Th. "BAchus” Bachmann, Ponyweg 05, D-17034 Neubrandenburg, 
Deutschland 


MY CHOICE #5 

Hoi, wenn Jerk böse ist, dann kriegt er ja richtig Charakter und dann liest sich das My Choice auch gleich viel 
besser. Vor allem das Editorial strotzt nur so vor Kraft und Bösartigkeit. Vielleicht liegts auch daran, dass keine 
"Vegan Predigten" in der Nummer 5 drinnen sind. Ansonsten berichtet Jerk vom Punkerleben, in allen Details und 
Ausführlichkeit und Anschaulichkeit, was mich zu einigen Einsichten führt: Jerk macht sich Gedanken und er hält 
einen Haufen Konzerte in kurzer Zeit durch. Das ist bewundernswert. Einfach eine William Burroughs-Biografie 
aus dem Internet auszudrucken und zerschnippelt zu lay-outen, fand ich dagegen ein bißchen wenig Mühe 
gemacht. Die hätte man doch wenigstens durchmischen sollen (cut-up!). Und da lag noch eine Einladung für die 
Chaos-Tage von 4.-6. August 2000 in Hannover bei. 

My Choice um 3,50 DM (inkl. Porto) bei Jerk Götterwind, PF 2103, D-64511 Gross-Gerau, Deutschland. 


PHRENOPHOBIA #1 

Wer sagte, Anarchos haben kein Verständnis für Kunst, für Emotionen und Humor sowieso keinen? Das 
Phrenophobia - Periodikum für Subversion, lifestyle und Frust - beweist das Gegenteil und wird somit zum 
tollstesten Zine-Debut der Ausgabe gekürt. So einfach geht's manchmal. Da muss man nur was Witziges und 
Durchdachtes machen, das originell und ansprechend ist, verzichtet dabei ein wenig auf tausendmal ausgetretene 
Pfade und Schreichöre, verpackt die alten und immer noch guten Ansprüche in ein neues Gewand, lemt sich 
selbts gegenüber ironisch zu sein und schon wird man zu irgendwas gekürt. Und das ganz ohne Band-Interviews 
und Plattenreviews. Was denken die sich eigentlich? 

keine Preisangabe, schickt einfach einen kleinen Schein ans Büro für mentale Randale, Wickingstr. 17, D-45657 
Recklinghausen, Deutschland. 


INSIDE ARTZINE #8 
Kunst-Zines haben meist nur einen Schwachpunkt: den Geschmack des Herausgebers. Dieses nicht. Hier 
wird weder versucht, allen dem Hrsg. bekannten Künstlern / Freunden ein Forum zu bieten, was immer in 
schwachen Beiträgen endet, noch versucht sich hier jemand an Hintergrund-Berichterstattung aus einer 
Kunstszene, zu der er keinen Zutritt hat oder an Theoretisierung von Werken, die die Anstrengung nicht 
lohnen. Im Inside Artzine wird nur großformatig präsentiert: grafische Werke also Zeichnungen aller Arten 
(Drucke, Comics, Tatoos, Abstraktes,...) und eher Iyrische Texte. Das bedarf Klärung: mit "Iyrisch" meine 
ich, dass auch die kurzen Geschichten oder Essays eher abstrakt und anspruchsvoll ausfallen. Ich rede 
nicht von jenem gefühlsduseligen Teenie.Schwachsinn, der sich in so vielen Zines als Poesie findet. 
Vergesst das, auch Gedichte können dich hart an der Gurgel packen, dir einen ordentlichen Schlag in die 
Magengrube versetzen oder dein Weltbild wieder ein paar Zentimeter gerade rücken. Wie auch die visuellen 
Werke, befinden sich hier eigentlich alles eher im nihilisischen, pessimistischen und dystopischen 
Vorahnungsbereich. Hier schenkt sich keiner eine rosa Brille. Wer damals die Skin Graft-Singles wegen der 
Comics gekauft hat, wem Schwermetall zu seicht und das Juxtapoz zu teuer ist und wer sich schon immer 
mal von wirklich "junger, moderner Kunst" in Bann ziehen lassen wollte ist hier genau richtig. 

Um 5 DM bei Inside Artzine, Further Str. 187, D-41462 Neuss, Deutschland >> jenz@giracom.de 


FRÖSI FÜR DIE FRAU #12 

Ein ganzes Heft zum Grundkurs Eselsprache hätte ich genialer gefunden, aber die Geschichten vom Leben in der 
"Zone* find ich trotzdem aufschlussreich, amüsant, oberaffig und einleuchtend. Das waren eben die Siebziger 
Jahre! Diese dümmste, jemals von mir gemachte historische Bemerkung beiseite lassen gibt es im euen Frösi für 
die Frau auch noch Fiktion (wieder mal Dr. Eisenmengele!) und ein Interview mit einer ostdeutschen Band aus 
eben dieser Zeit namens Stern Meissen. Nie gehört und sehen auch nicht so aus, als wollte ich sie hören oder 
die, dass ich sie höre. Kontaktaufnahme nur mit Virenschutz. Danke. 

2 Maak und Porto das Stück und ein 3er-Abo für einen deutschen Zehner bei Chr. Wolter, PF 21, D-18292 
Krakow am See, Deutschland 


COOL BEANS #11 

Da hab’ ich anscheinend die eine oder andere Ausgabe verpasst, aber beim SEX-Issue musste ich dabei sein. 
Der Trick zieht halt immer noch. Zu komisch und sehr abgedreht sind die Beiträge zum Thema, San Francisco 
muss wirklich eine weirde Stadt sein. Das Cool Beans hat sich zu A4 und einer beigelegten CD (vom Melody- 
Punk bis seltsame Indie-Pop-Ditties, sehr hörenswert) ausgewachsen, aber was ist das für ein Trend, keine 


Plattenreviews mehr zu bringen? Zuerst beim Punk-Planet und jetzt beim Cool Beans? Find ich 
scheisse, weil Reviews immer noch der Kem eines Zines sind, an dem sich Geschmäcker teilen oder 
finden. Zweiter Minuspunkt: das elende Seitenschinden mit Facsimile-Zeitungsartikeln und dem 
seltsamen Sex-Test. Ansonsten sind Flaming Lips, The Rondells und ein Interview mit Aaron Probe 
(von gleichnamigen Zine) die Höhepunkte (keine Zweideutigkeit). 

U$5.95 bei Cool Beans, 3181 Mission #113, San Francisco, Ca 94110, USA, vertrieben von Mordam 
>> rock@coolbeans 


DIE ULKIGSTEN KOMIX fon PHIL 

Ja, ja, jaaaa! Einige dieser Comix kannte ich schon, aber die sind alle super (mit der Ausnahme derer, 
wo der Zeichner sich selber reinzeichnet oder das Comic nur davon handelt, dass nix in dem Comic 
passiert, aber solche hab’ ich noch nie gemocht.) Am genialsten finde ich die ganz kurzen, die nur auf 
einem Einfall basieren, wobei ich für die Eingeweihten die Stichworte "Amaretto" und "Fiktiv" oder "der 
fette Frosch” nennen will. Aber an absurden Einfällen mangelt es ohnehin nie auf diesen Seiten. Oder 
findet ihr "zehn Gründe sich selbst zu ficken” nicht auch mal was anderes? Danke, voll empfohlen. 
9,80 Dm (aber jeden Pfennich wert) und hrsg. von Zitty Verlag, Tempelhofer Ufer 1A, D-10961 Berlin, 
Deutschland. 


CRYSTAL CLEAR '89-'99 
Comic-Zine, oder besser Jubiläums-Zusammenfassungs-Iwi-Comic-Zine! Nur damit das geklärt ist. Im 
Eigenbau zusammengebastelt, beweist uns das Sonderheft des Crystal Clear, dass Comics und 
Comic-Kunst keineswegs nur ein Produkt von technisch vollbegabten und perfekt ausgerüsteten 
Eliten sein muss, sondern dass jeder mit einem Blatt Papier und einem Kugelschreiber bereits 
gehaltvolle, anspruchsvolle und ansprechende Comics hinkriegen kann. Wer dazu noch einen 
Kopierer benutzen kann, ist schon wieder einen Schritt weiter. 
Dann fehlt nur noch Kreativität, Willen und Talent. Und vielleicht 
die Fähigkeit sich auszudrücken. Und etwas Gespür und 
Selbstkritik kann auch nicht schaden. Ein wenig Grundbegriffe der 
Anatomie und der narrativen Konstruktion, aber das hat man ja 
schnell raus. Ja, das wars eigentlich schon. Die Gespanne Jon / 
Don.UTS und Pixi / Joni sind bereits auf U-Comix-Niveau und 
deren Werke machen (z.T. einzeln) auch den Hauptteil des CC 
aus. Ein paar andere Zeichnungen - seltsamerweise zum Teil der 
gleichen Leute - sind noch auf... hm, Schülerniveau, bieten aber 
bereits tolle Ideen. Ich führe das mal auf die lange 
Entwicklungszeit zurück. Schöne, runde Sache. 

zum Preis von 50 ATS erhältlich bei IWI, Postfach 129, A-1061 
Wien, Österreich >> iwi.gts@gmx.net 


SPEX 229 / 230 

Immer zu Jahresende: kaufe ich mir eine Spex, 
reminisziere die alten Studenten-Tage und schmökere in 
der Jahreszusammenfassung - quasi die letzten 11 
Hefte im Schnelldurchgang. Dann wundere ich mich 
darüber, wie weit sich deren und meine Welt wieder 
entfernt haben. Im Jahrtausend-Abschlussheft krönen 
sie auch noch die besten 100 Platten. Ich hab’ nur 
wenige von den genannten (so 15 %) und ist das nun 
eine Aufforderung oder eine Bestätigung für mich. 

am Kiosk 


MAXIUMUMROCK'N'ROLL #199 

Alle paar Jahre erwerbe ich die Punker-Bibel und was 
soll ich sagen: viel hat sich seit der letzten Ausgabe, die 
ich kenne, nicht geändert. Fett gefüllt mir Kolummnen, 
Briefe, Interviews, Artikel, Platten- & Zine-Reviews und 
dazwischen jeweils ein paar Seiten Anzeigen. Einige 
Leute lesen das MRR nur wegen denen, hab ich 
erfahren. Interessant zu wissen. Seit dem Abtreten von 
Tim Y. scheint ein wenig bissiger Humor eingetreten zu 
sein und das tut dem Heft ja nicht schlecht. Das Locust- 
Interview war mein Knackpunkt. 

MRR: 3 U$ bei P.O.Box 460760, San Francisco, CA 
94160-0760, USA >> maximummr@mindspring.com 


RECYCLED ART #1 

Das soll ein Kunst-Zine sein und dann steht da gleich 
auf der ersten Seite: "RA is a clean (sic/) zine. - No 
pronography, obscenity, blasphemy and no negativity.” 
Gleich darauf dankt die Herausgeberin ihren Eltern und 
Gott. Kunst ist eben ein weites Feld und dies hier ist 
mehr so Kunst für Hotel-Zimmer, bürgerliche 
Frauenvereine und Leute, die sich zurück nach ihrer 
"unschuldigen Kindheit" sehnen. Ich nenn’ das 
Realitätsverlust. Verschont mich bitte mit diesem 
lauwarmen, nichtssagenden Brei. 

Um 3 Dollar... ach, vergesst es! 


SONITUS VERBUM (s 
NNO001 “morte absumi” Tape/CD 
ORBICYBE (EBMI/S 
NN002 “sleeping venus” Tape/CD 
NNO03 “creatures” Tape/CD 

NNO008 “search the sky” Single-CD 
ND001 "live in höxter" VHS-Videotape 
XOTOX (noise/industrial) 

NN004 “stueckgut” Tape/CD 

NN007 “epos” Tape/CD 

NNO10 “monolith” Tape/CD 


„NEUF NOIR RECORDS 


Noise+Industrial+Ambient+Minimal-Techno+EBM+Electronix 


ken-words with ambient sounds 


hpop, very mixed styles 


WELTENFORSCHER (ambient-minimal-techno) 


NNO006 "die erschaffung einer neuen welt” Tape/CD 
WIEDERHERSTELLUNGSCHIRURGIE (dark-ambient) 
NNO14 “lasst sie nicht eure körper öffnen” Tape/CD 
COMPILATIONS 

NN005 “time will tell...” (XotoX, Orbicybe, ...) Tape/CD 
NNO11 “neuf noise vol.01” (deep, anti-zen, XotoX, ...) Tape/CD 
SPLITS 

NN009 Sterbende Well/XotoX “doenoptic” Tape 

NNO12 Zweitschuldner/XotoX “antiArt" CD 

NNO13 Hagbard Celine/XotoX "suende” CD 

NDOO2 Jean Bach/XotoX “stahldrahtbürsten-mix” Tape/CD 


Tape DM6/US$4 NEUF NOIR RECORDS 
CDWideo DM10/US$6 | Andreas Davids Rembertstr. 13 33102 Paderbom Germany 
prices incl. postage email: orbicybe@t-online.de www.neufnoir. purespace.de __ 
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